




wimderöare Kfiorim: Un weicher
deßcecffcnirche» Srofleir land Reußen/ samvtderchmvtstatt Koscauw/
vndandcr-rnammI,affrig-nvn>l>-,-nd-i,Mrff-nchümbvndstert->>gklcg«nhclr/
R.cligion/vnd sclyame gevreiich: Auch dess erschrockcnlichcn Grossfürsten Zn

Moscauw härkommen/mannlichetarhen/Aewalr/vn lands ordnunq/
«uff das fi-yss'g-st o-d-nlichm b-griff-n: si> alles biß HLe-

Key vns in Ceucscher narron vnbe-
kandc gewesen.

Erstlich durch den wolgebomen Herren EtMttnden Erepherren rü
perbcrstein/Neyperg/vnd Gncenhag rc. welcher zu erlichenmalen r^öm. A.ay. vn
A.ünig.May. in selbigen landenLegatgewesen/fleyssigzu lacetn beschribcn: ^en
Znmalen aber/ zü ehren vndwolgefallcn demwolgebornen Herren

GNADEN ZV NASSAW rc. durch Heinrich Pantaleon/
derFreyen tänstcn vnd Arrzney docrorn züBasel/auff das

rrcürvlichcst verceücschec vnd intruckverfcrti-
ger:Alles gantzwunderbar/nutzlich/vnd

kurtzweyligzn lesen.

Mit samprK.pauli IoukMsfcouitischer landen/vndS.Georgen wemtztrn vngariscb erwun¬
derbaren wasseren beschreibung/auch etlichen schönenFiguren vnd Lands

X rasten/ darzü einen, vollkommenen Registerbezierce.

Sedmckt zü Basel/Anno Is6 >



Koscom'tttt Lroßsiirst.
DerR-eüssenRünigvnd herre güt
Bin ich vonmeiner eiteren bläk.
BeinTittel ich durch gelt vnd bitt
Vonniemand je erkaustet nitt.
2<eimHerren ich gehorsamzwaar
Dann Christo Gottes sun ist waakL
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KmHoDgcaGtcn Mlgeßor-
ncnSmum vnnd Herren/ hm»JohanscnSmucnzüNassauw/

Catzenellenbogen / Vianden/vttndDietz ecc.seincmgncdigcnher-
ren/Gnadvnnd frid vonGott dem vacrer/durch

^esumChristumvnscren
Herren.

- NDE^anderen loblichenreden vnndcharen/so von Wrste»
AlphonsodemhochverstendigengewaltigenArragoni- »nd herrc
schen^ünigangezogenvundauffgezeichnetworden/sol
le jhm auch / Gnedigcr Herr / auff ein zeytt einer seiner rien übe.
KäthenangezeygetHuden / daß ein hispanischer 2xünig
gesagt: Es seyenitk vonnören/daß dieFürstenvnnd her-
reningäthenkünstenvndhistorienvnderrichcetseyend.
welchem er auchbald geantwortet / vnndmitt lauthcn

WortenZn geschrauwen: Es scye dise arbeyrsälige stim vonkeinemmenschen/
sonder von einem ochsenvnnd vnuernünfftigen rhier yarvommen.Mictwol
cher red diserweyse vnd glückseligA.üniggenügsamzuve^hengebcn/dz ein
Fürst oder einyede hoheQberkeirnir allein durch rcrchram. ond gewalc/son¬
der auch durch weyßheit vnnd verstand höchlichen sötte ^eret sem.Dann
od sich wolein Fürstliche person/von w. genvylcr anderen -uE^nw-.c-
lichen geschafften/nic aller verborgenenPyilosophey/vnnr ^End.gcn re,
Zien oder disputatzen / so hin vnndwider -nmancherley frcyen knnst.n vnnd
höheren Faculcecenbegriffenkanan cmmen / sonder die ftloigen,.)renwcy-
sen R.äthenvnnd gelehrten DocrorenzÜlLsenbefelhen/vonwolchLN^y auch
inwichtigen suchen vnnd scltzamen züfalenpßägcnR.arv Znsüchen. ^st doch
gewüß vnnd offenbar/daß sich fürnemlich dise/odcrwölchcm sy dcrgelcychen
ämpter in der ^dberkcit aufstegen/in denHistonenvndmancherley v«. lckercn
rhacenvnd geberden übenvnd brauchen sollend. , „ , ,
Dann indenHistorien wirdtman eigentlich durch anderlenthenexempel KistorrS

vnderrichrcc / wie alle R.cgimenkvndpslyc-ydurch weyse verstendrgeperso- nutzbar
nen auffgangen / erhalten vnnd gemehrer: hargegcn auch wre durch vnncr-
stcndige rhärh solliche abdomen/ vnd Zn letfl gar zuNichteworden. Demnach
vermachet einyederfür sich seibs wie er seinenstach recht solle an,ch reken/da-
wirerin demglücknit zu stoltz vnd fräch/sonder auff^chc/fton^^^^^
ereriw biß an das end verharre:dieweyl er genugsam
bestendig glückmehrcheyl discn züsetzet/wölche es
rreffenlichcn erhöcht.Mann mag auch anderer völckercn g-legenhe c/ ge-
breüch/^cligion/Policey/vnnd ritterliche ryacen hrccrn^L.t e, -ch<n^n / v..nd
hiebey vermörcken inwas rugcndcen syvns übertreffen/oüervonvns uber-
rroffettworden.'wLlchesdanneineutyedensehrnutzLrch/dcwZttgantzburtzwey
lig zü läsen, ^ü iccst lehrnecmanGottwaarlich in denh)istorcenwunderoar-
lichenwole^Een/züförchten/vnndZttpreyftn:sieweylmanaugenscheinli¬
chen erfaaret/ obwol offc noch aufferlichcm anhw^nvyiwcyffr rary^chleg zu
l)arrdengenommen/vnndnach nrenschlich<m verstanornchc vergcsien/ daß
doch alle ansch leg ZuM'ehrmalenfalen/vnud znlerst das gantz «.vcgimcnc aup
Gseres ordnüg zugründ gbcr. Äuß welchcrn allemerfolget c. aß ycücein Herr
groß, morn rlcun -eütreych/rnorn arrn: hc-at starckmorn schwach/ ja daß jetz
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Vorred.
«in lanndan demhöchste»/vnndbald auffdasnldeistkommet/vnndhnrg«^
gendises/soetwanin schlechter achtung/ bald zä höchstemgewalk vnd mache
erhebewirbt. Also daswir billich nicc aufsvnserenverstand vnnd macht ab
lein/sonder fürnemmlich auff denHerrenGott jhmHimmel sähen sollen/ Da,
mitt der spruch imPsalter erfüllet werde: Es seye dann sachdaß derPer»
das hauß erhalte/ so ist die arbeyt deren die es bauwen/vergebens.Vnnd
wannder k)err die stakt nichtbehütet / so wacher der wächcer vmb sonst.Sob
liche vnndvyl andere dergleichen Nutzbarkeit/hakt manauß denk)istorien
als einemSpiegel der gairtzcir welczäerlehrnc.Deßhalben sy auch allenFür,
sten vnnd Herren/Qberkeiterr vnnd vnderthonen / Gelehrten vnnd vngelchr,
een / R.eychen vnnd armen gemein / vnnd billich das leben recht anzäschickerr
vonmencklichemgeläsen/vnnd in höchster achtung sollen gehalten werden«
Inanderen künsten begibt sich ostc daß manvonwegen der subreylen reglen
vnnd excepcionem ermüdet/ verdrüssg / vnnd eccwan melancholisch wirdr:
hie aber ye weycer marr hinein kommet / wirdcmanye lenger ye mehrwillig/
lustig/vnnd frölich / also daßnitt vnbillich ein hochverstendige Person gesagt
(wieman sich der ganyc Philosophey halbenmitt einanderen erspraachek)es
feyewol dises alles ein schön ding/Er aberwölle dieüberigcnzeyr seines lr,
bens/neben der heyltgenBibel/mitt läsen in den k)istorien verschlcystcn.

L^lstortk Dieweyl aber in den t?istorienmancherley vnderscheyd eine fleyst-gen Lä,
»nder- ^r zäbedcncken/so sein zeyr recht vnndwol begerec anzülegen/ist erstlichen zä
scheid von alten oder neüwen sachenbeschriben:dannweyl sich mitt
«dcE. Landschastten der einwoneren / Regenten / vnd anderer dingen

halben verenderen / also daß die selbige sich sclbs nicc erkennenwurden so erc,
wangelebtvnndyetzsolten widerkommen: weylauch in fridenvnnd kriegs
zeyrenvyl andere rathschleg vnnd micrcl yeyzämal dannvorzeyren imge-
brauch / ist gewüß daß die k)istorien / so sich zä vnseren zeyken verlausten vy»
nutzlichcr/dann die so vorvyl tausende oder hundert jaren beschehcn. Zude
anderen solle man bedencken ob solltche vnnd dergeleichen sachen auch vorhin
von anderen Gcribencen erostnec/oder ycy zä erst verzeichnet gewäsemdann
man findet ostr daß jhren zwen oder drey/sa zähen oder zwentzig ein suchen bc
schreiben / vnnd nimmet ye der letst eckwas von dem ersten / vermeinende die
jach zä verbesteren: auß wölchemerfolget daß vyl ding hinzä gethon/ so mehr
den fablcn dann den k)istorien zävergleichen:deßhalben dise so zä erst von ei,
nerilacion geschähen lieblicher zä läsen/dann bist so erst von fhnen aufge¬
zogen. Zä dem dritten solle man auch den Scribcncen erwegen/ ob ernam-
lich ein weyßverstendig vnnd austrechcmann gewäsemob er solliches selbst
sähen/oder allein von Hörsagen beschriben:obcrhie niemandr nicht zä lieb
oderzä leyd / sonder alles nach warhcyc fleyst!gverzcychnec: dann einer sollt,
chen personwirdtmangewüßlich vercrauwcn/ vnndmit mehr nutz vnd kurtz

Moftom weyl die k)istorien vernemen. Wanman nun dise dreypuncccnordenlichen
»er histo- hj^ bedencket/ findetman zä erst daß dise tAstorien sich zä diser vnser zcyt sehr

wol schicket/ vnnd ob jygcleych lang vergangene rhacen angezogen/ vollstre,
cket sy doch dise biß zä disen vnseren zeycen. Zä dem anderen ist bekandc daß
bißhar von den Moscouiten niemandr ettwas grundrlich vnnd warhastri,
ges beschriben/dieweyl sy bey den alten vnbckandr/ vnnd nicc in sollichem ge,
waltvnnd ansähen/als auss den heurigen rag gewäscn: dann ob wolertliche
jrenMeldung gechon/ habe jy doch solliches allein auß anderen genomen/jhre
schreiben glauben gegäben/vnnd dcrselbigen ihrrhumb on wüsten bestätiget.
Zä de dritten ist der Scribenr nir ein schlechter mensch/ dcryemant zägcfrl

len sollrche verzeychnec/oder auf hörsagenbeschriben/sonder er ist ein 'Wolge,
borne



Vorrede
dorne/ hohe/verstendigc vnd verdiendreperfon/welcher felbs ettlichemaaleii
n» R.ömrschcr ^.eyscrbcher vnnd Aüniglicher Mayestar nammen abgefcr-
tigek/ein Legat bey demGroßfürsten zuMostawgewestn/da er dan in solli-
chemstaath alle shre fachen fieyssrg erkundiget vnd besichrigecya erhaccauch
noch aust heutigen rag in feinehohenalter an römischer ReyferticherMa-
yestarhost reestenliche ehren empter Zu verwalten,wie beschreibe er vns der
Lüstennammvnnd harkommett fo gar steyssrgrWerstellet vns der Mosto¬
vne»R.eligion/lands gebreüch / vnd kriegsordnung alfo eigentlichen für dre
äugen r Wie beschreibt er alfo ordenlich nach rechter Geographischer arr das
gantzMostouieer land/mir allen anstossenden grentzenvnnd vötckcrcinwie
verzeichnet erdielandstraassen auß deutscher Nation inpoland /Litkauw/
Mostauw/sa biß zudenTarkaren/vnnd derstlhjgen anstossenden landen / zu
wölchenbisshargarwenigkommen.Gollichesrhüter auch mitt besonderer
bcscheydenheir/ vnnd straastec die vorgenden stribenten / fo vondistn landen
geschriben/züchriglichen shres srchums. Deßhalben alles dermaasstn ordenli
chen verzeychnct/daß der Läfcr vermeinet/er ziehemir sm hinein/besichrige al
les an deß Großfürsten hosse / vnd ziehedanwidermit imherauß in Temsche
nacion.wölches dannüberauß lustigvnnd kuryweylig.
Diewey! ich dan in vorghendemsar der polender vnnd andererMicenäch w-rrumb

rifchcr völckeren tdistorien vcrteütfchet / vnnd auch in der prefarion so ich an d-ftsbuch
den fAochgeachren wolgebornen herren/herrn Egenolpher; zu R-appoltzstern
ecc. meinen gnädigen Herren vnd Patronengcfchriben/menchlichem verspro-
chen/ich wolle bald harnachmit Gottes Hilst derMofcouitenk)istorien rn ei¬
ne»» befonderen buch eröffnen/ hab ich folliches hiemitt der chat wöllen voll-
bringen/vttd kd.Gigmunden Historien zuuerkeücfchcn angefangcu/vndmire
Goeces Hilstvolledec. Eswirt sich auch difes büch garwol aust dasselbig vor
ghende schicken/vnnd eins das ander noch heykerer erklären/ dieweyl die po-
lender/Liccauwer / vndMostouiken lange vnnd fchwärekrieg mir vnnd wi¬
der ctnandercn gefÄrer / vnnd ostt sich felbs vnd andere vmtigendeMarionen
in grosse gefahr vnnd schade», gebracht haben.Wiewir dann folliches kury-
lich auß Leyfstand verstanden/vnnd noch aust heuriger, tag itt Teütfcherna-
rion von snen zubeforgen.Deßhalben ich guter Zuversicht/ es werdemenek ich
an discr meiner arbeyt ein besonder vernügen vndwolgefallen haben.
Weyl aber nach Löblichemaltem gebrauch folliche vnd dergeleychen k^eü
vnnd nammhastcige böcher / fo bißhar indeutscher spraach noch nie ersä

hen / billich vnder einer hohen vndwol verdiendreuPerson nammen an daß
lieche kommcn/vnnd ich beymir felbs mich auch steyfsig bcdachc/wie difes an Lu.»g.
d e,»; komMlichesten befchähemöchce/hab ich/ Gnädiger Herr/ folliches vnder
eüwergnad ehren Tiecelvnd nammen vollbringen wöllen. Erstlich dieweyl
Merrcklichem bekand daßE.G.ein besondere grosse liebe vnnd wolgefallen zu
üllcn gürhen künsten vnd fdrstorien tragen/ auch auß anmuk derfetbigen/Ge
lehrte vnnd vcrstendige lcüch gern vmb E.G. haben / vnnd sich derfelbigen
Nützlich gebrauchen: wie ich danvergangner k)erpstzeyt von dein wolgelchr-
ten HerrenWilhelmsBraunfclß E.G.Secretaeie / vnd dem edlenHeinriche
von k)arkE.G.Hoffmeister steyßigvnderrichter/auch anE.G.fründklichc ge
sprech felbs genügsam erkundiget hab. Demnach auch wieich allhiezuBa
fclvttuerdiendccr wcyssmir E.G. in ettwas kundtschasttkommen/vttd ich E.
G.nrcin furnemcn erostner/daß sy rnich felbs ermanet/ ich solle in difem nutzli
chenwunderbarenwcrck fürfaren/vnnd nach meinem gefallen jren überaüc-
worren.In wö lchem warlich E.G. demFürstlichen vnd alter, hauß von k^af
sauw treüwlichcnnachfolget/fo allezeit dergeleichen gütekirnstMistorien/
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Vsrred.
vnd rugendten füranderehochgeliebet/ dass syvorhundertvndachtzig -aren
z»r der höchstenWrirdi in derChristenheit/vnnd zu demRömischenLeyser-
rhvmbvonDeutscherNationChurfürsten erhebt worden. Gollichs beschicht
aber keinsWegs darum das sich E.G.mir läsen hie innenübe/dieweyl-r auch
der lateinischenvndanderer spraachenwol erfaren/vnd solliche vnd andere
dergeleichen Historien in dem rechtenOriginal erkundigenmögen/sondcr dz
vnder eüwerergnadennammcnE.G.ehegemahel die hochgeborne frawEli
fabech geborne landgräfmzum leüchcenberg / Grcfin zuNassaw ecc.vud
andere ehrliche Personen vonweyb vnndmannenDeutscher nation/so allein
derDeutschen spraach kündig/ssch in disem buch belustigen/vnndmir nutz jbk
Zcyrvertreibenmöchren.Gäkerzu vcrsschcE. G. werde hierinnen ein gnedi-
geswolgefrllcn tragen: ausswölche ich auch verursachetwurde/erwas meers
vnder eüwergnaden schütz vnnd sch rm mit der zeye in den rruck zu verfertig
gen.Bircalso vnderkhäniglichenE.gnadenwelle mich jrenallezcyt lassenbe
fohlen sein.Gott wolle euchmit sampt allen verwandten vnnd vnderthonctt
langezeye/zn gutem dem'Varrerland/in gcsundtheirvnd Christenlichemfri

den erhalten. Zu Basel den zwcyundzwcnyigesten tagMeryen/
nach Christi geburr in demM.D.

lxitzjar.

E.gnaden

ajlczeytDienstwilliger

Heinrich Pantaleon in derk)ohen Schul
ZuBaselOrdinarius physscus.



Vomd'

-

2iußdeß dnrchleuchtigcstcn Fürsten vnd Herren E,tz«
hcrtzogcnetc.desondcrenbcfelch/durch

Jacob Spiegel vnderschrib en.

Lcrdmandus von Lottesgnaden Lürstvnnd NnfankmAspa-
nicu/Eryhertzogzuä>esterreich/s)cctzoI zuBurgund ecc. vnnddcß Leyser,
ehumbsAllgemeiner Statthalter ecc.wünschet den rvolgebornenEdlenvN
seren liebenvnd gekreüwen/LienhavkenGrasten zu ^kugarolen / vnnd Gig,

munden von HerbersteinRätter ecc. Reyserlich Mayester vnd vn,
seren Rächen vnd Legaten an der Moscouiter

durchleüchcigen Fürsten erc.al-
les gutes.

Skevnserc liebe vnb gctreüwc/ Al- neüwl.ch dieMoscouitrsche Legaken vän dem A-ystrwi- Aksstoitt
dcrkommen/vnd be>' vnsLub.ngcn st.Il gelägcn/habcn wirdurch vnscren Rach SocrorIo ren Reli-

c^>,hannesFaber/st vondcflelbigenvolck glaub/Rcligion/vnnd cercmonicn fragen lasscn.Ee har giö ernst«
auch der selb.g vnscr Rach/ alles wie er es von chnen gehöret/ harnach in ein Küchlein gestellct. lrchen zü-

w-r sch.cken euch auch fürnemlich dises mutlampt anderen dingen zü/ damit wann ,r es lastn/daß es erkundi-
euch cinbüdc oder wider in die gedechtnuß bringe/od chr ctrwas dcrgeleychcn bev ihnen stlbs gcsähen «en.
^dcr acht genommen/alst daß cs durch cüwcrwarhaffte gezeügnuß vnd gegenwurttge äuffmercki!«
drögc bestätiget werden. Scßhalben wällen wir euch befohlen vnd auffgclcgr haben/daß jr durch ein
^edcn anlaaß nirr alleinjren Glauben/ssndcr auch alle jre cercmonik vnd grbrcüch flcyff.g erkundigen.
Ir sollend auch allen eiiwcrcn verstand vnd fleyß anwendcn/damitjr von allen dingen wol vndcrrich
rer/vns gewüßlich kencn anzeygcn/wasdlscsvolckin waklichen vnd Geistlichen sachenfürgebreüch
vnd Ordnungen pflegen zühatren.wann auch vylichk ein Meßbüch/odcr sonstein ander buch/in wäi-
chcm jre ceremonien dcgriffen/also daßmanauß dem selbigen leicht!ich allejre Rirchcndicnst, so symir
»nd neben dem SacramenrdcßHerren Nachrmaal gcbrauchcn/vcrsthenmag/kommlich eüchzühan.
^cn stossen/so wurde vns sehr angcnemm sein/wann jr sollichcs bekommenmochten dann wir bege-
ren auffdas flc^stigestzü erkundigen/ wo st mit vnsers Glaubens artickel vnd ceremoni? überein körn
^nrn/odcrdarwiderscycnd.Eswirrvnsauchsollichenachforschung/vndalleeürverarbeir/sehrang«-

nem/vnd euch doch nirr schwerzüthun sein. Gcßhalden,st vnscr ernstlicher will vndmei-
nung/jhr weilenmitt allem steyß discm vnscrem bestich nachkommen.Ge*

ben zü Lugspurg an d? ersten tagAornüg als man ;alr nach
Christi gebürt tauscndt funffhunderl stchß

vndzwcntzigjar.
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Vone-

Bemdurchlcuchttzestm Fürstenvnnd Herren /Uerdmando vorr
Gocres gnadenR.ömischen/Vngarischen/vnd Böhemischen 2^ünig/Infank

in Oispanien/Eryherrzogen zä Oesterreich / tderyogen zä Bur-
gund/wirtenberg etcee.Auch vyler anderer landen/Für-

sten/Marggrauen/Graucn/vnnd Herrenmei¬
nemaltergnedigsten Zer¬

ren.

Land! be ^T^^Annsagt dass dieR-ömervor zeyken jrenLegaten vnd gesandten/wöl-
schrcy. U chr fyzä den weytgelegenenvttbekandrenvölckerc abgeferkigk/auch di

m»y ^^Isen befclch gegeben, ^ sollen destelbigen volcks/beywölchen sy vnder de
schein einerLegationgewonet/geberden/satzungen/vnnd weyss zü leben steys
stgingeschristt verzeichnen.Golliches ist Z» nachghenden zeycen bey jnengak
gcbreüchlich gewesen/also dassman dergeleichen verzeychnuß/wannyemand
sein Legation verrichtet vnnd austgäben/ in dess Sarnrni Kirchenzü behalt
rengelegt / damiktjhre nachkommende in disen vnderrichtecWurden.wann
vnserealtuorderen / oder die allein so vor diser vnserer zeyk gelebec/follichc ge-

yestet GrossherrLeyserMavimilian/ ein uberausswcyscr^ürst/ sonder auch
eüwerMayestecmeiner dienstcn zä sollicher Legationen erforderek.Desshal-
den ich auss deren befclch nitk nur einmaalen die Mittnech tischen iandschast-
ren dnrchreysck/ sonderbin auch zädem anderenmaalen biss ghcnMoscauw
mir einemEhrlichen gefcrdten/dazümalen Acy. May.L>raroren/herr Lien¬
harren Grasten zu k^ugarolcn abgeferciger worden. Es ist aber dastelbig
land/ vnder disen so den hcyligen Tauffencpfangcn vnd Christen worden/an
geberdcn/satzUttZLN/R.eligiott/vnnd kricgssordnungcn nicc ein klein von vns
abgefündcrek.

werumb Dnnd ob ich wol auss willen vnd befelch Leysers Mavimtliani/alö ein Le
rNoscoui inDennmarck/Dngarcn/itt Poland gezogen/auch noch deren Mayestec
desÄnbk'. absterben / in eüwerMayestac vaccers nammen / zü dem Grossmechcigcstcu/

vnirbcrwüncltchesten k>crren Carolo dess nammens dem fünstren Römi¬
schen ^.cyser/eüwerer Mayestak leyblichcn brüd/durch Icalien/vndFranck-
reych züwastcr vnnd land biss in k)ifpanien gereysec / demnach wider auss eä-
wererMayestakbefclch züdcn Aünigenin Dngarenvnd Polano/ auch Ztt
tekstmitt sampt Herr k^lielausen dem Grafen von Satms für denCijrckischc"
Leyser Golyman komen/vnnd vyl dingnitk allein oben anhin/ solcher gautz
flcyssig besschcigcc vnnd achtgenommen/wölche ohn zweyst'el wol wiirdtg
zu erzellcn vnnd an rag zägeben / hab ich doch in diser meiner rhäw / wölche
ich vndcrwcilen von den gemeinenR.achs geschcstccn bekommen / deren düs
gen gar nicht in geschriffc stellen/odcrbeschreiben wollen: Zum rheil weil sollt
che ding von andcrenvorhin ganywolvnnd steissiggehandlec/zum rheil dass
vns dise fachen täglich inEuropa vor den äugen schwäben. Dieweil aber die
Moscouitische Händel vilweiter gelegen/vnndzä diser vnserer zeirnitt al¬
so bekandt/hab ich sy für vyl nochwendiger geachcct/vnd solliche zäbeschrey-
ben angcfangen.In sotlichem hab ich mich auch fürnemmtich aust'zwey diuA

verlalsttt

wäre
f embde belustiget/ hab rch garwolmögen lcyden/dassnick alleinE.Ma-



.. Mttcd.
ver Lasser? / nammlich auffmern fleyß alle suchen Zn erkundigen/ demnach auff
der Slauonischen spraach erfarnuß/wölchemir zü diser beschreybunq nicc ein
Rein behilsstich gewesen.

wsi auch erliche andere von denMoscouiren geschriben / Haden sy doch von wA
mrhrcheyl solltchesauß Hörsagen gerhon: als außden altenNicolaus Luša
vnnd zü vnserer zeyc Herr PaulusJouius gewäsen(welchen ich auß seines ho
d en vcrstands/vnnd der liebe halben so er zumirgetragen/ ehren halbenmcl- gemclvcr
de)dLser Hace gar zierlich vnndmitgantz<n creüwendaruongehandler:dann
er harr ein erfarencnTolmerschendarzügebrauchet.Demnach habenJoan¬
nes Fabri vnndAntoniusBted ekkliche cafsienmitt sampt den außlegungen
daruonverlassen.
Es sind auch eccliche/welchewolnitt eigentlichmitt fnrgesetztemwillenvon
disen gehandlet/sonderweyl sy die vmbligenden landcschaffcen beschriben/ha
denfy allein micc ertlichen Worten diser Moscouiren Meldung gerhon/als
nammlich Edlaus Gorhus indeßlannd Schwedienbeschreybung/demnach
auch MakthcusMechouita/ Albertus Lampensis / vnnd SebastianMun-
sterus.
Es habend mich aber dise alle vonmeinem furnemmeN/ solltche land znbe-

schrcyben/keine z wegs abgeschreckek/ dieweyl ich solliche dingzum rheyl selb»
Zcsähen vnnd waarlich bezeugenmag/zum khcyl selb» gegenwürrig auß ecrli
chcn glaubwürdigen leüthen erzellung vernommen/Ja dieweyl ich auch zü
mehrmaalen durch einy den anlaaßvon sollichen suchenmichmitt ertlichen
«rspraachek.
Außwölchem sich begäben daßjich vyt weyeleufftgee vnttd warhafftiger

(welches worrmir doch niemand wolle für übel haben ) vnderweylen ertliche
Hendelmüsseneröffnen / so von anderen allein angezogenvnndvonweytnuß
Zemelderworden. k)iezüdiener auch daß ich vyl dingbeschriben so von ande¬
ren gar nicc berürek / ja die auch niemandr anders dann eines Fürsten Aegac
wüsscnmögen.
Als ich auchmirr sollichen gedanckenvnnd rarhschlegen vmbgangen/hatt Tün-s

Mich eüwer ^.ünigliche Mayestacdarinnen bestätiget/vnnd ernstlichen er-
Maner/ich solle mein angefangen wcrchein maalzu dem end bringen/also
bas er auch dem lauffenden vferd (wiemaü spricht) erst die sporen gebcn.Es Historie
habend mich aber ertliche Negationen vnnd andere geschesfk/so eüwer A.ü- befthre^-
MglicheMayestar angetroffen / zumehrmalenvon meinem fürnemmenab-
AeZogen/also daß ich btßhar nirr erstarrenmögen/ so ich fürmich genommen«
Dieweyl ich dann jctzzümal/wannichmag (vonwägen dessDesterrrichischen
Zetneinenfeckels gcschäffcen)eccwas weyl bekommen/täglich zumeiner ange
fangenen arbeyr wider keere/vnnd eüwer 2^üniglicheMayestac gehorsame/
förchre ich denmißgünstigen Läser/so zu diser spitzfingenzeye allendrhalben
vorhanden/ nitk gar sehr/wölchervylicht vermeyner/ich solkeertwas zierli¬
cher disen handel eröffnet haben.
Dann ob ich wol solliches micc kläglichenworcenniktwolmagzüwägen

bringen/bin ich doch übcraußvernüger/daß ich mein gencygcen willen vn-
scren nachkommenden hiemitt kan eroffnen.Zü disem hab ich eüwerRünig-
lichcMayestacwollen gehorsammen/wölcher befelch alle andere fachenweyt
überrriffer.
Dcßhalbett will ich dises buch von der (^)oscouirebeschreybuttg eüwer

MgUchenMayestar zä geeygner haben / wölches ich°mrhrzu gutemder war-
Herr / vnnd das verborgen in das liecht zübringen/ dann mich derwolreden-
Mrr darinnen zü Zebrauchen/gestellcr,

Ich



Votted.
Ichwillmich üuch in eüwerRLiniglichen Mayestae schütz vnd schirm/inwel
cher diensten ich jetz alt worden/aussdas demütigestbefohlenhaben: Znlekst
auch eüwerRüniglichen Maiestacgebereen haben / sywolle dises mein büch
mit sollichengnaden vndmilcigkeit/annemmen/wie sy bisshar allezeycmich/

so dises beschriben/angenommenvndgeliebekhak.GebenznMen
in Oesterreich an dem ersten cagMeryen/Am

noM.D.xlix.

Derselbigcn E.E^nnig.Ma^.
GeereLwerKammerR.ath/vnd oberstes

R.cntmeistcr inOesterreich.
Sigmund ^reyherr in t7>erberstein/^ey§

perZ vnd Gntcnhag.



StSt'smrmdttö UreHherr re.
an gutwilligen Läser.

E^A^IeweilichdieLandschafft vnd statt Moscauwzubeschreiben vnder-
^^^Astande/welches einhauprstarr innR.eüßen/ vnnd shr gebüer sich weite Aichcir.
^^vndbrerrc hinein inGcyrhiam crstrecker/wirr vonnöten scingurwil- "
Liger Läser/daßman in disembuchvil andere lender/so gegenMrcrnachrge-
legen/auch anzieche/ welche nicht allein bey den alten / sonder auch disen so zu
vnseren zeycen geschriben/nichrgenügbekandtgewesen. Deßhalbenmuß ich
auch vnderweilen etwas anders/weder aber sy geschriben/erossnen.
Damir aber disemein Meinung in soliichen suchen Vielleicht nicht erlichen

argwenisch/oderzuvil vermessen geachtet/ sollemencklich wüßendaß ich nire
nur einmalcn/sonder zudem anderenmal/ als ichfdochseliger gedächrnuß
B.eystrs Maximiliani/vnd seines enckels oder suns sun deß Römischen Lau¬
nig Heeren Ferdinandi Legatgewesen / das land Moscauw steißig durch zo-
gen/vndmir meinenäugen (wiemansagt) eigentlich besichtiget.
Doch hab ich auch ein großen rheil vonn der selbigen orrheu einwoneren/

welche der suchen erfaren / vnd glaubwürdige leür gewesen / erkundiget. Ich
bin auch nirc allein anß eines oder zweyenanzeigungen vernüeger gewesen/
sondermich ausf vieler einhälliger Meinungen verlassen. Zulecstistmirdie
Slauonische spraach / welcher sich auch die R.eüßen vnnd Moscouicen ge-
brauchen/so mirwol bekandt/rreffenlichennutz vnd befurderlich gewesen.
Deßhalben ich dise Historien/ vndwas in disem büch begriffen / nicht allein

anß hörsagen/sonder aussaugenscheinbarlichen zeugen erlernet: auß welch¬
emallem sich begeben /daß ich solliche dingmit keinen vexblücmprenWorten
sondermirgantz freyer vnd einfältiger red beschriben / vnd zügutemvnscren
nachkommenden in dises buch verfasset habe.
Illach demaber vnd ein jede nacion sr besondere weyß vnd gewonheirhatt

etwas außzusprechen/also ghec es auch bey denGrüßen zu: deßhalben setzen
s)' jre buchstavenwunderbarergestalt zusammen/ vnd sprechen /reWörter vil sprxchkn-
anders auß/wederwirin demgebrauch haben. Es begibt stch auch auß solli-
chem/daß diser/ welcher auffjre außsprechug nicht mit besonderem 6eyß acht
hacc/nichr eigentliches vonjnen erfragen/ vttd nicht gewüßes von jhnen ver-
nemnrenmag. Dieweilich dannindeß lands Grüßen beschreibung/mich nire
bald rn der orrhen/wasseren / vnd anderennammhasfren dingen / derXeüßi-
schsn wörrcren gcbraucher/will ich euch geleich hie zu anfangmit kuryem an-
Zeigen/wic sy etliche büchstabenzusamen setzen/ vnnd was durch die selbigen
bedcürei-werde.Danwander verstendig Läsee darausfwill mercken/ mag er
bas überig dester leichter versthen/vnd villeichr mir der zeyr etwas weyrcrrs
«rkundigen.
Bastlynam/wirewolbeydettR.eüßett durch einW einen consonauten ge-

schriben vnd ausgesprochen: dieweil aber bey vns der gemeingebrauch über¬
hand genommen/daßman jnmir einemB schreibt vnnd ausssprichr / hab ich
jn auch nichtdurch ein 'M beschreiben wollen.
wannein CsÄr das h gesetzer/müßman es nicht durch Ci oder schi/wie der

mcrrheil alle andere Nationen zu thunpflegen / sonder durch ein khi auß spre¬
chen/ fast wie der Teücschen gebrauch ist: als inn demworc Lhiauw/Chan/
Chltttattw/Chlopigrod/vud anderen der geleichen.
wann aber das Cvor einem z sther / mußman es etwas stercker vnnd lam

rerer außsprechen/ als Czeremissen/Czemigen/Czilma/Czunkas rc.
Gwirt



Norred.
Gwirkvonden ^eässcn/widcr der anderen Slauen gebrauch / durch ein Z/

fast wie dieBchcmcnzu chün pflegen / aussgesprochen: als wann sy Jugra/
Wolga schreiben/so sprechend sy es auss Juhra/ Vuolha.
Ibüchstabcn wirr mcrcheil bey ihnen für ein consonane aussgesprochen:

als inJausa/ Jaroslaur/Jama/Jeropolchus/ vnd dergeleichen.
Th wirk fast durch PH aussgesprochen: also nennend sy Theodorvm den

pheodornrnoder Feooorurn.
Wanndas v für ein conjonanregestellee / Habich fürdaß selbig ein doppel

v/welches dieTrätschen durch ein w auss jprechen/gesetzer: als inVuolodime-
ria/Vuororhin/^uedrasch/Vuiestna/vn Vuladislaus. Wann aber disesin
mitten oderzä end deß wores geseyet/ gilt es so vil als bey den Griechen das
phi/oder bey vns das ph/ais inDzakouu/ R-ostouu/Asouu/vnd ^>uuka.Dess-
halben solle der fleyssig lästr dises buchstaben kraste eigentlich acht haben/
darnit/wannnicht etwa» ein wort etlichemaal übel aussgesprochen / manver
meine / es seye ein andere sach gefragk/oder dadurch verstandenworden.
Zn lecst ist auch zumercken dasswir an dem orch / dawir derR.eüssen Cro-

ncck/vrsprung vnnd nammhasttige rachen / zuLatein vertolmetschee/nik
vnserejar zal/ sonder die/welcher sy sich gebrauchen/ hinzu gesetzec: damit
wir villeichr nie / wann wir etwas anders dann fy beschriben hinzu gethon/
mehr für die so jy corrigiern / dann die jre sachen getreüwlich verrolmecschet
hecten/gehalrenwurden. Doch ist zu lekst/da dises werck vertciitscher / diejar

zaalderwelemitderjarzalnachChristigebürt/ anmehrorchen
verglichen vnd eröffnet worden. Biss Gorc

befolhen.
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!

Bon derMscouitmvndande-
per vmltzenden volckeverr gewotrher'ten/ vnd namhaffttgtlr
rarhen (so bißhär vnbekandt) warhastcige lOistoriemzü erst durch

den wolgcborncn Herren Sigmunden Freiherren ;ü Scrbcrstem/^leüberg/vnd
Gutenhag/ erc. fleißig bcschribcn/vnd jetzzumal durch S.Keinrich

Pantaleon auff das gctrcüwlichestvcrtcürscher.

G sind mancherleyMeinungenvorhanden/warumb das Reußen
land Reußen seinen nammen cntpfangen. Dann etliche »amvr-i
zeygcnd an / es scyevon einemman/ so R.ußus geheißen/
vnd deß Leche (welcher derholender fürstworden) brn-
b^ oder enckcl gewesen / gleich als wann diser über die
Tvuchcner geherscher/also genennerworden.Die anderen
wollend cs habe seinen namen von einer sehr altenstatt/
soR.ußengeheißen/vnd njchtweytvondergrosienNo-

uogardengelegen/entpfangen. Etliche vermeinend diser nammkomme von
deßsclbigen volck schwartzcn ^üßfarb här. Der mchrtheil aber haltet der
nammeseyc etwas geendcrcc/ vnnd von^o^olonaharR-ußen odevR.eüßen
gehcisten.Es werden aber dise alle welche DermassenMeinungen fürgetrage/
von den Moscouiten selb widerlegt/ als wann sy derwarheit nicht gemäß/
sprechende/ discs land seye von altemharAsßeia genennerworden/welches
wort einzerstreüwct vnd wcyrzcrtheiletvolck bedeutet. Dann es heißetR.ost
seia inderbuchener spraach ein außseyhung oderzerstreüwug.Daß auch di-
sem also seye/mag gcrmgsammir denmancherlei völckercn/ so den einwonere
vermischet/vnd allcnrhalbeinderR.eüßcn landschastcaußgerheiler/bewisen »
werden.Es ist auch disen/so in der heiligen geschristr lesen gnügsambekandr/
baß sich die Propheten auch dises wort der außseynng gebrauche/ wan sy von
bervölckerettzerstreüwunI reden. Man sinder auchccrlichewelchevermei-
«end derR.eüßen nam kome von einem Griechischen oder Lhaldaischenwort
bär/so fast einbedeümnghaben/namlich von dem stuß/welchen die Griechen

heißend/odervonder tröstenden vesprengung/ so vonn den Armeneren
^esistaia odcr ^.cßaia genennec wirr. 'Wie dann auch die Gallier vnd T>m-
brier/vondenwafstren/regen/oderwaßergüß/das ist von demwort Gall 08
Galliuin/deßgelcichenvon demDmber durch die iOcbreicrgcnenet worden/
als wann symir discm ein vnbestendig/vngcstüm volck bedeutenwollen/ von
welchem vil andere jrcn vrstrung enrpfangen. Es habe aber das land Aeüst
sen seinennamenwohär cs wö^le bekommen/ist gewüß / daß alle völcher so die
blauonis^he spraach imbrauch habend/den Lhristenlichenglauben nach der
Griechischen kirchen arr/angenomen/ vn gemeinlich Tveüßcn in jrcr spraach/
aber zudareinR.urhener geheißenworden. Dise habend dermaßen rresten-
stchen sehrzügenommcn/ daß sy alle andere völcker / so zwischen jnen gelegen/
eintweders gar außgerribcn/odcr bezwungen nach jrer art zu leben/ also daß
anffheurigen rag allemir einemgemeinennammendieR.eüßen*geheißen.
Die Slautsche spraach / welche austhcürigcn rag micr etwas verkerrem

NamenGclauonisch geheißen / die strecket sich sehr weit auß.Namlich inDal Slauo-
Matien/Boßna/ Lroartcn oder Lrabaccn/ Istcreich / vnd demAdriarischen mühe
langenmeer nach/biß ghcn Forumtulh oder Friaul / also daß sich die Larner lp^ch
(stvondenDencdigercn Lharsen geheisten) deßgleichcn die Carniolaner/
Aerndrer bißzudem waßerTrab diser spraach gebrauchen.Demnach die

a Sceür-



n Koscom'tt'schev historütt
SceürmarckervnderGretz/ so andern wasser Muera bißzüderMünnuw
gelegen/darnach dieMösier/Geruier/Bulgaren/vnd andere völcker/ so biß
ghen Lonstantinopelwoned.Auff drse feind die Bcheme/ i^utsatzer/ Gchles-
sier/Merrhe / auch dise so an demwasserDago in dem UngarischenR.eich He
legen. Desgleichen die Polender vnd R.cüßen / welchewcyc vnd breit bersche/
auch die Circaßer vn (l^uinquemontaner oder ^süttstbürgcr gegen demmeer
Pomo/vnd zn letst in deutscher Nation jensit der Elb gegenMiccnachc / die
völcker so von denSandalen oderWenden vberbeliben/vn an vil orten auß-
gestreüwet wordc.Wiewol sich aber dise alle Slaucnzusein bckennemwerde
doch alle die so sich der Slauonischen sprach gebrauchen von den Teücschen
dieWenden /Winden/ vnWindischen durcheinander gcnennct/als wann sp
alle von denDandalen sren vrsprung vnd nammen enrpfangen.

Lands Es stosset das landReußennicht weit vonCracauw an das Sarmatisch
Reüßcn gebürg/vn erstrecket sich ctwan an demwasser Tyra/ so die einwoner den k^li-
gelegen- jrxurnheißend/hinabbißzndemEuvinischcnmcervnddas wasser Borisih

ene oderDnepcr: doch hat derTürck vor erlichen sarcn die statt Alba / so sonst
Moncastro geheißen/vn bey deß wassers Tyraaußgang in deß Moldauwi¬
schen fürsten gebüec gelegen/eroberer. Es ist auch der Ebaurisch künig vber
dcn Boristbcnen geruckec/ das gantz land weyt vnd breit vcrhcrgec/darzn
Zwey Schlösser daselben gebauwe.Das ein beißetDkazouen / so nieweit von
deß Boristbenis außganggelegen / welches setz auch inder ^ürckengewalt«
Ausf heutigen tag sind daselben zwischen bcydcr wasseren außgang grosse
einödenen. Wannman aber das wasser Boristbenen binauffzeucht/ komet
man zu der statt Lirzen/welche gegen occidcnc gelegen / demnach von danne
zu der alten start Chiauw/so vor zeyce die hauptstacc in R.cüßcn gewesen. Dn
selben faretman über den Boristheuen/ vnd kommet in das land Sewera/
welches noch ausf disen rag bewonetwirr. Wann man von dannen den«e-
chstcn gegcOrient zu zeüchr/ komerman zu deß Tanais oder Don vrsprung«
Go man von dannen dem wasser Yanais nach hinab rcißec/ komccmanan
das ort da die wasser Dcka vnd Aha zn sammen lausfcn :vnd zu lecst/als man
über den R.ha gefarcn / durch ein sehr weit land biß zu demMittnächriscbcn
meer. Alsman von disem orth wider hindcrsich rucket/ kommet manzu den
völckercn so demkünig von Gchwcdic vndcrworffen / vn ghen Feinland/ deß
gleichen zu der Leyfflcndtschemeer schooß. Darrrach zeüchrman durch
land/Gamogicia/vnd Masauw bißwider in Poland / also daßR.eüßen bey
dern Sarmacischcn gcbürg ein end nimmet/ der gestalt daß allein zwo land-
schasfc/namlich ^iccauw vnd Samagiria darzwischengelegen. Dan ob
dise zwey völcker vndcr die R.eüßcn vcrmischek/auch sr eigene spraach vnd der
RömischenKirche ordnung imgebrauch habend/sind doch der me-theil ein-
woner in selbigen landen auß den R.eüßen erborcn.Dnder den fürsten so ausf
hcüttigcn cag in dem landReüßc woncnd / ist der Groß fürst inMostouicen
der aller fürnemmcst/ dieweil er den grösseren theil in seinem gewalchac^.
Der ander ist der Großfürst in ^icrauw: der dritt der künig in Poland/ wel^
cher doch Zu diserzeyc überPoland vnd Lrccauw berschet.

Reußen So vil discs volck vrsprung belangct/habend sy nicht anderst/ dann etliche
Anfang, volgendepunckcnvonjarzttjarausfgczeichnet. k^amlich daß es einSlauo-

nisch volck seye/ welches von'Aaphcr har entstanden/ auchvorzeytenandtr
Tbnnauw gewonek habe/daseyundDngcrland vnd die Bulgarey ligc/so da
malen die Forcen genennet worden. Zu lerst seyend sy zerstreüwek / vnd ausf
erden außgetheilet/ also daß sysren nammen von den orthcn dahin sy komme
empfangen. k^ammlich ein rheil dieMerrhenvon demwasser. Dieanderen
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Äzechen oderBehemen. Also seyend auch die Lhoruacer/Bieler/ Serbler od
Geruier / vnd LHoranrarcer genennet / welch e sich an derThlnnawnidcrge-
lassen. wie sy aber von den 'Walachenvcrtriben vnd an dieWeisel kommen/
Haden sy von Lecho der holender fürsten der Rechen namm entpfangen/
wie dan noch aussheütigen tag die holender von jhme die Lechen geheißen
werden. Etliche heißend Lithauwer/Masauwer/ vnd sOomeren.erliche wo-
neten an demwasserBoristhene/ da yetz A.iaw gelegen/ vnnd warden sOolo-
nengeheissen.Etliche Drewulianer/so in denwaldengewonec.etliche belibed
Zwischen derDuina vnd sOeten/vnd seyend Dregouicer genenet. die anderen
Polcntzaner an demwaßer v^olta/so in dieDuina lausset.Etliche woned an
dem seeIlmen/welche quch rkouogardia eingenomenvttd jnen Gostomißel
Zn einem fürsten verordner.Etliche wonend an den wasserenDesna vnd Gn
la/so Serstre od Sewersken geheissen, ein theil seyend an dessDolgavndBo
risthenis vrsprung / welche Lhriwitzergenenec werden, derselbige schloss vnd
haupcstat ist Gmolenche.Dises bezeugend sre Historie vnd Lhroneckbücher.
Mankannit wißenwer zu erst über die R.eüssen geregiert hat/ dan es wa- ReüM er

rend keine büchstaben bey jnen vorhanden/ mit welchen die Historien von jh- siirstc«
nenmegen verzeichnet vnd auffgeschribcnwerden.EAach dem jnen aberMi¬
chael der königzn Lonstantinopeldie Glauonischebüchstabcvndgeschrisst
inBulgarey gesendet/ alsmanzellet nach erschaffung der welc/nach jhrer re
chnung/64osjar (welches nach der geburc Lhristi s-rjar gewesen) haben
sy damalen zu erst nir allein die geschichten/so man Zn der selbigen zeyegeha-
dlet/sonderauch alle anderen charcn/ welche syvon jhrcn altuorderen bekom
men/vnd in langer gedechtnus behalten/angefangen aufszuschreiben/vnnd
in ein ordenliche Lhroneckzusetzcn. auss welchen bekandt/dass die Loserenvo
etlichenMüssen einen jhärlichen cribut begerec/ nammlich von einem yed en
hauss cinAsprcolcrfäl. demnach seyend auch die "Waregerjre herre gewesen»
Ich hab aber auss jren Historiennit anderst von den Loseren odcr"Waregere/
von welche land oder wer sy gewesen / dan den blossen einigen namengewiss¬
lich megen erkundigen. Dieweil sy aber das Balthisch/s)reüsisch/vnd Leyf-
lendischemeer/wclches auch ein theiljres lands von Gchwedienabsünderek/
das "waregisch meer nenend / vermeinte ich zu erst cs werend die Gchwedicv
oderDenmar<ker/oder^reüssen/vö wegen dernachpurschafsc jrefürstcnge-
wesen."weil aber genugsam bekandt dass ^Vagria vorzeytten ein namhassce
stat vnd landschafft der "Wandaler od "Wendennitt weit vonLübeckvnd de
fürstenrhumk)olsatz gelegen/soldasBalchischemeer nach etlichermeinung
von de selbigen auch har den namen cncxfangehabcn.Dises meermit sampc
der großenmeer schooss/welche Teütschland vonDenmarck/dessgleichePreü
ßen/ LeyMand/ vnd ein theil derMoscauw von Schwebten absunderet/ be¬
haltet bey den Aeüssen noch aussheütigen cag seinen namen/vnd wirtAl?are
tzo Z^oiemorie oder dz "waregischmeer geheissen: vorab weil die "WendenZn
derselbigcn zeit gewaltig leüc/dar zu sich derR.eüssenspraach/geberden/vnd
Religion gebrauchet. Desshalben bedauchr uüch / es habend die Aeussen auss
denwagrien od "Waregcn jre fürsten/ vnd nic von den ausslendischen berüf-
fet/welche einer anderenR.eligion/geberden/vnnd spraach gewesen.Dan als
die Melissen aussein zeit sich dess fürstenthums halbenmit einanderen erzan-
ckct/ auch ein anderen rödtlichen feind worden/ sind zu letst vnder inen grosse
gespänvndzweikrachtcn entstanden.DesshalbenhacrGostomisseleinweyss/
verstendigma/so in k^ouogardia eines grossen ansehcns gewessen/z» erst ge-
rathenman solle zü denwaecgen senden/vnd die drey brüder/welche bei den
selbige gross gehalren/ermane/dass sy jr Aeich welren annemen. Als baldma
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drsen Verthschlag verstanden/har man die legaren abgeferriget/vnd dise Krä¬
der für jrc fürsten berüffetrwie auch dise zu lad komen/ habend sy das ^.eich/
welches jnenfreywilligangeborren/vnder sich gecheiler.

Srey gc- Der R.urech hat das fürstenthn zu !7louogardia bekomen/vnd sein fürstli-
Mettnd" ^he btz Zn Ladogavcrordner/sechs vn dreyßig ceücschermeyl vnderhalbe der
Reüssen. grossen statthlouogardia. Sinaus d ander hat sich an de Alber scc gelegerc.

^ruwor der dric ist an das plescouisch fürstcnrhum erwchlec/vnd hat in der
statt Gworyech hosfgchalrcen. Es berümend sich die^eüßen/wie dise drey
brüdervö denR.ömeren har erboren.also das der fürst inMoscauw anffheü
rigcn cagbekennet/er habe seinen vrsprung von disen gebrüdercn. hlach jrcr
Ehroneckabcheilung sollend in dc sechstausenddreyhunderr/vnd sibcntzigste
jar von erschaffung der welk an / dise brüdcr an das T^egimenrkommcn sein.
'Mre nun die zwen on lcibserben abgestorben / sind die fürstcnkhum alle avjI
den vberbelibenen T^ureck kommen/wclcher die schlößer vndcr seine fründ vn
diener außgerheilet. Als er sterben wellen hat er seinen jungen sun/so Igorge
heißen/mic sampt dem R.eich einem auß seinen verwandten/ welcher Hleck gt
nenct/rrcüwlrch befolhen.discr L>lech har viel lcder bestritten/ vnd das r^cick
gcmehrct/dan er istmir gewehrter Hand biß in Griechenland kommen/vnnd
harr auch Bizanciü oder Constanrinopcl belägerer. Als diser drey vnd drcys-
sigjar gcregicret/vnd sich ohn gefahran seines pfcrd hanprschüdclen/welches
vor vil/aren gestorben mit dem fuß gestoßen/har jhn ein vcrgrffrcrrrwurin
gcbisten/also daß er sterbemüstcn.Wic nun dcr^dlech gestorbc/ har Igor auß
plescouen ein frauwc die L>lha genommen/vnd zu regieren angcfange. Als
aber disermir seinemgczeügwcyc anßgezogcn/darzn biß ghen s?eraclca vnd
hlicomedia kommc/ist er zu letzt in der» streyr überwunden/ vnd in der stuckt
enrrunnen. nach discm ist er vonMaldicro derDrewuliancr fürsten ersckla-
gen/vnd bey dem selbigen orch so Corcstc geheissen begrabe worden. Dieweil
aber sein sun Suacoslans noch gar ein kind / vnnd das X^eich nie verwalten
kennen/hac hiezwischen sein innrer L>lha das land gcregicrer.

Mha hsach disem haben die Drewuliancr zwentzig legate zn jhren abgeferciget/
-rosic li- dem befclch/daß sy sich micjhrem fürsten vermcchlen solce. cs har aber die
l g cn. ^j^^^^hlenman solle derDrewulianer legacen läbendig vergraben, hie¬

zwischen har syauch jhre lcgaccnzujhncngesendet/ vnd jhncnkundcgcthatt
wen sy bcgärend daß syjhres fürsten gemachcl solle werde/ seye von nöce / daß
man noch mehr vnd höchere ^ersone zu diser wcrbüg zu jhren abfcrcige. tvie
mann auch bald darauff noch fünffzig ausscrlässner manzu jhren gcschicket/
har sy dise alle in einer badstubcn verbrennet. Mittler zeyc har sy wider ande
re lcgaren zu jhncn gesendet/wclche jhr ankunffc solle anzcigen/anch befehlet
daßman ein gutes Honig ivaster oderMärzu bereiccn/darznalles andcrs/so
von nöce wäre jhrem abgestorbeneman die begrcbnnß ehrlich zubegehn / v^ie
dan jhr gebrauch gewesen. Als sy nun zu den Drewuliancrcn kommen/ hat s^
jhren hanßwirdrbeweiner/vnd dieDrewuliancr crunckcn gemachec/also daß
syjhren fünffrauscc erschlage. Aufssoliches ist sy bald wider ghcnChiawAt-
zogcn/vndchac einen gczeüg angenomme. wie sy auch wider die Drewuliancr
außgercistct/har sy den sig erlanget / vnnd den stiebenden biß zu einem schloß
nachgeeylct/welchcs sy auch ein gantz jar belägerer. hlach disem har sy einen
fridenmirjnen gemacher vnd ecclichc gewüste arrickcl gcstellcr/ namlick daß
jrcn ein ycdcs hauß drey raube vnd drey spayen für ein cribur solce geben.
man jnen disen rribuc erlegt / har sy jhncn von stundau erliche feurige instru¬
ment vndcr die stügelgebunden/ vnd wider lasten hinweg stlcchen.als die ran
bcn hingestogen vnd widerzujren gewsnlichen heüscren kommen/ auch ßin
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vndwidergesprungc/habcnd sy das schloß angezündet. "wie nundas schloß
gebronnenvnd die leüt darauf gelausten/harman sy einkweders erschlagen/
oder gefangen hinweggefüeret. Deßhalben hakt sy denDrewulianeren alle
rüstungen abgewonnen / vn jresmans rod gcrochcn/ist auch härnach wider
ghen Lhiawgezogen.
Wie dises alles vollbracht vndmanzalr von erschaffungder welk 646; ist jy

in Griecheland gereifter vn von demConstancinopolicanische künigJohan rreüM
ne den tanff empfangen. Zn derzeyt hak sy jrennamen geenderet vnd ist für
Dlhak)elena geheißenwordc.Als sy auch nach de taustvondemkünigreich- *
lichenverehrek/ist sy wider heimgezogc. Dises ist die erste Christin vnder den
R.eüftengewesen/wieste Chroneckbezeugend/welche dise der Sonneverglei-
chend.Danwie die son dieganye welk erleuchtet / also solle auch dise das land
teuften in dem Lhristenlichen glauben vnderrichcec haben.Gy hakt aberjre
sunGuaroslaum nie mögen zu demmussbringen. Dannals bald diser ein
klein erwachsen/hakt er sich in allen ritterliche rächen geübet/darzn gar bald
kein gefahr oderkriegs arbeit auftgeschlagen.In dem krieghat er seine volck
gar kein geschirr oder hauftrath gelaßcn/auch dise niet in welchenmankoche
sollen.Erbchalff sich allein an dem gebratenen stcisch / rugee auff der erden/
vnd legt den säktel vnder sein haupt.Diser hakt die Bulgare überwunden/vn
ist biß an die Thünauw gezogen. Sein fürstlichen sitz har er in die statt pere-
aslauw gelegt/auch zu seiner innrer vnd denAhäcen gesagrrDises solle füro-
hin der Drstlichsitzin mittenmeiner landen sein. Dann auft Griechenland
bringtmanmir slanadocki/ gold/ silber/ wein/ vnd allerley früchr. AuftDn-
gerland silber vnnd pferd: auft R.eüften schora / Honig / wachs / vnnd dienst-
knecht. Es soll auch diemüter zu /hm gesagt haben: Ich würd garbald ster¬
ben/ defthalbc vergrab dumich aneinem orth wo es dir gefallet. Dise ist auch
an demdritten tag härnach gestorben / vnd vonDlodimero jhrem enckel deft
Suaroslai sun/welcher auch geraujfck worden in der heiligen zaal gerech¬
net/also daft man jhren alle jarandem elfftenrag k)eüwmonat jr gedächt-
nuß haltet.
Diser Suatoslaus/so nach seinermnter tod allein geregieret/hat seine len- Suaros-

der vnder die kinderauftgetheiler.namlich demJeropolcho das land Chiaw/ maniß
demDlega die Drewulianer/vn demVlodimcro die groß k^ouogardia.Dan
es hatten die k^ouogarder auft Dobrina einer frauwen rathschlag disen "Vlo
dimerum jnen zu einem fürsten erlanget.Es was Zn k^ouogardia einburger
so der klein Calustza geheiften/welcher zwo döchreren gchabt/diseDobrinam
vnMaluscham. Dise Maluschawas in derDlha frauwczimer/ welche auch
der Gchwatoslans geschwecher/vn auft jrenVlodimerum erboren. "Wie nun
buatosÄrus seine kinder wol versehen / ist er in die Bulgareygezogen / hatt
die statt A)ereaslauw belegerer/vnd eroberet. Demnach hakt er den künigen
Basilio vnd Constantino abgesagt. Es habend aber dise jre legaten zu jm ge
sender/vnd deft friden begeret/ auch von jhm erforderet er solle jnen anzeigen
wievil volck er in seinemgczeüg bey cinandercn habe/ damitt sy jhmnach sei¬
ner knechten anzaal einen tributgebend. Es was aber solliches alles erdich-
eet.Dann als bald sy der knechten zaal vernommen/habend sy auch einen ge-
zeüg zusammen gebracht. wienun dise beide gezeüg zusammenkomen / vnd
dieAeüften ab der Griechen großen hausten sehr erschrocken / auch Gnatos-
laus solliches vermcrcket/hatt er zu jnen gesprochen: Dieweil ich/ jrmeine lie¬
benR.eüften/kein orth weift an welche wir auffdiftmalen mögend sicher sein/
vnnd ichmir aber keines wegs fürgenommendas land R.eüften vnseren fein¬
denzu übergeben/so will ich einkweders inndemstreyrmännlich fechten vnd
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rittckljct>eic skerbcn/odck cin Akojje chr einiegcn.Dnnnwnnn ich in dem strcyc
ehrlich erschlagen/wirdr manmir zu ewigen zeytcn groß lob nach sagen.wan
ich aber stiehen solte/wurde esmir ein ewige schänd stin.Dieweil ich auch von
-en feinde an allen orthcnvmgeben/vn nicc entrünncmag/ so will ich männ¬
lich MU sthcn/vnmein Haupt in dem erste glid/für vnscr vaccerland in die hö-
chste gcfahr begeben. Ausfsolliches sprachen seine kriegsleüt: wo eüwer
Haupt ist/da sollen die vnsere auch bleiben.Wie er der gestalt sein volck gestern
cket/har er den feind vorwertzmit höchstem gewalkmännlich angriffcn/ vnd
de stg erlanget.Als er aber härnach der Grieche landtschasfc verherget/habe
jn die vbrigen fürsten in Griechen land vnderstandcnmit jrcn reichen gaben
abzüwcnden.Wie er aber jhrgold vnnd reichegaaben/ so in jhrcn Chronecke
panadockim genennet/verachc vnd außgcschlagen/ vnd nach discm die Waf¬
fen vnnd bleidung so jm die fürsten Zn dem andernmale gcschickec/genomen/
habend stch die völcker in Griechenland ab seiner grossenmannhcic verwun-
dercc/vnd sind zujrenbünigcnbomen/ sprechende: wirbcgerrcn auch vndcr
einem sollichcn brinig zu sein/ welcher nic das gold sonder die wasfen lieb hak.
Dcßhalbcals er sich nach zu Constancinopelgenäherck/habcnd sich die Grie¬
chenmit einem großer» tribut vonjhmabgebausfct/ vnnd jhn also von den
Griechischen grcntzcn abgewendet. Es ist aber zu lecst discrSuaroslausin
dem 6480 jar nach erschaffung der wclt/von Cure der piczeniger fürstenmitt
list erschlagen worden. Discr hakt seirrcs feinds Hirnschalen inn gold gcfastck
vnnd ein trinckgesthirr darauß gemachcc/ auch ein gcschrisfc lassen darauff
stechenmit sollichem inhalc: weil diser nach ander leütcn güt gcstellet/ hat er

Bräeder das sein verloren.
>n ReM Nach demGuatoslaus gestorben / ist einer auß seinen fürnempsten ^.ä-
knegcnd then/so Suadolcgehcisfen/ ghcn Lhiaw ZnIcropolcho gezogen / vnnd drsen
cinailde- nrjx allem steiß vnd ernst crmanetvnd gebeten / daß er -Ldlcgam seinen brüder

auß dem reich vertreiben wolle / darumb daß er jm seinen stn Lutarn vmgt-
brachchattc Deßhalben ist Jeropolchus durch dessen rarhschlag beredt/daß
er feinen brüdermit brieg überzogen/ auch desten gezeüg/so vonnDrewulia-
nercn gewesen/ überwunden, wie aber LÜega gcstohcn/vnd in ein schloß eyle
wollen / ist er vonn seinem volck außgesch losten wordcn.Wic nun ein groß ge-
rreng gewescn/ist er über ein brücken hinab gestossen oder gcworffcnworden/
als auch vil härnach anffjhn gcfallcn/jcmmcrlichcn vmkommen. Als Dro-
polchusdaß schloß crobcrervnnd seinen brüder gesüchec/auch Zu lctstdestcl-
bigen cörpcr vr:dcr den codcen gefunden/ hart er jhn lasten vnder äugen cra-
gcn/vndzü dem Suadolrengcsagtmimmwahr hie hast du/ was vorhin be-
gcrcc ist.Ausf sollichcs haktman den leichnam vergraben, wie nunVlodi-
merus verrrommcir daß sein brüderDlega vmbommcnvnd vergraben gewe/
scn/hacter!^ouogardia verlassen/ vnd istübcrmecrzü denWaregen gesto¬
ben. Deßhalben hack Jeropolchus seinen statthalccr ghcn ^souogardiage-
sttzec/vnd ist ein einiger Monarch vnd Herrin gantzcnR.cüßen worden. Ais
aber Vlodimcrus von denwarcgcn hilsf erlanget / vnd wider zu land koch-
men/hatt er seines brüders stacthaltervon ^Aouogardia vertribcn/vnnd fer¬
nem brüder zu erst abgesagt. Dann er wüste wol daß diserdiewasfenwider
jnwurde zu Händen nemmen. h)iczwischcn hart erscinbottschafftZÜAoch-
wolochdader sDescoucr fürsten/ welcher auch vondenwaregcnan dises orcy
gezogen / abgefcrrigec/ vn begercc daß crjhm sein dochcer Tvochnridam wö»le
zu der ehe geben. Es hacc stch aber dise dochtcr nichtmitt den»Vlodimero
wollen verehelichen/ dieweyl st gewüßet daß es ein bastardt gewesen / soli¬
der mitt Jeropolcho deßen brüder / vermeinende/ es wurde der selbig auch
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bald jrcn zu der ehe begären.wienunVlodimerus nicht erlangenmögc/har
er den R.ochwo lochdambekrieget/ vnd disenmir sampr denzweyen fünen er¬
schlagen. k^ach disem hat er dejstn dochterXochmidam zu der ehe genomen/
vnd ist bald darautfghen Ehiaucoder^-iawwid scinebrüdcr außgczogen.
Als aber Jeropolchus seinem brnder kein schlacht dörsten leyferen / har er Icropol-

sich znB.iaw eingeschlosten.Wie nunDlodimerus 2<iaw belageret vnd ge-
sturmer / har er ein heimliche borcezüBlud deß JeropolchiZeheimisten rarh derben«
abgeferciger.Visen har er seinen vartergenennec/ vnd einenrarh vonjmbege chen.
rer/wie er seinen brnder vmbringen kenne.Als discr deß "Vlodimeri begär ver
standcn/har /mderBlud zugesagt erwelle seine Herren selbs vmbringe / auch
hicmirdemDlodimero gerharen/er solle das schloß noch ein malen stürmen,
tdiernit hat er auch den Icropolchc ermaner / er solle nic lenger in dem schloß
beleyben/vnd Zeiget jhm an / daß ietz veil auß seinem volck ZuDlodimiren ge¬
fallen scyend.Es harIeropolchus seinem rarhsthlegcr glauben geben/ vnnd
ist ghen R.odcn gestoche/da der Iursa indas meer lauffec/verhostende/erwöl
re an disem orrh wider seines brudersgewalc sicher sein.Als aberL>lodimerus
B.iaw croberer/ist er mit seinemgezeügfür Rhoden gezogen / vnd hat denIe-
ropolchen ein lange zcyr ernstlichenbelägercc. wie sy nun durch den hunger
gar abkommen/vnd die belägerüg nic lenger erlcydenmögen / har Blud dem
Jeropolcho gerarhen er solle mitt seinembruder einen fridenmachen / vor ab
weil diser veil gewalciger dan er/seye.Er har aber den»Vlodimero nicht dest-
weniger zu wüsten gechan / er wolle jm seinen brnder bald überantworte vnd
harznfüren.DeßhalbenharIeropolchusdcßBludcnrachschlagangenom-
men/vnnd sich seinembrnder noch allemgefallen ergäben/auch jm dise condi-
rion vnd arcickel für sich selbs angebottc/namlich was er jm für land odergü-
ter frcywiliig auß gnade zu Händen stellcn/das wölle ermir danckbarkcic an-
nemen. Es hac demDlodimero dises angebottenMittelwolgefallen. In sol-
lichenr hac Blud vonstundan seinen Herren ermaner er solle zuDlodimero zie
chen/ welches jm doch wcrascus / so auch deß Jeropolchen^athgäbergewä-
stn ernstliche widerrathcn.cr har aber deß selbigen rarhschlag verachtet vnd
ist Zn seine brnder gezogen.Als erzü dem rhor hinein gerirrcn/ist er vonzweye
Marege crschlagewordc/vnd hacdl)lodimerus vö eine rhurn härab diser rhar
Zttgestche.wre er dises vollbracht/ hat erdcßbrnders haußfrauw/so auß Gric-
chenlad gewäscn gcschwcchc. dise was vor hin ein Elostcrfraw od lAungewä
stn/vü was vö Jeropolcho schwagerworde/ehc da er sy Zn V ehe genomen hat.

Drser B'odimerus hac zu ^.iaw vilAbgöcrerey angerichcec. der erste Ab
Zorc hieß Ocrü/welcher ein sicheren Haupt vn ein hültzenc leyb gehabt, die an 't'
oewarcd Dslad/Corsa/Daswa/Gtriba/Simacrgla/vnMacosch genennet/
oc sclbigvbpffercr er dise ding/ so sonst Eumeri gheist'cn wordc. Er har gar vil
weyber.Dö d^ochmida hacerIsoslan/Ierosla«Serwolde/vn zwo dächte
rebekomen/ auß einer Griechische frauwc den Sweropolchü.auß einerBehe
min den Suacoslan vn Sranislaü. auß einer Bulgare denBoris vn Ehleb.
Sonst hac er auffcinc Höchen schloß dreyhüdcrr A.cbsweyber/auch züGelwi
in deBcrcstoncr lad zwcyhndert. wienüDlodimcrus ohn alle verhindcrüg
in de gantzc R.eüst cn Herrwordc / sind außmacherley orthe veil Legate zu jm
komcn/begärede/er solce jrc glaube annemen.kAach de er abermacherley scctc
verhörcc/har er auch seineLegate außgesendt/wclche aller völckerc glanbe/ge
breüch vn eigeschassc steyßig erkundige solcc.Als er aber zu letst den Ehristcli
che glaube nach d Grieche gebrauch de andere alle fürgesetzt vn erwehler/ har
rr seine Bracores zu Basilio vn Eonstatino de Aünigc zuEonstarinopel ge-
stnder/vnd versprochen/wansy jhmchrschwesterAnnam züderehcgäbend/
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wölleermittsampt allen seinen vndcrchonen den Christlichen glauben an--
nemmen/auch jnenCorsunvn was er jnen sonst in Griechenland abgerrun-
gen/wider zu Händen stellen, wie er solliches von jnen erlanget / vnd diezeyk
bestimmet ist der blatz Corsun darzn verordnet gewesen. Als nundiekünig
andafselbig orth züsamenkommen/istVlodimerus getaustet/ auch sein nam
geendcret/vnd Basiliusgeheißenworden. Wiemandiehochzeytvollbracht/
harr er jnenCorsun/mit sampc allem anderen/so er verbrochen/ wider znhan
den gestellet. Solliches ist beschehenwiemanzalc vonn erschastung der welc
64S9 jar / vonwelcher zeyc an das land R.eüßen bey dem Christenlichen glau¬
ben beliben. Drse Anna ist dreyvndzwentzig jar nach jrer hochzeyk gestorben-
Demnach istVlodimerus in dem vierdtenjarhärnach auß diser zeytgeschei-
den. Diser hack zwischen den wasserenWolga vnd Deka ein stakt gebauwen/
welche ernach seinemnamenVlodimeriageheißen/ vnzn einer hauptstact in
Reußen vcrordnet.Man setzet inzn der heiligenzaal/halrec jn für einenAps-
stel/vnd beghet /erlich sein fest an dem fünfftzehenden ragk)eüwmonat.

Burger- Als diserVolodimerus gestorben/sind seine fünzweycrächtigworde/man-
chcrley anschleg deß reichs halben fürgenomen / vnd zu lerstmir krieg anein-

,n Reüp- erwachscn/also daß diser so der stercker gewesen/ die schwächeren vnder-
getrucket/vnd auß demAeich verrriben. Swatopolchus welcher das fürsten
thumzuÄeiauwmir gewalr an sich gebrachc/hatt etliche böse buben verord¬
net welche seine brüedcr denBoris vnd Chleb zu todschlagen solren.Wie dise
vmgebrachc/ist jrnammengeenderer/ auch der einDauid / der anderRoma¬
nns geheissen:man hakt sy auch zu der heiligenzaal gerhon/ vnd jnen an dem
vierundzwentzigsten rag k)eüwmonat jr gedächrnuß austgerichtet.Als die
brüeder dermasstnmit einanderen spennig gewesen/ ist nicht namhaffkig hie
zwischen von jnen volbrachrworden/ manwolle dann etwas vonjrer verrä-
therey/auffsatz/feindschastr/vnd bürgerlichen krieg gern hören. Zu letst ist
wolodimerus deß Sewolden sun / so mit demzunammcMonomach geheisi
sen/widcr ein einiger Herr vnd Monarch inn demgantzcn landReußenwor¬
den/ so erliche kleinster vnd gczicrden hinder jhm gelassen / welcher sich dises
volek noch heutigen tag gebrauchet / wann sy einen fürstenbestätigenwöl-
lend. Diserwolodimerus ist gestorben als man zellet vonnerschasstung der
welt sechs causent/sechs hnnderk/vnd drey vnd dreyßig jar. Es habend dessen
kinder vnd nachkommende gar nicht nammhaffciges vnnd lobwürdig volk
bracht/ biß zu Georgü vnd Basilij zeycen/ welche Bakus der Tartaren künig
in demkrieg überwunden vnnd erschlagen hakt. Diser hacc VlodimeriaM/
Moscauw / vnd ein grossen rheilin Hirsenverbrennet/ vnd das gantz land
verberget.

Reüßcn Von der zeytannach erschastungder weit >4.5 vnd nach Christi gebürt «r;7
den Tar- bißaustdengegenwurtigeBasilium sind ttit auein fast alle fürsten inT^eüst
b«m7. senden Tarcaren vnderworsten vnnd zinsbar gewesen/ sonder es haben die

* Tartaren die gemeldeten fürstenthumen/ nach dem dieR.eüssen grosse fürbik
gehabr/auß jremwolgefallen verlihen. Db wol auch ecwan vnder jnen vil ge
spenn der succeßion an demTveich oder deß erbfaals halbenentstanden / vnd
dieT'arraren darüber erkennet/ vnnd das vrrheilausgesprochen/sind doch
nichtdesterminderzumehrmals» zwischen denR.eüßen vnd Tartaren grosst
kriegangangen. k)iemit sind auch vnder dengcbrüederen/ mancherley ent-
pörungen/vercreibungen/vnd enderungcn derReichen vn fürstenrhumc er¬
wachsen.Dan es hat hertzogAndreas Alexanders sun dz großfürstentbuM
erlanget.Als aberDemetrius seinbrüderdasselbig eingenomcn/vnAndreas
derTartarengezeügbekoinen / hakt er disenaußdem land gerriben / vnd v»

schände
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schantlicherrathen in^eüßen vollbracht. Es harr auch derfurstDemetrius
deßMichael sunbey den T^arcaren den hertzog Georgen deß Danielen sun
vmgebrachc.Dcßhalbe har Asbeck derTarraren künig discnDemeerium ge-
faugen/vnnd von dem lebeü zu dem tod gerichtet. Der gany gessanwas deß
grossen fürstenchumzuEueren halben. Dannals der fürst Simeon deß Jo¬
hannis sun solliches vonZanabeck der Tarcaren künig erforderet/ Hutt man
härgegenvonjmeinjärlichen triburbegerec. Dieweil er aber die fürnempste
Herren durch seine gabenbestochen/vnd ss für discn gebettc/ habend jy zuwe¬
ge» gebracht daß jmsollicher nachgelassenworden. Aach disem als man zel¬
let 6886 jarhacc der Großfürst Demetrius der Tarcarengewaltigenkünig/
welcher Mamaij geheißen in einem feldstreyc überwunde. In demdritte jar
darnach har er disen aber ein mal gcschlage / vn dermassen zugcsctzer/daß die
erde mehr dan dreyzehen causenc schritt weyc mic eodtc cörperen gar erfüllet
vn bedecket gewesen. Indemandere sar nach disem streyc ist Tachamiscd der
Tarcarcnkünig darzükommen/ welcher denDemecriü überwunde/auch die
statt Moscauw belegeret vn eingenomcn.Man hac achtzig erschlagener men
ncrvmb ein Rarbelmögen zu der begrebnuß crkaussen. "Wieman die garme.
summa züsamen gerechnet/ hacman drey kausentA.ublen gefunden/also'daß
der erschlagenen zaal zweymalcn hundert vnd viertzig tauscnt gewesen. °
Aach disem hart derGroßfürstBasilius/wclcher geregierec als manzale Basilius

von erschassung der welk 6927 dieBulgarey/so an derDolga gelegen einge- Groß,
nomen/vnd die Tarcaren vercriben.DiscrBasilius/ welcher Demetrij sun ge kurst in
wcsen/hac ein einigen sun denBasilium verlassen. Als er aber discn nir gelte-
ber/diewcilerseinhaußfrauw Anastasiam/ außwelcher er disen geboren deß Chnsti
chebruch halbe in dem argwongchabc/hat er das groß fürstenchumzuMo- »; 9 s-
scauw/als er sterben wöllen/nic seinem sun / sond seinem brüdcr Georgio ver-
lassn.Dieweil aber der merehcil Boiaronenvon der riccerschassc seinem sun
als dem natürlichen erben vnd uachfaren angchangen / vnd Georg solliches
vermcrcket/ist er zu den Aarcaren eilend gezogen / vnd den künig gebctten/er
solle Basiliü bcrüessen / vn erkennen welchem das fürstenchum billich vnmit
^cchr zttgehörig."Wie nun der künig vonn einem auß scincnrächcn/welchcr
auss deß Georgien parchey gewesen beredc/daß er in deß Basilij gegenwürci-
keic das vrrheil aussGeorgien seyccn gesprochen/ ist Basilius für denkünig
nrder auss seine knie gefallen/bcgerende/ er wolle jm erlauben etwas weycers
Zu rcdcn.Als jm der künig di scs nachgelassen/ spricht er:"wiewol jr eüwer vr-
chcil auss deß abgestorbene bricss gefellck/so verhosscn ich doch es seyend mei¬
ne briess/ welche jrmir geben vnd mit einem güldenen sigelbckresscigec/vicl
einer grössecn vnd bcstendigcren authoricer: dannjr sind noch in lcben/so ist
der andeünitmehr vorhanden.In dem selbigen bezeugend jr/ wie jrmich wö!
lcn ür das groß fürstenchum einseyen vüdarin bestätigen. Deßhalbewill ich
eüwer Mavcstcc gcberccn haben/daß jr cüwereWorten ingcdenck/vn der Ver¬
heißungwolle statt chun.Ausssolliches gab der künig zu antwort/cs seyevil
biilichcr daßman der lebendigen bricsshalce/dan der abgestorbenen rechnug
Zu haben. Deßhalbcn hac er zu lccst disenBasilium von jm gelassen / vnnd in
dem grossen fürstenchum cingesctzec. Dises hac Georg schwerlich für übel/ be
sammlet einen gross» gczcüg / vnnd vertreib denBasilium. Es fraget aber
Basilms gar wenig darnach / vnnd machet sich in sein fürstenchumDglistz/
welches jhm der varrcr verlassen hacc.
Also har Georg das groß fürstenchum/ so langvn er gelebt rüewigbescs- Mosioui

sen/welches er auch seine vetteren Basilio in dem testament verordnet. Es ha rc kncgs-
bend aberAndreas vnDemetrius deßGeorgen stin/so jres erbfaal beraubet/ kst*
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sölliches nitk fürgut gehabt/vnd desshalben die Moscauw belegeret. Wie
nunBasilius inGanec Sergij closter gezogen vnd sölliches vernomen/hark
er eylend seine kuntschastcer verordnet / auch hin vnd wider etliche Zusatz ge-
legt/vnd ßeyssig versehen / damic er nic vnuerscchenlich überfallewurde. Als
sölliches disezwengebrüedervermerckec/ habend sy sich berathschlaget/ vnd
etlichewagenmitgewaffnecer mannen erfüllec/vnd an dises orth abgcferri-
get/als wann es kauffmans güecer gewesen: wieman dise alle hin vnd wider
gefüeret/hattman erst bey der nacht/alsman zu der wachtkommen/ still ge-
halten.Durch sollichenanlass/ sind diekriegsleützuMitternacht eylend auss
denwägen härfürgesprungen/ vnd dieWächter / welche sich dises gar nicht
versehen/überfallenvnd gefangen. Es ist auch Basilius in demCloster er¬
griffenworden. Desshalben hattman jhm die äugen aussgestochen/ vüghen
Vglitzmit sampt seiner haussfrauwen verschicket. Als aber hernachDeme¬
trius vermercket dass jm der adel vnd gemein ritterschaffr feind gewesen/vnd
zu demblindenBasilio abgefallen/ist er eylend ghenNouogardiagestoben/
vnd einen sun Johannem hinder jhmgelaßen. Auss disem ist härnachBasi-
lius Gemeritz geborcn/welcher auch dazumal/ als ich inMoscauw gewesen/
ingefencknuss vcrwarec worden/ von welchem ich härnach etwasweytters
will anzeigen. DiserDemetrius wardmit dem zunammcn Gemeska geheist
sen/desshalben sind alle seine nachkommendcnGcmetzizen genennecworden.
Zu lerst hakt diser blind Basilius/dess vorghcndenBasilij sun/micfriden vnd
ruw das gantz gross fürstenchumvnder seinen gewaltgebrachc.Es hatt das
land R-eüsscn nach dem wolodimero Monomach biss auffdisenBasiliuttk
gar keinMonarchen oder einigen Herren gehabt.

Ioanms Es istdises Basilij sun/welcher Johannes geheissen/ sehr glückhafftigge-
deß für- wcscn.Dann als erMariam Michael dess Grossfürsten inEueren schwcstcr
sien MN ZU der ehe genommen/hat er seiner frauwcn bruder vercriben / vnd das gros
Moftaw fürstenchumTuere an sich gebracht.Nach disem hat er auch die gros Nouo-

Zardia erobcrer.Disem habend sich hernach alle andere fürsten/welche durch
dess Johannisgroße tathen bewcgt/oder aber auss großer forchc erschrocken/
vnderworjfen. Als )hm dergestalt seine sachcnglücklichen von statt gangen/
hatccrangefangc den cittel eines GrossfürstezuWolodimeria/Moscaurv/
vnd Nouogardia zu gebrauchen / anch sich zü lerst einenMonarchen in dem
gantzen land R.eüssen genennec. DiserJohannes hatt aussMaria ein sun go
boren so auch _fohanes geheissen / welchem er Gceffan dess großen waiuod^
inMoldauwdochter zu der ehe geben. Es haccgcmeldcerSteffanMn^^
met den Türckischen kcyser/ auch Maehiam den künig zuVngeren/vnd Jo-
Hanns Albrechte» den künig in poland in einem strcyrüberwunde.Als dem
Johannes deßBastlij sun sein erste haussfrauwMaria gcstorben/b akt er ein
andere genomcn/namlich Sophiam dess Thoma dochter / welcher vor zeyce"
weyc vnd breit in jDcloponeso geregieret / vnd Emanuel dess künigs zu Ton-
stantinopel sun auss der ^alelogen geschlächt gewesen. Auss diser hat er fünn
strn bekomen/Gabrielcn / Demetrium / Georgen/Simeon/vnd Andream:nls
er auch noch bey lebe was hat er disen das erb aussgetheilet/ vnIoannidenr
erstgeborncndieMonaechey behalten. Den Gabrielen hatt er ghen grosse"
Nouogardiagesctzet/ den anderen aber hakt er nach seinem gefallenandere
blätz verordnet. Nach disem ist Joannes der erstgeborengestorben / vndDc-
mekrium einen sun verlaßen / welchen dergrossuatter anseines abgestorbe¬
nen varcers statt ( wie dann der brauch ist ) in die Monarchey gesetzec. M""
sagt es solledise Sophia ein listig weib gewesen sein/ also dass der fürst ""ss
jrem rathschlagvil fachen volbracht habe.

^nder
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Dnderanderen solle sy zu wegengebracht haben / daß Joannes seinen en- Soph

ckel Demecriumvonder Monarchey abgesetzct / vnd jren sun Gabriel an deß Wigkc
selbigen statt verordnet/dannals der fürst dermaßenvon seiner frauwcnbe-
redt/hat er denDemecrium in gefcncknußgeworssen vnd langdarinnen be-
halren/wie er aber zn lecst sterben wöllen/hac er discn befolhen für srch zn füe-
ren vnd jn also angesprochcn:Mein lieber enckel/ich hab widerGorrvnd dich
gesündet/weilich dich dermaßen ittgefcncknuß gelegc/vnd deines billiche erb
beraubec/deßhalbenwill ich dich gebetten habe/ daß dumir alle schmaach vn
vnbillichkeit/ so ich dir bewisen / verzeyhen wollest. Darumb biß frey/gang
hin/vnd gebrauch dich deines Xechteus. Durch dise red ist Demetrius der
maßen bewegt daß er seinem großvacrer leichtlich alle mißetath verzigcn,
Wie er aber hinauf gange / ist er anßGabriel seines vatters bruders befelch
widergefangenvnd in rhurn gelegt worden: ecrliche zeigend an er seyevor
hunger/die andere vor kclte gestorben: ein rheil willcrscye indem rauch er
stecketworden. So langDemetrius gelebt / hatt ftch diser Gabriel allein für
einStatthalter deß reiche außgebc/ nach dem der aber gestorben/hatt er das
fürstenthumangenommcn/ob erwol von niemand darinnen bestatiget/vnd
allem seinen nammen Gabrici verenderer/vnwollen Basilius geheißen sein.
Es harr Johannes derGroßfürst auß Sophia seiner haußfrauweeindoch-
termit nammenkdelcna/wclche erAlevandcr dem Großfürsten in Littauw
vcrmechlct/so härnach künig in Island crwehlct. Die Littauwer verhofsre
es sslce durch dise ehe vil großer zwytracht vnd gcspcnn/ so sich vnder den
fürsten zu getragen/ hingenommen werden: es sind aber härnach vil grös¬
sere entstanden.
Es was auss dem ehe tagbeschloßen / man solte in dem schloß znVilna an Lincu.

einemkomlichenorth ein kirchen nach dee^eüßen gebrauch erbauwen vnd wervon
anrichcen/ darzu der tdelcna etliche frauwcn vnd döchccren zugeben / welche
auchjres glaubens gewesen:als aberdises einzeytlangvnderlassen/vnd lie-
derlich zu dcr sach thonworden/ hak der schwcher cin vrsach dcßkriegs wider gen.
Alcvander bekommen. Deßhalbcn ist er uütt dreyenwolgcrüsteten Haussen
wider jhn gezogen. Der erste ist gegenmittag zu dem land Gcweragcruckec.
Derr anderen hacr er gegen occidcnc wider Toropey vnnd Bielageordnet.
Dendritten in diemittewiderDrogobnsch vnd Srnolenchen. Demnach hat
er den vicrdccn Haussen in ein hinderhäc gcstellec / damit er fürnemlich seine
volek/ so vorr den ^iccauwercn angristcn / mitt dem selbigen möchteZn Hilst'
komcn.ETkach dem aber beide hausten zu einemwaster / so Älcdrasch genenet/
kommen/vnd dic^ittauwer mit samptjrem obersten Constantino ^dstros-
kien/ welcher vil großer Herrenvn adels Personen vmbsich gehabt/auß etlich¬
en gefangenen der feinden vnd jrer hauptlcücen anzaal verstanden/ habend
sy ein große Hoffnung bekommen den feind zu überwinden. 'kVie aber dises
waster sy an dem streyc verhinderec/habend beide theil eine friedendardurch
gesüchet-Also stnd zu erst etlicheMoscouicer über das wasterkomen/ vnd die
Littauwcr zu demstreit gereitzet.Es habend sich aber die selbigenmännlich
Zn wehr gesteller/sind drsen nachgehengec/ in die fiuchr gebrachk/vnwid über
das waster getribcn. kiach sollichcm sind bald beyde Haussen Zusammen
kommen vnnd ist ein ernstlicher streyr angangcn. k)iezwischenweyl sy zu
beydentheileningeleichcr stercke ritterlich wider cinandercn gefochten/ist
der Hausse / welcher zä der hinderhäc verordnet/ beseytz mitten wider den
feind gcfüerck worden / obwol wenig anß den ^eüßen gewußt / daß diser
wurde zu gegen sein. Deßhalben sind die Littauwer inn großer forchc er¬
schrocken/ habend die stuchc genommen/vnnd ist ihr oberster feldherrmitt

sampe



XII Moscomtiscbev Historien.
sampcmerrhcil vom adel gefangenwordcn.In solichem ist der gantz hausten
dermasten geengstigec / daß sy sich vnd jre leger dem feind austgebcn / darzn
jre schlößcr vnd stett/ mit samprDrogobusch / 'Toropetz/ vndBieladenMo-
fcouiren überantwortet.

Ioannis Es hart aber der gezeüg/so gegenMittaggezogen / über welchen Mach-
Basilcj metfemin derTarcarenkünig ein oberster gewcfen/den landuogc in der statt
glückzü Brcnsko/welche sy inder gemeinen spraach den^ayusdam nennend / onge-
kncgcn. gefangen/ Vnd die starrBrensko in feinengewalc gebracht. Nach disem

habend sich zwen gebrüdcr/so deßBasilh vetteren gewesen/ vnder welche der
einGraradelider ander Scmeziz geheißen/ so ein guten theil andem land
Gewera besessen / vnd vorhin den fürsten in Lliccauw gehorsammet / sich deß
Moscouicen gewalc vnderworsten. Also hacc derMoscouirin einer schlacht
vnd in einemjar alles das erlanget/ welches Ditoldusdergroßfürst in^it-
rauwvil jarmir grosser arbeit innen gehabt. Es hak aber derMoscouit mit
den^icrauwischen gefangenen grausamlich gehandlec vnd symir schweren
kctrenen zusamen gebunden. Demnach harr er auchmir Constantino geredr
er solle seinen natürlichen Herren verlassen vnd shm dienen.Wie der auch kein
andere Hoffnung gehabt darnonzukommen/hac er dise condition angenom-
men/sich mir einem schweren cid verbunden/vnd ist also ledig worden. Bb
wol aber disem erliche gürer vnd besttzungen nach seinemstarh zugcben/hatt
manjndoch gar nicht rönnenversünen oder behalren / also daß er zu demer¬
sten anlaaßdurch die vnwegsamenwäldwider heimkommen. Es harr aber
Alexanderder künig in poland vnd der aroßfürst inAccauw / welcher alle
zeyc ein grössere freüd an dem friden daükrieg gehabr/alle lender vnd schlos¬
ser/ so der Moscouit eingenommen / faren lassen / ist auch an dergefangenen
erledigung vernüget gewesen / vnmit seinem schwehcr eine fridengemacher.
Diser Johanes Basilius was also glückselig daß er die k^ouogardcr an dem
waßcr Scholona in einem fcldstreycüberwnndc. Er har auch die überwun¬
denen dahin gebracht / daß er sncn erliche arrickcl fürgcsteller / vnd sy jhn für
sren Herren er^cnnen^müeßcn. k^ach disem harr er jncn ein große schatzung
vnd summagelt austgelegc / auch vorhin seinen stactbalcer am selbigen orrh
vcrordncr/che dann er gar hinweggcscheiden.Als aber sibensar härumkoM-
mcn/ist erwider härzu geruckec/ darzümitt deßErtzbischoffThcophili Hilst
in die statt komen.Dazümal harr er die einwoner in die arbcyrseligcn dienst-
barkeic hinweggcfürer/alles gold vnd gelr zusammen gelesen/ auch den bür¬
geren al! sr gär hingcnommen / also daß er mehr dau dreyhunderc geladener
wagen solle hingcfüerer haben. Er ist allein aust ein zcyr in dem krieg gewe¬
sen/ nammlich da er das fürstenrhumk (ouogardiavnd'CwerenansichA^
bracht. Sonstwas er bey keiner schlacht/ vnd erlanget doch allezeyr den siA»
Dcßhalbcn rhac Stestan der großfürst in Moldaw zu rnehrmalen in den
gastmalerenvon jhmmeldung/sprechcndc: Disermehrer sein reichmir schlaf¬
fen vnd still sitzen/ so könne er kümcrlich seinegrenyen beschirmen / ob er wen
täglich in eigenerPerson zu fcld ziehe.

Ioanms Es hatt diser Johannes Basilius die künig zu Cusan nach seinemwillen
Basilrjgc gesetzck/auchdisczüzeytcn mit jhm gefangen gefüerct. Doch ist erzü lekst in
bcrdcn. seinem alter in einemnamhafften streyt von )nen überwuttdeworden.Diser

hacc zu erst der Mosconicer läger vnd sein fürstlichen sitzmit einer rinckman-
ren befestiget/ wiemandann die auffhcücigen tag sihcc. Erwas denwcybe-
ren also feind/ daß jren erliche ab seinem anschauwen/wann ersnen vngcfah^
begegnet/ gar nach gestorben.Die armen/welche von den gewaltigen vndcr-
gerrucket vnd beschediget worden / die mochtennicht fürjhn komen. In
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tmbissmal füllet er sich mehrtheil dermassen dass er schlaffen müssen, hiezwi¬
schenwared die geladene gestvor forchc gar erschrocken / vnd schwige alle sehr
still/wa er erwachec/so trücknet er seine äugen/ vn fieng erst an schimpffred zu
rreybe vndmit den gestenfrölich zu sein .Mewol er aber sehrgwalcig/hat er
doch deTarcarenmüssen gehorsamen. dawan derTarkaren Legaten harzü
kamen/gieng erjnen für die statt hinauß entgegen / vnd verhöret dise stendli-
chen/ob wol dieselbigengeseßen.Es na sein haußfrauw/welche auss Griechen
lad gewäsen disenhandel also schwarlichen auff/ dass sy täglich gesagt/ jyseye
derTarcareuknecht vermechletworden. desshalben hat sy in auch beredt daß
er disenknechtischengebrauchmit der zeyk soll faren lassen/ vnwandieTarka
ren harzn komen/ sich einerkranckeit annemen.In derMosconicer stakt was
ein hauss/inwelcher dieTartarengewonet/ damit sy alles das verstündenwz
zuMoscawgehadlek worden. wie nun dess fürsten haussftauw solliches auch
nie erleydenmögen/hak sy etliche Legatenverordnet/vn d TarkarenB^ünigin
grosse gaben zugesender/auch dise demükiglichen gebäccen/sy wolle freu dises
bauss schencken vn übergäben.dan sy seye durch ein Göeliches gesicht ermanct
worden dass sy ein kirchen an disem orth erbauwe solle. doch verheisset sy jren/
sy wolle denTarearen ein ander hauss veeordnen.Es hak die ^ünigin darein
bewilliget.desshalben ist dass hauss abgebrochen/ vn ein kirchen dahin gebau-
wenworde.wie die Tartaren d gestalt auss d start vertribe / habe sy weder bey
der fürsten läben/od noch jrc absterben kein ande behausung erlagen mögen.
Diser gross Ioanesistgestorbe als mazale noch erschaffung dweit 70'4 jar Smokn-t

vnnach Lhristigebürte06.welchem sein sunGabriel/so harnachBasiliusge chovö
heißen/ an demR.egimct nach gfolgec/ vn Grossfürst inMoscaw worden.Er
hatDemetrin seines brnders sun rngefangenschaffc/welcher bey seines gross-
vaerers läbe/ nach destelbigen volekgebrauch/ein rechter Monarch erwöhlet
worden. desshalben haktBasilius weder bey seines vettern läben / oder nach
dessen todc wöllen noch ordenlichem gebrauch einMonarch erwöhlee wcr-
den.Er hakt seinem vaceer invil dingennachgeschlagen, wz im auch der vae-
ker verlaßcn/dz hat er gatz bey einand behalten.zu disem hat er vi! ladschafft/
nit alleinmir kriegen(in welchen er intvil glückgehabr)sonder auch durch sei
ne lisszu seinem reich gebracht. Danwie sein varter die gross kllouogardia in
dienstbarkeic gefürt/aiso hat er der statt ^lescouen gechan/welche im vorhin
mit bündtnuss verwadt.Zu disem hat er das namhaffcig fürstenchu Gmolen
chen/welches mehr dan hudert iar in d Littauwergewalk gewäsen^jm vnder-
worffen.Dan als Alcvadcr derBmnig in ^)olad gcstorben/vn er gar kein vr-
sach zu kriegenwid Gigmüd den Lonnig inDolad vn grossfürstc in Littaw
gehabt/ hat er doch zu letst ein anlasszu dem krieg bekomm /vorab weil sich 8
Küttigmehr zu dem friden dan krieg geneigt/ vn die Littawer auch ein gross
abscheüchenzu demkrieggetragen / dan ersprach es wurde sein schwester dess
Äle^aders verlaßenewitfraw nie ehrlich vo jnengehalcen/wie sich aber gebü
ket. Zudisemklagt erRünigSigmüdenan / als wa er dieTarkarenwid sich
angereitzet hette.Deßbalben hak er jmabgesagt/vnd Gmolenchen belägerec/
auch sein geschützdarfürgefürt/doch hat er dise veste vm sonst gestürmerMie
zwischen istMichael Lynizki/so auss der fürsten in Xeüssen edlen vnguten ge
schlecht wol geboren/ vnd vorzeyten beyÄlexader in höchstem ansechengewe
sen/zudcmgrossfürstenghen Moscaw gestochen/ wie solliches darnach heitke
rer angezeigt wirt. Auffsolliches hac er denBassliu bald zu denWaffen erma
net/vn jm versprochen/wanman noch einmal für Smolenchen Ziehe/so wölle
er sy eroberen/dochmit demgeding dz jm derMoscouic dises furstenthn über
gäbenwöllc.'Mie nnBasilius jm die arrickel so jmMichael furgeschlagenbe-
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williget/vnd Smolenchenwider gany ernstlichen belägeret/hat der ^yntzgt
durch ein vertrag/ odmehr durch seine vilfalrige gaben/die statt in seinen gc-
walt gebracht / vn alle hauptleüc oderweidliche knechtmiejmghen Moscaw
gefürec/allein einen aussgenommen/wclchcrmit der verrächereygar nicht zu
schaffen gehabt/vnd wider zu seine Herren Ziechen wöllemdie überigcn Haupt
leüt vnd fendcrich wurdenmir gält vn gaben dermaßenbestochen/das synitt
mehr dörstten in Littawziechen:damit st auch etwas entschuldigug jrermis-
stthat halben fürwendeeen/habend sy denknächrcn ein forcht eingestosten/
sprächenderwawir aufs ^ittawZiechen/ würdeman vns allenthalben berau
den oder gar zu kodschlagen. Ab soliichcjamer warend die knächc erschrocke/
also daß sy alle miteinanderen in die Moscaw gezogen/ vnd von dem fürsten
in fein befoldung angenommenworden.

Mostoui EswardBaßlius durch discn ftg sehrstoltz/ vnd befahl seinem gezeügvon
rcnziched stundanin die ^ittaw zuziechen.Er aber ist zu Smolenche bcliben: wie nun
in Lu- etliche nächste ffäckcn vnd stecc durch auffgäbung eingenomen/hat erst Gig^

mud der Reinig in poland einen gezeüg austgebrachc/vnd denbelägercczu
Gmolencho hilstzü geschichet.es wz aber zu stadc. k^ach dem er aber vernorn
men das Smolenchen verloren/ vnd derMoscouitmic seine gezeüg aust^ik
taw/züruchc/ist er eylend gehnBorißaw gercnec/so an dem waßer Beresin Ak
lägen/vnd von de selbige orth seinen haustenmit sarupc Constantino ostrost
ken jrem obersten gegc dem feind abgcfcr tiger. nun distr an den Boryst-
hencn zu der statt Drsakomcn / welche allein vicrundzwentzig teücschcr meyl
von Smolenchen gewäsen/bar er still gehalten, dan es waren der Moscouite
gezeüg vorhandenmit achtzig tausent knechrcn.so warcd in dem ^iccawischk
Haussen nitüber fünffvn drcyßig causent ma:doch hatte st etliche feldgschütz
beyjnen.Deßhalben har Constancinus an dem achten rag herbstmonac/ als
man zalc von Christi geburc U'4 jar/ein brücken über denBorysthenen gema-
chet/vnd sein fuß volck bcy d statt Drsa hinüber gcfürc.der reyßig gezeüg hak
vndcrhalben dem schloß Drsa ein engen furdrgeftnrde/vnd ist dardnrch koM
mcn.wie er nun den halbe thcil seines volchs über denBorysthcne gebracht/
da harman Johanni Andrea Czeladin/wclchc derMoscouic sein gantzcn ge^
zeug bcfohlen/angezeigc/er sollcdisen chcil dcß Lrcawischen Haussen angreyf
fcn/vnd erschlagen. Da antwortet er.wanwir disen rheil deß hausten erschla-
gen/so würdt der übcrig thcilnoch vorhanden scin/Zuwelchem sich vilichk ein
anderer hausten chun mag/ also daßwir noch ein größere gcfahr von smzu et
warcemdcßhalbcn wollenwir noch ein kleinwartcn/biß der gantz gezeüg h^
über komen.dan wie ßnd also starck/ baßwir ohn zweystel ohn besonder groß
arbeic/disen hausten vndercrucken oder allenchalbe vmbgeben vnd/nß gheu
Moscawwie das viech treyben können. Zn lcrst wöllcnd wir auch das gantz
land i^ittaw einnemcn/wclches dan allein noch vorhanden ist.

Mostom hiezwischen rucket d^ittawisch gezeüg harzu/in welche vil holender vu^
Littawc- rudere außlendischc knächc bcy cinanderc. wie der nun Vier tausec schric weyk
re gcsthla fürDrsa hinauß gezogen/sind beyde hcüsten still gcstanden.Es warend Zwey
genüLiH. Moscouicische geschwader etwas weitter hinaustvon de anderen hausteu g^

zogen/damik st den feind zu ruckvmb gäbend.Der starčke haustaber stund iu
dmitte/vnd warend ecrlicheweyt füraußgcstcllc/wclche den feind zu de strcyk
sollen reitzen. Austdcr anderen seycen hatten die Littawer ein lange ordnug
gemachet/dan es hat ein yedcs fürstenthumb einen besonderen hausten vnud
Hauptman gesendec/dcßhalben gabman einem yeden seinen besonderen blatz
in der ordnug.Wie nun die ordnug gemacht vnd etliche fendlein zu vorderes
gestellek/habend die Moscouiten lermangeschlagen/ vnd jre feind die lLicca-
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wer zir erste angriffsn.Es habend sich aber bistmalich züwehr gesteller / vnd
die ersten abgecribc.alsman aber drse gestercker/ vnd mehr hilfszügeschicker/
habed syanchdieL^itrawerin die flucht gebracht. Also hat ein yede parrhey
etlichemaljr volckmir einem frischenZusatz gestercker/vnd die anderen hinder
sich getriben.Zulekst istmanmir de gantzen gewalr aneinandergerarhen.In
sollichc sind dieLiccawermit fleyß hindersich geruckec/da sy jr seid geschütz ge
stellec/welche syin die nachfolgendenMoscouikengerichrer/sy habend auch 8
selbigen lersten Haussen/ welcher sichfüreinhinderhut noch züsamen gestellee
getrossett/zerstreüwer/vttd hindersich gerriben.Auß diser neüwcn arc zu krie¬
genwarend dieMoscouiter/welchc vermeinte es wäre allein der erst Haussen
so den feind angetroffen ingefahr/sehr erschrocken/vnd gedachten es wäre der
erste Haussen schon geschlagenvnd zcrstreüwet/habend auch hiemik die fluche
genomen.Deßhalbe habend sich die^iktawervmgewendet/vnd jnemikjrcm
gantzen Haussen zügesetzet/ auch dise in die flucht gebracht vnnd nidergeschla
gen.Die schlacht ist zu letst durch die nacht vndwäld geendetworde.Zwischen
-Orsa vnd Dobrowun/so vier teürsch mcil vo einander gelägc/ist ein schisfreich
wasier/ so vil hocher vnndzweysselhaffcigcr gcstad gehabc/in disen sind so vil
Moscouiter errruncken daß sich dises wasier geschwöllec/vnd der lansfverhin
derer worden. Indiser schlacht sind alle hauprlcüc vnd krie^s rärh gefangen/
cs hat Constancinus amvolgendcn rag die fürnembstenfrölich zu gast gela¬
den / vnd darnach zu demA.ünig gesendet. Dise hatman in den Airrawische
schlösiere außgccheilcr.Man har JoanneEzctadin vnd zwen sehr alte haupr-
leiir zuVilna in eysen geschmrdec / wie ich auch von Aeyser Maximilian ein
^egac inMoscauw abgeferrrger / bin ichmirAünig Sigmundenverwilli-
gungzusnengangen/vnd sygerrösterüch hab jnen auch erlichcgulden ausf jr
anfordernnggelihen vnd fürgcstreckrt.
Als der Großfürst seines volekniderlagvcrnonien/ hat er eylend Gmolen- Liersrvn

chcnverlaßenvnd ist gehnMoscaw geflohen/damitauch das schloßDrogo
dusch von den Littawerennic eroberet wurde har er befohlen solliches an zu
Zünden.Miclcr zeyt ist derAiccawrsch gezeüg den nächste für die starr Gmo-
leucheu gcrucker/vud doch die selbige nic können eroberen/danes HarderMo
scouir dise starck befestiget vnd ein Zusatz darein gelegr.Zü disemwas derwin
rervorhanden/welcher die belägcrungverhinderet, dieweil sy auch nach diser
schlacht ein grosse beücbekomen/ vermündre sy es wäre genügaußgerich ter/
vnd bcgärdrc wider heim zu kehren. zu letst könnenweder die Liccawer oder
Moscouiren einerley vest schloß mirr gewalt oder durch den sturm eroberen.
Es har aber der Aümg auß disem sig kein andere Nutzungbckomen/dandaß
er allein drey schlösier hie diseych Smolenchen in seinengewalr gebracht .I»
dem vicrdten jar nach diser schlacht har dMoscouir aber einen gezeüg in Lic
raw abgeferriger/wclcher sich zwischc demwasserDwinavnd dem schloßDy-
losco gelägerec: demnach har er ein grossen hauffen auß disem gezeüg in iLit-
raw gesendet/wölchcrmic feür vnd schwärc alles weit vnd breit verherge/dar
zu ein reiche beüc erlangen solre.Es ist aberAlberrns Gastold derVaiuoda
zu ssoloscen in einer nacht hinauß gefallen/übcr das wasser kommen/vnd em
grossen Haussen heüw/welches die feind zu einer langen belägerungzAsamen
gecragen/angezündec/vnd den feind angrifsen/deßhalben sind errliche durch
das schwärc vmbkommen/die andere in der flucht eecruncken/ein rheil gefan-
ge/ vnd garwenig daruon komen.Dic übrige/ so in Licrawhin vnd wider ge
streysfervnd dz land verherget/sind zn rheil an etlicheorkheüberwunde/vnd Mosto-
Zum cheyl als sy in de wälde jrr geritten von den bauren erschlagen worden,
Züdiserzeyr was derMoscouiczu wasiervnd landmit einem reißigen ge- derchank.

b is zeug
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zeügwiderdas B.ünigreich Lasan außgczogc.als er abervil knechtverloren/
vnd nichraußgerichcec/ist er wi8 heim romcn.^db wol diserBasiliusmit krie
gc gar kein gluck gehabt/ ist er doch nicht destweniger allemal von seine volck
höchlich gelobtworde/als wan er alle fache wol auß gerichker:wie auch etliche
mal kümerlich der halb rheil knechten heim komen / habend sy doch gesagt/es
seye nie einer in dem strcyc erschlagenworden.Mitt seinem regimenk/so erge-
gen seine volckbrauchet/übcrcriffec er leichrlich alle anderenMonarchen in 8
gantzewälr:was auch sein vatter angefange / das hat er in dz werck gebracht:
dan er hack alle fürsten oder andere Herren auß den schlösstrcn vnd vestungen
verrriben.deßhalben vert^nwet er auch seinen gebrüdercgar kein schloß/ vnd
laßet sy nit darinenwonen. es mußmencklich in einer schwären dienstbarkeit
vnder jmbeleyben/ also daß ein veder welche befohlen er solle an seine hoff die
nen/oder in kriegziechen/odee ein bortschaffc vollenden/ oder sonst etwas an¬
ders außrichten/alles in seinem costen vollbringenmuß / außgenomen etliche
rüngling dcrBoiaroncn/dasistderar?ncn edcllcürcnsüy/wölcheer/ärlichc
annemen/vnd in jrer armut besoldenmrrß.wicwol erjncn auch nit allen einer
ley belonüg vcrordnet.B?clche er cinjar lang sechs gülden gibt/ der würd erst
in dem dritten /ar bezalec/welchcnmanaber cin /arzwölffgulden versprochc/
die müßen alle ämpter in /hrem kosten vndmit/ren PferdenVolbringen: den
furnempstcn hcrren/wclchc ein boccschafft oder sonst schwäre ämpter vnd gc-
fchäffcvcrrichcesollcn/dencngibrmandieLandtVogtey/dörffer/odcrmcyer
höff/noch de ein yeder hochgeachtet / odergroße arbeit gehabt. dochmuß ein
yeder dem fürsten von disem cin/ärlichen cribucbezalen. deßhalben feind al¬
lein die kleine straffcn/so jy den armen (wölche etwas gesundet) abgenomcn/
init sampr etlichen anderen schlächtcn gesellen /ren. Dise güter lasset er sy der
mehrchcil nur anderthalb /arnützen vnd brauchen.wan er eerwan einemein
besondere gnad vnd fründschaffr beweyßet/ so chut er noch etlichemonac hin
zü.Als bald dise zeyr fürüber so höret alle gnad ausf/ vndmuß diser dan sechs
gantzer /ar vmb sonst knecht sein.

Mosconi Eswas einer an deß fürsten hoff/ so Basilius TretiakDolmatongenenct/
rer diene welcher dem Herren sehr licb/vnd einer auß seinen gcheimistc Sccrerarien gc-
ohneinbe wäsen: wie er nunbist« ZNLeyserMayinrilian für einMegäre erkennec/vttd

smbefohlen er solre sich rüsten/hac er angezciger er habe kein gälc daß ermög
zeerung haben/vnd sollichen kosten erleyde. deßhalben ist diser bald inBiels
ycßero gefangen / vnd in ein ewigen thurn geworstcnworden/ da er auch ar-
beytsäliglich gestorben/ der fürst hat deßelbige ligcnde vnd farende gürer au
sich gezoge.^db er auch wol drcycausenr gülden in bare gelt gefunden/ hakt er
doch deßclbigen brüdercn vnd erben kemPfennig daruon gäben. T^rss discM
also seyc/ har über das gemein geschreyJoannes deß fürsten schreiber (welche
befolhen daß ermir täglich mein nokturstc zu derNahrungmittheilen solce)
mir sclbs bekennet. Zn disem hatt er den vorgcmeldtcn Tretiacken in scinciu
gewalc. Golliches habendmir auch deß Basilij beyde gebrüder Theodorus
vnd Zacharias angezeigk/wclche vttß/als wir vonMoscaw widerauffSttiS
lenchen zugeritten/frrr proouratores zugäbcnworden.was die Legaccn/so
zn den ausländische fürsten abgefcrriget/kostlichmit /nen heimbringen/ das
legtder fürst in sein scharzkammer/sprechende/er wölle /nen sonst eingnad be-
weysstn/welche dan der maßen ist/als vorhin gemeldetworden.Danals seine
LegatenB.nes Juan/sDosetzc/Iaroslauski/Semen oder Simeon/vndTro-
phimo der Gecrecarius vonAeyser Larle dem funstren/ zuwelchem sy abgc-^
fertiger/mit schwären güldenen kectcncn/halßbanden / vnd vil t?isi)anischcr
duckaren/ deßgeleichenvonFerdinands deß Acyßers brüder demErtzhertzo

geir
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gen züOesterreichmeinem herren/mitt etlichen sicheren trinchgeschirren auch
güldenen vnd sicheren cücheren/vnd ettlichenTeücschen guldenverehret/vnd
jymit vns wider inMoscauw gezogenvnd heimkommen/ hat jnender fürst
von siundan die keccenen/crinckgcschür/ vnd dengrösseren rheil der hispani¬
schenDuekacen genommen.
Wieich auch von den Legaten hegäret diewarheit sechs zü verneinenvnd Mrsteü

den einen gefraget/hac er jmgeferchrec seinen fürsten zuverkleineren/vnd sol güczü
liches gar bestendiglicheverleügnet. der ander aber sagt/cs habe jnen d fürst
befohlen der ^R.ümgen gab für sich zü bringen / damitt er sy sehen könne. Als '
ich aber harnach Znmehrmalen diser that halbenmäldunggechon/ist der ein
auß jnen fürohin niemehr Zumit- kommen/damic er den anlaß Zn liegen(wan
er solliches nittbckcnneMvermeyden/ oderwaner diewarheic vilicht sagen/
dergefahr encrünnenmöchte.Es leignecen aber die hoffleüc solliches garnit/
sonder gabcnd zu ancwort:was ligr daran/ dieweil vnser fürst solliches durch
ein anderegcnad vns genugsam ersetzet? Der fürst braucht sein authoritec ge
genallen wältlichen vnd geistlichen personcn/handlec auch noch seinemWille
vnd wolgefallc von eines ycdc leib vnd gützEs hat keiner auß seinenKäthen
so vilanjahen/wclchcr sich jmwidersetzett/oder ein anderemeinügdan er dörf
fc vor jm haben. Gybekennen frey offenlich deß fürstenwill seye derwill Got
ces/ was auch der fürst vollbringe das beschäche auß demwillenGottes: deß-
halben nennend sy jn Gottes kemmerlingvttnd beschließcr.Zäletst sagend si?
er seye ein volstrccker deß wille Gocces/deßhalbenwanman ctwan für ein ge-
fangcnen/oder sonst vmb einwichtige handelbittet / gibt d fürstzüantwort:
Wann cs Gott gefalle/so solle erwider ledig werden.Also beschicht auch/wast
ycmand von einer wichtigen vnnd zweyffelhastcigen sach fragt/gibtman jm
gemeinlich zu anrworc/dises weist Gott vnd vnser Großer fürst.Ich weiß nie
eigentlich ob dises vnbarmhertzig volek eines sollichenTyrannen zü eine für¬
sten bedarffe / oder ob durch deß fürsten Tyranney das volek also vnmilt vnd
grausamlichenwirdk
Don deßR-urcck zeyte harbiß auffdengegenwürtige hcrtzogen/gebrauch- Airste r»r

tcn sich die fürste keines anderen kiccel/dan Großfürsten züVolodimeria/ od
Moscaw/ oder k^ouogardia vnd der geleichcn: ausgenommen Joannes deß
Bastlsi sun/welchcr sich ein Herren in gantzemAeüßen/Großfurstest züDolo-
dimeria/ccc.gcncnec.DiserBasilius aber des Ioannis sün/dermißetjm auch
den küttiglichen cittcl vnd nammcnzü/volgender gcstalc.DerGroß HerrBa¬
silius von Gottes gnadeAünig vnd Herr ingantzemA.eüßcn / Großfurstzü
Dolodrmeria/Moscaw/^ouogardia/)Xescaw/Gmolenchen/Tuwerra/Iu-
garia/^ermia/ Diacka/Bnlgarey etc. tderrvnd Großfürst züNcuogarden
der vndcrn lande/auch zü Czeringoucn/R.czan/ Dolockia/ Zvschoua/Beloia/
2vostouia/^aroslauia/Bielozeria/^)doria/Dbdoria/Condinia/ etc. Dieweil
abermencklich disen zü vnsern zeyrten einZ^eyßer nenec/har mich fürgüt an-
gcsähen / daß ich denTictcl vnnd vrsach dises jrthumweytleüstigcr erostnen-
Czar heißet in der R-eüjstn spraach ein A.ünig:dieweilman aber in der gemei
nenSlauonischcn spraach/bey den )Dolen/Böhcmen/vnd allen andern/aujf
die lctsten silbe rringc welche etwas schwärzünemen / nämlich Aeyczaroder
Czarwirt dardurch der Cäsar oder Aeyßcr verstandcn.Deßhalben alle ande
re völcker so der Xcüßen spraach vnerfaren/ vnd jrer büchstaben eigenschaste
nic wüßen/deßgeleichen die Böhemmen/ Dolender/ vnnd andere Glauen / so
dem T^cich Vngarcnvnderworffen/denKüttigMit einem anderen nammen
üenncnd/namlich B.ral/eccliche Ayrall/ettlicheRoroll/vermeinende/eswer
be durch dzwort Czar allein der Cäsar oderRayßzar bedeütech Also hat sich
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begabendaß derMüssendolmetschen/wie sy verstanden daßshr fürst vdtttt
den außländischenNationen also genenner/jhm auch angefangen denn2<ey-
ferlichcn rirrelzuzemessen/vermeinende/ es seye dernam Lzar errwas grösste
vnndehrlicherweder eures ^ünig/ wiewol es ein bedeücungharc.Wanndu
aber alle sre t^istorien vnnd heylige geschriffk ergründest/wirst du finden daß
an allen orrhen durch das wort Lzar einB.ünig / vnd durch daswortPessar
der Imperator oder Aeysstr verstandenworden.

Ltußwas In sollichem jrthumb ist auch derTürchen Czar ein Aeysser geheissen/ wel-
pchtt der eher doch von» altem har / kein anderen cittel dann eines B.ünig / oder <5zae
LeScr" gebrauchec.deßhalben heisstnd die Europeische d^ürckcn/ so sich derGlauoni-
Jenener. schen spraach gebrauchen die statt Constantinopel Czarigrad/ das ist ein I.Ü

nigliche statt. Ektliche heissend den fürsten in Moscaw denweysen Z^ünig.
Ich hab die vrsach steyßig erkundiget / warumb sy in ein weyßen Rünig ge¬
heissen / dieweil sich vorhin kein fürst in Moscouiccn dises tictels gebrauchet.
Ja ich hab zu mehrmalen durch ein kommlichen anlaß seinen R.ärhensclbs
frey öffentlich angezeigec / daßwir in für keinen künig / sonder allein für ein
Großfürsten crkennen.Dermehrcheil vermeinend es kemme diserAnniglich
ritte! dahar/ daß er ertliche Bmnig vndcr seiner herschung hakt. Gy habend
aber gar kein vrsach warumb er der weyß Aünig geheysstn. Ich glaub aber
LS bcschäche sollichcs darumb:weil der Versier A.ünigauffheinigen tagvon
wägen der rochen hüt Büsispassadas ist A-ochkopffgenenner/also seyend dise
auch vonwägen der weyßen hüt / die weyßen künig geheißen. Ergebrauchet
sich deß künigklichen ciccels/bey dem Römischen keyser vnnd Bapst / darzü
hey dem künig inGchwcdien vnnd Dcnmarck / auch bey demHochmeister in
fDreüßen vnnd ^eyfßand. Ich vernimmauch daß solliches vor demTürcki-
schen keyßer beschahc/doch wirrer vonndisem keinem ein künig genennet/
dannvcilichr von dein Großmeister in ^eyfstand. Von alcem har hart er sei¬
neTirrel in dreier» ringengcfürer/so in ein triangel gestellec gewäscn.der erste
aussercste circkc! hielte disewort. Gott ist die heylige dreyfalcigkeit/wölcht
vonnewigkeichargewäsen/Gottvaccer/sun/vnndheyligerGeist:vttnddoch
nirr drey Görr sonder ein Gorrindcr substantz.In demanderen stund deß
Virckischen keysers cirrel/vnd was hinzu gerhon / vnßerem geliebten brudcr.
In dem dritten stund deß Großfürsten inMoscanw cittel / inwölchem er ßch
ein künig/ erben / vnnd Herren deß ganyen land R.eüßengegen Orientvnnd
Mittag bekennet. Ich hab auch nach gemeinemgebrauch die volgende wort
sähen hinzugesetzec:wir habend vnßercn gecreüwen R.ath zü dir gesendet.
Bey demkünig aber zu poland gebrauchec/er sich deß volgenden ciccels.Der
GroßhcrrBasilius von Gottes gnaden Herr in gantzemXeüßen/ vk^d Groß-
furstzüVolodirneria/Moscaw/k^ouogardia/Gmolenchen/Dreria/IuZ^
ria/ ^)crmia/ Bulgarin eccec. dann er laßer den küniglichcn cittel außen, die¬
weil keiner deß anderen brieffwurde annemmen / wann ertliche neüweTircel
darinnenbcschriben worden, wölches dann auch damalen beschähen wie ich
ZuMoscaw gcwäscn. dann als künig Sigmund seine brieffinMoscouicen
gesendet/vnnd sich in selbigen einen k)ertzogen zu Masauw über seine ge¬
wöhnliche ciccelgenennet/ hacc inder Moscouiccr furst schwärlichenwollet
annemmen.

Ob der Es schreibend etliche das der MoscouicvottdemXömischcBapstvttdL6y
Moscoui scrMavimilian habe eines künigö namen und cittel begärt.Ich kan aber ,.ok
rcr strst tiches nit glauben/vorab weil er keinen menschc feinder ist dan de Bapst/

daß er in kein andere Ticcel dan eines Doccors zumißet. k)iemir vermeiner er

auch nie daß §Römische keyßer größer weder er seye/wieman dan solliches rn
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seinen briessen verminet/in welche er seine nainenvor desskeysers tittel setzet»
Eines heryogen namen heyssek bey jnenAness / vn habend nie kein grösseren
riccel (wie vorgcsagc) dan Visen empfangen/ allein dises worcGroß Hinzüge
rhou.Dannalle anderen/welche allein ein fürstenrhum besessen/ die werden
Ancss geheissen.welche aber vilfürstenthumverwalte / vn etliche Aness vn-
der jnen gehabc/die werdenweliki Attest / dass istgrossfürsten geheißen. Sy
habend auch noch denBoiaren (welche vnserer edelleüren oder ritcerschasse
gebrauch vnstach fücrend) keine andere gradus/hochheit/oderWürdigkeit
beyjhncn.^n Kroatien werden diefüenempsten auch Anest genennec. bey
vns aber/ wie inn demkünigrcich ^ngaren/gibtman jhnen allein der Graf-
fcn nammenvnd tittel zu re.
Etliche fürneme Herren beydenMostouicen habendmir angezeigt vngar

nach verwissc/dassderjetzig GrossfürstinMostauw/hochseliger gcdechrnuß
kcysers Maximilian briess ecwan härfür gcbrachc/in welchem er seinemvae-
rcr Gabriel den küniglichen tircel zu geeignet / welcher doch härnach gcende-
rcr/vnwollenBastlius geheissen werden.Zu disem sagten sy/ich habe jm sclbs
disc briessin das land zugebracht.Auss sollicher vrsach har stch auch begeben/
dass er in der lcrste Handlung so ermir demkünig inpoland gehabt / eincwe-
ders wollen ein künig gencnet zuwerden / oder dass alle andereverträg solled
aussgehebk sein. ^>b ich aber wol durch dise red/ welche weder war noch der
warheit gemäss / garnit solce bewegt sein worden / hab ich doch solltche nicht
allein vonmeinetwegen sonder auch von wegenmeines frommen gnädigen
fürsten/so ietz abgestorbenwiderlegenmüesten/vorab weil ich verstände / daß
jm jren vil vnuerdiendter fach feind gewesen. Es ist genügsambekandtdaß
aufs ein zeyt AcyserMaximilian vnd Gigmund der künig in Poland einen
neyd zusammengetragen/namlich dazümalen/ als Gigmund / Gtessan deß
Grasten zu Gcepustcn dochcer zu der ehe genomen. Dann es vermeinten et¬
liche soliichesbeschehc darum/damit Ioanes der braut brnderDladislai deß
künigs inDngarendochcer Annam/ durch Sigmunden dess künigs brnder,
aurhoriccr vnd vnderhandlung / zu der ehe bekommenmöchte. k)iemicwur¬
de verhinderet vttnd zu Nichten alle gerechrigkeicder succeßion oder nach-
farung/ so Maximilian oder seine kinds kinderzu demR.eichDngaren ge¬
habt. Desshalben vermeinetMaximilian es wölke jhm billich gebürcn / daß
er den Moscouice / welcher der ^ittauwervnd Polendercn ewiger feind we-
rc/auss sein scycen brächte. Als man aber den landskag zu Pressburg gehal-
ten/auchMaximilian vndDladislaus derAnnaverheyracung halbenmit
Gkgmundenwillen vn gunst/aller dingen einsworden/stnd von stund ahnal
lc argwcn dess neyds vn feindtschastc hingenomen/vn ein bestendige fründc-
schassr zwischenMaximilian vnnd Sigmunden angangcn/ also daß auch
Maximiliannichtgczwcystek zu ssrgen (wie ich auch an einemanderen orth
grossenbarec) crwölcemitSigmundettsterbenvndinhimmel faren»
Db wol nun ein zcxc gewesen dass keyserMaximilian dess Moscouitc bud- Jessee

wo! ich rreüwlich mit der warheit vmgang / nit wölce zu fride sein.^Darumb
wolre aber derMoscouir Visen ciccel von Aeyser'Maximilianbegeret habe/
welcher vor derzeyrda symit einadcrzu schassenbekomen/ stch nic allein dem
Acyser geleich/sonder auch etwas höcher gehalten/ also daß er in seinem rede
vnd schreiben allezeyt seinen nammen vnd tittel demkeyser fürgeserzek^ wel¬
chen gebrauch er auch noch auss heütigen tagmit besonderer Halsstarrigkeit

b ritz behalten.

nre ciccet zugeergnec. Maxim»,
vn stglen so zu beiden cheile empfangen/ ge-
villeicht jemand anmeiner gezeüqnuß / wie

genoss vegerec zu fern/ hat erM o
Wieman dan sollichesmir briess
nugsambeweysenmöchte/ wann
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behalten. ^u disem hak er sich auch nach derzeyt als ich wider außMoscauO
gezogen deß küniglichen ritkel vnnd nammennitt gebrauchet / als erzu dem
künig inPoland geschribemEs ist dises wol bekandt / wan erzu dem Leyser
vndBapst schreibr/daß er sich einen künig vn Herren in gangemXeüßennen-
nec/ja er Heister sich auch erwan einen keyser/wann er vileiche etliche briesshin
zu rhut/so auß derR.eüßen spraach in das latein verdolmetschetworden.Dan
dieTolmecscher/setzettd für das wort Czar/so einenkünig bedeütet/deükey-
str. Dergestalcmachec sich diser selbszü einemkünig vnd kcyscr.Es soll aber
niemand glauben daß diser von denkeyscren Maximiliane» oder seinen enck-
len/ zu schaden vnd nachrheil der künigen inPoland / seye zu einemkünig er-
wehlet. Danwas were von nören/ daß er die küniglichewürbigkeyc von dem
Bapst (wie man sagt) begerec/ wann er drse vorhin durch die keyßerem¬
pfangen:' Dises hab ich zu schütz vnd schirmN.eyserMa^imiliani meines
Herrenwollen anzeigen/ welcher bey allem seinem leben deß künig Sigmun¬
den gewüßcr vnd bestendiger fründ gewesen.
was soll ich aber meiner person halbe sagen r'liebermeiner/mitwas Hertze

Vrsäch di herce ich so ossc VN dick in Poland VN ^ittauwerenn / auch wider häraußZie¬
fer erdich hen/ darzu den künigen in Poland Sigmunde demVatter VN seinem sun für
ten red. äugen komen/odcr aufs der Polen gemeine landstag erscheinen / vnd dre

großen herre ansehe börsten/ wanich in discm handelmeine fürstengedienck/
vorab als ich außbesten befelch vrrgcborr de künigvn allen anderen stende in
Poland alle brüederliche treüw vn frcündtschassr/was von einem fromen vn
milce keyser zu rhünmüglich gewesen/angebocrc "Weil auch nicht verborge/
somit der zeyr nir an das liecht komet/ wurdewarlich vor langemgeosscnba-
ret sein worden/wan ich etwas gchandlec so meine ampc oder ehren niczügc-
standen. Es tröstet mich abermein gute cöscienrz vnd gewüßne /welche allen
andere crost überrrisset.^Zch bin auch mir den künigc in Polandvn allen an¬
deren stende deß R-eichs wol zu fridcn/vn hab gnädig Herren an jncn/verhof-
fende/sy werden mich zn keiner zeyt verlasten.Wanmanmit sollichen häßige
redenwöllen vmghcn/ hette cs zn einer anderen zcyc vil komlicher mögen be-
schehe.weil aber dises aussheutigen tag außgebroche/ hatmannichr anders
wöllen snchen/ dan wieman der fromen fürsten frcundrschasst vnd bündnuß
könne ausshcben/welche dochmit allem fieiß vnd ernst soltenzu samett gehal
te vnvereinbarer werde. Man verhossec es were alle vergangene tath für ü-
ber/vnd vermeinetmencklichs es wurde solliches fast dienstliche sein den übe-
rigen cheil fo an demAeich Vngaren vorhanden/znbehalten/ vn das verlöre
wider dem Türchen ab zu rringen. Welchen aber diser gessan vorhin nützlich
gewescn/vn villeicht weycccr sein möchte/ die werden von dc Cürckischcn oder
sonst von eine bösengeist angeblascn sein/also daß ss a ller vertrage vnbündt
nußen vergessen/jetz zumal begcrcnd etwas neüwcs vn schedlichesanznrich-
ten.Dan sy bedenckennit genugsam/inwas großegcfahr sy sich selbs/vnd die
vmligende lender vorab das R.eich Vngarcn/so vm die gemeine Christenheit
sehrwol verdiencc/mic derzeyt dermaßen bringenwerden.

Appendix oder angehende Historien
von derMoscomten Irrsten Handlungen.

Mosconi hat derMoscouice GroßfürstBasilius tressenlicheviel land vnfuk-
ten crobe ^^stenthn an sich gebracht / VN sein reich sehr geweitteret/wievorhin angc-
renSmo ^V'zeigkworde.Lurnemlich aber alsmazalt nach Christi gebürt jar hat
lenyko. künigSigmund inPoland schwere krieggefürec vnd durchMichael

Linökt
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Kinski hitssvnd vcrrcctcrcy dienamhasste startvnndland Smolentzko an
tkch gezogen/welchemehr dann vor hundert /aren durchDirolden denGroß-
fürsten in /Cicrauw eroberet worden.Obwolsuch innvolgendem >514 jur die
Aolecken mit großer rüstung in derMoscouiten grengen gezogen / vn einen
gewaltigen sig bekommen / also dsßmehr danndreißig rausenkMoscouiten
vor Sinolentzko auff der wallstatt cod beliben (wie solliches inAauli Jouis
Historien nach der lengcbeschriben) habend sie doch dise statt vnnd gewaltig
fürstenehumnichtmehrmögen an sich bringen. deßhalben jy auch bißzu di-
ser zcyc in derMoscouiten gcwalc beliben.
Involgendem »5'b jar istBasilius der Moscouiten Großfürst abermaken

mit einem cressenliche großen gezeüg in Littauwgefallen/dcßVorhaben das
selbig gantze land an sich zu bringen / aber er ist von künig Sigmunden der¬
massenmir starckerwehr entpfangen/daßernicht außgerichrer/sonderwider
hinder sich in sein land ziehen müessen.
Nach diser rath ist durch keyser Mavimilian/ auch härnch durch keyscr

Carle vnd seines brüders Ferdinandi ernstliche vnderhandlung einfridcn
oder anstand zwischen den Christen vnMosconite angericheeeworden.Mit-
lrr zcyc aber haccBasilius gegenOrient vndMittag vilandere landschass¬
ten eroberet vnd sein reich erwcycceret. Zn letst aberAnno '5:7 sind symit den
Tarcarcn abermalen anaezogen/ also daß es Zu einer namhasttigen feld-
schlacht bcy Carioncn in ^iccauwgerathen / da dann auchmehrdann sechs
vnd Zwentzig tausent vngleübigen erschlagenworden.Ausswelches aberma-
len ein anstand geuolger. Indemnachgenden jar ist Basilio dem Großfür¬
sten sein iungersunIohannes/erboren/welcherzttvolgendenzeycenaussden
vaecer indas Regiment kommen.
Annormhakt Johannes derGroßfürst in Moscauw eine ernstliche krieg Moscou«

mir den Schwererengefrieret / vil land verderbet/vnd zu letst nach grossem »en k« g
blur vergiessen wider friden angerichcet. in Leyft
Anno 156: harr Johannes der Großfürst inMoscauw eine ernstlichen fetd

Zug wider den Ceücschen ritters orde in Aeystand zn Hande genomen/grau-
same cyranneywider weib vndman/sung vnd alt geüebcr / auch den selbigen
in einem strcyc ob gelegen vn fast das gantz landmit gewalc an sich gebracht.
Also daß die Lcyflender von demRömischen reich hilss begercn/vnnd sich z»
lcrst an Sigmunden deß nammen den anderen künig in Aoland ergeben
Müessi n. Deßhalben der kriegzwischen denAolcckcn vnd jhren angebornen
feindenden Moscouitenwider angangen / vnnd tressenlich Z» genommen.
Dann cs ist derMoscouit in littauwgezogen / mehr dann hundert stecken
verberge^ vil Christerrgefangen hingcfüerec/ vn sich doch zu lerst/als jmkü-
stig Gig nüdmit starckermacht begegnet/wid hindersich ghenGmolenyks
in sciir gewarsamme gechon/ vnd bald härnach aber ein Anstandgemachek.
Darch sollichemanigfalcigefcldzugVndnammhastte tathen istderMo-

scourccn nammbey allen vmligcndenvölcker auch in deutschem land sehr er-
schrockcnlich worden/ also daßmanbesorgen / es werdevnsGott durch vnsev
vilfalcrge siind vndmißcchac/womirvns nichtzu jhmmittwarer büßbekee-
ren/dnrch denMoscouiten / Türcken/ oder andere grosse Monarchen ernst-
lichcn hcnnsnchcn/vnnd schwerlichenstraassen. Wann aber yeniand etwas
weyrleüssiger derMoscouiten Historien zuwüssen begcrek/ der läse der hoch-
würdigen wcyßen HerrenAauli Jouij vnndMartini Cromeri Historien / so
sy vonn denMittnächtischenvölckercn steyßig beschriben / welche erst neüw-
lichmn nechstverschinenjaren zn gutemgemeiner Teürscher Nation durch
vnns auch vcrteürscher/ vnd inn truck verfertiget worden.

Wies^
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Wie st) irefiirsten emsttzend

vnd bestäklgrnd.

ASdieMofcouiterr für ein gebrauch habenwann sy jre
fürsten bestätigen vnnd einseyendk magst» auß dervol-
genden form leichtlichen erlernen/welche ich schwerlichen
bekomen mögen. Dise hartder Großfürst Joannes deß
Basilh sun gebrauchet/ als er seines suns sun den Deine-
rrium (als vorgemeldec) zu einemGroßfürsten vnMo¬
narchen in ganrzemReüßen verordnet. Inmitten vnstr
frauwen kirchc richrekman eingeräffel auff/ ob welchem

drey stüelgestellek/der ein demgroßuacrer/der ander dem enckel/derdritt dem
Ertzbischosf.Man verordnet auch ein Ganycl/ welchen sy!^olai heißen / auff
drsen setzet man dcß heryogen hut/vnd dasBarma/das ist die fürstlichen ge
Zierden. Ausfsollichcs sind zu bestimpcer zcyc derMetropolitan oder oberste
bischoff/ die Erybischoff/ bischoffäpt/prior/vn der ganygeistlich standmitt
jrcrkostlichen klcrdung angethon zu gcgeu."Mie nun der Großfürstmit seine
enckel in die kirchen gccrecten/ so faheud die diaconi an zu singen: Dnser fürst
Joannes regiere viel jar allein/nach einer gcwonheir. ^Iach disem hebt der
Metropolitanmit sampk der gantzen pricstcrschaffr an/ vnser frauwen Ma-
gnificat oder lobgesangzu singcn/auch S. f)erers deß confeßor gebärt / wel¬
chen sy nach jremgebrauch für ein wunderbaren heiligenman halten.Wann
disesgeendet/ so rretcen der Metropolitan / Großfürst/ vnnd derenckelausf
das gekäste!/ vnd setzend sichaust jrcstücl/doch beleibt der cnchel zuanfang
deß rästels still sthen. Zu lecst facht derGroßfürst an auffvolgcndcweyßZlk
reden: Mein lieber varcer Metropolitan / es habend die Großfürsten vnscre
vorfaren auß göttlicher ordnung/ wie sy sollichcs nach altem löblichem ge-
brauch von jren alt vorderen erlernec/rren erstgeborncn fünen das Großfür-
stenthum alle zeyc zügesprochcn. 'Nlre auch noch der selbigen exempcl der
Großfürstmein vatter mich in seiner gegeuwürcigkeit an demgroßen hcr-
tzogchum gescgner/also hab ich auch meinen crstgcbornen sun Ioannem/ vor
mencklichem an dem großen fürstenchum bestätiget. Dieweil sich aber auß
demGöttlichenwillenzu gerragc daß der sclbigmcin sun gestorben/vn aber
dessen einiger sunDemetrius vorhanden / welchen mir Gott anmeines su^
statt geben / so will ich den selbige vor euch allen jetz vn nachmir an dem gros¬
sen fürstenchum ZnVolodimerla / ^kouogardia rc. gesegnet vnnd eingesttz^
haben/wie ich dann vorhin seinem vacrer auch gethon hab. -

Embi- Nach disem besticht derMetropolitan dem jungen fürsten/er solle sich
rer für de stin statt sctzcn/so jhm verordner/gesegner jnmitt dem creütz/vnnd heißet den

diacon der diaconen gcbäct sprechen, hiezwischen sitzet er auch neben jhm v»
hättet vor jmMir geneigtemHaupt also:Ach vnser Herr vnnd Gott/ein künig
aller künigen/ein Herr aller herren/wclchcr durch den sOrophcrc Samuel del-
nenknechtDauid crwehler / vnd über dein volckIstael zu einemkünig gesi^
bet/ erhöre icy vnser deiner vnwürdigen dieneren gebäre / sich herab von del¬
nem heikgchum zu deinem gerreüwen diener Demerrin /welchen du ietz aucv
Zu einem künig über deine hcylige völcker erwehlec / ja welchen dumit deines
Lingebornen sun blut erlößec hast .falb jhnmitt dem öl der freüden/schirm j^
mitt dcß höchsten kraffr/sctz jm ein krönen von edlem gestein ausf sein Haupt/
gib jhm ein langes leben/vnd denküniglichen scepcer inn sein Hand: setze
ausf den gerechten stul / vmgib jnmir denWaffen der gerechcigkeik / stercke j
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Mit deinem arm / vnnd mach jhm alleBarbarische oder anßlendische Zungen
vnderchon. es scye auch sein gantzes Hertz inn deiner forchr/ damit er dir de-
mücciglichen gehorsamme.wende jhn ab von dem falschen glauben/zeige jm
an denwaren erlöstr vnd den rechten befelch deiner heiligen allgemeinenbir-
chen / damit er dein volek richte inn der gerechcigbeic/vnnd den armen die ge-
rechtigbeirmicchetle/ auch der arrnen kruder erhalte / vnnd zü lecst das ewig
reich erlange.
Auss solliches spricht ermit lauter stimm,wie aller gewalt vnd das dvei ch

dein ist/also scye auch lob vnd preyß Gott vaccer/jun/vnd heiligem geist / von
jerzund an bis in ewigbeit. wann er dises sein gebärtvollbracht / befilchr der
Metropolitan Zweyen Aeptendaß stjn: soUerrdas Burmadarreichen / wel¬
chemit sampc einem seydencn Hut (fd iySchstnibauw nennend ) bedecket ge¬
wesen. Discs übergibt er bald demGroßfürsten vnndmachet über der; enckel
das heylig creütz. ssiach disem legt der (Großfürst bist dem crrckel an. darnach
spricht der Metropolitan: Der fried scyemir eiich allen. An welchem sagt ein
Diacon: fderr lassend vns betten: Sa bettet der Metropolitan vnnd spricht:
Zeigend euch mitt sampr vnns vor dem einigen ewigeir bünig/welchcm auch
alle irdische künigreich vnderworssen. rüessend disen an / so über alle ding re-
gicrek:Erhalce disen jungenHerren in deinem schirm / beware jhn an disem
Acich/damit er alle zeytwas güt ist vnd jmwol ansther / volbringc. verschaff'
daßgerechcigbeic in seinen ragen ein fürgang habe, mehr jm sein Regiment/
damitwir in frid vnnd einigbeit on alle zweycracht / in frommkeit vnd auff-
rechtigbeic bey einanderen lebenmögen. Dises sagt er nicht laut. Darnach
spricht ermir laucer stimm.Du bist smVünig der weit / vnnd ein erhalrer vn-
serer sehlen/es seye lob Gocc varcer/ sun/ vn heyligem geist/von jetzund an biß
rnn ewigkeic / Amen.
An lckst gibt er demGroßfürsten das fürstlich parredc/ welches jhmzwen

äpc anß strnem befelch harzägebrachc. Demnach bezeichnet er den jungen
Herren mit dem creütz inn denr nammen Gocr deß vatters / suns/ vnnd heyli-
Zen geistes. weil derGroßfürst seinem enckel dc hüt aussgesttzcc/ghcr zu erst
derMerropolitan/demnach die ertzbischoss/ vnd die Bischoff hinzu / vnd ge-
stgnend jhnmitt der Hand, wann dises alles ordenlichen vollbracht/ heißet
der Großfürst vnd derMetropolitan/ den jungen fürsten zu jhnen sitzen/ be¬
lebend einweylbey einanderen/vnsthond darnach auss. tdiezwischenfacht
derDiacon die Lccaney (wie man sy nennet) an/ lflammlich kderr gott er¬
barm dich vnnser.Auss solliches facher der ander Chor ast zu singen / vnd er-
Zcllcr den Großfürsten / auch Demerrium seinen enckel/vnrrd erliche andere/
wie dannder gebrauch ist. wanndie Lcrancygeendet / so bäcter der Metro¬
politan. Dheylige junckfrauw vnnd mürer Gocces/ rc. ^tach disem gebärt
setzend sich derMetropolitan vnnd die Großfürstenwider züsammen.Dem-
nach zeygek der Priester oder diacon den blatz an/ inwelchemman das Evan¬
gelium lißet/vndssrichtmir lauter stimm. Gort gebe dem Großfürsten Io-
anni viel gürer jar/dann er ist vnseremHerren Christo lieb/ von Gore au ßer-
wcllcc/ vnd zü Höchen ehrengebrachr/namlich Ioanni deß Basilh stur dem
Großfürsten züDolodimeria/^ouoZardia/vn demMonarchen in gantzem
Xeüßen/vnd dises zü allenzeycen.In der zeyt singend die Priester vor dem al¬
kar. DemGroßfürsten viel güter jar. Dises beschicht auch auss der rechte vn
lincke seycc in dem ganye Chor von dc diaconis / die alle vil guter jarc singcd.
^ü lecst facht ein diacon wider mit laucer stim an. Gocc gebe demGroßfür-
sterr Deurecrio/welchen vnscr HerrChristus geliebec/auch Gocc erwehler/vnd
äü ehren erhöchc/viel guter jar. DemGroßfürsteDemecrio deß Ioanis sutt/

einem
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einemGroßfürstenzuVlodimeria/Nouogardia/ vnd inngantzeiu Weüssen.
Es singend auch diePriester vor demalkar vndzu beiden seyren in demChor/
vil gncejar habeDemccrins. "Mann solliches vollbracht/ soghondderMe-
tropolikan/die ergbischoff/ vndiebischoff/auch die gangeverstrmlung ordcn-
lich zu denGrossfürsten/vnnd grüessendsygangdemüekiglichen. Demnach
rrercen auch dess Grossfürstenkinder HLzu/neigendjre heüpter/vnd grüßend
denneüwen Grossfürsten.

Veß SwßsmstmordnttngmwE
er ietz erwehlet worden.

Gott für fpricht SimonderMetropolitan oder oberste Bischoff'. Mein sott
die ober- vnd Herr der Grossfürst Demetri/eüwer grossuakker vrrd Grossfürst hat
keir zu eüch aussGöttlichemwillen grosse gnad erzeigt / vnd euch an demgross
* fen fürstenthumgesegnet. Desshalben lieber Herr vnd sun sollend jr in eüwe-

rem bergenGott förchten/gerechtigkeyt / vnd rechte gerichr lieb haben. Ihr
sollend dem Grossfürsten eüwerem anherren gchorsammen/ vnnd über alle
rechtgleübigenvonn bergen sorg krageir. Mrwollend euch auch als seinen
sun vnd vnseren Herrengesegnen/ vndGott für eüwergesundtheit vnd wol-
stand betten. kIach disem sthet derMetropolitan vnd die grossfürstin auss/
vnd bettet derMetropolitan / gesegnet auch den Grossfürsten vnd seine kru¬
dermit dem creüg. wann dergestalt die Liturgia vnnd das Götklichampt
Vollbracht / so thüt sich der anheer vnnd Grossfürstwider in fern gemach.Ia
sollichem zeuchtDemetrius in feinem fürstlichen kleid vnnd hüt auss vnnftv
frauwekirchen/zü sanccMichael dess ergengels kirchcn / vnwirbtmit einem
großen HaussenBoiaronenvnd ihrer strne beleidtec. DaseLbsten wirbt erinn
demvorhoffauff der bruckvonGeorgen dess grossfürsten sun zu dem brireen-
malmit guldenenDengen (welches dann jr bestemüng ist) besprenget.Wan
er in die kirchen kommet/ so bette die Priester jr Leraney nach jrer gewotthkik/
vnd gesegnend jnmit dem creüg. Gy machten auch bey den greberen das
creüg vberjhn.Aust solliches geth er auss der kirchen/vnnd wirbt übermalen
von Georgienmit guldenenDengen besprenget. Darnach gherh er den ne-
chsten inn die kirchen/so zu vnser frauwett Verkündung gcncnnek/da erwider
von der priesterschaffk gesegnet vnd von Georgio mit güldenenDengen/
vorhin/besprenget worden.Als discs alles volbrachc/hatt sich Demetrius wi-
derzü seinemgrossuatter vnd seinermurer gerhon.Dises ist beschehe als man
zalr nach erschaffungder welk 7006 vn vonChristi geburr 1497 jar/an demvier
dten tag k>ornung.

verfonk Bey Hess Grossfürsten befelch auch Simon dessMetropolitan eittfegurMI
so beydi- sind vilnamhafftigerPersonen gewesenmamlich Tychon der ergbischoffZst
sempöp XostonenvndIoroölauen/Nyphont der ergbischoffzu Gusdalien vnnd
gewesen. Toruski/WasianderbischoffZttEueren/^rorhasius derbischoffzüwesanr

vndMuranski/ Affranius derBischoffzuColumnen/Demach diebischM
Zu Ierifjmi/Sarki/vnd))odottski. Dessgleichen viel äpt vnndprior / vndcr
welchenSerapian der prior inn dem closter zuderheyligendryfaltigkeyk/
SanctGergien/vnd Macharten die fürnempsten / Auch GanctCyrilli clo¬
sterprior/Demnach ein grossen hauffenprelaten / vnnd geistlichenPersonen.
Indemmittagmal ist ein breiter gürttl/so auss gold/silber/vnd edlem gestein
gemachet/jhm für ein gab geschencket/ damit er sich mir disem vmgürcen sol-
te.Demnach brachteman jhm Selgi s)ereaslanski / das ist kleine vischleM
auss dem fee pereaslauen/welche sich fast vnserer Häringen vergleichend/aho
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daß sy auchder selbigennammcnbekomen.Mannvermeinet aber es werden!
darumdise fisch harzugebracht/däßpereaslaus von dem furstenkhumMo-
scaw oder der Monarchey nie abgesiinderecworden. .
Barma/Hac ein gestalt eines brciccen halßband / so außguter seyden zuge- .^ürstlt-

rüstet/dochwas es von aussen harmitgold vnd allcrley edelgestein garkünst Ard-vr^
lichgemachet-DiseshackDolodimerus einem Genuesischen ländüogtzu Ta stmng.
pha abgezogen/als er drsen in demstreyt überwunden.DerHüttwirt in jhrer
sprach Gchapka genennec / welchenDolodimerusMonömach angetragen,
diser istmit edlem gestern gesticket/aüchmitgüldenenstrichen/welchezu rinck
harumküstlich zusammen gezogen/gemachecgewäsen. Solliches hab ich biß
har von dc fürsten inReissen angezerger/welcherdengrösseren rheilinR.eüs
sen in seinem gwalt gehabt. Denüberigen rheilinNeusten hak zuvnserer zeye
Gigmund derAünig in Polad vnd derGroßfürst inLittaw inseinenHän¬
den.Dieweil aber von denAümgeninpolandMeldung beschächen / welche
jrenUrsprungvondenLittawerenhar entpfangen/muß ich auch ettwas von
jkrer Gentalogia oder geburtölimen anzeigem
Indem grossen s)ertzogchü züLiccaw wasvorzeyeecn ein fürst der hieß Lüntgrii

wicenen. als aber diser von seinemdiener Gedemin erschlagen worden/hact auß Po-
derselbig deßSirenen haußfrauw vndas furstenchuman sich gebracht / wie "r-
der polend ^.roneck anzeigcd/so neüwlich von Heinrich Pantaleonverceüc
schec worden.auß der selbigen har er vnder anderem/zwen dapsfere sün gebo-
ren/namlich L>lgird vn Ä^estud . auß disem2xcstud ist derDicoldus erborcn/
welcher sonstwitoudus geheiff /r/ vn Annadeß t)ertzogenIannsienzüMa
Zauw ehegemachel. Diser DicoMus hakt ein einige dochter verlassenAnasta-
ftam/welcheBasilio dem t7ertzo§LN inMoscawvermächlekgewäsen vnSo¬
phia genennecworden. Auß der eibigen istBasilius erboren/namlich deßIs
annis vatter vn deß jetzigenBasiiü großvatter / welcher ein fürst inGrüssen/
also daß ich ein Legat zu jm abgeferclgerworden.Es ist aber Aestud von sei¬
nembrüderQlgird in gefencknuß geworffen/vn jäMerlich gestorben. Der vor
gemeldetDitoldus was eindapfferman/also daßnie kein manticherer fürst
in Lictäw gewäsen/ vnd in dem raufsAlc^ander genennec worden.Er starb
alsmanzalc nach Christi gebürt» 4 z 0 jar.Dlgird deßGedemen sunhatt auß
seiner haußfrauwenMaria/welche ein ThristcNliche furstin zu Tweren ge¬
wäsen / vnder anderen kinden seinen sun Jagellonembekommen.Diser hack
auß grosser begird zu regieren nit allein das Aüntgreich polad/sonder auch
der kdedwigen begarec/welche damalengekrönecvn demR.eich poland vor-
gcstanden/ob sy wol vorhinWilhelmdemk7ertzogen inDesterreich vermech-
lec / vntchmit der eiteren auch beyder ^.eichen landsherrenvcrwilligung/vor
den ehelichen faren/ nach Aüniglichemgebrauch/Zusirmmengelegt gewäsen.
Deßhalben hac er von stundan seine Legaten inPoland abgefercigec / vnnd
dasR.cich mit sampe tdedwige jm zu einem gemahel begäret.Damit er auch
die poläcken bester eh e auffseinMeinungkondte bringen/ vnd jm seinwillen
von stac gicnge/hat er vnder anderen arcicklenzügesagt / er wollemitt sampe
seinen gebrüdercn auch denfürstenthummen Littawvnd Samogithiaden
Thristenlichen glauben annemmen. Dergestalt hat er die polender auffsein
meinug gcbrachc/also daß bist die tdedwigendurch jr ankhoritet bewegt/ daß
sy auch wider jhrenwillen die erste ehe aufflösen / vnd sichmit disem vermehr
lenmüssen. „ ,
Als dises beschächen hat Jagello vonstundan indemTauffdennammen Ascllo

vercnderec/istDladislaus geheiffeN/vn bald darauffzü einemRüniggekrö Roland"
tretworden: als er auch nach Christi gebnrc 'M jar hochzeyt gehalce / harr er '
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t)edwigen zn einer frauwenbekommen.Wie aber disenittlang harnachrtt
jhrer ersten geburc gestorben/ harVladislausAnnam deß Grauen vonn Ci-
kiadochterznder ehe genommen: auß der selbigenhatt er ein einige dochcer
kSedwigen bekommen /welche Friderich dem iüngercn fürsten znBranden¬
burgvermäheleeworden.k^ach disem Hace er auch ein ander alt weib genom¬
men : wie dife auch gestorben / hakt er Andreas des Ioannis sun eines fürsten
ZnChiaw dochcer/welche einBcüßin gewäscnVNnd Goncagehrisscn/jhm
vermeheler/ auß diser harr er seine sünDladislaum vnnd Casimirum bekom¬
men. DerVladislaus istdemvacrerandemBeich nachgefolgec/ auch ein
Küttig in Engerenworde/als der recht natürlich erb nammlrch Ladislaus/
des abgestorbeneBünrgAlbrechts sun/so erst nach seines vaerers rodran die
welc kommen/abgesetztgewzäsen. Wie diser auch von den Engeren gekronet/
ist er darnach bey dem seeWaritä vonn den Türcken erschlagen worden. La-
stmirus/welcher damalen das groß fürstenrhumb in Litcauw gcregierek/
vnnd begäret dernkind Ladis!ao(vielrcht noch seines brnders evempel/xarch
das Beich Behenrznentziechen/istnach seinem brüder/Bünigin poland cr-
wöhlek.demnach hakt erdcßvorgemälten LadislaidcßBiimgs inDngcre.n
vnnd Behenr schwestcr Elisabeth zu der ehe genommen. auß diser harr er vil
sün geboren/nammlich Vladrslaumden Bünig zn lungerenvnnd Böhem/
auch Johans Albrächcen/Alcvander/vnd Sigmunde dieBünig in poland/
demnach Friderich einenCardmal/vnnd Caßmirum welcher in der heiligen
zaal angenommenworden.

Rechte er BerietstDladislaus hat einen simmitt nammen Ludwig/vnnd ein doch-
bca dcß welche Anna geheissen. Ludwig ist nach seinem vaccer an das Beich Vtt-
Dnaercn. A^en vnnd Behemkonrmen/vnnd hartMariamBürrig Philr^psen zu Ca-

" stilienvnnd Ertzhertzogcnin^-Sesterreich dochcer zn der ehe genommen
lerst ist er in dem r 5^6 jar von demTürchen znMohatz erschlagen worden.Bie
Anna ist Ferdinands demR.ömischen Ungarischen vnnd BöhcmischenAü-
nig demErrzhertzogen von -Sesterreich vermeheler / welche auch dem selbigen
vier sün vmid cylstdöchtercn geboren.Z» lerst ist sy zn Prag in der kindbecrin
gestorben/ als man Za't nach Christi gebnrc tauscird fünff hundert siben vnd
viertzig jar.Isannes Albrecht ist ausserhalbender ehe auß diser zeyt verschei-
den.Ale^anderhatttdelenam/Ioannis dcß Großfürsten in Moscawdoch-
terZn der ehe gensmmen.Dnd ist doch ohne kinder gestorben. Sigmund hak
auß seiner ersten haußfranwenBarbara/welche Grestan deß Grasten zn
vußen dochcergewascn scindochrer kdedwig/Joachim deß Churfürsten ZN
Brandenburg chcgemahel/ erboren.Außder anderen frauwen so Bsnage-
beissen vnnd Ioannis Gforcie deß peryogenznMeyland vnnd Barren do
chcer gewasen/ harr er Sigmunden deß nammen den anderen Bünig in Po¬
land vnd Großfürsten in Liccaw bekommen.Biser har Elisabeth Ferdinan¬
di dcß Bömischen/Dngarischcn/ vnnd BöhemrschenBünig dochtcr/an dem
sechßre ragMeyens als man zalc 154? jar zu der ehe genommen. Es ist aber dr
seinjrerblüende iugecohnkinderan demfünffzachcnden cagBrachmonat
als man zalt r 5 45 jar auß diser zcyfgescheide.EAach diser hat er ein andere auß
derBadawiler gcschlächk ss Barbarageheissen gcnomen/ welche vorhin Ga
stoldo einem Liccawer vermähelee gewasen / dises beschach wider der cleeren
willemes warend auch seine vnderehonenmir diser ehe sehr übel zn fride/ also
daß sy auch angefangen von jm abznfallen / vnd on Zweysfel zu einer schcdli-
chen ausfrnr wurde gerathen scin/wan BünigFerdinand / die vnbilligkcic/
so man seiner docheer bewisen / hetcc rächen/vnd nie gar vergessen wolle.
dise gestorben/hacc Gigmund wider vnderstandenmirkFerdinandodiealcL
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fründtschastc vnd geßppschastt zuerneüwere/auch (Harherinamder vorghen
den Elisabeth lcypliche schwester einwittfraw/ welche vorhin Francisco dem
hertzogen zuManruavermächlet gewäsen/zu d ehe genomen.Es ist die hoch
Zeyc zu Lracauwandem einunddreyßigesten tag t>eüwmonak gehaltenwor
den/als manzalr 155; jar.Ich hab dise beyde schwösteren/als deß ^ünigs ober
stcrhostmeister/züdemBreücgamgcfüret. . . ,
EshacGemouires der b)ertzog inMasauw auß Alexandra deßJagello-

nen schwester vil sün vnd döchteren erboren.die strn ßnd ohn binder abgestor- lll? F"
benMndcr den döchrercnist Czimburg Ernesto dem Ertzherrzogenvon De- ^iiauß-
sterrcich vermechlet/vnnd harr jhmFriderichen den R.ömischen Leyser deß gebreiü
Maximiliani varcer erboren. Maximilian harPhilipp« denZ<ünig in t>i- «r.
spaniengezeügec. vnnd Philippus Larolumdeß namens denfünstcen/vnnd
Ferdinanden die Römischen Ä.eyßer. DieDwucka istWoleslao dem fürsten
zu Thestn oderStettin vermächletworden. Amuliä hat sichmiccWoguslae»
der Stolpenseren fürsten/welcher Letz k)crtzog in Homeren genennet / verhex
rarcr.Anna istMichael dem k)ertzogcn in Licraw vermächlet. Lacherina ist
ausierhalbendemehestand gestorben. 'Man aber yemandr deßDlgird vnnd
deß Jagellonen brüder/stin/döchccrc/vnd kindskinder/ darzu deß ^.estuden/
Caftmiri vnnd der anderen Amrigen nachkommende ordenlich erzellen wöl-
te/so wurde sich dises geschlächt an alle orth wcyt außspreitten. wie aber dises
fchnelligiichen zu genommen / aljo besteht dises geschlächr männlicher stam¬
men austdeß abgestorbene 2<ümg in Pc-land einigen sun/namlich austGig-
mundcn deß nammen dem anderenAmnig in poland.Dieweilwir aber «rüst'
deß Gedemin geschlächt kommcn/vnnd von den künigen so «ruß seinem stam¬
men erborenMeldunggechon / hatmich ganrz bummlich zu sein für Zur ange
sächcn/wan ichmit burrzem dise ding crzeiler/ welche ßch vnderDladislao de
2virniZ zuDngaren vndBehem / auch seinem brndcr Sigmunden dem.^xü-
mgnPoland deß Casimiri sünem verlausten/vndzügckragen.
D^ach demDladislausmirMaximiliani deßRömischen Leysers bewilli vnanen

gug/wclcherim auch hiemir sein rechte succession vsrbehalcc/au das Dnga- anOester
vtsche R.eich kommen/vnd in seinem alter allein ein einige dochcer gehabt/har
MaximilianangefangenmirDladislao vm ein heyradc zu handle» zwische
einem auß seinen zwcyc encklen / welche vonPhilipps seinem fun demAünig
in b)rspanien erboren/vnndAnna deß 'Vladiölai dochcer: damit er durch dise
nachefreündrschassc sein recht der succeßion vnnd nachfarung an dem reich
noch mehr bestätigenmöchce.Dan es hielte Joannes Zapolican/Scestan deß
Grauen von Zepusten sun / welcher beyAünigMathia vnnd auch dem jetzi¬
genDladislao in höchstem ansähen gewäsen/mick allem stnßFst/ damittjhm
diseAnnävermächlet wurde. In sollichc handel liesst deß Ioanismutter ein
wircfraw gar nicht vndcrwägen/welche alle furncmmen iLandrshcrren in
den Graueßhastcen vnnd vogceyen inDngcren/ durch jhre gabenvnnd järli
chedicnstgälc( welche syinjhrer spraach Jargalaß nennend)anßch gehen-
ckec/vnnd zu allen drensten gantzwillig vnnd bereidtgemachet.Sy Zweyfstet
auch gar nichx/sx wöltc durch derselbigen geneigten willen vnndwähl jhrem
fun dise ehe zu wegen bringen/vnnd also auch durch sx dasXeich erlangen.
Es ist auch-ZÜ diser frauwen rarhschlaggar dienstlichen gewäsen / daßGig¬
mund derÄmnigin Poland jhr dochcer deß Johannis schwester Znder ehe
gcnommen.Als AeyßerMaximilian disen handel vermerckcr/ hart er dester
«he jhm furgenommc/mir der Ehe zwischen seinem enckel vnd derAnnazu ey
len/vorab weil er verstanden/ daßDladislao sollichcs auch gefallen/vnnd al¬
lein durch der anderenparrhey (so dem Ioanni Zapolitan angefangen)wil-
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len vnd gunst Verhinderer worden.Deßhalben er auch vnderstandcn sein het!
mir allem ernst zu versuchen vnndVngarenmicckrieg zu vberziehen: inwo!
chem krieg ich mein ersten feldzug gechan.Als aber in discm lärman dem
Äadislao ein Lunger sun geboren / vnnd zu erst ein anstand gemacher / ist zu
lerstder fridengar beschlossen worden. Zu diserzeyt warde bestimmet/daß
Dladißlaus mitt seinem sunwölcherietzgekrönec/ vnnd seiner dochter / auch
seinem bruder Gigmundendem2<ünig in poland gehnMenzuMaximi¬
liankommen solcen. An disem orkh ist die ehemirr derAnna beschlossen auch
alle feindrschafsr vnnd böser argwon hingenommen/welche noch ertlichen
vonn wägen Ioannis Zapolican ehrgeytigkeir in dem heryengesteckec/vnnd
drse fürstenmitt einer ewigen bündtnuß vnnd freundtschassczusammen ver¬
bundenworden.

Lünig Es hart aber Sigmund dazumaal LeyserMavimilian dermaassenscin
Luorvig bcwisen vnnd erzeiger/daß er auch eccliche maal gesagt / wie ich dasscl-
rrjch <rg^ bigvonjhmgehöret:erwölcemittdisem 2^-ünignoch seinemgefallen in das

läbcn oder in den codc gehn. Es ist ein gemein sprichworc vonn disemAudrri
gen außgangcn / nämlich das er zu einer vnzcycjZen stund erboren/zu früe in
die ehe kommen / zu bald ein barc encpfangen / vor der zeyc an das R-eich er-
wöhler/vnndzu früe gestorben seyc. Manmag auch noch weyccer sagen / daß
fein absterben demR^eich Dngercn vnnd allen vmbligeuden landen / nitt al¬
lein zu früe/sonder auch sehr schädliche gewasen. B?iewol aber diser Ludwig
kein guten oder heilsammen rathschlag frndenmögen / ist doch gewüß das er
ein grosse liebe vnnd ehrlich gemüczü seinem varrerland vnnd vnderehanen
getragen / auch alleMittel vnnd wäg gesuchte / wie er dasselbig erhaltenmö-
gen.Dannnachdemvnndcrvcrstanden/daßGoliman der TurckischeLey¬
ser Griechischenweyssenhurg eingenommen / auch einneüwen crschrockenli-
chen fcldtzeüg wider sich vorhanden/ hart er einen polender seinen k)ossmei-
ster/wölcher Trepča genennec/ zuMinig Sigmunden seines vattcrs bruder
abgefcrciger/ auch disenmitt höchster bicr ermanet vnnd angesuchek/ er wol¬
le sich nitt beschwären zü jhm an seines R^eich grenrzen zu rucken/vnnd zujhm
Zekommcn / damicc sy sich aller dingen halben berathschlagenmöchten. Als
jhm aber Gigmund solliches ohn alle fürwort abgeschlagen/solle Trepčamit
ernstlichem weinen gesagt haben:Wolan Herr der A.ünig / jhr werden eüwc-
ren iuugen vcrceren nicr mehr sähen / auch fürohin kein bo ttschasst mehr von
shm vernemmen.LVelches dann auch also bcschähen. Dann als AünigGig^
mund vndcr dem schein derReligion weyrvonnden Ungarischen grentzM
in preüssen gehnDantzge gezogen/ist sein vercer mirc sampr disemTrepta/in
der jämerlichennidcrlag / so vonn dem orch har der Mohazisch strevt genett-
net vmbkommen.Ietz wöllcndwir vns wider zü den Moscouiccnwenden»

Bäslüj ^ie ßch Basilius deß Johannis sun berathschlager/wo er sslte einfrau^
^ncr frau 'wen nemmen/hat shmzülekst gefallen/ es wäreshm itützerwann eretwa» ein
rvenzönc dochter vonn seinem vnderchanen/dannvonn einem außländischen bekäme,
mm. Zum theil daß er deß grossen kosten verschonet/ auch hiemitt kein weib erlan-

gete/welche frenrbdegewonhcit oder ein andereXeligionvnnd Gottesdienst
anjhren Heere. Disen rathschlag haccjhmfürnemmlich Georg/so mitt dem
zünanrmen der klein geheissen / deß fürsten R.endtmeister vnnd höchster rakh
gäben. dann er vcrhossec es wurde der furst sein dochter nemmcn. Zuletst ist
auß gemeinem rach schlag erkennet / daßman auß derBoiaronen döchteren
funsszähenbunderc außläsen / vnnd an ein orch füren solce / damicc der furst
noch seinen» gefallen die wähl Hecke. IVicnun der furst die döchteren hestchti-
ger/hacter Salome deßJohannis SapureinesBoiaronendochter / wideu
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deß Georgh Hoffnung zuder ehe genommen. Wie er aber dise eimmdzwett-
tzig jargehabc/vnnd keinkinder von jhren entpfangen/hace er ab seiner frau
wen vnfruchrbarkeik einVerdruß empfangen / vnnd sy in dem jar / als ich jhn
Moscauwkommen/wicmannzalc tausende fünfhundert sechssundzwenrzig
jar/in dem fürffenthumbSusdal in ein clostergestoss:n.Als dise in dem clo-
stergcweinec vnnd geschrautven/auch jhren der Merropolican zu erst das
haar abgeschnitten / vnnd demnach die kurcen dargereichet / hatt sy jhren die
selbigenittwöllen lassen anrhün/sonderjm dise außdenHänden gerißen/auff
die erdengeworffen/vnndmit süßen darauffgeerätcen.Ad disemvnbillichen
handelward Johannes Gchygona einer auß dcß fürsten DberstenKäthen bolnem
dermaßenerzürnet/daß er sy nie allein ernstlichen bescholcen/sonder auchmit äoster ge
der geißlen geschlagen/sprächende/Wie dörffend jhr demwillen deß Herrenwi stossen,
verstehn/ vnnd seinem bcfelch'nike nach kommenrAls jhn auch frauw Salo¬
megefragt außwas auchoriret er sy gcschlagen/vnnd er gesagt/ solliches be-
schähe auß deß Herren befelch/ da har symit vnerschrockenem hertzen vormen-
cklichembezeügek/daß sy dise kuttenvngern vnd wider jhrenwillen angelegt/
auch hiemirGott angrrüffer/crwolle dise schmaach/ somanjrcn hie bewisen/
nie vngerochen laßen.
Als nun Salome in ein closter gestoßen/ vnnd der fürst tdelenam deßkneß

Baßlij Lintzkij dcß blinden dochrer / wölcher ietz abgestorben / vnnd kderrzog
Michael ^intzkij/ wölcherdamahlen gefangen gelägen/ brüdergewäsen/ zu
der ehe genommen/ist vonn stundan ein geschrcy außgangcn / es seye die Sa¬
lome schwanger / vnndwürde baldgebären.Discs geschrey bestätigten zwo
ehrliche frauwen/welche der oberstenR-äthen nammlich Georgen deß kleine
renR.endrmeister/vnnd JacobenMazur deß kemmerling ehegemahel gewä
semsy sprachen auch/solliches Herten sy frauwSalome selbs auß jhremmund
gehöret nammlich daßsy schwanger/vnnd nohe bey derburt wäre.Wie der
Großfürst solliches vernommen/ward er sehr erzürnet/vnnd stieß dise beid
von jhm.Er lüeß auch die einenammlich dcß Georgen haußfrauwmitt strei¬
chen schlagen / darumb das sy jhm dises nitk vorhin bey gütherzeyc angeZei-
ger.Als bald er aber drsen handel eigentlichen vernommen/ hakt er Theodori
cnmR.ack seinenT^achgäben/vnnd ^)ocaeeinen Gecretarium/zudemclo¬
stergcstndet/in wölchem sy eingeschlossenwordcn/auch jhnen ernstlich befoh¬
len daß jy dieWahrheit steyßig erkundigen solren.Es habendmir ettliche/als
ich zu der selbigen zeyt inMoscauwgewäscn/ eigentlichen angezeigec / es ha¬
be die Salome einen jungen sungeboren / so Georg genennet / vnnd doch jhr
kind niemandt zeigenwollen. Ja als auch etliche zu jhren gesendet die war-
Herr rech^zü erfahren/sollc sy geantwortet haben, dise seycnd vnwürdig/ daß
symice jhren äugen daskind sollend ansähen, wann dises in sein Maycstet
kommen / werde es dievnbilligkeit/ soman seinermutter bewisen/ genügsam
rächenmögen. k)argcgen zeigend ertliche für gewüßlich an / daß sy kein kind
geboren habe. Deßhalben ist zweyerley geschrey vonn disem handel auß-
gangen.
Ich vernimmdaß der Fürst deßBastlh Lintzkh (so außLittawverrriben) Basilsi

dochter/ über discs daß er verhoffer kinder auß jhren zubekommen/ sonst auß l»" Zoan
zweyer anderen vrsachengenommen/nammlich daß sein schwiger auß der^e
rronoitzer geschlechr erboren/welches vorzeiten in Dngaren eines grossen A-sca«
ansehen/ darzü derGriechenReligion vnndglauben gewesen / demnach daß
die kinder den Michael Lintzkien einen auffrechren dapffercnman zu einem
verceren wurden haben. Dann es harr der fürst noch sonst zwen leipliche ge-

c jh brüder
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brüder in leben/namlich den Georgen vnd Andream/deßhalbc vermeinet er'/
wan ervilichc auß einer frauwen kinder bekommen/ vnd seine brüdernoch in
läben vorhanden/wurden standeß Reichs Verwaltung kümmerlichmögen
sicher sein.Wann er aber denn Michaelwiderbegnadiget vnnd außderge-
fencknuß gelaßen / wurden diekinder so auß tdelena erboren/ohn zweysfel
durch jhres vetteren authoricecmögen ingutem findenvnnd rhüwbeleihen/
also daßmann auch inmeiner gegenwürtigkeic von dcZstn erledigungangr-
fangenzu handlen.wie auch diser auß der gefenknuß genommen / vnnd crc-

' lichen Personen befohlen / daß stjhnmilcigklich verwahrenvnnd ehrlich hal¬
ten solcen/ hab ich in zu lccst gar erledigetgesthen. er ist auch von demGroß-
Herren vnder anderen knrsen in dem Testament gemäldec/vnnd seiner jun¬
gen vecceren deß Ioannis vnnd Georgtj vogc vcordnekworden.Als aber har
nach der fürstgestorben/ vnnd die wiccfrauwjhrküttiZklichbeccvonstundan
mitt einemBoiaroncn/somitt dem znnammen ^dwuztna Zeheißen/bcstecket/
auch wider jhres abgestorbenen Herren gebrüdcr gewürcr vnnd in gestnck-
nußgelegec/darzueingrattsamlich R.cgimencgesürer/ hart st diser Michael
allcinauß einemguchengemüch vnnd ehrlichen cyffer ermanec/st wolle ein
heykigGores förchtjg läbcn zuhanden nemmen.Es hacc aber sein baß drse
wahrnung alsoschwarlich vnird vngedulcigklichen auffgenommen/ daß st
vonn stundan rarhschlagvnnd micrelgcsüchet/wie st jhren vecceren möch¬
te vmmbringen.Wie st auch bald ein vrsach gefunden / sollMichael der ver-
rächcrcy halben angeklagec/vnnd wider in gefengcknuß sein geworffen wor-
dennnwölcher er auch jamerlichen verdorben. EJichc lang darnach ist auch
die wiccfrauw micc gijft hingerichcec/vnnd diser ehebrächer Hwmzrnazn
stucken gebauwcn worden.Deßhalben als diemutter dergestalt abgechan/
tstjhr elcerer sunIohannes/ welcher in dem causendc fünjfhunderrachrund-
zwentzigsteniar erborcn/noch jrenan das R.eich kommen.

Koscom'tep Neltziott virrch Lot-
cesdieust.

RcÜflen
lanA^hn
stmgew«
sin.

JE das land Neusten angefangen/also beharneces noch
aufs heüccigerr tag in demChristenlichenglauben als die
Griechen im gebrauch haben. IhrMetropolitan oder
Ertzbischoff saßvor zeycccnzu A.iauw/ deinnach zuVo-
lodimeriavnd jctznnderinMoscauw.Als aber darnach
die Metropolitanen yhe in dcm sibenden jardas lannd
R.eüjfen/we!chcs derLiccawerRegiment vnderworsten/
heimgesüchet / vnnd ein groß galt darinnen auffgehebk

ehedaß ste wider hinwäggescheidcn / haccVicoldus keineswägswöllenge¬
statten daß mann stur land dermaßen an gäle erschöpfst» solce. Deßhalben
hatc er seineBischoffzüsammcn berüfstc / vnnd ein eignen Mecropolicanen
verordnet / wölcher yetz zuVilna in deß landts Liccauw hanpcstac seinen siH
hacc.-idbwol auch der selbig der R.öwischen Kirchenanhengig/sichtmann
doch mehr kirchen nach der R.eüße»r dann nach der)vömeren gebrauch be/
jhnen. Ee habendc dieErybischoffin A.eüßcnjhr authoricecvnnd ansähen
vonndcmf)acriarchenzü Constancinopel.Es berümend sichdie^eufstnin
jren Ehronecke öffentlich / daßjhr land vorVolodimero vnd Dlhaden cauff
encpfattgcn vnnd gesegnet seye worden vonn SankAndreas vnsers Herren

Lhristr



WachaMebeschttibimg. xxxi
Christi Apostel, dann sy sagen er seye auss Griechenland zu dess Boristhcnis
aussgang gezogen . demnach seye er daß waßer hinauff gefahren vnnd zu
dem gcbirg kommen da ietz Riauwgelägen. da selben habe er alle einwouer
gesegnet vnnd gecauffet / auch sein Creützdahin gestellec: vnnd geweysfagec/
dass sich die gnad Christi reichlichen erzeigen / vnnd vil Christenltcher krrchen
an disen orchen wurden angehn. Auffsolliches seye er biss zu dess Boristhcnis
vrsprung/ vnnd zudemgroßen sceWolockkommen: vonn dannen fty er auff"
demwasser Louac in den Ilmer sehe gefahren: darnach seye er anff demwas-
str "Molchauw / so auss dem selbigen scheffeüstgehn k^ouogardta kommen.
Lsach disem seye er auffdem selbigenwasser in den sehe L-adoga vnnd in den
siusstdeua biss in das mehr gefahren / wölche fyWaretzkauw/vnndwir das
hochceütschmehr nennend/so zwischenWinland vnnd Leyfsiand gelägen.A!
so seye ermit schiffengchnR.omkommen.Fu letst seye er inPeloponncso vrub
Christi willenvonnAgsAntipatro gecreützigecworden. Sollichcs zeigend
ßhreChroncckenan.
Vorzcytken erwöllecman die Metropolitanen vnnd Erbischosf/ in aller 4^^

anderenErtzbischoffen / Bischoffen/Aepten/vnnd s)rioren/wölche inan von L
allen clöstercnvnnd sonst zusammenberüffec gegenwürrigkeir. mann suchet sch >
denaller Heiligestenmann inallen Clöfterenvnndeinödcnen/wölchcrauch
erwöhlecward.Mann sagt aber dass der yetzig fürst ettliche gcwüsscPerso¬
nen /wann es zu dem faal kommen / zusammen bcrüffe/vnnd nach seinem vr-
theil einen auss den selbigen erwöhle.Fu der zeytals ich Reyscrs Maximilian
-Oraeor inder Moscaw gewäsen/ was Barchlome jhrMetropolita ein from
merheiliger mann. Als auch derFürst seinen eid übersähen/wölchen er für
sich sclbs vnnd durch dennMetropolitan dem fürsten Semesitz gethon/auch
«etwas anders begangen dass seiner authoricer nirwol angestandcn. ist diser
für den fürstengecrercen/Vnnd also gesprochen:Dieweil jhr euch alle auehori
ree zumäßen/muss ich auch chunwasmeinem ampc züstchr. Er hakt im auch
seinen stab dargcreicher /welcher eines creützes gestalt gehabt/ vnnd hiemice
sein ampc auffgebc.Also hat der fürst disen stabmir sampc dem ampt ohn vcr
Zug ausfgenommen/auch den armenman in eissen gechmidec/vnnd von stun-
dan gehnBrelogeser gesender.Man saget es seye diser ein zeycrlang in der gc-
feiicknuß gelägen. doch seye er HLrnach wider erlediget / vnd habe die überige
Zeyc seines läbens für sich selbs in einem closter verschlißen. Ausf disen ist ein
andererMetropolitanmitt nammenDaniel gefolgek/wölcher ein mannvon
drsyssigjarenmitt einemstarckcn feisten leib vnnd rochen angesichk gewäsen.
damitman abernik vermeinet/dass ermehr dembauch/dann dem fasten/ wa-
chen/odcr gebätt ergäben/hat er allemalwan er ein gemein ampcvollbracht/
sein angesichc mitt schwäbcl rauch behencket damice er bleich wurde, wann
er auch der gestalt gantz bleich vnnd ernsthaffcig gewäsen / ist er für die
leuch gangen.
Es sind sonst noch zweu crtzbischoff in dcss Moscouiten land nammlich zu BM-oss

Nouogardia/vnnd zuMagrici oderRostojf: dessgeleichen ecrliche Bischoff/ -n Mo-
als derzuCueren/Resancn/Smolcnchen/slermia/Gusdali/Columna/Czer- siaw nue
nigouen/vnnd Sari, dise sind alledemMetropolitan in Moscauwvndcr-
worffen. Sy habend alle jhr einkommen auss denn gcwüffen gücheren / vnnd
anderen vngewüßen Zufällen / wiemann sy nennet/sonst habend sy weder
stecr/schlößer / oder einerley befälch inn dem wälchlichen Regiment. Dise
eßend zu keiner zeyrh einerley steisch. Ich vernimm es scyeudc nnr zwen Aepc
inMoscauw. Sonst hart es inden Clöstercn vyl s>rior/ wölche alle noch dess

c jiij fürsten
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fürstengefallen/ohnmenckliches ein red erwöhlekwerden.
Mannkanauß Varlami eines Priors indcmLlosterf)utteNenbriesssn/

prekären welcher noch crschaffttttgder wälk in dem sibenhunderc vierunddreyßigsten
«rwöiüg erwählet wordcn/genugsamverstehn / wieman die prelacen vnnd Prior

verordnet/auß wölchen ich allein die hauptarrickel aussgezeichnethab.Zn
erst supplicieren diebrüder in dem Gloster vordem Großfürsten/daß ersnen
ein geschickten Prior wölleerwöhlen/wclcher sy in denGöttlichen geboccen
wol vnderwcyßen kenne. Ehe dann aber der so erwählet von« demArstenbe
stäciger wirk / muß er sied verschreiben vnnd ein eyd schwären / daß er wälle in
dem selbigen closter/naM der heyligen vättcren satzung vnnd ordnungen
frommvnnd Lhristenlich läbcn.Aile ElmptsPersonen nach derVorfahrenge-
wonheik/mirc der eiteren bruderen verwilligung annemmen.Zu allen ämpce
ren gecrcüwc fromme diener crkresen / wölchö dcß Glostces nutz steyßiglichen
verwalten sollen.Er solle sich von allerlcy suchen vnd geschäffrenmitt dreyett
oder vier alten brüdercn bcrachschlagen/vnnd nach dem sy sich berachen/den
handel für das gany Capicccl vnnd Louenr kommen lassen/ auch noch der sel
brgen erkancnuß alle suchen unrichten vnnd vollbringen. Er solle nic für sich
selbs ectwas besonders esstn/sonder zu allen zcycenob dem gemeinen drsä)
sitzen/vnnd sich micr den gcbrüderen der täglichen speyß gebrauchen.a!le zinß
vnnd järlichcn gesell ficyßig zusammen läsen/vnnd gcrreüwlichindeßLlo-
sters schütz legen. Dises alles verheisset er bey einer grossen straaff(wölchesM
der fürst mag anrhün)zühalren/ also daßman sn auch von seinem umpc entse
tzen solle.kdicmirc verbinden sich auch die elcekenmitt dem eyd/ sy wällend die
vorgcmeldccn punctcngecrrüwlich halren/vnd dem verordneten Prior steyst
sig vnd gern gchorsammcn.
Es werden gcmcinlich dise zuwältlichen priesterengeweyhet/welchevo^

pncffcr hin lang inder selbigen kirchen Diuconigewäsen vnndgedienet haben.Ztt
«Ile IN dc einemDiacon aberwirdt nicmandc gewcyher/er seye dann ein ehe mann.deß
ejrestüttd. halben begibt sich mehrrheil daß einer sein Hochzeit halcec/vnd ZN einemDia-

con auifcrn zeyrgeordnetwirdt.Wann aber deß Diacon brauch ein böß gc-
fchrey hact/so machetmann keinen zu einemDiacon: dann ermußein ehrlich
fromm weyb haben. "N?ann einem sein haußfrauw stirbt/so wirdt er an fer¬
nem kirchen dienst gar still gestellec/so er aber ein keusch läben fürer/wirdtM
zugelassendasermiktsumpc denanderen priesteren/indem Ghormagwie
ein gemeiner diener bcleybc. Es was vor zeytensr gebrauch/ daß ein wicclinA
der keusch läbec / auch ohn alle widcrred mochte das Göttlich ampc vollbrin¬
gen. Jetzund aber hat der gebrauch überhand genommen/ daß gar kein rvict
lingzugelusscn wrrdt/ den Kirchen dienst zu verwalten/er gange dun in tin
Glosser/vnnd läbc nach der regel. Einem yeden prrcsser / so einwittlmg rvor-
den/iss erlaubet sich zu dem anderen malen zu vcrhcüraten/ doch solle er nicht
weittermitt demGeistlichen stach Zuschüssen haben. Es darffauch kein Prie¬
ster das Göttlicheumpt vollbringen/oder Guussen / oder ercwas anders in
der Härchen außrichcen/ es jeye dann sein Diacon zugegen.Die Priester ha^
bend in der .Exarchen den höchsten stach / wann auch ycmandt auß ihnen ett-
was wider die Religion oder sein priesterliche Würdigkeit gehandket / si>
ist er dem Geistlichen Hächcen vnderworsscn . So er aber eines diebstalS
oder crnnckenheit / oder anders dergleichen angeklaget wurde/ muß er vonn
der ^älchlichen oberkeit( wiemann sy nennet)gestrasscr sein. Ich hab sclbs
cttkch: trunckene Priester jhn Moscauw sähen offenrhlichen mitt strei¬
chen schlagen. welche sich nicht änderest crklaget/dann daß syvonn denlk

knechtet
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knechten vnnd nittvondenBoiaronengeschlagenworden.
Dor ertlichen javen hat dess fürstenstatthalter eine pricster/ so an demdieb priest^

stal ergrissen/ lasst» an dem strick erwürgen/ wie auch derMetropolitan sollt !
ches schwerlich fürübelgehabt.ist esde Grossfürsten angezeigeeworden.Als
nunder Statthalter berüffr/ hakt er dem fürstengeantwortet er habe keinen
pricster/sonder einen dieben/nach jrer alrfordere gebrauch erhänchen lasstn:ai
so ist er ledig daruon komen.Wanstch einPriester vor demwälclichen richcer
veklagt/er stye von» einerwältlichenPerson geschlagenworden / so erforschet
derR.ichcer fleyssig wölcher an diser that schuld getragen, so er dann vernim-
mcr dass derPriester zn erst den anderen gereitzet/oder jhm sonst cinvnbillig-
keic dewisen/so straffer erdenpriesterrdann es gehörende alle fräue! suchen an
daswälrlich gerichc.DiePriester werden gemeinlich von jhrenvnderthanen
vnnd kirchen genossen erhalten, mann verordnet jhnen auch hauss/acker/
vnndmatten / auss wölchen symittjhren Händen / oder durch jhre dienst / wie
jhrc andere nachbaurcnmüssen die nahrungsuchen.Man opfferet jhnen gar
wemg:züzeicengibtmannder kirchen einenzinss vonn einem gälc/nanrmlich
von hunderr/zehen/ welches demPriester überantwortet / damice syjhnmice
jhrcm kosten erhaltenmüssen. Sonst sind auch ettliche welche durch deß für¬
sten freygäbigkeit ernehretwerden.wahrlichmann findetwenigPfahrkir-
chen/ wölchemitt güteren vnnd besstznngen begabec / ausgenommen ertliche
Bistummen vnnd Clöster. Es wirdtkeinPfarr oderpfrnnd einem anderen
dann einem pricster verliehen. In einer yedcnkirchen istnur ein alrar.jywol¬
lend auch nikt dasswan aussein tagmehr dann ein Mäss in einer kirchen solle
läsen.Man fmdec selten ein kirchen ohn einPriester/ wölcherallein inder wu¬
chert drey malen schuldig das Göttlich ampt zu vollbringen.
Ihrklcidnng ist vast den Leyen gcleich/aussgenommcn ein klein rundpar-

rede/mitt wölchem sy jhrblatten bedeckend, aussdises setzend sy ein grossen
hücc/wider den rägcn oder Sonnen hitz.Dder sy cragendr ein langes parredc
auss biberharen/ so granwer färb ist. Gy tragende alle einen stab in den Hän¬
den / wölchePofloch gencnnerwerden. Inden Clösteren sind die Aepc vnnd
Prior d ie oberstcn/als vorhin gemäldet.DiePriornennetmann Iguncncn/
vnnd die anderenArchimandriten. Gy habendegantz ernstliche gesatz vnnd
Ordnungen / wölche doch allgemach auch zngründ ghond. Gydörssend gar
kein freüd brauchen: wannman bey einem ein harpsscn oder sonst cin instru¬
ment dcrMustck oderein seycrenspil finden solte/der wurde ernstlichen ge-
strassct. Gy essend gar kein fleisch. Gy seind niet allein all dess fürsten befelch
gehorsamm/sondcr auch einemyedenBoiaronen/so znjhncnvonn dem für¬
sten abgeftrtigetworden.Ich bindarbeygewäscn/alsmeinProuisor/somir
alle nottursscmitt getheilet/ettwas vonn einenrPrior begercc/vnnd der jhm
nitt vomr stundan solliches geben/ dass er jhm streich gerreüwec. wie bald der
dises gchöret/hacc er jhm eylend was er begerer harfür gebracht. Mann fin¬
det jhren vil/wölchc sich auss denClösteren in diewildtnufstn thund/ vnnd da
selben h eüsslcin bauwcnd/in wölchen sy allein / odermit ettlichen gesellenwo-
ncnd. Ihrnahrmrg suchend sy auss der erden/oder auss den beümcn / namm-
lichwuvtzcl vnnd ettliche anderefrücht vonnbeümen.Dise werden Stolp-
niki geheissen / dann cs heisset Gtolp bey jhnen ein saul / dieweiljhre heüsslein
eng vnnd klein/auch in die höcheaussgerichtet/vnndmitt seülenvnderstü-
tzec werden.
DerMetropolita/Ertzbischoss/vnBischoff/die essenkheinerleyflcisch.Wa Bischoff

sy aber die Leyen od arrdcrePriester zngast lade/ zu der zeyt soman gmeinlich Ahn k-m
fieisch isst/ hqbe sy die frcyheik/ dass sy injrcmalzeype fleisch dar setze/ wölches

' doch
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doch denn Aepkenvnnd s)riorenverbotten ist.Die Ertzbischoss/Bischost/
vnnd Aept die tragende schwarrzc vnnd raude Insten. allein derBischoff zu
Nouogardia rregc ein weisse Inselmitt zweyen spitzen/wie es allezeytvnse-
reBischoss imgebrauch habende.Der Bischossen tägliche kleidung sind ge-
lcich wie der anderenmünchen/außgenommen daß sy ettwan seydene tragen
vnnd surnemmlich einen schwartzenmancel/ wölche vorwertz zn beyden seyc-
rendreyweyste blege oderstrich haben / die sind krummodergebogen/geleich
wie ein fliessende wasser, solliches bedeutet daß außjhrem Hertz vnnd mund
die lehr deß glauben vnnd der guten exempel fliessen solle. Dise fürendt einen
stab / so sich einem creütz vergleichet / ausswölchen sy sich leinende / so gemein-
Üch vonn einem^osoch genennetwirbt. DerBischosszn !Iouogardia trcgk
einenweystenmancel. Sonst sind dieBischossmirckeinen anderengeschäff-
ren beladen/dannwie jy das Göttliche amprvollbringen/die Religion an-
richten / vnd jhren glauben forderenmögen.die Haushaltungen / vnd andere
gemeineHändel die lastend ss jre ^dssrcialen verwalken.

VLpstfitr Gy habend ertlicheRömischeBischossan einem zedel / welche sy für heyli-
kayerge- ge leüth verehrend. Die anderen aber / so noch der gemeinen spalcunggcwä-
halun. hje verflüchend sy/ als dise so vonn den Apostlen/ heiligenvätteren/ vnnd

der ersten siben LoncilienOrdnungenvnnd satzungen abgcfallen / deßhalben
nennend sydise kätzervnnd abtrünnige leürh.Ia syhastendr dise vil mehr
danndie Machumeeaner selbs.Dann sy sprechende cs seye in dem sibendcn
Concilium erkennet/daßman alles das/ so in vorgchndenConcilien beschlos¬
sen vnnd erkennet/ zu nachgehnden ewigenzeytten steyssvnnd vest halten so!
le. Eswolle auch furohin keinem mehr gebüren ein anderes Corrcilium auß-
züschreiben oderdarausszu erscheinen / bey strassdeß fluchs: wölches sy auch
mitt allem ernst halten.Eswareccwan ein MetropolicaninR.eüstcn/wöl-
cher aussBapstEugenij anhalcenzu dem Loncilio gezogen / da auch diekir-

. chenmitt einanderenvereinbaret gewäsen. als er aber wider heim in das vak
rerlandkommcn/rst ergefangen/aller seiner gücerenberaubet/vnnd in churn
gelegt worden/außwölchem er doch zulecst encrunnen.Daß auch zwischen vN
serenvnnd jhremglauben ein großer vnderscheid seye/mag mann auß der
briessene^empel erkenen/welche Joannes der Metropolitan in R.cüssin deM
Römischen Erbischoss(also nennend jy den Bapst ) geschriben: wie hat-

. nachvolgec.
Rcüsien Geliebter herrvnnd vareer/ich hab eüwer Heiligkeit/wölche deßApostoli-
glaub vö schenstuhlvnnd dises Höchenberüsswolwürdig/ schrgcliebet/dicweiljhritt
dLRömi- landen aussvnserarmnr vnnd nidercrächtigkeitgejÄhen/auch vnss

nritt der liebe fiüglen vmgäben/ vnnd vonn ganyem heryen freüntlichen gc-
dm. grüssec. demnach habend jhr auch in sondcrheic begärec daß wir euch vnst-

renwarenvnnd Lhristenlichenglaubcuerossrensollen.wie jhr auch disenvet
standen/ habend jhr cüch höchlich darab verwunderet/als vnßeüwer Heilig¬
keit Bischoss selbs angezeigec. Dieweil jhr dann em sollicherhochwirdigcr
vnnd'fr omerpriester/jo will ich armermensch eüch auch grüssen/cüwerHaupt
verehre / darzu eüwer arm vnd händ gerüstet habc.Sind frölich/ vnd beschiß
me euch die HocheHand Gottes.Esgäbeauch derallmächtigGott eüch / e«-
werenGeistlichen personen/vnd vns ein güce ordnung. Ichweyßnirt wohar
die kätzereyen vonn demwaren glauben vnnd dem rächtenwäg der erlöstmg
<ncstanden.Ich kanmich auch nitt genügsam verwunderen / wölcher tcüstel
also böß vnndverbünstig/ia wölcher derwaarheir also feind/vnnd der brü¬
derlichen liebezu wider/so vnserbrüderliche liebe vnnd getreüw vonn bet
gantzcn Lhristenliche versamlung dörssen abjunderc/ sprächende/wir seyer^
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Mttrechee Christen.Waarlich wir habend eüch vonn anfangan/nachdem
fegenGorces sirr Christen erkennet/ob jhrwolnicr in allen, recht vonndem
Christlichen glauben halten/ vnnd in viel arcicklenwider vns stnd. Drses will
ich auch auß dc siben grossen Concilicbeweyssen/in welche der räche Christen-
lich glaub auffgerichtet vnnd garbestätiget/ ja in welchem die weyßherc e^ot
tes jhren selbs ein bchaußung erbauwen / so aufs stben seülen gegründet. In
allen disen siben Concilrc/seind alle Bäpst Gancc Perers stähl würdig gewä
sen/dieweyl sy es auchmitt vns gehalten. In dem ersten Coneilio wasBapst
Gyluesternn dem anderenDamasusrin dem dritten Celestinus: in dem vierd
tender heilig Bapst ^eo:in dem fünffcenDigilius: indem sechßten Dapha-
Nius ein ehrlicher mann so in der heyligen geschriffc wol vnderrichret: in dem
fibendenBapst Adrianus/ wölcher vnß zu erstBischoff Petek vnnd den Apc
tu sank Saba closter zngcsendec. Don der zeycr an sind ecclichc gespänn zwi¬
schen eüch vnnd vnß erwachsen / welche fürncmmlich in der altenR.ana oder
R.omazngcnornmen. Es sind vil böser stück bey euch vorhanden / welche dem
göttlichen wort/vnndder waren Airchen ordnung zuwider/von wölchcm
ich allein ettliche cüwer lieb inmeinem schreiben begär zu melden.
Zuerst fastenjhr an dem Sabath oder feürrag wider das göttlich gesatz.

Zädem anderen fälerrd jhr in der grossen fastcn/brächend ein wuchen ab/ vnd
essend fleisch / damittjhr durch solliche frässcrey die leüth auffeüwcr parrhey
bringend. Wannauch die Priester laurh Göttliches worrs ehefrauwen ucm- ftn.
Mend so verstossend jhr sy. So auch ecclichc von den prrestercn in dem Cauff
gesalbecworden/die salben vnnd firmierenjhrdarnach wider/sprächende/ sol
ltches gebüre den schiächcen pricstercn nir/ sonder allein denBischoffcn.Dem
nach gebrauchend jhr eüch der vngcseürcen brot/ welches dann öffentlich die
Jüdische dienstbarkeic/vnnd glauben bcdeücet.Es ist auchdises das aller
schädlichest / daß chr d:e ding wclche vonn den heyligen Concilien bestätiget/
angefangen zu endcren vnnd zu verkehren.Zülcrst sprächend jhr auch daß der
tderliggcrst irrrc allem von demvacrer/sonder auch vonn dem sun außgange.
Sunst sind auch vil andere grössere arcickel vorhanden/ vonn welchen eüwer
Heiligkeit demPatriarchen zu Constantinopcl eüwerem brudcr in Christo
schreiben/ vnnd allen ßcyß solcenanwcndcn/ damiccdisejhrchnmb gar hin-
genommcn / auch der geistlich finden vnnd rhuw in der ganrzen Christcnhc^e
angerichrer wurderwic dann auch der heilig Paulus sprichc/da er vnß vnder-
Vseißc recht zu läben/Sagende: Ich bitt eüch lieben brüder durch dennam-
Menvnsers Herren Jesu Christi daß jhreinerley gcsinnecvnd reden wöllend/
damitt kein zweyrracht vnder euch erfunden/sonder daß jhrin einem ver¬
stand geIerckec/vnnd crncrley gcdancken habend, ^sch hab auff dißmale
eüch allein von disen sechs chrchummcnwöllen anzeigcn / vnnd nach meinem
vermögen anff daskürtzcst zuschreiben/auff ein andere zeycc wül ich eüwer
lieb die überigen auch kundc chnn. Dannwan dem handel also wäre/v?ie wrr
verstanden / so müßen ;hr bey eüch selbs bekennen daß jhr der heiligenApo-
stlenregel übercreccen/ vnnd der siben grossen Concilien ordnung veracht et
haben/inwelchen cüwcre fromme erste Patriarchen gcwäsen/vnnd einhä-
ligklichcangezeigt/daß enwermemung falsch vnd vnnütz seye. Ich will eüch
auch in volgcndcnWorten eigentlich bcweysscn daß st>r jrr gohnd.
Zu erst so vil dcß Sabath fasten belanget/ wüssend jhrwol was die Apostel 5asik/vä

daruongclehrnec/welcher geschrisfc jhr bey eüch habend/furnemmlich aber
schreibt der heiligBapst Clemenrz/so der erst nach dc Apostel Petro gewäscn/ brauch'/"
außderApostlcn satzungcn von dc Sabath in dc vicrundscchzigcstcn canon
^derartickelalso:Wair em Geistliche person erfundc/ welche au de Socag od

Gabarh



XXXVI Koscsttt'üscher htstorim
S«b«ch faste«««»de/avßgenommmandemgrastenSabach/der selbig sol
le degradieret vnd von seinemampk abgescyetwerden.Wanaber einweltli¬
che person dises vollbrachte/ der solleverbannet vnnd vonderkirchen ausge¬
schlossen sein.Der ander punckwas vondergrossen fasten/welche sr auch ver¬
derben.Die Iacobiker vnndArmenier / die essend auch in der heiligen fasten
milch vnnd eyer.danwelcher frommerChrist dörffre solliches thun oderdar¬
nachgedencken^Läsend doch die artickel so in demgrossen sechsten Concilio
beschlossen/inwelchem DaphaniuseüwerBapst solliches verbotten.war-
lich als wir vernommen dassman inArmeniavnnd ertlichen anderen orthen
in dergrossen fasten eycr vnnd kässgeessen/habendwir den vnseren vonstun-
dangebotken / daß sy vonn sollichen speyssen vnndder ceüfflenopfferungab¬
stünden.wannaberyemand nitk gehorsammen/ solle von der kirchen aussge-
schlossen sein, wo aber dises ein Priester thäte der solle vonn seinemamprstill
gestellecwerden.Das dritt ist ein grausamervnnd schädlicherjrthumb vonN
derpriester ehe/dieweil sr dess Herren leichnamvon disen / so eheweyber haben
nic empfachenwöllen.dan es schreibt das heiligConcilium/so znGangraver
samletin demvierdten artickel also:welcher ein Priester verachtet/so nach
laut Göttlichemworc ein ebeweyb hakt / vnnd sprichtman solle dasGacra-
mentnie aussdesselbtgenHaden empfachen/der seye ein stuch. Es sprichtauch
das Conciliü weyeeer. Ein yederDiacon oder Priester welcher sein weyb von
sm lasfet/der solle vö seinem ampc entsetzetwerden.Die vierdce sund / ist inder
salbung oder frrmierung / dann eswirdr anmanchem orch indenConcilien
angezeygec.Ich bekenn einen rauff/zuvergäbung der sunden.Wännnur ein
tausfist/ so wirt auchnur ein Chrisam/ vnd derPriester in disem so vil gewalk
alss derBischoffhabcn. Der fünffte shrrhumb ist von den vngeseürdcenbro-
ten/welches dann ein anfang vnnd die rechte wurtzel der gantzen kätzerey ist/
wie ichwill anzeigen.wiewol aber vonnökenwäre/dass ich an disemorch vik
geschrifft anzuge/will ich doch dises zu einer anderen zeyr sparenvnnd ausf
dissmal allein ein argument anzeigc.Das vngeseüret broc ward vondenIu-
den zugedächtnuss shrer erlösung vnnd der stuchcauß Aegyptenbereytcct.
wir sind aber einmal Christenworden/ vnnd in derAegyptier arbeit nie ge-
wäsen/ zu disem ist vns befohlen / dasswir von den gehörten dessSabath/vn-
geseürdken broren/ vnnd beschneydung sollend abstehn.Wan aber yemandt
vnderstehc einen puncccnvnd disen zuvollbringender ist schuldig(wie Sank
Vanlus sprichk)das ganygesayzu erfüllen.Desshalben sagt derAposteb^e
benbrüderich Habs von dem Herren entpfangen/welches ich euch auch gege¬
ben hab.dan der Herrin der nacht als er verrarhenward/nam er das brot g<-
segnet vnnd brach es/ vnndgab es denLungeren / sprechende:hemmend / es¬
send/ etcek.

VnSesett- Bedencknur hie/dass erNit spricht/ der Herr namedasVngeseüret brot/ soll
rcrbronrr dcxallein dz brot.DanZu diser zeyt WZ kein vngehöfstetbroc/auch kein ^>st^
malnicht ass auch damalen derHerr ttit der JudenHsterkam / damit er denApo-
Agcbrav stlenvngeseüretbrotgäbe.welchesmandannmitt disemmagbeweisen/dass
chkn. mander IudenDsterlambstendrlichen geessen bat. dises ist in Christi nacht-

mal niebeschächen/dan diegeschrifft sagt: als er sichmit denzwölffen Z» tisH
gesetzec.demnach:vnnd derjünger haktvnderdemnachrmal demHerrenaus?
seiner schoßgeräwet.Dann ob erwol spricht: mich hart hertzlichen verlang^
mit euch das ^>sterfestzä essen/da versteht ernitt der JudenQsterlamb/wel-
ches er vorhinzumehrmalenmit jhnen genossen.Als er auch sagr:das khnn^
inmeiner gedächtnuss: will er jhnen solliches zü thun nit geborren haben/als
wanes der JudenDsterlanrb gewäsen.Ergabejhnen auchkein vngesenk^
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brst/ssnder alleinbrot.Daer spricht: nimm waar das brot/ welches ich für
euch gib.Deß gcieichen sagt er zuJuda: welchem ich dasbrot in das saltz ge-
dnncker gebenwird/derWirrmichVttrarhsn. "wann jr aber eüch hiemitent-
schuldrgen/jhrgebrauchen euch daeumb deß vngescürren brors/ dieweilnicht
irdisch oder vermischet in Göttlichen sachen sein solle. Go sagend mir doch
warumb vergessend jrGottes ordnung vn volgend dem Indischengebrauch
nach?warumbwandten fr in deß Juliani/Machumer/Apollittaris von^a-
sdicea/ Pauli Gyrtz vonGamosaren/ Eukichij / Diasterij vnd etlicher ande¬
renkätzerey / welchealle indem sechstenCöcilio fürdie fchedlichesten ertzkätz-
er/ so mir deßTeüffels ^sist bescsten/gehalkenworden.Dersechste jrrhum / ist
vondemheiligengsist.Dannwiekönnend jhr sprechen: Ich glaub innGott
vaccer/sun/vnd heyligengerst/welcher vondemvarcervnd sunaussgbet rEs
ist war'ich wunderbar vnd grausamlichenzü sagen / daß jhr alsodörffett den
Glaubenverrnderen/dieweilmanvonanfang här austdemgatttzenerdbo-
denmnallen Christenlichcnkirchen Mitt großer standhastcigkcic gesungen:
Ichglaub in den heiligen Geist / vnd inn den lebendigmachenden Herren/ so
vondemvarrerausighet/ auch mitsampk demvattcrvnd dem sun angeber-
rcnvnd verehretwirdt. Warumb sagend jhr dann solliches auchnicht/wie
alle andere Christen / sonder setzend etwas ncüwes hinzu / vnndbringend ein
neüwe leerhärfür^ Dieweil doch der ycyligApostel sagt:Waneuch jemand
etwas anders verkündigenwurde/danNwir euch habend angezeigr/der solle
ein stnch sein.WölteGocc daß distr stüch nicht auch über eüch keme. Dann es
rstgarschwer vnnd scheützlichzüsagen/daßjcmand die heylige geschristr/ so
durch heylige leüt verzeichnet/ solle endersn vnd verketten. Jr wissend Nicht
was für ein grosser jrthnmdarhrndc- stecke: dann jhr bringenzwo krestttn/
zwcnwillen/vnzwenanfangoder vrfprungvon dem heyligen Geist härfur/
nemmend jhmsein ehr/vnd vermeinend hiemir es seycwenigdaran gelegen»
Ja jhrmachend eüch deß Machidoren kätzerey theilhasttig. Welches doch
weit von euch solte sein.
Ich bitt eüch/vnd neigmich hremik für eüwere heylige füeß / daß jr vondi- Erman-

sengroßen irchumen so vnder eüch sindwollend absthen/ vnnd eüch fürnem- rü
lich der stießen broren oder vngehesterenAstien enthalten. Ich hab eüch auch "
etwas von dem ersteckcen / vnnd vonnden vnreinen thieren/darzüvonnden
Münchenwelche fleisch eßen/wöllen znschreiben. Ich will eüch abermitt der
HilstGottes solliches innachghcnden zeyten zu wüßen khün. Verschonend
meinen vmb der große liebewillen / daß ich eüch von disenpuncten etwas zü
geschribcn. Ab aber disem also zethänd scye odttnichc/soberathschlagend
cüchbey^er geschristr/vnnd jhr werden es finden. Ich ermanen euch lieber
Herr daß jhr von disem vnserem Herren demPatriarchenzüConstanrinopel/
vnd zü anderen heyligeErybischosten/ welche daßwort deß lebens bey jhnen
habend/ vnd inn der welc als scheinende liechker leuchtend / wöllend Zuschrei¬
ben. Dann es istmüglich Gott werde durch sydisenjrthumensteyßignachs
suchen/ auch die selbe verbesseren vnnd recht anschickcn. Demnach wann es
euchwill also fürgut ansehen/ so schreibendmir / als dem Wenigestenvnder
allen/ auch etwas härwider. Ich als ein Metropolitan vnnd oberster Bi¬
schostinnR^üßengrüß euch mitt sampcallen anderen priesteren vnnd leyen/
fo vnnder euch find. Es grüßend euch auch alle heilige Bischöst/ Münch/

Lvünig vnnd fürnemmePersonen/ so beymir sind.Die liebe deß
heyligen gcists seymicr euch/vnndallemeüwerem

volek/Amen.
d
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Mvolqend etliche canones oder arttckel so Johannes ein

Mcrropoliran oder-rybischoff/ so dcrpropher gcncnncc/gestellcr/«elche
ich in einer eyl bekommen, vnd auff da» küryest

rvöllenhmzü setzen.

EU-»MNd«noca»ch -n -in priest-rg-kauff-c werd-».
EssoUcnddi-rbi-rvnndvag-l/welche v»nn<i»d-r-nwilden -bi--

/7^7 ^"°b-rr-,g,-n;-mß-n/ mch-g-eflinw-rd-n. wann aber remanb

werden.
was sirr vögel oder rhier ersticket worden/sollcmannicht eßen.
Die 2veußen sollen inn der nochmitt den Lateinischen eßen/abernichtmit

jhnen celebrieren odermeß halten.
Es sollend die Xeisscn alle R-ömischen so nicht rechtgekanssek/dreweyl sy

nichc Aar vnder das waßergernnckecworden/ Zu dem warenglauben bekee-
ren. Wann disc auch bekeeret/solle man jhnen nicht geleich das heylig Ga-
cramencdeß leibs vnd blüts Christi darreichcn / wie auch den^Tarcaren oder
anderen völckerennicht/ so nirjhres glaubens stnd.
Mansolle die alten bilder vnnd casten / obwelchenman consecrieret vnnd

den Gottes dienst vollbracht / nicht verbrennen/ sonderin einemgarten oder
sonst an einem ehrlichen orth vergraben/ damit sy nichtvnbillich geschmechk
oder geschcndecwerden.
wannmanaussein geweychtes heilig orthwill ein harrßbauwen/solledi-

ser blatz da der alkargestanden ledig gelassenwerden.
Go derman inn ein closter gangen / vnnd die siauw einem anderen ver-

mechlct/ solle man jhn zu einemPriester weyhen.
Es solle deß fürsten dochcer disem so deß k)erren »achtmal vnder einem

vngescürdtenbrotenkpfahet/vnd sich vnreinerspeißgebrauchet/nicht züd<^
ehe gebenwerden.
Z)ic Priester sollen znWinter zeyc vonn deren thieren heuten jhre vnder-

hcmbder oder niderkleider haben/welche sy z» jhrcr sscyßgebrauchend.
welche nicht gebeychrck/oder frembdegüerer nicht wider geben / die sole

lend nicht Zn dem heyligenGacrament gelaßen werden.
Die pricster oder München sollend nicht bey der hochzeyt sein / weil der

dantzwäret. , .
wannein Priester wissentlich ein Person zn der ehe nemmen/ so sich zu dem

drittenmal verheyradt/der solle von seinem ampt abgesetzee werden,.
So einmucer jre kindcrwölke taussen/vnd die selbige nicht fasten können/

solle sy für dise fasten.
Wann einmarr sein frauw verlassen vnnd einen andere nemmen / oder die

frauw eine anderen manvcrmechlcc worden / die sollen nicht zn demSacra-
ment gelassenwerden / sy begebend sich dann vorhinwrderinnden vorghen-
den ehelichen stath.
Es solle niemand einein so eins frcmbdcn glauben ist/verkausset werden-
wann jemand wüßentlich mitt einem Lateinischen eßen/ dersollernitk

reinemgebärt gereinigerwerden.
So eines Priesters frauw vonn den vngleubigen gefangen / solle mattste

wider erledigen.Dieweilman jren auch gewalc gethon/ solle jywtderzu der
ehegelassenwerden.
wann die kauffieüt odcrbilger zu der Römischen parthey ziehen / solls

mani?
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man fy nicht vonndemSäcramenk außschliessm/sondcr hinzu gelassenwer¬
den.Doch sollend disen erliche gederr aufterlegrwerden / damir sy büß chüe-
gen/vnnd der kirchenwiderversüenet seyen.
Mansolle inden clösterenkeinemalzeyc halcen/zuwelchenweyberberüefi

fer worden.
Es sollenddie eheallcin indenkirchenöffentlich beschlossenwerden.

Are -olgmd etliche sragstrrckdeß Lpnlletr
anklliphonreneinenBischoff

znNouogardia.

^MIesollman jhmrhnnwann einmensch nach enkpfahung deß Sacra- ^ßerlt-
/^Fjmers außüberfiüßiger speyßvn rranck/ diseswider heraus kotze wur- che ord-

derAntwort. Er solle viertzig tag fasten vndbnßchün. wann aber nung»»
dises nie auß firllerey/sonder außWiderwillen oder anffstoßungbeschehe / sol- Reüßeü.
le er zwentzig rag fasten, wann cs sonst ein ringere vrsirch were / solle er noch
weniger fasten. Go aber ein Priester etwas der geleichen begienge/ solle er
viertzig rag fastenvnd sich derkirchendiensten enthalten.Wan es aber sonst
außeiner ringenvrsach bcschehen/solle er emwuchen fasten.Fürnemlich aber
solle erkeinmet/steisch/odeemilch brauchen. wann er aber am dritten oder
vierdten tag nach enrpfahung deß Sacramenkö solliches vollbringe / solle er
bnß rhnn.Go jemand das Gacramencwider härauß brechen / der solle hun¬
dert vnd zwentzig rag bnß rhnn. wann aber dises auß blödigkeir beschehe/
alleindrey rag.wasaberhäraußgcbrochendas sollemit feür verzerret/ vnd
hundertPsalmendarübergelesenwerden.Goabereinhund dises so härauß
gebrochen/ fressenwurde/solleman hundert rag fasten.
wanndie irdische oder hültzene geschirrvnrein sind /was solleman chün ?

Antwort. Gy sollenmit dem reinen gebärt geseüberer werden.
was sollman für deß abgestorbene fehl rhnn?Antwort.Er solle einGrrf-

nafür fünffMeß erlegen / micr sampe dem reüchen/ broc/ vnnd gekochten
weytzen/welcher 2^urhiageheißen wirdt. Es solle aber der Priester für sich
eigentlich denwein behaltem
wiewere jhmaber zn thnnd/wann ich einemkranckenMünchen / der ein

Seraphisch kleid anrregk / acht rag langnichtzn eften gebe r Antwort. Es ist
wolgerhon.Dann erwas in einemEnglischenorden.
Wie aber dem/wann ein Lateiner nach derR-eüßengebrauch begererge¬

raufter odergeweyhetzu werden? Antwort. Er solle acht tag langinvnser
kirchenghen. Inndiser zeyc sollman jhmeinen neüwen nammen geben/vnd
alle tag inn dessen gegenwürrigkeic mit andachk vier gcberr sprechen. Dem¬
nach solle er sich in dembad abwäschen/ auch siben rag kein steisch odermilch
speyßen essen.An dem achten rag solle ergewäschen in die kirchen kommen.
Man solleüber disendie viergebärt sprechen. Auff dises lege man jhmreine
kleider an/setze jhm ein krönen oder krany auff sein Haupt/ salbe jhn mitt
demChrysam/ vnnd gebe jhmeinwächsene kertzen inndie Hand. Weilman
Meß halcer/gang er zu deß Herren nachemal/vnd werde dann für einneüw-
en Christengehalten.
Magmanauch vogel/ fisch / oder andere vierfüeßige chier an einem fest¬

rag rödren? Antwort. An einemSonntag solle der mensch inndie kirchen
ghen.Dann es ist ein festcag/was auchzudermenschlichennarungnotwen¬
dig / dasmagman tödren.
Solleman auch das Gacramenc /welches inderpalmwuchengeweyhec,

d h durch
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durch das gantzes jarbehalcenAntwort. Es solle in einem reinen geschirr
behaltenwerden. wannaber derPriester dises demkrancken darbeüket/solle
er etwas wein darzü nemmen.
Darff man auch wasser vnder denwein rhun/ wann man einem krattcken

deßHerren leichnamgibt?' Antwort.Es ist genüg an demwein.
Solleman auch den rauben vnnd vnßnnigen lenken deß k)eeren»achtmal

§cben r Antwort.Man solle jhnen allein den mundmir dem Gscramentbr-
eueren.
Darssauch derPriester über sein frauwdas gebäkt spreche / wie er sonst der

andcren lcyen weyber thüc?Antwort. k^ein. Dann diser gebrauchwirkt inn
Griechenland nic gehalten/man könne dann sonst keinen finden.
Was solle man an deßheyligen creüy erhöhung essen rAne. DieMünch

sollend keine fisch cffen. wann aber die leyen an disem tag das heilig creüH
geküßer/ mögend sy wol fieisch essen/ es falle danndises fest ausseinfkeyrag
oderMikkwuchen.
Darssauch ein priester/welcherzu nacht bey feiner frauwen geschlaffm/ZÜ

morgen inn die kirchen ghen r Anc. Er solle zn erst den leib vnder demnabek
wäschen/darnach in die kirchen ghen/vnd das Euangelium läsen.Er solle a-
bcr nie zu dem altstr ghen/oderMeß Haben.wannaberderPriester an einem
Sonntag oder Zinstcag celcbrieren vndMeßbaltenwill/ mag erwolvorhin
an demMontag bey ferner frauwen ligen/vnd also für vnd für.
Solleman auch disem/ welcher kein ebfrauwen hart das Sacramenege¬

ben rAntwort. Ia/so verrdifer inn dergantzen fasten beykeines anderenehs
gemahe! oder chier gelegen.
Magman auch den jungenkinden / nach den» Tauss/ das Gacramene ge¬

ben r Antwort. ^n derkirchen weilmanMeß haltet/ oder dir vesper stngek/
sollen sy dasSacrament entpfahen.
was soll man in der großen fasten essen r Antwort. An einemGoncago-

der festrag/esseman fisch.An den anderen ragen Ikhri/das ist der fischen ein-
geweyd. In derA.aarwuchen sollend die Münch Honig essen/ vnndA.uuas
das ist cßig waßer crincken.
wanir nran das Zxuthia weyhec / wie vil solle man kertze anzünden? Ank»

Jür die sehlen zwo/vnd drey für das heil deß lebendigen.
wie solleman das B.urhia zübereircn Ankworc.Es sollend drey ehest deD

gekochten weytzen/ der vierdre ehest von erbsen/bonen/vnnd zisererbsen sein/
welche auch gekochet seyend. Demnach solle man disesmit Honig vndzuckar
einmachen. Man inag auch andere frucht darzü»remmen / wann jy vorhan¬
den feind.Wann die volge oder bcgcngknußauß ist/ mage man diseinnder
kirchen gebrauchen.
Wann solleman die Bulgaren/Poloutzen/vn Czuden müssend Antwort.

Wann jy vorhin viertzig tag fasten/ vnnd die reine gebärc über jy gesprochen
werden. So er aber einSlaueist/ soll er allein acht tag fasten. Go aberje-
mand cinkind tausser/solle er die ermcl wol hinderstch binden/ damitnicht
etwas vonn deßTauffwassers / weil er das ktnd hinein eunchec/ andemkleid
beleibc hangen. Es solle auch die kindberrerin viertzig rag nach der gebürt
nicht inndie kirchen kommen
Db auch ein frauw nach jrer monak reintgung das Sacrament entpfi^

hen solle:'Antwort. Sy solle nicr Hinz»ghen/ehe dann sygewäschenworden.
Darssman auch inn der kindrbcrrcrin gemach ghen7 Antwort. Esso»'

vor dem dritten tag niemand an das orkh kommen da ein frauw geborers
harr.Dannwieman andere vnreinegeschirr vorhin fleißigWäschensoll/
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Muß dises gemach vorhin auch durch das gebecr sieyssig gereinigckwerden.
Solleman auch jemand nach der Sonnen nidergang begraben 5 Anc.

Wanndie Gönnen zu gnaden gangen/solleman niemand mehr begraben.
Dann es ist der abgestorbenenkron / dass sy die sonn anschauwend ehe sie ver-
grabenwerden.Es vollbringet aberdiser ein gutes werck / welcher der abge¬
storbenengebein vnd die alten bildcnußenvergrabt.
Darffauch ein eheman vm das Osterfest das heylig «achtmal encpfahc?

Antwort,wann er in der fastennie bey seinemweyb gelegen.Wann auch je¬
mand andemL»stereagmit den zenen ein schaffangerüerec/oder wann am
selbigen tag einemblut auss dem zanfleisch gestossen/ der solle an dem selbigen
ragnie dess k)erren leichnam enkpfahen.
Gebürek sich auch einem eheman in der volgenden nacht/als er das Sacra

mencencpfangen/ bey seinem weyb zu ligen ? Antwort. Iaesgebürecsich.
wann aber die eiteren an einem fkeycag/ sampstag / oder Sonntagein böses
kind bekommen/ sollen sy büß rhun. wann aber die eiteren adeis Personen/
oder sonst eines grossen nammenwerend/soilen sy demPriester gewüßeGriff-
nageben/ damit er für sy bitte.
Wannviclichr das papier zerrissen / airffwelchem etwas vonder heyligen

geschrifftbeschriben/vnd dises auff die erden geworffen/ darffman auch an
disem orrh vmeinander ghen:' Antwort. )Aein.
Darffman auch von einer kuw milch brauchen an dem tagwan jy erst ein

kalb geboren 7Antwort. HIein.Dann es ist blut darein vcrmischer.Aber nach
Zweyen ragendarffman es wol brauchen.
Wannmagman jemand von seinem kirchendienst still stellen ? Ank.Wan

derpriester in der fasten einer frauwen holdist / vnd seinzung jeen tnnmund
hencket/ oder auss grossergeylheir dermaßen entzündet / daß er sein burdtso-
men verschüttet/ der soll ein gantzes jardeß kirchendienst still sthen.Wann er
aber vor dem daß er zu eine priester geweyhec/ecwas der geleichenvollbracht/
mag ernitt mehr Priester werden. Go aber ein ley dergleichen boßheir be¬
gangen/ soll er in demselbigenjardas Gacramencnicht encpfahen.
Sollemanauch disen zupriesterweyhen / vonwelchem eine durch den erste

beyschlaffnicht empfangen? Antwort.Man encpfachcgar selcendurch den
ersten beyschlaff. wann»aber Zehenmal bey jren gelegen/solle man jn nicht
mehrweyhen. welcher ein junckfrauwen geschwechec/ odervermercket daß
sein frauw vorhin/ehe er bey jren gelegen/ beschißen worden/der solle auch nie
Priester geweyhecwerden.
wie soll diser penikentz oder büß thun / welcher sich vonn seinem gemahel

scheideg^asscn? Antwort. Diser solle nimmer mehr zudemGacramenc ge¬
lassen werden/er läge dann iey andem tod bett. , ...
Darffauch jemand bey seinem lcben/für seiner sehlen wolstand/der codten

bcgengknuß halten? Antwort. Jaes darff.
Mag auch ein ehegemahel dem anderen in der bußwirckurrg hilff bcwcy-

sen ? Antwort. ZÄein/es magnicht sein. Wie auch kein bruder demanderen.
Darff ein priester an dem tag wann er ein todten vergraben oder küßet

harr/ sein priesterliches Ampt vollbringen ? Antwort. Er'solle dises nicht
rhun.
Magauch einkindtbettrrin die sehr schwach ist das Gacramencenrpfa-

hen? Antwort. Gy mag es nicht thun/ es seyedann sach daßman sy vorhin
auss dem orrh gecragen/da sy geboren hak/ darzu gewäschen habe.
Darff auch jemand micr seiner haußfrauwcn an dem orch zü schaffen ha-

ben/dader heyligen bildcnußen sind ? Antwort. Thüst du nicht das creütz/
' d itz von
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von deinem halfwann duzu deiner Muwen crittest ? Also solle man auch
vor den bübrrußen das ehelich wercknicht vollbringcn/es seyen dann dise vor¬
hin in dem selbigen gemach wol eingeschlossen oder bedecket.
Magman auch von ffundan nach dem jmbißoder nachrma!/ehe danndu

stch!astcst/in derArchen bettenrAnt. welches ist beßcr/schlafsten oder bettend
Darfst auch einPriester on sein priesterlich kleid zu dem krattcken kommen/

vnd smdas Sacramenr darreichen ^a er darfst
Wie soll man Zn der ehe greyffen rAnt.Welcher einMuwewill nemen der

solle vorhin viertzig tag oder aufst das wenigcst acht tag aller anderenMu-
wenmüssig ghen. >
Muß auch einMuw büß thnnwelche einMißgeburt andie welk bringet 5

Anc.Wann ein frauw nicht außgefahr/sonder auß rrunckenheit einmißbüre
gebürec/die solle büß thnn. Wann auch einMuw jremmandas waster'/ mit
welchem sy sichgewasche/zä rrincken gibr/damic er sy lieb habe / die solle sechs
wuchen fasten.
Darfstman auch der kü fleisch vnnd milch gebrauchen /mit welcher sich ein

mensch vermischet ^Anc.Es magsollichemencklichbrauchen/außgenommen
diser so gesiindethart.
Mag sich auch ein Muw der alten weyberen rathschlag gebrauchen da¬

mit sy encpfahenkönne r Antwort, wann sich dieMuwen der alten weybe-
rcn rathschlag oder kreücer gebrauchen/ damit sy enrpsahen sollen/vnd nicht
vilmehr zu den priesteren ghond / damit sy jncn durch shres gebLtc beholffen
scyen/die sollend sechs wuchen fasten / vnd demPriester drey Grifstna bczalcn.
So aber ein crunckener man ein schwangere Muwen verletzet / also daß sy
einmißburt thcce/ der solle ein halb sar büß thnn. Es sollend sich auch die
tdebammen acht rag von der Archen enthalten / biß sy durch das gebärt ge-
reiniger worden.

Wirmsn
diekln-
dcrtülif-
f-.

BsttdemTstußv
Ü^T^An rauffec also bey -'nen:wannein kind geboren ist / so berüesstetman
O-NRvon stundan einen Priester. Diser stech vor deß gemach chürendadie
^^Andpeccerinwoner/vn spricht etliche verordnete gebecr/gibr auch dem
And seinen ttammen-kstach disemgeMeinlich an dem viertzigcsten tag crcgt
man das And in die Archen vnd ranffet es / stosstt auch solljches zu dem drit¬
tenmal gar indaswasier. Sonst glaubet man nicht daß es gecanfstet wcre.
Das erst beschicht mcrchcil darumb/wann villeichr das And innerhalbcndü
sen tagen kranck wurde. Aufst sollichcs streichet man jhm den Ch^sam au,
welches inn derAarwuchengewcyhet worden. Demnach salbetman es mit
myrrhcn/wie sy sprechen. Das causstwaster aberwirt zu einem jeden kind ürr
sonderheicgesegnet/welches auch geleich nach dem taust für dickirchrhür
geschürter wirdk.Man caustet die Ander allezcyt in der Archcn/es were dani
sirch/dasderkindrbeterenwonung Zn weyt vonn der Archen gelegen/odcr
ein grösste kelce eingefallen. Es wirdc auch zu keiner zeyk warm wasstr gc<
brancher/es were dann das And sehr kranck. Die raufstgöttin odergeuacce^
renwerden nach der elceren wolgefallen erwehlec. Als osti sy auch dem ceüf-
felabsagend / vnnd jhnen der Priester vorsprichc/ so osti speüwend sy aust

die erden. Es schneydec auch derPriester demAnd das haar ab/wichlet
solliches inwachs/ vnd legt es an ein gewüßes oreh in derkirchen.

Sy brauchend kein saltz oder spcichei vnd staub darzn.
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§icvolgck BapscAierandcrs V«!Ia/

auß welcher der Reußen cauffgenüg-
sLmbekandrrvlrdt.

IschoffAlevander/ein knecht der dieneren Gottes/ zü drsts Handels e- x^pst Ä-
A^wigengedechtnuß: Es vollbringet deß Göttliche rachschlag hochheit/ Kx5d-r-

welchemenschlichevernnnffc nic faßenmag / auß seiner vnergründkli- schr--bc-r
chenbarmhertzigkeir/alle zeye zu derMenschen heil etwas nutzlich/auch dists
Zn einer gelegenen zeytdurch ein verborgenegeheimnnß/ welche Gott wölbe
kandt/damir es hcrfür kome vnd geoffenbarekwerde. Auff daß die Menschen
erkennen/daß durch jre verdienst vnd von jnen nicht mag außgcrichter wer¬
den/sonder daß jr säligkeic vnd alle andere gaben von dem höchsten Gore vn
vaccers deß liecht auß lanrer gnad vnd barmherrzigkeit harkomme.Wir ha¬
bend zwar nic on ein besondere geistliche freüd vnnseres gemüers vernomen/
daßecclicheR.eüßen inn dem k)ertzogthum Liccauw/ vnnd andere so bißhär
der Griechengcbreüchen gehalten / vnd doch den Christenlichen glaubenDe-
kennec/als nämlich dicindenstercenvndbisthumenDilna/Riauw/Lmstö-

- ren/Medniszvnd an anderen orchen dises fm-stenrhurn-wonend/durch uüec-
wnrckung deß heiligengeistes/ etliche jrthume/welchc sy bißhär (als die nach
der Griechen ordnung vnd satzung gelebt) angehangen/Zar von herrz vnnd
mund hinweg gelegc/auch der Cacholischen / Kacini schen/ vnnd Aörulschen
kirchen glauben angenomen/also daß sy jnen furgesttzec nach der R-ömischen
-kirchengebreüch vnnd ordnung zu leben. Dieweil sy aber vorhin nach der
Griechen gewonheit in der dritten pcrson getauffer / vnd etliche vermeinend
man solle dise von nenwemwider tauffcn.wöllend die vorgemeldce Christen/
so nach der Griechen weyßgelebc/den taust'nicht wider annemnren / vermci-
nende/sy seyend zu erst recht vndwo! gecauffct worden.
Dieweil dann vns vonn oben herab (wiewol on allen vnnserenverdienst)

, das höchste hirrenampt in der kirchen bcfolhen/begsrcnd wir auch alle schcst
lein/wclche vnns vertrauwet/zü dem rechten schaffstal Christi zä stieren / da-
.mitt zu leist ein Hirt vnnd ein schaffstall werde / ja daß die hcylige allgemernc
kirchen nicht widerspenmge ongehorsamme glidcr habe / so dem Haupt nicht
.Nachfragen/ sonderdaß sy dem selbigen gleichförmig seyettd. Deßhalbc- r ist
vns noch wol zuwüßcn wie Bapst Eugenius hochseliger gedächmuß vunser
vorfarnn dem Concilio/so er zu ^lorentz gehalten / in welchem auch die Grie¬
chen vnd Armenier gewesen/ welche ßch aller fachen vereinbaret/ beschloßen/
wieman sich inn demCauff halten/vnd was formrnan brauchen solle: nam-

' lich / Ich cauffdich inn dem nammen deßvaccers vnnd deß suns / oder deß
heyligeÄ gcists Amen. Darzn auch durch dise wort. Diser knecht Jesu Christi
werde gerauffec inn demnammendeß vaccers/vttttd deß suns / vnnd deß hey-
ligcngeists: Dder. Es wirdt diser mitt meinen Händen gecauffet inn dem
namen deß vaccers vnd deß suns/vnd deß heyligen gcists. Mit disen Worten
wirrder wäre cauff vollbracht. Dann die fiirnemmeste vrsach / auß welchem
derCauff sein kraffc entpfangen/ist die heylige Cryfaltigkeic. Der kirchcn-
diener ist allein der werckzeüg/welcher das äußerlich Gacrament darreicher:
dannwanndiser sein priesterlich ampt vollbringt/vnd die heylige Crystrlcig-
keic angerneffec/wirdedas Gacramentbestätiget. Dcßhalben ob woldises
Gacramcnc inn der dritten person dargereicher/ ist nicht vonn nöterr daß
solliches wider eräffercc werde. Wiewirvns auch bey guter zeycmiccvnse-
ren brüederen berachschlaget / erleüceren vü erkennenwiraußApostolischer
amhoricek / so vns vnnd anderenRömischen Bäpsten vonn vnscreur kXrren

d ritz Icsn
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Jesudurch denheyligen Ferrum (welchem /wie auch allen seinen nachksm«
menden derkirche dienst befolgen ) übergeben/in kraste dises briests/dass alle
di« vnd ein jeder in sonderheit / so also in derdritten persongecaustecworden/
welchevonnder Griechen ordnungvnnd gebreüch zu derLateinischen vnnd
deyligenRömischenkirchen treeeenwollen/ onalle anderewiderred/zwang/
oderVerbindung sollend angenommenwerden/ vnnd ist nicht von nöcey sol«
lichewiderzu rausten. Es mögend auch die selbige alle andere gebreüch der
«Orientalischen kirchen / welche mitkeinerkäyerey behasttek/ wol behalten.
Doch sollend dise vorhin alle andere jrrhumen vnnd Griechische satzung/so
derLateiner vndRömischenkirchenzuwider/ vnnd ihrerheyligen ordnung
abbrüchlichwerend/verschweren. Desshalben sollemandise/welchemanwill
annemmen durch die Göttliche barmhertzigkeic erwarten/ ob sywolnach
vorgemeldrer weyss gemostet / vnd nach der Griechen gebrauch gelebt/dass sy
alle jrrhumwelche jybisshärnach der Griechen gewonheit gehalten / so der
heyligen vnbesteckten Lateinischen vndRömischenkirchen/ auch der heyli«
gen alruäkteren sayungzuwider/ fallen lastin / vnnd derAllgemeinenkirche
en/auch ihrer heilsammen leer / zuwolstand ihrer sehl vnnd Gottes erkandt«
nussanhangen.

Rcüßen Damit auch dise inn ihremheyligen fürnemmenvonniemandmögenver«
Bapst ab binderetwerden/habendwir ietz inn kraffr der heyligen gehorsamkeytvn«
solmern. serem ehrwürdigenbruderdemBischoffzu Vilnabefolhen/ dass er alle die

welchedermassen geteüstek / vnnd zu vorgemeldecer Lateinischenkirchen <i-
nigkeicwöllen kommen / auch die vorgcsagce jrrhum verschweren / inn der
Römischen kirchen einigkeit/ mitt verschwerung der geleichen jrthumen/
durch sich selbs oder «inen anderen/ ia auch durch die weltlichen prelaken/
prediger/oderbarfusserordens / oder anderepriesterso frommevnd geleerte
nrcnner auch zudisemhandel geschickt/ also dass er ihnen sollichesbefelhen/
solle annemmen vnnd zu lasten. Mrgebend auch in krastct dises briests den
selbigen vollmächtigen gewalt/als ostc er ihnen solliches befelhen/ dass sy alle
perjonen/ so biss här in jrrhumgestecker/ oder inn kätzerey gefallen / auch hie«
mivtinderkirchen straaffkommen/verbannet werden/ oder sonstgezüchci«
get/auss Bäpstlichcr authöritet absolvieren/ vnnd jhnen nach gelegenheik
vndgrösse ihrer schuld ein heilsame buss austlegcn/ auch alles anders voll«
bringenmögen/das zudisemhandel notturstrig sein. Dieweil es aber vei«
lichtzu schwer/vnserebrieff an alle orrh zu bringen da sy aber vonn nöken/
wöllenwir auch/vnd erkennen auss Apostolischemgewalt / dass ein geschwor«
rrerk'kotarius rnitt seiner Hand disen vnnseren briest wol mag abschreiben/
welcher auchmit dess Bischoffzn Vilna / oder eines anderen Bischojf oder
geistlichenprelaren sigel bekrestciget/ innvnnd ausserhalben dem Rechts
oderwo es sonstvon nöken/ in geleichem ansehenvnd gewalr solle sein/wann
mandisenzeigenvnd ostnenwurde/ wie sonstvnseremrechtenOriginalvnd
hauptbrieffbeschehen solre. Es solle auch kein andereApostolische satzung
oder ordnung/auchwas dergeleichen anders möchte sein / diser erkancnuss
nicht abbrechen.Darumb solle garkein mensch dise vnnser ordnung/ erklär«
ung/ermanung/befelch/verwitttgung/vnnd erkandrnuss / keines wegs dörf«
fenvmkheren / oder freuenlich darwider handlenvnnd thun. wannaber je«
niand solliches vndersetzen/ solle man wüssen dass er inn dess Allmächtig«"
Gottes auch innseiner heyligenApostlen Gancr s)eter vnd ^)auli Zornwur
befallen. Geben zuRombeyGancrPeter. Als man zalc vonn der gebürt
Christi musenc / fuuffhunderc vnd ersten jar/an demdreyvndzwentzigeste"
ragAugstmonat/vnseres Bapstum in demNeündren jar.

Vonder
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VondccbOcht.

^F^ZIewol sy auch injren satzungen dieBeycht haben/ vermeinet doch der Beyche-
^D^gemeinman sy seye von dem fürsten angerichtek / und gehöre fürncm- »rdnü-s,

lich zudemadel vnnd großen Herren. Gy beychken vm das Osterfest
mitt großem eyffer vnd andachr.DerBeichcnacrersthec mte seinem beychc-
kindmitten in der kirchen / vnd keerendjrangeficht gegen einer bildnuß/so
darzüverordnet ist.Wann die beycht vollbracht/ vnnd die büß nach gröffi
der find eingebunden/ so neigend sy sich on vnderlaß vor derbildnuß / vnnd
bezeichnens Hertz vnnd stirn mir dem creütz. Zu lekst schreyendsymitt groß»
sem scüfftzen/ Jesu Lhriste ein strn Gorres erbarm dich vnserrDann dises ist
jhrgemein gebett. Etlichen legt man für die büß das fasten auss/ den ande¬
ren etliche besondere geberr. Dann es könnend jhren gar wenig das vareer
»unser sprechen. Go etliche etwas böses begangen / wäschend sy drsemit was¬
ser. Dann an dem fest der heyligendrey künig tag schöpffrnd sy auß dem für-
laufendenbach waffcr vnnd weyhend dises inn der kirchen für das gantz«
jar/ welches syzü der grossen fänden reinigung vnnd abwäschung behalten«
Wann auch einsünd an einem feyrrag begangen/ halten sy die für geringer/
vnd legend einmindere büß darausf. Es sind gar vil vnd schlechte vrsachen/
darumb synittdörffen inn die kirchen kommen. Doch pflegend die au^ge¬
schloßenemertheil vor der kirchen thürenvnnd fenster zu sitzen/vud am selbi¬
genorth nichtminder das heylig ampczu hören vnnd sehen / als wann sy ge-
leich innder kirchen werend. wann jemand bey seiner frauwengeschlaffen/
vnnd sich zü bestimmter zeyt nicht gewäschen/ derdarsf an dem selbigen tag
nicht indie kirchenkommen.

Von dem Sacrammt deß Smen
k^achcmaal.

entpfahend das Sacramentvnderbeyderleygestalt/ vnd vermisch- Sacra-
^-^^end das brotmit demwein/oder den leybmir dem blüe. Es nimer der ^ntvin

Priester ein stückiein auß dem kelchmit einem löffel/vnd gibt es dem/ so
das »achtmal entpfahrnwill.Esmag einer in dem jar als offc er begerer deß stak ent¬
zerren lerchnam encpfahen/so verr vnd er vorhin gebeychccr habe.Gonst ha pfangcn.
bend syjr verordnete zeyc auch vmb das Dsterfest. Warrn die kinder siben jar
alt sind/so gibt man jhnen das Gacrament/ sprechende rsyfahendvmb die
selbigen zeyr an zu finden.Go das kind kranck / oder vrleichr angefangen zn
sterben / also daß es das brsr nicht entpfahen mag/ so schüttetman jhm ein
tropffeGvondemkelch ein. Man cösecrieretdas Gacramerdeßnachkmaals
alleür zn der zeyc/wannman solliches entpfahenwill. Lür die kranckenaber
constcrierekman es amhohenDonnerstag in der/^arwuchen/ welches dan
durch das gantz jar behalten würe. wanncs nun von nöcen / so ntinec er ein
stücklin daruon/vnd legt es in wein: so es wsl erweichet / gibt er es demkrsn-
ckcn.Darnach rhüc er etwas lauwwaffer darzü.
Es berccr kein Münch oder Priester seine ordenliche stunden oder gewon-

liche siben zcye/er habe dann ein bildtnuß Zugegen. Es rüerek auch solliches
niemaird an/ dannmit großer ehr erbierung. Welcher dise vnder die gemein
rrcgr/dcr helc symir der Hand inn die höhe, welche auch darfürghond/ die
ziehend jrc barredr ab/machend das creütz für sich/ncigend sich / vnnd chünd
jren große ehr an. Dre Evangelij büecher behalten sy allein inn den geweych-
ren orrhen/als^ein heylig ding. Gy rüerend auch dise mir den Händen nie an/
sy habend sich dan vorhinmir dem creütz bezeichnet / auch jmmir enkplöstem

hauxv
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Hauptehrangerhon/und sich geneiger. Darnach ncmmend sy esmit grosser
andachk inn die händ. Ehedann auch das brormicdengewonlichcnWorten
nach unseremgebrauch consecrierer worden/rragcnd sy es in der kirchenvm-
her/verehrcnd disesmir etlichenbesonderenworren/vnd betten es an.

Von den Lestagen.
/U^AnndieheyligemälerVollbracht / werdendiefestagvonden füenem-

HmenPersonenmir rrunckenheir und köstlicherkleidung begange. Der
^dk- gemein man/ dieknechr/vn hattssgenoßen arbeyrendermertheil / spre-

chende/es gehöre den Herren zu/zn feyren vnd müessig zughen. Dochsinddie
burgervnd handwercks leük inn derkirchenbey dem heyligen ampr. wann
solliches geendet / so kerend sywiderzu jhrer arbeit / vermeinende es scye viel
ehrlicherzuwercken/dannzn crincken/ spilen/ vndmir ander der geleichen ra-
rhenjrgük vnd zeycunnützlichenverzerren. Dann es ist demgemeinenman
das bier und dermer verdorren. Doch ist erlichen in dengrösseren festragen/
als an dem heyligenwicnachr rag / Dstercag/ Pfingstagvnd etlichen ande¬
ren/nachgelassen zärrincken. Desshalben ghond dise mehrvon dess rrinckeu-
dannvondess Gottesdienst wegen nie an jr gewonliche arbeit. Dass fest der
heyligenTryfalcigkeic beghond sy an dem Montag inn den Pfingstfeyr-
ragem Achc ragnach PfingstenHalterman aller heyligen rag. Das fest vn-
fers f)errgokks rag/ verehrend sy nach vnnserem gebrauch. "Inn dem schwer-
renvnd Gorreslesteren/ brauchen sygar selten den nammcnGottes. Wann
sy aber schweerend/so^bestätigen sy shreworr vnd züsagungmitt demkuß deß
heyligen creütz. Ire fiüch sind fast mkkk den tdungarengemein:Nämlich / es
lige «in Hund bey deinermucer rc.

Lreütz be Wann sy sich mirr dem creütz bezeichnen / so rhünd sy esmirr der rechten
rnchSg. Hand/ also dass sy zu erst die stirnen/demnach die brust/ ausf solliches die rech¬

te seyrren dess Hertz / darnach die lincke seyrren anrüerend/ vnd eines creützge¬
staltmachend.Go aber jemand die Hand anderst füerer/so hielten sy jhn nicht
für jhres glaubens genossen/sonder für ein ausslendischcn. Dann ich gedenck
rroch wol/ wie ich dise jhr Zeremonien nicht gcwüsser/vnnd mein Hand an¬
derst gefüerec / daß ich deßhalben vonn jhnen vermerket vnnd bescholcen
worden.

Von dem Legfeüv.
F^ftlkr Pglaubendnichtdas ein fegfeür seye/sonder sprechend sobaldVNeiner
verworf- ^^^ctestorbcn/werde jm sein oreh bestimec nach demvnd er verdienet harr.

Nämlich den fromen ein liechrcs hälles/mir sampr de englen. Degott¬
losen aber ein finsters / welchesmit einer grossen dünckle gar vmgebe/anwel¬
chem auch die bösen geister wonend. Da selben erwarten sy dess Jüngsten ge¬
eicht.Die fromen sehl verstanden in jremorrh durch die lieben engel dass sy i»
Eorres gnaden sind/vnd begercnd alle zeye desslersten geeicht. Die anderen
aberbegerend das widersvil. Gy vermeinend auch nicht dass die sehl aussen
halben dem leyb ein straff entpfahen. Dann weil die sehl in dem leib gesün¬
der/mücsse sy auchmir sampr dem leyb gestrasfer werden. Dass sy aber für
dieabgestorbenen berren vnnd jhnen die begencknuß halten/beschicht dar-
umb/diewil sy glauben / dass hicmirr den fehlen ein leydlicher orrh mögt
erbccrenvnd erlanget werdcn/mwelchem sy Gottes lerste Gerichtkomliche»

erwarte»
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c''wartenmögen. Es besprenget sich niemandmitt dem weychwasser, er wsr-
de dann von dein Priester besprenget. Die kirchösswerden nicht geweyhck fiir
de'7 eodten begrebnüss.dann sy sprechenwanndie keichnam gesalber vnnd ge-
weyhec/werde durch drse die erden/ vnd nick die leib durch die erden gesegnet.

Vonder tWltzmVerehrung»
c^.I'lderandcr-nheyligenwirdc siirncmlich Nicol«»«von»Barenv«r-

ehret, man sage auch täglich von seinen vilfalcigen wnnderzeichen. Eg chr. "
' hacmich auch sirrgut angesehen einesHerz» znsetz«»/ welches nicht vor

vüjarenbeschchen. Es hacr Michael Aysaletzki ein namhafftiger davsssL
n Ln einer Carrarischen schlacht/ einemsiirneinen Herren von den VarrarZ

ernstlichenzügeserzec / vnnd jn ver volgek. Wieer aber discn mit seines pferd
strengem lauffNicht mögen ercylen/ spricht er: lieber Niclauss süeremich zü
brftmHund.Als der Varcer ssllichcs erhöret/ erschrack er sehr/sprechendc:Ni-
colae/wann biser durch dein hilssmich ekeyler / wurst du kein wunberzeichen
rhun. Wann du abermich/ so eines anderen glauben bin / von dessen vcruol-
gung crledigen/Vnd frisch behalten / so wirbt dein nammgross sein.In sollr-
chem solle dessMichael pferd still gestanden/ vnd derVarcar entronnen sein.
Es habe auch biser Varcar hernach allejarbey seinem leben demNiclanssen/
welcherjn bey dem leben erhalten / erlichemaass Honig aussgeopsscrct. Dem¬
nach zu gedechrnuss seiner erledigung auch dem Michael so vil Honig / mirs
sampceinemköstlichen kleid außMadaurischen fällen zügcsendcr.

Vorr dem fasten.
Nder großen fasten/müessen fy sibeN gatttzer wuchs» fasten. Inder er- Gmng

OW stenbrauchend symilch speyssen/welchesyGyrnaoderkäßwnchen heiss
^Ersen.In den überigr» volgenbenwuchen estcn sy auch keine sisch/es wer«
bau sach das jemand Überfeld wanderet. Man sinder erliche welche allein an
demSonntag oder feyrrag speyss nemmend / inn den anderen tagen brauch¬
end sy fast gar kein speyss. Demnach sind etliche welche an dem Gontag / Zitt-
stag/Donerstag/vno Samstag spciss encpfahend/die andere tag enthalten sy
sich gar. Man findet auch jrenvil welche allein anMontagen / Mircwnche/
vndFrcytagenmit einem stuckbror vnndwasier vernüeger sind. Die überiZL
sirstcagdurch das jar/ werden nicht sehr geachtet. Sy sirsten auch nachdem
ach ren ragzuPsingsten/welches bey jnen aller heyligen rag ist/ biss an Sank
Meters vnd Pauli rag.Dises wirrGancr Meters fasten genennet. Demnach
haben K'vnser frauwcn fasten/vor dem ersten ragAugstmonat/ biss an vnser
frauwen himmelsiwdr. Demnach SanccPhilippen fasten inn vnnsers her-
r eu Aduendc sechs wuchen / so Sancr Philipps fasten geheissen. Dann nach
jhremAalender hebt dise fasten vmb Sancr Philippen tag an. wann auch
Gancr Pecer vnnd Pauli / odervnnsersiauwen himmelfarc fäst/ aust ei¬
nen Mirrwuchcn oder freyrag fallet / so essend sy am selbigen rag auch kein
fleisch. Gy fasten an keines heyligen abendr/ auss genommen anGancrIs-
annis cnthaupcung tag / welchen sy jerlich an dem ncüttvndzwentzigestctt
Augmonac beghond. Wanrr aber inn der grossen fasten / etwa» ein herr¬
licher fcstcag cinsielc / alsnammlich vnnser frauwen Verkündung / so es¬
send sy am selbigen rag fisch. Es habend aber die München viel schwer¬
ere vnnd grössere fasten/ welche sy Auuan nennend. Dann symüestenmire
einem sauren rranck auch mitt dem wasser / so durch den saurreig vermischte

vernnegee
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vernüeger jein. Inndiser zeyr ist auch derpriesterschaffc derMetvnd das die?
verbokren.Doch sind zu diser zeyc jrc ordnungvnd sayungen auch in dem ab¬
gang.Ävsserhalbcnden fastragenestend syandem feyrragsteisch/aussgenom
menamMittwochen.

Vie rreiif Diedoceores oder lebrerwelchen sy anhangen sind dergrossBasilius/Ge-
scnLch- opgjusvonNazianzrnen/vndJohannes Chrysostomus / welchen sySlaca-

usta oder Guldenmund nennend.Sy habend keineprediger.Dan sy vermei¬
nend es seyegenü^wann sy beydemheylige amprgewescn/oderwann sy das
Euangelium oder LieEpistel oder sonst jrerlehrer worr gehöree/ welche ein
Priester in gemeiner spraach verleserr.t^iemic vermeinend sy auch/mankönne
also dremanchcrleyMeinungen vndkätz- reyen/somerrbei! auss denpredigen
entskhond/vermeyden. Sonst verkünden f- an demGsnragdie fest welche
in volgenderwucherr fallenwerden/vnd sprechen die offene schuld.Was auch
fr fürst für ein glauben oderMeinungvor jhmharc / dises halten sy für recht/
vndwill ihmmencklich nach volgcn. Ich hab vernommen dass der Patriarch
züConstantinopr! auss d ess fürsten in Moscouicen beger/einenMünch / st»
Mavimiliangenennet/ghenMoscauw gesendet/ damit er alle frebüecher/
R.egel/vnd sayungen/welchezu demglaubengehörig/mir gutemverstand in
ein rechte ordnung brechte.wre diser solliches gerhon / vn vermerckerdaßvil
grober vnd schwerer jrrhumdarinvorhanden/ hak er vor dem fürsten be^en-
nec/dass er eigentlich crnkätzcrseye/ dieweil er wedcrderRömischen oder der
Griechischen kirchen rechcanhang-. Nicht lang härnach als er dises gesagt/
haktman jhnnicht mehr gesehen:; ren vil vermeinend er seye errrenckec wor¬
den/ ob jnwo! der fürstvorhin sehr geliebee.

M»scoui Als ich indem dritten fax ZNMoscauw gewesen/solleMarons ein Griechk-
ttntnd? scher kaustman auss ^apha/dijes auch gesagt Haven/ welcher desshalbeuge-
kLrrnci? fangen / vnd von dem leben ZN dem rod verureheilet worden/ob wo! derAür-

ckisch Leyser mitt grossem ernst für ibn gebcecen. wie auch Georgius ein
Griech/somitt demzänamen der ^.lein geheißen / deß fürsten rendrmeister/
Lantzler/vrrd geheimsterR.ath/ diserMeinung angehangcn/ vnd vndcrstan-
den zu beschirmm / ist er von stund an von allen seinen ehren empreren abge-
setzec/vnd in deß fürsten vngnad gefallen.Weil aber der fürst besten dienstctt
nittmanglen können/ist erwider zugnaden angenommen / vnd zu anderen
öimpceren verordnetworden. Dan erwas ein überanss geleerterman so in vi-
len suchengarwol erfaren/welcher auch mit deß fürstenmütter inMoscauw
kommen.Es hart der fürst disen also lieb/daß er auss ein zeyc/als diser kranck
gewesen/vnd er ibn für sich berüessek seinen obersten R.häten bcfolhcn/sy sol¬
lend jhn aussein karren setzen/vnd biß in sein gemach füeren. Wie xnan jhn
nun innden Hoss gebracht / vnnd sich nicht wollen so vil hocher stafssen lasten
hinauss tragen/auch von demkarren gestanden / vnnd allgemach die stegen
hinaussgangen zu dem fürsten / also dass jndee fürst ongefahr ersehen / hack
«r angefangen cressenlich zornigzu sein / auch disen heissen ausseiner Xoss-
baar oder kragbettzushmhinauss tragen, wie er sich auchmitjhmberath-
schlaget/vnd sein geschessr vollbracht / hakt er befolhen disenman ausseiner
T^oßbarwider hinab zu tragen: der gestalt ist er hernach alle zeytaussvnd
nidcr getragenworden.

M»sc«ut Diegcystüchen wenden allen jhren steyß an / damitt sy die Menschen auff
re glaub freu glaubenbringen. Desshalbcn haben dieMünchen vnd «insidlervorzey-
gtmrh- „„ cm grossen theil derAberglcübischen leüten/ welchen sy langvnd viel das

wort Gottes geprediget/zu dem Christenlichen glaubengebracht. Syziehed
auch auff den heurigen rag inmancherlei landschassr gegenMittnachr vnd

aussgang
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auffgangder Sonnen/anwölches orch symit großer arbeit/auch mit großer
gefahrjhrer ehrenvnnd deß läbenkommenmögcn.Gy begären auch kein an¬
deren Lohn oder nuyung/danndaß sy hremirc Gott dienen/vil fehlen von den
jhrchummen bekehren / auff den rechtenwägweysen / vnnd zuChristo füren
mögen/also daß jy auchzu mehrmaaten deß Herren Christi lehr mitt jhrem
rod bezeugende. Es liget inMoscauw ein fürnemmes Closter/so zu der heili¬
gendreyfaltigkeir genennec/ dises ligee zwölff ceürscher meyl gegen Glider-
gangvon der statt Moscauw / daGantSergius vergraben / vnnd vil wun-
derzcichen rhun soll / also daßvil völckermicr großer andacht harzuziehend/
vnnd jhm ehr beweysend. Der fürst kommet zumehrmalcn sclbs dahin.der ge
meinmann aberzügewüjfenzeycen in dem jar/ wölche alle durch deß Closter
freygäbigkeir erhaltenwerdett.Mann sage es scye ein küpstcrcr hasten an di-
semorth/inwölchemmann ettlichegewüßespeyß vnnd dermehrchci! kraut
kocher.Es begibec sich abee.ob geleich vyl oder wenig volck kommet / daß all-
mal so vil speyß überbeleibk / damirr das haußgesiud in dem Closter mögege-
speyßecwerden/also daßnimmer nichtmanglc/oder überbleybe.
Es rümcndc sich dieMoscouicen/ sy seyend allein die rächte Christemvnnd Moftsut

verdammendvns/alswannwirvonn der erstenKirchen vnd dcr alcvärre- r-rücmks
ren satzung abgeträtten .wannvylichc ein Person / so der vusserenReligion
ist zu denMoscouitenweychek / oder auch wider seines Herrenwillenzujhnen Aubcn.
fleucht / als wann er jhren glauben er lehrnen vnnd annemmenwölre / sagen
symann solle innittwider hinwäg-assen oder dem Herren zu Händen stellen.
Wölchcsich dann auchdurch ein wunderbaren zufahl vernommen/wölchen
ich will harz» setzcn.Es haktmir ein fürnemmer burgcr z»Cracauw / als ich
wollen inMoscawziehen/ fastwidermeinen willen einengelehrten jüngling
zügäben/so auß der ehrlicheBethmaner gcschlächr erboren vndErasmus ge-
heisscmdoch was er der füllerey dermaßen ergäben/ daß er erlichemaal durch
drunckenheic fast vnsinnigworden.Er hakt mich auch Zu nrehrmahlen durch
sein trunckeneweyß genöciget/daß ich inmüßen in cyßen schlagen.Zülecst hat
er seinen ihrrhmnb in der conscienrzmüeßcn bekcnncn/hacc drcyMoscouirer/
vnnd meinen polnischen furinan zu jhmgenommen / vnnd ist in einer nacht
auß der stattMoscauw geflohen.Wie er auch über daswaßer Qcca gcfah-
ren/ist er aufsAsoph zugezogen. wieman solliches vernomen/harc der fiirst
von stundan seinepostpferd/wölche sy Gonaz heißend / in alle orch außgesen-
det/damit jy dise von der flucht wider hindersich zugend. wie nun dise ohnge
fahr auff diewachtgestoßen/wölche an disen orchen wider der Tarcaren vyl-
falcigeneinfaal verordnet/vnnd jhnen disen handel angczcigc/habend sy bey
jnen zu prägen gebracht/daßdise auch hin vnnd widergericcen/dieflüchtigen
Zu suchen.Die sindZn einemmannkommen/wölcber jnengesagt/er seye durch
der nacht hilffjhren funjfreüceren entlausten/ wölchejhngezwungen/ daß er
jne de nächste wäggehnAsoph anzeige solle. Als nun die wächrer jneauffde
füßnachgeiagec/vnd bey der nacht das fcür gesähen / welches jy angezünder/
sind sy stillschweigend gleich wie die schlangen zu jrcnpferdengekrochen/ wöl
che auff der nachrweid gewäscn/ vnnd dise weyt hindersich gecriben.Wie nun
mein fürman erwachet/ vnnd die pferd wölche ettwas weycvonneinanderen
zcrstreüwek/widerwöllen zusammen füren / springen sy auß demgraaßhar-
fur/vnnd treüwend jhm den rod/wan er nurein tauch worr sage / behalten in
auch also gefangen: wie sy auch diepferd nochweycker hindersich geeriben/
vnnd der andcr/darnach der dritc die selbigenwöllen harzä füren/sind sy alle
dermaßenmitt listen noch einander gefangenworden / allein denErasmum
außgenommemdannwie sy disen angefallen/ hart er sein rapier gezucket vnd

e sich
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stchfhren erwehret/auch denn Geanislaum vmbhilff angrüffek. dann als»
hiess der fnhrman.Wie aber diser gesager. Ich bin ein gefangen vnnd gebun-
denmann/ hakt er auch seinrapier hingeworffen/ vnnd gesagck/ weiljhrdan
gefangen/ will ich auch nitk ffcy sein/ oder bey läbcn beleihen/ also harr er sich

Unecht gefangen gäben/wie sy allein zwo rag reisten vonnAsoph gewäsen.wienun
Wid crdcr die gefrngenen wider ZN lannd gebracht vnnd ich vonn dem fürsten begärer/
Idcschlr- bassmir die meinen sollenZN Händen gesteller werden/harr er geancworrer:
»ter. Erbörste keinenmannwider hinaussgäben / wölcherZn denMoscouirenge-

rrercc/damic er denwahren glaube köne annemen/ dan sy sagen/es seye allein
der rechte glaub bey jhnen. Doch har ermir den fnhrman von stundanwider
haranss gäben.Wie er aber denErasmummir niewollenwiderznhandc stel-
lcn/hab ich dem schaffner angezeigr/wölcher bey vnssgewäsen/vnd sonst pri-
stawgenenner/manwerde dem fiirsten übel zu reden / vnd nichtgnches vonn
jm halten / wann er denMegären jhre diener entziehen. Damir aber weder ich
noch der fürst darobmöchte bcscholren werden/hab ich ingebecren er wölke
disen in seinerKäthengegcnwürtigkeir lasten fürmich kommen / damitman
seinen willen vonn jhm selbs verstünde. Als solliches mirr dess fürstenwillen
bcschähen/hab ich denn Erasmum gcfragec ob erderR.eligion halbenwöl-
ce bey dem siirsten bclybenrAls er ja gesagc/sprach ich zu jhm.Wolanwan du
dir dein bett wol anmachest/so würst du wol ligen. wie auch darnach ein /^ic
kawer/ so stch zu dess Grasten vsnnNugarolcn hostgesrnd gerhan/ disen erst,
lich vonn seinem fürnemmen abgewendcc/ har er demgeanrworrer/er förchcc
meinen strengenZorn. Als jhmaber derLirrawer gesagt / Db er wölcewider
kehren/wannin derGraffvnder sein hoffgestnd annemmcn?harr erverwilli
ger.wie nun diser handel für den Grasten kommen/ vnndmich der selbig ge-
fragr.ob ich solliches leydenmögerhab ich geanrworcec/crmögc solliches ohn
meinwidersprächenwol rhun / dann ich begärer selbs alles anzuschicken / da-
mltc besten jvündr vnnd verwandten den handel nit anderst verstünden/ we¬
der er sich aber verlausten hac.

w^e Es fliehend gar selten erliche persone zn denMoscouiren/ dan dise die sonst
zü dcM» an keinem orth scheren blatz habend oder läben börsten. Wir dan zuvnscren
üicdcnd zeyrrenScuerin k^ordwcd dess künig inDennmarck oberster hanprman «rüst'

demmehr.Erwas ein steeycrbarer man / vnd fieng doch alle seine sachc in dess
'Ccüffcls nammen an/vonnwölchem ich vil ding gehörer/wölche ich dochmir
fleyss vndcrlassen will. Wie discr verstanden dass der Aünig vonnwägen sei¬
ner gransamkeic/zn k)olmia / wölcbes die haupcstarr in Schwebten ist / auch
in jhrer spraachGrockholmgenenner/denbürgeren garverhaster/auch vonn
jhm selbs auss dem H.eich Dennmarck gewjchen/ harr ercinwehrhaffeesorrh
in der Insel Gocrland ( so zwölffreücsch meyl vmb stch begreiffc ) eiü genom¬
men .Sonndiscmblatz streyffer er auffdemBaltischen mehr/verschonec nie-
mand/beraubec seine freund vnd feind.Als er aber znlecst verstanden/ dass er
stch vormcncklichen/als ein gemeine pestilcny vnd plag müssen förchren / vnd
gar kein orrh gewüster/an wölchem er vor austsatzmöge sicher sein/harr er ein
gewüsse anzaal mchrrauber zu jhm gcnomen vnnd istzn dem fürsten inMo-
scouiten gestohen.also ist ermir erlichen schiffen in demwaster kIaruazu dem
schloss Juuanowugorod komen/so dem Moscouirer zugehörig. Sonn diseM
orrh istcr über land gehn Moscaw gefüerr wordc/cben in disemjar als ich da
selben gewesen.Zn lecst ist er durch Aeyser Carle dess fnnffcen vnderhandlng/
ledig gclassen/vnd in dcjfelbigen dicnsten/ vor der starr Florentz in Italien be

legerung/mic einem eystenen kloyengerroffenvnd er¬
schossen worben.

Porr
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BondttrMendm.
wolodimerus den heilsammcnmuff'encpfangcn / vnd wieman zalk ZähmdL

von erschaffung derwalt 6496 jar ein Christworden/harr er nncrsampe Strauch
?^^Leone demMetropolitanenverordner/daßmanvonnalten dingen den
zähendengäben solle.Vnnd solliches vonnwägender armen/ weysen/ kran-
cken/alten/ frembdlingen/gefangcne/ vnd die armenzu begraben. Demnach
daßmannauch disen solle Helffen / wölchevil kinder haben/tzder wölchenjhre
güereeverbrunnen/oder daßmanderarbeirsLligen leüthen armurh hinnem-
men/oder die armen Llöstervnnd kirchen begaben/oder daß nran furnemlich
fürdie läbcndigen vnnd kodren vilgnrher werckvollbringen möchte . Disex
Wolodimerus hakt der Geistlichen Jurisdictionvndgewalc alleAepr/ prie-
ster/Diacon/mitt sampc demgantzen geistlichen stand vnderworffcn. deßge-
leichen die München / Nonnen / vnnd alle die so das proscura zu dem opffer
vnndGottes dienst bereircen / wölche sy die Proscurnischenweyber heissend.
Also auch der priesterenweibvnd kinder/ auch die Artzec/witefi:auwen/k)eb-
ammen/vnd alle die / wölchcn ecwan voneinemheiligen eingroßwundcrzei-
chenbegegnet/oder dievonnyemand zü seiner fehlen heil vonn der dienstbar
keicwärend lediggelassenwordcn.Demnach alloclöster oderSpittal diener/
vnd wölche den Münchenshre kleidermachend.Was nun zwischen den vor-
gemeldcen Personen fürein zanck oder gespan entstanden / daß solle von dem
Bischoff/als vonnjhremordettlichenricheer/ erkennetvnnd beschloßenwer-
den.Wann aber zwischen disen vnd den iLeycn etwas gespan erwachsen / das
solle an dem gemeinenR.ächcen außgemacher werden. Es werden die alten
weyber/ wölchenirmehr jhrmonat rcinigunghaben / dieProscurnischen ge-
nennet, eswirdt auch das broc so vonjnengebachenvnd zu demopffer dienst
lichproscura geheißen.
Es sollend die Bischosfauch die ehescheidungvollbringen vnder den N.ne- Bischof-

sen/Boiaronen/vnd allenwälrlichenpersoncn/wölche denkebsweyberen an-
gehangen.ZndeßBischoff'Iurisdicriongehöretauch/watteinst'auwjhrem
ehemannir gehorsammec/oder wannyeinand in der hnrey oder ehebruch be-
griffen/oderwanyemand einblärhuerwandrezuder ehe neme/ oderwan ein
chegemahcl demanderen etwas böses begäret heimlich Zuzefügen.Also auch
alle weyssagcr/zauberer/vnd giffrbereyter/oderwanyemand vonwägen der
kätzerey oder hnreymit einanderengezancker. L>derwan ein sun seine eiteren
oder schwöstcren zuvil harr bescholren oderverletzet hekte.Dcmnach die Go-
domicer/Rirchendieb/ rodren räuber / oderwölche ercwas vonn der heiligen
bildcnuß>oder von demCruciftv gebrochen/ aufs daß sy jhr zaubcrey damicc
brauchten.Darznwölche ein Hund/ vogel/ oder sonst ein vnreiN thier inn die
Kirchen geführr/odergfreßen Herren. Zn discm sollen sy allerley gewicht vnd
mcßverordnen.Es solle sich aberniemandrverwüttderenwanndievorgehn
dc-r Canones vnnd arcickel nict aller dingenhicnrirr stimmen: dann es find
nirt allein durch das alter anvil orrhen ertliche stück verenderek / sonder auch
vil ding auß liebe deß gälcs verkehret vnd verderbt worden, wander fürst et
wanndenMetropolitanzu gast ladet/ vnnd keiner auß seinen brüderenvor¬
handen / so übergiber er jhmdenn ersten sitz.Wann er indennbegencknußen
oder bestarrungen denMetropolitan vnnd die Bischoffzugast geladen/so
stellet er jhnen selbs zu anfangdie speyßvnnd cranckdar: demnach verordnet
er seinen brnder oder sonst eine fursten/wölchcrjnen an seiner starr bißzu deß
rnaalzeyc end dienen solle. '
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Lirchr« I<b bab erlanbnuß bekommen daß ich chr««remonien ßlhenmögen/ wöl-
remomcn cher sy fich aussdenniärlichen festen gebrauchen.Also bin ich ZN dem anderen

mal/als ich meinAegatenampt bey ihnen vollbrachc/anvnser frauwen Him¬
mel farc / nämlich an dem funsszähende ragAugstmonac in die größer schloß
tirchcn gangen/ so mir vil grünen esten behenckec vnd derbodenmir graß bee
decket gcwäsen. da hab ich gefAhen daß derfurst zu der rechten Hand der rirch
thürcn/als er hineingangen/an derwandmir bloßemHaupt gestanden/ vnd
sich an ein stecken so posoch genenner/gelähner. vor ihm har er ein Colbaaeck
beyder rechten hgnd. Seine rärh stünden bey denn B.irchseülen / an wölchcs
orch ich auch gefurerworden.Mitten indemTempel ausseinembastel stund
derMetropolitan inn seürer herrlichenkleidung / vnnd harr ein runde Infek
aussdem haupr/so obenauffmitt der heiligen bildnuß/vnnd vonn vndenhar
mir Hermelin fäcer bezierecgwäsen. Diser lcnec sich auch auffein posoch stab
wie der fiirstrwie auch die andere bald darauffangefangen zu fingen / harr er
micr seinen dieneren gebettet. Nach disem gieng erzu dem Chor/ vnnd kehret
sich wider denn vnseren gebrauch zu der lincken hand.Darnach geth er zu der
kleirreren thirrenwider hinauß/vnnd gohnd jhmdie Senger/ Priester/ vnnd
Diacon vor.L>nder discn trug einer auff dem Haupt ein blarten/vnnd das
brot/so zu demopffer bereitcer/ darinncn.der ander aber ein verdeckten kelch/
die übcrige alle durch einander trugen Sank Peters / Pauli/ Niclausen vnd
dcß Ertzcngels bildnussen/mic grosser frolockung vnnd vereherung dcß vmb
stehndcn volcks. Ertliche auss den vmbstehndercn schrauwend: k)err erbarm
dich vnser/die andere bcrürtenmit der stirnen die erden vnnd weinecen / noch
jremväcrerlichengebrauch.Also hart das gemein volck die vmrragcde zeiche
mancherley gestalt vcreheret. Wie dervmbgang vollbrachc/ist er durch das
mirrcl rhorwider in das Chorgangen/vnd das hoch ampt (wie mann es ncne
ttec)angefangcn.

Lädleüist Mann vollbringet das ganrz ampt micr sampr der Mess bey ihnen in ihrer
ge sprach angcborncr gemeinen spraach.Manverliscc auch die Epistel vnd das Euan-
inderkir- geUnm noch gelcgenheit der zeyrausserhalben dem Chor/mitt lauter stimm
H*"' vor dem vmbstehnden volck/ damicc es menigklich bester bass verstehn möge.

Innmeiner ersten Legation/warend auss discm fest tag/mehr dann hundert
Menschen in dem schloß graben an der arbeit, dann es pflegend allein die für¬
sten vnndBoiarenzu fcüren/wie ich sclbs gesehen/ vnnd darnach weyccer sol
angezeigt werden.

Wie die ehe bep chiren beschlosiar.
wevber ist bey ihnen einem inngen gesellen gar schandtlich vnnd vnehrlich

bcgärk S vmb ein dochkcr zuwerben/damitman fy ihm zu der ehe gebe. Der vat-
mannczS ^V^ttxmüß den iüttgling ansprechen daß er sein dochrer wölle nemmen.Sy
der ehe. gebrauche gemcinlich in disem handel die volgendewort. Dieweil ich ein doch

cer habe/möchce ich wol leyden daß dumein dochcermawerest. Ausssolliches
spricht der jüngling.Wan ihrmich zu einem dochrermann begerend/vnnd es
euch also bedauchc / so will ich mich zumeinen elteren thun / vnnd sy darumb
rach fragen.Wan es nunden elteren vnnd der freündtschassc gefallen/so koM
mcrr sy Zusammen/vnd handle» vonn dem/was der vatker seiner dochcer wol¬
le zu ehe steür geben.Als bald mann in der fach eins worden / verordnet man
ein cag zu derhochzeyc. kAezwischen laßerman den breücgamgarnit zu der
braur vnd treibet ihn schnelligklich vonn demhauß Hindun. waner auch vy-

licht
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licht disebegcret znsähen / gebend jhm die elreren zn antwort: verstände auß
ander leuchen so sy rennen/ wie sy gestaltet seye.Wann auch die ehe noch nire
aller dingen gar beschlosten/vnnd alle sacheir bey einer schwären straaff bestä
riger/also daß der breüehgamdise niccmehrmagvonn jhm rhnn/ ob er gleich
solliches begäret/lastetman in keines wägs zn jhrenkommen.Zn der ehe steür
gibtman gemeinlich pferd/kleider/ spieß/ viech/ knächt/ vnnnd anders derge-
lcichen.Wölche zu der hochzeyt geladen/die gebend selten gält. doch schickend
sy derbranth andere gaaben vnnd schenckungen / welche der breücgam fieyst
sig auffzeichner/vnnd hinderßch bchaltek.wann die hochzeyt ein end genom
men / nimmer er alles wider ordenlich harfür vnnd besichr es.So jhm crrwas
auß disem gcfalt / vnnd er vermeinerjhm nützlich znsein / schicker er dises auff
denmarckr / vnd lastet ein yedes stuck vonn disen/so darzn verordnet/schetzen-
was noch überig vorhanden / das sendet er einem yedenmitt großer dancksa-
gungwider heim zu hauß.was er aber behalten / das bezaalet er innerhalb
ben einem jarmitt galt / noch demvnnd es geschetzer worden/odermitt ande-
ren dingen / die auch so vil werdt sind.wann aber yemandc sein schencke hö-
cher achter / so kommet der breürhgamwider zn den geschworenen schetzeren/
vnnd bringet disen dahin daß er es bey disem / wie es geschetzer worden / muß
beleihen lasten. Go aber der breüchgamnach verlaustenem jar disen nirr ge¬
nug gechan / oder die empfangene gab nirwider heim gesendet /muß er sollt-
chcs zwifach widersetzen.Wann er aber crrwan ein gab die geschworene Per¬
sonennirr schstzen lasten/ muß er solliche noch dsß anderenwillen vnnd wolge
fallen ersetzen.Disen gebrauch haltet der gemeinman in allen jhren schenckun
genvnd freigäbigkeicen.
Syvollziehend also jhr ehe/ daß sy den vierdcen grad der fründschaffc oder Servkeist

gesippschaffc nie berürend/dann sy vermeinend es seye kätzerisch wann zwen Srad ln r»
brüeder zwo schwösterenhabe:es darffauch niemand seines schwagers schwö
sterzüder ehrnemmen.Gy halten auch miccallemernst darob daßdise sich sen/
nitmitt einanderen verheüradren/ wölche in dem cauffein geystliche fründt-
schafft zusammen gemacher.Wan einerzü dem anderenmal in die ehe greyf-
ser/ so lasten st^es wo! noch/es wirdraber schwerlich für ein rechte ehe gehal¬
ten . Man lastet keinem ohn einwichtige vrsach zn / für das dri cce maal in die
ehe zugreysten.Die vierdre ehe lastend fynichr allein keinem zü/sonder halten
sy auch nirr für Lhristenlich. Gy lastend auch die scheidung zn/ vnnd gebend
einer Herr schcidbriefstdoch verbergend sy sollichesmir höchstem ernst/ dieweil
jhnen wol bekandt daß solliches jhren satzungenvnnd derReligion zuwider.
Wir habend au ch ein klein vorhin angezeiger/wie der fürst sein haußfrauwen
Galoure vonwägen jhrer vnfrnchcbarkeic vonn jhm gerhan / vnnd in ein clo
strr gestoßen / auch lOelenamBasilij L.ynski eines -Bursen dochrer zu der ehe
genourmen. Es was auch vor ertlichen jaren fürst Basilius Brelski auß Aic-
rauw inn die Moscauw gestohen: wie nun seiner haußfrauwen verwandten
jhm sein junge frauwen/so er erst kürrzlich genommen/lang Vorbehalten/ vnd
vermeinet / er wurde auß seiner schönen frauwen liebe vnd begird bald wider
kommen/ harrBielski den Metropolitan vonwegen seiner abwesenden fran
wen/vmb ein rach angesncher.wie sy sich nunberachschlager/ spricht derMe
rropoliranDieweil nir du/sonder dein haußfrauw vnnd jhre verwandten da
ran schuldig / daß jhr nit beyeinanderen stnd/wslan so heb ich das gesatz auff/
vndwill euch hiemit abssluicrrvnnd ledig gesprochen haben.Als bald er sollt
chcs vernomen har er einandere/so auß der fürstenznBesanen stammen erbe»
ren / zu der ehe bekommen/außwölcher er auch siin erlanget / so jetzunder bey
dem fürsten in großer auchoritet feind/wie ich solliches selbs gesähen hab.

e iy Es
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Eswirt discs allein Key jnen für ein ehebrnch gehalcen/wann einermitt ei-

nes anderen ehefrauwcnzuschaffen. Die eheleüc tragend mehrcheil nircgroß
liebe zusammen/ vorab vnder den fürsten vnnd adcls Personen / dann sy nem-
mend die döchteren/wölche fy vorhin nie gesähen/ fy sind auch mir deß fürsten
diensten dermaaßcn behaffcer/daß sy bist müeßen vcrlaßen/also daß symehr-
theilmitt einem frembden schandclichenmuchwillen beflecket werden. Es ist
der wcyberen stach gar arbeicsälig bey jhnen: dannman haltet keine für ehr¬
lich/ st stye dann daheimen eingesthlofstn/ vnnd werde dermaffen verwahret
. aß sy gar nit vnder die wälc komme.Es wirdc auch drst nitt für frommoder
schammhaffc geachrec/wölche vonn frömbden oder ausländischen gesähen
worden. Dcßhalben find sy daheimen eingesthlofstn / vnnd vertreibend ihr
zcycmitt spinnen oder neycn/in dem hauß habend fy gar nir zusthaffemdann
es werden alle geschäffc durch die dienst vollbracht/was vonn dcrweyberen
hendcn erstöckec oder crrödec ist/es styen geleich hüner oder andere rhier/ das
haltet mann für vnrcin / vnnd hacc ein abschcühen barab . wölche aber arm
sind/deren weibcr vollbringen selbs die haußgeschäffrcn.'wann fyabervy-
lrchc in der manen oder knächten abwastn die hüner wollend tödtcn/ so stonb
sy für daß hauß/nemmcn das hun oder einander ehirrmitt sampt demmefstr
rn die hand/vnd bittendie fürgohndenmcnnermit großem ernst/daß syjncn
dise wollend abcbun.
Man lastet sy gar selten in die kirchen/vnnd noch vilminder zu jhren guten

fründensichnncc jhnen zu ersprachen/sy styend dann gar alr/vnnd stye kein
böser argwöhnmehrvorhanden: doch lastende sy angewüfstn fest ragen jhre

, wcyber vnnd döchreren in die lustigemarčen zusammen kommen/stch mitt ei-
«anderen zu ergetzen: an distm orch sitzend sy ausfein rad/ als wann es das
Glückrad wäre/vnnd faarend also eins vmb das ander anffvnnd nider/ oder
sy hcnckend ettwan ein styl aust in die höhe/sirzend darauff/stoßcnd dists/vnd
faarend also hin vnnd wider. Gy singend auch eccliche gewüfst liebermitt ei-
nandcren/ wersfend die händ anff/ vnnd belustigen sich also / dann sy habend
gar keinen dantz. Es ist in Mostaw ein Teüeschcr schmid / so Jordan gencn-
ncr / wölcher ein werb innR.eüstcn zu der ehe genommen/ wie nun bist ein zeit
lang bey jhremman gewöhnet/ soll sy in zu einer kommlichen zcytt also ange¬
sprochen haben. Mein lieber ehegemahel/warumb hast dumich nicht auch
lieb? da antwohrcct dermann. Ich habe dich vonn herrzen lieb/ spricht sy/ ich
kan doch solliches noch nirmitt eynerley Zeichen spüren/da bcgärec dermann
zu wüfstn was sy doch für Zeichen vermeinet:Die frauw fpraach/du hastmich
noch n re geschlagen. Dermann sage: Zwar ich hab die streich nitt für ein Zei¬
chen der liebe gehalcen/dochwill ich dir an distm orch auch nic fälen: Deßhal-
benHatter sydarnachgransamlichen übel geschlagen. Eshaccmir.anch bi¬
ser selbs bekennet/es habe jhn sein frauw noch distm vil lieber dann vorhin ge
habc/also hacc er dise lieb Zeichen zu volgender zcycc gerriben r vnnd auchzn
lecst/wie ich noch inMostauw gcwästn/jhren denn halß vnnd die fließ ab-
gehauwen.

Rnccht- Es bekennet mcnigklich daß sy deß fürstenClopen vnnd knecht styend.Es
schaffige haben auch die fürncmpsten leüc gemeinlich crkauffce oder gefangene knecht/
mein. was sy ak>er für freyeleüch in jhren geschäsfcen aufferziehen / die laßend sy nit

zu aller zeycwider ledig hinweg faaren.Wann yemandcwider seines Herren
willen daruon zeüchc/so nimmec jhnniemand an.Wann aber der Herr seinen
güthen vnnd nützlichen diener nicc wol halcec/wirdc er bey anderlcüthengut
vcrsthreyec vnnd fast ehrloß geachcec/also daß er keine andere dienst bekom¬
menmag. Dtsts volck harc ein größeren lustzn dienstbarkeit dann zu frcy-

/ heic/
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heic/danwansy sterbe wollen/ lassend sy mchrtheilerbche eigene dienst ledig/
wölchestch doch bald wider anderen Herren verknusten / vnnd ertliches galt
darumb entpfahen.Wanndervattcr seiner» sun nach gewonheic verkaufet/
vnnd dersclbig eynerley gestalt gefreycc oder ledig wordcn/mag in der vaccer
nach seinemväccerlichen rechtenvnnd gewalt/widcr zumehrmalen verkauf-
fen.wann erjn aber zn demvierdcenmaalen verkansscc/harr der vacrer kein
gerechtigkeitmehr über seinen sun. Der fürstmagallein die knächr vnd ande
re Personen von dem läbenzn dem tod richten lassen.
Der fürst Halter yc indemanderen oder dritten jar in den landschassten ein Mrst

musterung/vnnd schreibt derBoiaronen kinder auss/damicc er jhre anzaal/
auch was ein yeder für pferd vnd knächr habe / verstandc.Wölchc aber in jrer
haußhalrungnitverhinderec/die dienen jhm krieg vmb ein besoldung. Man ftaw!
lasser jhnen selten rhüw/dann sy bekriegend einrweder die Littawcr/oder
Leyfständer/oder Schwedier/odcr die Tarraren zü Lasan/wann er auch gar
kein krieg frieret / so muß er doch alle jar an gewissen orchen deßfiußTanais
oderDeka zwentzig tausendeman für ein Zusatz legen/ der Orecopischcn Tar¬
ieren einfaalvnnd verhergung abznstellen. Er pfiigcanch allejar ettliche
micc ordnnngauß seinen landenznberücssen/wölchejhmznMoscanw aller-
ley ampt außrichcen/vnnd seine dienst vollbringen sollen. Zukriegs zeyt aber
berüessec man nie allein allejar ettliche Personen noch cinandercn / so die äm-
ptervollbringe sollen/sonder es muß mencklich/die ein besoldung haben/ oder
sonst deß fürsten gnad erwarren/in dennkrieg ziehen. Sy habend kleine ver¬
schnittene pferd/so keine hnsseysen/vnnd leichte zeüm fücren / sy habend auch
sattel/so darzn bereyrtec / daß sy sich ohn arbeit an alle orth vmbwenden/ vnd
denbogen spannenmögen.Ihre füeß habend sy aussden pferden also noch zu
jnengezogen/daß sy vor keinem Herten stich oder schütz sich darausscnthalcen
können/es gebrauchen sich wenig der sporcn/vnnd gar vil der geißlen/wölche
allezeyc an der rechtenHand kleine finger hangec/damic sy die selbigen wann
es von nöcen erwycschen/vnd brauchenmögen:hargcgenwanes zndenwaf-
fcnkommenvnd man dise hingeworsscn/bcleibc sy nicht dcstcr minder an der
Hand hangen.
Ihre gemeine wassen stnd/bogen/pfey!/av/vnnd ein stecken oder streyt kol-

ben/wölcher in der Ä.eüsten spraach R.estein/vnd in der ^oläckcn sprach Bas waffm
salick gcnennetwirt/die edlen vnd reichen brauchen ein schasselin.Sy habend
lange dolchen wie diemcstcr an jnen hange/wölchc der masten ciessin die scher
den gestostcn/daßman den oberen knopsskümmcrlich angreyssen / oder wan
es die not erforderet crwücschenkan. Eemeinlich habend sy ein langen Zigel
an dem zaum/so zu äußerest ein loch hatt/ wölchen sy an ein finger der linckcn
Hand bistden/damit sy den bogen crwütschcn/ vnd den selbigen recht brauche
mögen.Db sy auchwolzn einer zeyc den zaum/bogen/spieß/pfeyl / vnd geysstl
in den Händen füeren/könnc sy doch dise wol miceinandere on alle hindernuß
meisterlichen brauchen. Erliche auf den fiirncpsten habend bantzerhembder/
vnd ein brust harnist/somit ringline/vnd spangc züsamen geordnet/ als wan
es fischschüppcwärend.Iren gar wenigfürend ein Helm/ wölcheznoberst ge-
spitzet vnd bezierec stnd.Ecliche habenklcider so mir banmwollc gefüterer/al
so daßma sy niewol dadurch verwundekan.Es füre auch ein theil glene. Gy
habe aber in de streyce noch nie eine fnßzeüggehabt od büchsen gfürt.danWZ
sy chnn oder angreyssen/sy eyled vo oder zü de feind/ dz beschicht schnell vn in
cyl:deß halbe kendcman jnc wed dz füssvolck/od groß gschütz nochfürc: Doch
hat d ietzig fürstBastlius/wie d künigzn))recopc seine cnckel in dz R.cich Ca-
sanwolle emserzc/vn in dewiderkeer dreyzähe tausend schrie vo Moscaw sein
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lager geschlagen/in dem volgendenjarbeydemwaferBcka ein feld lägerge- ,
habr/vnnd dazumal am ersten ein fußzeüg vnnd geschütz gebrauchet/ vyliche
damitt er seinengewalt erzeyget/oder damitcer die schandmaasen/so er inn
demvorgehndenjar durch sein schandtliche stucht empfangen / in wölcher er
ettliche rag vnder einem heüwschochen solle verborgenn gewäsen sein/gar
außdilcket.oder damit er denAünig von seinen landmarche abtribe / dieweil
er vermeinec/er wurde jmabermalen vnderstehn in das land zu fallen. Zwar
in vnserer gegenwürtigkeic harr er auß Liccaw/ vnnd sonst vonn allerlcy zu¬
sammen gelaufenem volek/ bey fünffzähcn hundert füßknächten beyei-
»anderen.

Moscsvl Gygrcyfend denn feind zu erstmitt höchstem gewalt an/vnnd verharren
tL kncgß- „jxx lang/als wann sy wölken anzeigcn/ wolan stiechend / oderwirwöl-
ordnung kn stjehen.Die stect eroberen sy gar selten micc gewalr oder einem ernstlichen

sturm/sonder bringennd sy vilmehr durch hunger/vcrrctherey/lange beläge-
rung/oder auffgäbung injhrcngewalt. BAewol Basilius die starr Smolcn-
chenmitt dem geschütz beschosten/ wölchcs er zum rheilmit jm außMoscauw
geführek/ zum rheil inn der belägerung Ziesten lasscn.Qb er auch wol dise sehr
erschüttec/hacterdoch nichtmögen außrichccn.Er harr auchmitt grossem
ernstvnnd vilvolck Casanbelägeret/vnnd das geschütz darvor gebrauchet/
wölches er das wafer hinab darzu lasten führen.Er hakt aber auch dazu ma¬
len nicht außgerichrer.dann wie daß schloß vonndem fundament außgcbrun
nen / vnnd vonn neüwemwider erbauwenworden / haben die knächt hiezwi¬
schen nitt dörffen auf den blostcn bühel kommen/ vnnd den selbigen einnem-
men.Es hakt der fürst zü diser zeyt ettliche Teücsche vnnd wälsche buchsen-
gicster bey jhm / wölche über das fcldgcschütz/vnnd buchsen/ auch ettliche eyse
ne kugle»giessen/wie vnsere fürsten in dem gebrauch haben.doch kennen sy di
se in denn schlachtennitt brauchen/dieweyl alle jhre suchenauf die eyl gese-
rzet. Ich will erst geschweige» daß sy dcß geschütz vnderscheid vnnd rechte» ge
brauch nrr versthondrdann sy wüsten nickwan sy das großgeschütz/mitt wel¬
che» die maurcn gesellet/ oder das klein geschürzmit welchem der feinden ord
nunggecrennet vnnd jhr gewalt gebrochen/gebrauchen sollen.Dises harr sich
zümehrmaalen erzeiger/vorab zü der zcyc als mann saget es wurden dicTar-
caren vnderstehn die statt Moscauw zu stürmen vnnd zu überfallen, dann
dazümaal harr deß fürsten stacrhalcer( als in einer eyl) befohlen ein groste
büchsen vnder deß lägers rhorzüstetten/also daßder Teürschebüchsenmeistcr
darüber lachenmästen: darrmannhette solliche kümmerlich in dreyen tagen
kennen an dastclbig orch führenrwanman auch dise nur einmalen abgeschost
sen/wäre das gewölbmit samptdcm chor eingefallen.

vcickerö Es habend dieMenschen ein grossen vnderscheid/ vnnd mancherley arkhen
mancher. Zu kriegen/wie auch in anderen sachemdann als bald derMoscouic die fluche
lcy arch genommen / hakt er kein andere Hoffnung deßwolstandsmehr / dannwas er
ZükneAc. magitt der stucht bekommen, wan inn der feind ereylet/vnnd ererwütschet

wordcn/beschirmer er sich nitk/ vnnd begärcc kein verzeychung. Qbwol aber
derTartarus über sein pferd hinab geworfen/aller seinerwaafenberaubet/
darzu auch schwärlich verwundet: vndcrstcht erdochzulerst sein läbenmitt
denn henden/fliessen/zänen/ vnnd was gestalt er mag biß zu dem lecsten
arhem zübeschirmen.wann der Türck sicht daß er gar verlassen/auch kein
hilf oder rrostmehr zu enthrünnen vorhanden/so begaret er gantz demä^
rigklichcngnad/wirfekdie waafenhinnwäg / vnnd beüttec dem sighafcen
feyend die händ dar/daß erjhmdise solle zusammen bindenn / verhofende/ er
wolle durch die gfangenschafc sein läben errctten.Wan dieMoscouitenwöl

les
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lmchr läg«schl»z«n/s» «rwshlen st» «ink»wcyttenblatz/ «n wölchcmdir sMv'
Nempsten jhrezelren auffschlagen: die anderenmachendtanß dem gesteüd/
fs sy gebogen inn die erden stecken / Hütten: dise bedeckend sy mitt denn
reücmänrlen/damic sy jre sattcl/bogen / vnnd anders dergelerchen enthalten/
vnnd sich vor dem rägen beschirmen mögen. Ihrepferd treibend sy austdie
wcyd/vonnwölcherwägen syjhregezelten also weitvoneinanderen austschla
gcn.Ihr läger verwaareird sy wedermiccgraben/ oderWagenburg/ oder an¬
derer gestalc/es seye dann sach daßder blatz für sich selbs vonnacur/ oder wäl
dcn oderwasieren/oder vondemmaaßwehrhaffk seye.
k)iemöchte vilichc yemandewunder nennnen/wie sy doch sich selbe vnd jhr Mostovi

Zeseindmitt also einer kleinen besoldung vnd so lang(wie vorhin angezeigek) ren hauß-
können ansthalcen. Deßhalbenmuß ich jr kündigkeit vnnd haußligkeit/ mit
ecclichenWorteneröffnen,welcher sechs odermehrpferd bey jmhac/derbrau
chereines zä einem last pferd/auff wölchem er alles was zu deß leibe notknrsse
dienstlichmit jhm fürct.Fürnemlick) habend sy gestossenen hirß in einem seck-
tein/so ettwan zwo oder drey zwerch Hand lang: demnach acht oder zähen
pfund gcsaltzen schweinen steisch: er hatt auch in einem seckiin saltz/ vnnd wan
er reich ist/psesterdarunder vermischet. Es stieret auch ein yeder ein av/ feür-
zcüg/pfannen/oder ein küpstcren haastenmitt jhm.damirc / wannmann vei-
licht an ein orth kommen / da keine stricht / knoblauch/ zwibe!/ oder wildbräk
vorhanden/er ein feühr anzünde / vnnd ein haastenmitt waster fülle / in wöl*
chen er ein handuoll hirß wcrste/saltz daran thnn / vnnd kochenn könne. mite
diser speiß ist der Herr vnnd knecht zu deß leibe noccurstcwolvernüeger.Wan
aber der Herr sehr hnngerig ist/so fristet er dises alles alleimdeßhalbenkönnen
die knächt eccwan zwen oder drey ragwunderbarlich wol fasten,wann auch
derherr wolwill läben/so rhnter ein klein stücklein schweinen steischdarzu.
Ich sag aber fslltches nir von» den fürnempsten / sonder von drsen so einmit,
rclmäßigen stach stieren.die Oberstenvnnd hauptleüth des gezeüg/die laden
ettwan die armen zn g.astwann dann dise ein güch maal encpfangcn/so kön-
nen sy crcwan zwen oder drey gantze rag fasten. Wann sy auch früchr / knob,
lanch/oder zwibelen bekomen/so nrögen sy der andere dingen aller wolmang
len.Go syan einstrcyrwölken/verlasftnd sy sich mehr anstjhrengrosien/dann
austeinstarcken wolgerüstecen hausten/mitt wölchem sy denn feind sollend
angreysten. sy habend auch mehr glück an der weyre weder an der nähe zu
streyrcen. deßhalben ist jhr gröste hostnnng den feind zn vmbgäbeir / vnnd zn
rnckanzügreysten.Gy haberrd vil^rornmeter/ wann dise nochjhres lande g«
brauch mikreinanderen anblasten vnnd cromnrercn/hörermann ein wunder¬
baren vngebreüchlichen klangvnnd rhon. sy habend sonst noch ein ander«
Mustc^wölche sy injhrcrspraach Gzurna heistend.wan sy sich d selbigen ge
brauchen / so können sy fast ein gantze stund / ohn allen achem zug vnnd enc-
vfahungdes lustcs ertlicher maassen singen oderpfeystcn. Zuerst stillend sy
die backen voll arhcm: demnach sind sy vnderwisenmitt den naßlöcheren den
athcm an sich züziehcn/also daß sy ohn vnderlaß sollen blasenkönnen.
Gy gebrauchend sich alle einerley kleidung oder leybßgezierden. Gy rra-

gen lange röck ohne faldr/ vnd enge crmel dara / fast wie die hungere rhund. kleidung.
die Christen habend an derrächcenseyrccnHendel/mitt wölchen sy das kleid
beyder brust zusammenziehen. DieTarcarenhabend fast ein gcleiche klei-
dung/doch binden sy dises austder lincken seyten. Gy tragendmehrtheil roee
styffelwölche kurtz sind vnnd nickgar biß zu den kneyen ghond. die solen sind
mirr eystenen näglenwolverwahret, sy Habend der mehrcheilalle jhre hemb-
der bey dem halß mitt mancherley sarben bezierec. ann dise hencken sye

filbcre
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stlbere knöpfsicin/oder küpffere so vergüldec find /oder prr!ein/Mie sampk
«»derenkleinocccren.Gybegirdren jhrenbauch nicht/ sonderalleindienide-
renhuffc / also daß jhnen dergürrhel offc bißzuder schammhinabgeht / da¬
mice jhnen der bauchwolharfürgange. Es haben dises aber zn vnserenzey,
eendie Iralicner/Gpanrer/vnndTeükschen fast auch also gewohnet.Diejutt,
gen gesellen vnd knabenkommen an den fest ragenauff einemweycrenblatz
in der starr zusammen / da sy vonnmenigklichmögend gehöreevnnd gesähen
werden:mannberüffec disemicr einer pfeyffenoder anderen ZeichenzvsaM-
mcn.Als bald s/versammler/lauffen sy eilend einanderan/vnd schlagenmirt
einanderen. Znerst schlagens/ einanderenmitt feststen/darnach rrärrensy
mir süssen ein anderengegen dem angesichr/gurgel/hertz/bauch/ vnnd schäm/
sy sächend auch allemircel vnndwäg/wie sy die anderenmögen zu boden fek,
len/vnnd denn sig erlangen/ also daßmann offr ercliche rodcmuß hinwäg rra
gen.^Velchermehr stberwindec/am tengsten auffdemblatz verharrer/vndvil
streich dapffer empfangen/ der würdrsnrandere gelobt / vnd ein namhasscer
vberwindergenenner. Diserkampff ist darumb angcsähen/ damirr die jung,
linggewonenstreich zeleyden/vnnd allerley schimpffzüverstehn.

VbekhL. Man fürerbey jnen ein streng gerichr wider die straaß rauber.wannmutt
»er gsträf dise ergreyffet so brichtman jhnenzu erst die versenen bey den fuß solen, dem,

nach lassetma m sy ein rag oder zwcn ruhwen / biß die geschwellen.wann dise
dermaassen brochenvnnd geschwollen / so treibetmann sy jhnenwider vmb.
Gygebrauchend keinandereweyß die bösenbübenzu volreren /damirr syjhr
mörderey bekennen/ vnnd die gesellen jhreeboßheir angäben.Wann aber ei,
ner dermaasien geinarkerer vnd schuldig erstrnden/so wirr ergehencker.Man
straaffec die bußfelligen selten anderley gestalt / sy haben dann ein besondere
grausamme rhat begangen. Manstraffet den diebstal gar selten bey der leyb
straff: ja auch den todcschlag selten / es were dann sach dass solliches vmbratt-
bens willen Geschähen,welcher aber einen dieben in demdiebstal begriffen
vnnd zu todrgeschlagen / dem ist es ohnwider red erlaubec.dochmitt dem ge,
ding daß er den erschlagenen Menschen in deß fürstenhoff bringe/vnnd allen
handel wie es sich verlauffen anzeige.Es werden auch dise nir an jhrem läben
gestraffet / wölchemitt demviech zuschaffen gchabr.Wenigvnder denLand
vögten habend gewalcüber dasblürh zu richten. Es darffauch niemandk
auß seinen vnderrhonen anderleüth examinieren vnnd polteren. deßhalben
werden dermehreheil stbclchärer gehnMoscaw oder in die anderen fürnemp
sten stcrtgefürt.Die bußfelligenwerdenmehrrheil inn deinwinrergerichtet:
dan in dem sommer istmanmit kriegsgeschäffren verhinderet.

Sie volgen die ordttttttgen / welche der LroMvstNoanttes Bast»
liusangerichret/als manzaltvonn erschaffungderwälr sibenthau

senk vnd sechs jar/das ist nach Christi geburr tau¬
send vierhundert vnd achrund-

neüntzig.

Rampff derThärer vmb ein R.nb!enver«rkhelletvnndge,
er-nög. / straffetworden / solle er dem richter zwenAltin/vnd dcM

^ocario acht Dengen bezaalen. wann aber die par-
W rheyen wider eins worden/ ehe dann sy zusammen an den

V kampffkommen/sollend sy nicht besterminder demR-ich
vnnddemschreiberjhren rheilbezaalen.Wann syauff

benblatzkommen/sozüdemkampffverordnet/rvölchen
»lletS
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allein der Dcolnickoder L^edelsnick bestimmenmag/ vnndveilicht darnach
der fachen wider eins worden/sollen fy den richtcr wie vorbin bezalen/namm-
lich demDcalnick fünfftzig Dengen / demNcdelenick auch fünfftzigDcngcn
vnnd zwenAltin, demSchreiber vier altin vnnd ein Dengen. wann syaber
zndemkampffkommen / vnnd der einüberwunden worden/ solle der Tächer
demdichter als vil / wie er forderet bezalen. demDkolnick gäbe er einL)o!nn
vnnd deßüberwundenenwaaffen / dem schreibet fünfftzigDengen. dem^le-
delönick einKolkinvnnd vier alcin.Goman aber einkampff begebt von we¬
gen eines brunst.oder eines freünds kodcschlag/oder eines raub vnd diebstal/
fo solle der kläger vonn demThäkee encpfachcnwas er begärec hakt. DemD-
kolnico gäbeman cinPolcin vnnd deßüberwundenen waaffen. dem schrei-
bcr füntzig Dengen/ demNedelsnick ein polcin/vnnd demDcstonen vier al-
kin. Es ist discs derDeston welcher beidenparcheien die arrickel fürschrcibcr/
vnnd zusammen in denkampfflaffet.Was sonst discr/so überwunde ist/noch
überiZvorhanden/sotlvcrkauffetvnnddenrichrerengäbenwerden.Attdem
teyb solleman in nochgröste seiner schuld straffen.
Welche ;breHerren erschlagen/das lägeroder dieschtöfferverrathen/kir- Laster so

chen dieb sind / die knecht gestolen oder entführet / ertliche dingheimlich in ei-^bs
nes anderenhauß getragen/vnndgcsagt/man habejhnen soltichcs gestolen
(wölchemanPodmerzcheknennet) deß geleichenwölche die leüch mit brunst
geschcdiger/oder sonst öffentliche übelthäcer sind/ die sollen an leib vnd täben
gestraffetwerden.
wölcherzu erst andemdiebstal ergriffenvnnd uberzeüget/der solle nir ge- Siebstal

tödtet/aber doch offcnchlich gestraffet werden: das istmitt stecken geschla- gcstr«ff«r
gen/oder von dem richter vmbgältgestraffetwerden. Es wäre dan fach daß
man jn eines kirchen oder mensthen diebstals halben anklagec.Wan er aber
zudem anderen mal an dem diebstal ergriffen / vnd nicht hat daß er demklä¬
ger oder R-ichccr könne genug thun/solle er an dem leib gestraffet werden.
Wann aber sonst ein dieb seiner thar über zeüger / vnnd nirr Hace daß er dem
klägermaggenug thun/ sollemitt stecken geschlagen / vnnd dann dem kläger
überantwortetwerden.So yemandr deß diebstals halben angeklagcc / vnnd
ttkwanein ehrlichermannmitt dem eyd bezcüget/daß diser vorhin anch an
demdiebstal ergriffen / auch von« deß wägen einem anderenwider versünec
worden/ vonn disemdarffman keinen rechts tag halten / sonder er solle vonn
dem läben zu dem eodcgericht/ vnndmitt seinemgnth gchandlek werden als
vorhin angczeigerist. wann eccwan ein schlechte person/oder so eines argwe-
Nischen leben/deß diebstal angeklaget/ sollemann disen zu recht laden vnd an
diLVolccr legcn.so mann in aber deß diebstals halben nitt überzeügenmag/
solle er bürgengeben/ vnd also biß zu einerweyrrcren noch forschung ledig ge
taffenwerden.
Lürein geschribene erkandcnuß odergefettete vrtheil/wölche ettwan ein

bubten ancriffet/sollemann demdichterneünDengen gäben. DemGecre-
rario/wölcher das sigel hact/ein alrin.demNorario drey Dengen. DieLand
vögtwölche kein vollkommenen gewalt/noch dem sydie fach vcrnommen/jhr
vrrheilzü fetten vnnd das riecht Ztt beschlieffen/die mögen die eine parthcy
wolvmb ccttiche rublcn straaffcn: demnach sollen sy jhr erkancnuß für die or-
dentiche richrcr weyscn.Wan dise die erkanmuß ftir gerechrvnnd der billige
keit genreß achten/ solleman vonn einem yedenDublin dem richrer einAltin/
vnnd dem Secrerario vierDengen bezalen.

wölcher
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Gericht welcherdenanderenWil einesdiebstal/raub/oder todtschlag anklagen/
proceß. zeuchtgehnMoscauw/vnnd begäreedaßdiser ZNdemR.ächcenderüeffek

werde.Manngibetjhmauch ein Nedelsnick / wölcher demThärer einen tag
ansetzer/vnnd drsen gehnMoscauw firerek.WannnunderThäter für rieche
gestellet/so ist ermchrtheil das fürgeworffen lästernirr bestendig.wandann
Verkläger diezeugen härfürbringet/so fragetmannbeydeparchey ob sybey
derenWortenbeleihenwöllen.Ausssolliches antworten symehrkheil/man sole
le diezeugen noch der gerechtigkeie vnnd gcwonhcic verhören.wann sy «et¬
waswider denThäcer anzeigen/ so setzet sich dcrThäter jhncnvonn stundan
znwider/vnnd vcrwirffec ihre Personen oder jhrgezeügnuß / sprächende: Ich
begärdaßmir ein eyd auffgelegkwerde / vnnd befrlhemich hie dergöttlichen
gerächtigkeit. Ich bcgären auch deß felds vnnd besonderen kampff.Esmag
einyeder einenanderen anseinstarczn dem kampsfverordnen/auch sich ein
yeder noch gefallen mitt Harnisch vnnd waaffen versähen / allein die buchsen
vnd bogen außgenomen. doch habend sy gemeinlich ein lang bantzer hembd/
«rwanZwifache/demnach cinbrustharncst/ arinschinen/ Helm/ spieß/a^/vnnd
ein eisen in der Hand wie ein dolchen so zu beyden orrhengar spirz.djses fürend
syin der einenHand also schnell/das es sy anketnemangristverhindcret/odcr
auß der Hand fallet. Sygebrauchend sich aber desielbtgenmehrtheilwann sy
zn fuß fechten.

Lampff Zuerst fahen sydennkamvffmit den spiesicn an. demnachbrauchend sy die
«r-ngg. äderenwasten. Es seind aber vil jar lang dieMoscouiren/wann symir den

außländtschenTeürschen/^olenderenoderLiktawerengekempffer/mercheil
harnidergelägen.Als auch znletst ein ^icrauwer vonn sechs vnnd zwentzig
Larenmit einemMoscouiren / somehrdanzwentzigmalen indemkampffob-
gclägen/denkampffangenommen/ vnnd disen vmbgebracht/ist der fürstzor-
nigworden/vnd disen von stundan beföhle für sich züberüsten. Als bald er in
gesehen/hak er auffdie erden gespeüwen/vnnd erkennetman solle furohin kei
ne ayßlendischewider sein volck ein kampffzülaffen.DieMoscouite beladen
sichmitmancherley vnd vil waasten.'welche jnenbeschwerlicher dan nützliche
sind.Es greyffend aber die außlendische disemehrmit rarhschlag/dan starčke
waaffenan.Gyhüten sich fürnemlich daß sy jnennit zn nach kommen.dan sy
wüstend wol daß dieMoscouiten in henden vnnd armen gar starck sind / vnd
pflegend alleinmit fleyß vnd geschwindigkeit dise wa sy ermüdet sind zuüber
windcn.Es habend beydeparchey vil fründ vnd gönner/wölche dem kampst
zäsehend.doch sind sygarvngewastnec/vnd habend allein grosse stecken/wöl-
che sy zu zeycren brauchend.Dan so sy gesehen daßdem eine etwa ein schmach
vnnd vnbilligkcie bewisen/ so lausten sy harzmdan dritter die andereparrbey
auch harzü:deßhalbcn erhebt sich zubeiden theilen ein seltzamer schimpff/dan
sy gerharen offcmir feüsten/stecken/vnd kolben aneinanderen/vnd fallen eine
anderen indas haar.

LrmSral Esgilrer eines edelmans zeügnußvil mehr/danwan schon sonstvil schlech
lenchslbL terPersonen vorhanden.Man lasier selten die f)rocuratores oderfursireeche
verachtet cs «ruß ein yeder sein fach selbs dar chnn. L>bwol auch der fürst

sehr ernsthastrig / so ist doch alles R.echt fast offenlich bey jhncn vmbgelt feyl«
Ichhab vernommen daßauffein zeyt deß fürstenZ^arh vnd diener / wölchek
Ken gerichren furgeseyerrgefangen worden/ darum daß er in einerXechc fach
vonbeydenparrheyen gelt empfangen: er har auch den außspruch für den eif
nen gethanwölcher jm ammehrsten gebe hacc.wie auch dise rhac für den für
sten kommen/ leügner er discs nirr/ sonder er sprach es werediser/fürwölchen
er die vrrhel gesellet ein ehrlicher reicherman / deßhalben jm auchmehr dan»

dem
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dem armenvnd schlächcenman zuglauben. L>b wol auch zü letst der fnrstdr¬
se vrcheilwider anffgehebt/ harr er doch gelachek / vnd drsen also vngestrastce
wider lasten hinziehen.Es istvylichtdie groste armüch einvrsach jrcs geydts
vnnd boßheit: deßhalbenweil derMrstweist daß sein volek vyler dingen noc-
rurfftig/sichk er in jrer schalckheit durch die finger/ also daß sich niemandkvor
der straff'znbeforgen.Die armenmögen nie für den fürsten/ sonder allein für
dieR.ärh kommen/vnnd solliches gar schwärlichen.
DerL>colnrck fürer eines Gchultheysstn/ oder sichrere Person/ so vondem

fürsten an sein starr verordNet/sonst ist er auch deß fürstenObersterR.arh/ vn
beleibt allezeyt zuhoff.Der k^edelsnick ist ein gemein amptbey jnen / wölcher
die Menschen zu recht ladec/die übelthärer facht / vnnd dieAerckerverwarec/
so vonn dem adel darzü erwöhletwirdt. Die baurenwercken sechs ragjhrem
herremandem sibenden tag abermögend sywol jhnen selbs arbeiten/dann s/
habend ektliche besondere acker vnnd matten / wölche jhnen von jhren Herren
übergäben/damitt sy auß den selbigen läbenmögeud/das überig ist alles jrer
Herren. Es feind gar arbeitsälig leürh:dann die Edlenvnd kriegsleüth blün-
deren sy zumehrmalen / deßhalbenwerden sy außVerachtung von jnen gnthe
Christenvnnd schwartzemennlein geheisten. ^Vanngeleich ein edelmanarm
beyjhnen/haltet er doch für ein groste schänd/ wann ermit der Hand arbeiten
solce/doch achter er dises für kein schänd/ wann er der frucht rinden vnd schel-
leten/fürnemmlich dermelonen/ knoblauch/vnd zwibelen/wölchewir vndvn
sere diener hingeworffen/ von der erden aufstäsen vnnd fresten.'Mic jy aber in
der speyßkündig/alfo crinckcnd sy über diemasten sehr/ so symögen ein anlaß
bekommen. Sy find fast alle langsamzu demZorn / vnnd in jhier armuchof-
fertig / doch laustet ein überlägenergefcrdrmtrcjhnen/ nammlich die dienst-
barkeic. >
Gy tragende lange kleider/hohe wcyste hür/so auß filtz bereitret/wiemann Bludug

bcy vnnßauch die frömbde silrz mänrel rregt. Die vorschöpffan heüseren sind hcü-
zimlich hoch vnd groß / jy habend aberaljo nidere chürcn an denwonungen/
daß ciner/so will hinein gehn/sich vorhinmuß bucken vnnd neigen / daß er sich
nit oben anstoste. was für handwercksleüch sind / vnnd sich ein tag bestellen
lastcn/die nemmen für ein taglon anderchalbenDengen.Die besseren handc-
werckzwenDengen/ doch wercken sy nie sehr/mann schlage danweidlich dar-
aust.Ich hab gehört daß sich etliche dienstknecht beklagt/jhre Herren haben jy
nie sehr geschlagen / dann jy vermeinen es haben jhre Herren ein mißfallen ab
jhnen/ vnd seye ein Zeichen dervngenaden / wann jy nie dapster von jhnen ge¬
schlagenwerdem

'2 ....

Wiemanm eines anderen bchansang
gange.

einer yedenbehausung oderwonunghaben sy der heiligen bildknuß B ldnug
gemaalet oder gegossen/ an einem ehrlichen orrh stehn.wamrnureiner in hcüsi-

o^5>zü dem anderen gehr vnnd er in daß hauß getrecken/so zeücht er vonn «n.
stundan sein barrcdr ab / vnnd sichtvmb sichwo die bildnuß stände. Als bald
er dise ersähen / so bezeichnet er sich zu demdrittenmalmit demheilige creütz/
neiget sein haupt/vnnd spricht, t^err erbarmdich vnser. Demnach grüestet er
den haußwirdt /mitt disenWorten. Gottgäbedirgesundtheic.Balddaraujf
gäbend sy einanderendiehand/küstend einanderen/vnd neigend jreheüpter:
trach disem besichr einer den anderen/ dayrik sy verstandenwölcher sich cieffer

f neige
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neige vnnd harnider lasse.Dises thund sy zu demdritten oder vierdrenmaal/
neigend jhre heüpcer/thund einanderen ehr an/vnnd begäret einer den ande¬
ren zu überrresfen.Ausssolchcs sitzend sy nidcr/wann sy dann jhr geschafft voi
bracht/so geht der gast den nächstenmitten in das gemach/wendec sein ange¬
sichts gegen her bildnnss/bezeichnec sich widerzu dem drittenmalmit dem hei¬
ligen creütz/vnd spricht aber die vorgehndenworc/mic neigendemhaupt.Go
sy auch zu lctst einanderen wider gegrüsfet vnnd gesegnet/ auch die vorgehn-
denwort gebrauchet/ghet er hinwäg.Wanaber der gast erwan eines grossen
ansähen/so gcleydccc inderhaußwirdc biss zu der stegen /so er aber noch hö-
hcr/belcid cer er jhn weyccer/also dass ein yeder deß anderen stach vnd wirdig-
kcirbedenckcc.

^ldclarm Sy habend wunderbare ceremomen vttderjhnen selbe/ dann es darffkeitt
VN Hoffer- fchlächxe Person in eines grossen Herren hauss reyren: es kennen auch die arme
"2* oder vnbekandcen lcüth/gar schwärlich zu denn höheren kommen / ob es wok

nur schlachte edellcüth sind/dann es gohnd dise auch darumb selten vnder die
gemcin/damitt syshr auchoricec behalten / vnd in grosser achcung beleybend.
Es geht auch kein edelmann/so eccwas reicher ist/ zu fuß biss über das vierdce
oder fünsfte hanß/cs volge jhmdann einpfcrd nach/doch können sy zuwincer
zeyt die pferd / so kein häsfeyscn haben / vonn wegen dess eyss nicc ohn grosse '
gefahr brauchen. wann sie aber ettwan in dess Fürsten Hoss'/oder derheyli-
gcnKirchen wollen gehn / so lassen sy shre pferd daheimen. Die Herren sitzen
mehrchcil innerhalben jhren heüsieren / vnd handlen nimmer oder gar selten
cttwas/weil sie spacieren.Sy verwundereten sich höchlich/wan sie sehend dass
wirinn vnscrcr herberg spaciercen/vnnd hiemicr mehrcheiivnsere geschäffc
verrichteten.

Post Der fürst hatt an allen orchen seiner landen ettliche post pferd/mitt sampt
P' ' einer gcwüsscn anzaal der anderen pferden verordnet/ damiccwann derAü-

nigklich postan ein orch gesendet/dass er eylendt ein andcrpferd bekommen
möge. Es ist auch dem postbotten erlaubet/dass er noch seinem wolgefallen
ein pferd mag ausscrwöhlcn. wie ich auss grossen k?ouogardia eylendt wöl-
len gehnMoscauwziehen/ hattmir derAostmeister/wölcher in shrer spraach
Jamsnick gcnennct / eccwan dreyssig / cttwan viertzig oder strnfftzig pferd / so
bald es rag worden / lassen harzu führen / so ich doch nicc über zwölsf bedörf-
fen. Dcsshalbcn namvnnser yeder einpferd/wölches er shm vermeinet nützli¬
chen zn sein.Wann dann dise ermüdec/vnnd wir auffder straass zü einer ande
ren herberrg kommen/ so Jama genennee / habenwir dise von stundan abge-
wechssler/vnnd vnsere sattel vnnd zäum behalten. Esmag ein yedermitt den
pferden also schnell rennen wie er begärec.Wann auch vylichc ein pferd nider
fallet:/ vnnd nitt verharrenmag / darffmann auss dem nächsten hauss einan¬
der^ ncmmen/oder sonst das nechst so einem bcgegnet/ohn entgeltnuss anfal-
lcn/aussgcnommen dess fürstenpostbocc. Der Jamschnick aber muss dasmüd
pfcrd/so mann aufs der strass gelassen/süchen/dcssgeleichen disem so sein pferd
genommen ein anders zustellen / oder shm denn lohn bezalcn/noch demvnnd
mann ein weyrccnweg das pferd gebrauchet hac.Manngibt gemeinlich von
zehen oder zwentzig werst/sechs Dengen. Es hattmein knecht solliche pferd
von ^ouogardia biss gehnMoscaw gcbrauchec/wölchc sechshundertWerst/
das ist hundert vnnd zwengig^eütschermcyl vonn einanderengelegen/vnd
ist innzwo vnnd sibentzig stunden dahin kommen / wölches dann vmb so vyl
mehr zu verwunderen/dieweil dises kleine pferdlein/vnnd vyl liederlicher we¬

der bey vnss versehen wcrden/dass sy grosse arbeit er-
leydeumögen.

Vor»
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Vsstd«Müntz.
habend ein ficrfache silberemüntz.nammlich einMoscouitische/k^o- Reüssm

(^^uogardische/Tuwerische/vnnd^lescouische. DieMoscouikischemüntz
ist nitt rund sonder ektwas lang/fast eines cyes gestalt.EinDenga hat

mancherlei schlag/ diealtenhaben auffder einen seytten einR.osen /auff der
anderen eines Menschen bildnuß so auff einem pferd sttzek/die anderen ha¬
bend aussbeyden seyttengeschriffr. Es thund diser hundert einDngarische
duckaren.EinAlcin thur sechsDengen/einGrisnazwentzig/ein ^olrin hun¬
dert/ein R-nblen zweyhundere.Mann schlecht jetz die neüwen/auff beyden
seycenmit büchstabcn/wölcher vierhundert einbubten thund.Die Lüwercu
fische habend zu beyden seykren ein geschriffr / v»ndgelten so vylwiedieMo-
scouitische. DieNouogardische hart auff der einen seytten deß fürsten figur
so auffeinem sessel fitzet/vnttd stech eines neigendenMenschenbildnußvorjm.
auffder anderen seytten ist ein geschristc: diser rhurzweymaalen alsvilwie
einMoscouitischer: ein Aouogardischer Grifira thut vierzähen / vnnd einn
R^ublen zweihundertzwenunndzwentzigDengcn. Der ^lescouisch har auff
der einen scyren ein gekröneren ochsen/auffder anderen eingeschriffc.Gy ha¬
bend über dises ein küpfferemüntz/wölche polangenenner / diser thund ftch-
tzig einMoscouitischenDenga.
Mannhatkeingüldenemüntzbei jhnen/symünyen auch keine/sonderge- ^old sch

brauchen mehrtheilVngerischeduckacen oderRömische gulden. Gy verende 5?
ren zumehrmalenderselbigenwerde vnnd achcung/ vorabwanein außländi
scher cttwas vmbgoldwilkauffen/ dannsyminderenvon stnndandaffelbig.
wan er aber etwanhinwill ziehen/vnd deßgold bedarff/so schlagen geleich
wider darauff. Gygebrauchen sich auch derRagentzer R.ublenvsnder nähe
wäge/ vnderwölche einerzweMoscomrischegilcer/dieMoscöuitischemüntz
ist auß lauteremguten filber/wiewolman auff heutigen tag dieselbige auch
verfclschet.Ich hab aber nit gehöret daß noch yemad vö diser rhacwägen ge-
straffec seyc worde.Esmüntzc fast alle Goldschmid inMoscaw dz gelr.'Wan
jnen auch yemandc fein filber bringt / vnnd gelt begärec/so wägen ff das gelt
vnnd sicher gegen einanderen/vnnd gäbend jhm geleich schwär.Es ist einklei
ncr vnnd bestimmeter lohn / daßmannüberdas geleich gewicht denngoldk-
schmidenbezaalenmüß/ dieweylsyjhr arbeit vmb eingerings verkausten.Ee
liche schreibend daß selten vyl gält in disem lannd vorhanden/ es verbüke auch
der fürst daß dises niemand solle außdem land füren: dan es istin disem land
kein ander filber daßmannhinein bringt: doch verbeürec der fürst nicr also
sehr dasmanndises nitt soll hinwäg führen / sonder verhütet solliches aUein.
deßhalben bcfilchc er seinemvolek ff sollenmitt den außländischenwahrvmb
wahr rauschen/ vnd jhnen heücvnnd beltz oder ectwas anders vmb das jhren
gäben/damitt das filber vnnd gold in dem lannd beleihe. Gy habend küm¬
merlich hundert jar bey jhnen gemüntzctes gälc gehabt/vorab wölchesbey
jhnen geschlagenwordenn.Als mann zu anfanggeldtin das land gebracht/
dagoßman lange stö cklein ohn alle bildknuß vnnd geschriffr / vnderwölchen
eines ein R.ubligcwägen:esist aber jetz deffclbigen keinesmehr vorhanden.
Manmüntzet auch gält in dem fürstcnthumb Galitz: dieweyl aber dise vnge
leich vnnd nittin einem werdt beliben/ ist es gar abgangen. Ehe dann jyge-
müntzet/brauchren sy der Aspreolenmeüler vnd obren / auch also der anderen
thicren/wölchcr fälmannzü vns bringt:mit Visen kauffren sy jres leibs not-
turffk/als wan es galt gewäsen.
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Msstom Gy gebnruchcnd sich der zaal also / dass sy alle ihre ding mitt dem SorogA
tenzsai. oderDewenosten/ das istmitt der Viertzigesten vnnd neüntzigesten zaalzel-

lend vnnd abcheilen/wiewirmit demhundert chnnd / desshalbenwann sy zek
len/ so widerässeren sy ohn vnderlass dise zaal/ sprächende / zwey Sorogk/drey
Sorogk/viermaalGorogk oder viertzig/oder zwey/ drey/ vnnd vierDeweno
sten oderNeüntzig.Taüstnd heisset in ihrer sprachTMtza / dessgeleichen zä¬
hen tansend/mitt einemwort/Tma/zwentzigtaustndtDwetma/ dreyssig tau¬
sendcTrirma.wölcher ein kaussmanschassc innMoscauw bringet dermuß
drse vonn stundan Heydenzoll vögrenvnnd Wagmeisteren erossnennvirnd
anzejIcn.Dicstlbige besichtigen sy Zn einergewusst» stund vnnd schetzenhi,
se:wann sy geschetzecworden/darsssyniemandHaussen oder verkauften/man
habe sy dann vorhin dem fürsten angezeiget. So auch der stirst eeewas kaust
stirwill/darsshiezwischen derHaussmann dise niemandt feyl bieren/Vnnd soll
sy auch niemandt feilsstn: auss disembegibet sich dass die kaufsteüeh errwann
lang aussgehalten werden. Fndisem dörssen keine andere kaufstcüch aussge,
nonunen die ^itrauwer/ holender/ vnnd die ihrem R.eich vnderworssen/wol
innMoscauw kommen: dann die Schwedier/ Aeyfsiänder / vnnd deutschen
so auss dennMeersteccen kommen / die ziehen allein gehn h^ouogardia: es ist
auch den Türckenvnnd Tarearenallein innderstare Lhlsppigrod nachge,
iasserr zu Haussen vnnd zn verkaussen/anwölchen» orth inn der nräss auss weyt
gelegenen landen mancherley volek zusammen kommet.Wann aber dieMe¬
gären oder Ldracores gehn Moscauwziehen/so mögendie kaufsieüch von»
allen orchen har / wölche sy inihren schütz vnnd schirm genommen/ frey sicher
ohn allen zoll mitt ihnen gehn Moscauw reysstn/wie sy dann auch im ge¬
brauch haben.

Rauffinä Der grösser rheil vonnkaussmanschassren sind Silberklotzen/tuch/seyden/
schafftbc^ Auldcne vnnd seydenc stück / berlcin / edelgestein/ vnnd goldfaden: zu zeytten
ipncn. ^^mgecmann auch gar schlächrcwahr zn ihnen/ auss wölchenmann doch vyl

gälc löset vnnd grossengewann hatk. Es begibt sich auch zu mehrmals» dass
yederman ein bcgirde zu einer wahr hak:wölcher dan dise zu erst bringec/der
gewinnet sehr vyi daran.Wann dannvyl kaufsteüc einerley wahr zu lannd
bringerr/wirdtdise osscalso wolfeil/ dassdistr so stznerstverkaussstdie selbi¬
ge wider gar ring ausskaussec / vnndmitt grossem nutzwider heim zu lannd
füerec. Diewahr aber so mannvonn ihnen in Teürsch lannd stieret sind beltz/
fäl/vnnd wachsenLittaw/vnnd Türckey bringen st läder/beltz/vnnd lan¬
ge wcysst zecn vonn thieren/so syMors oder kode nennend wölche inn dem
Micmächtischenmehrwohnend: auss disen machendie Türcken schöne Hesse
an denn dolchen vnnd geweren: die vnseren vermeinende es seyen stschbeinn/
vnnd nennendt sy auch also.InTarraren stieren sy sesstl/zaum / kleidcr/vmrd
lädcr.Diewaasscnn vnndeysstn stieretmann allein heimlich/oder auss der
^andtvögcen sonderbaren crlaubnuss auss dem lannd zu anderen orrhenn/
wölche zwischen AussgangderSonnenvnnd Miccnacht gelägen: doch stie¬
rend sywullen vnnd leinene kleider/messer/a^/nodlen/ spiegel/ stekel/ oderan¬
ders dergelcichcn osst Znihnen.Sykaussend mirrgrossem list vnnd betrug-
cs geht auch »irrmitt wenigwohrcenzü/als etliche daruon geschriben: dann
wann nran einwahrzu inenbringec/so bieten st nur den halben theil darauss
was es werde ist/damitt der kaussmann sthaden leyde: desshalben werden die
kaufsseüth erewan ein monar oder zwenvonn ihnen aussgehalten/ vnnd wist
sen nirc woran st sind / also dass zu letst ertliche an ihrerwahr verzagen vnnd
verzweyfssen.Welcher aber ihregeberdenvnndweyß erkennet/der fraget nie
vylnoch ihrenbekruglichen vnnd beschissenen Worten/mitt wölchen sie die
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waar verkleineren / sonder er kann daß sein ohn allen verlnrst mitt nutz ver-
kausten.
Es hurt ein burger vonnCracawzweyhundcrr cenrner kupster harz» ge- List m

führec/wölchederFürstkauffenwöllett/erhacauch denn kaustinan als-lang
auff gehalken/biss er zä letst ein grossenVerdruss bekommen/vnnd die waarwi
derwollen heim in sein varrerland führen. 'wie er aber etlichemeil wägs von
der statt kommen/ sind verordnetePersonen jhm nachgeeylec / vnnd jhin seine
gücer verkokten vnnd nidergeworsten/als wann er seinen zoll nie bezalec het-
te.Als der kaustmannwidergehnMoscawkommeN/hatt er sich vor dess Für¬
stenKäthender schmach halben / so jhmbegegnet erklagec/wie nun dise denn
handel vernommen/habend sysich gleich für schidleüch angebotken/vnnd
jhm zügesagt / sy wollend den handel gar aussmachen / so er gnad begere. Als
aber der kaustmann listig/vnnd wol gewüstet das es demFürsten ein grosse
schänd wäre / wannmanndise kauffmanschastcwider solce auss seinem lannd
führen/gleich ob niemandr vorhanden/ wölcher dise wahr kausten oder bezah
lenmögen/hatt er gar keiner gnad begärec/ sonder erforderetmannsolle jhm
das Z^ächt halten».wie sy aber zu letst verstanden/dass er in seinem fürttem»
mengar hartneckig/ vnnd nickmögen abgewisenwerden/ auch nicht vmb jhr
list vnd betrug gäben / haben sy dass kupster in dess Fürsten Nammen kauffet/
einzimmlich gält erleget / vnnd jhn also lasse» hinscheiden. Denn ausländi¬
schen verkaufend syjhrwahr gar chcür/ also dass sydises / so mann sunst vmb
eittduckatenkaustet/ercwattvmbfünffoderzähen/oderznzeyctettvmbzwen
tzig ducharen bieten: wiewol es sich auch etkwannbegiber / dass sy ein seltzame
wahr vonn denn ausslendischen vmb zähen oder fünstzähen gulden kausten/
wölche kümmerlich eingülden oder Zwenwerdt gewäsem
Wannmann mitt einander ein kaustoder vertragwill Mache» / vnnd dir A.nder

ettwatt einwort enrpfallen / also das du vnbesinnet jhne» ertwas zügesagct/ de schwer
dessen sind sy steyssig eingedenck/vnnd treiben einen/mannwölle discs halten: ""b«
wann sy aber ectwas dargegen auch zugesagr / das halten sy keines wegs: du
solt auch wüsten/ als bald syanfahcnzn schwerenvnnd strichen/dassgewüss^
lich ein betrug darhinder ist: dann sy schwören darumb damitt sy bescheysten
vnnd bekriegen kennen. Ich hatt einen auss des Fürsten Rchären gebetten er
wöltemir helsten bcltz kausten/ damicevnnd ich nirc betrogenwurde: obmir
aber diser wol leichtlich seinen dienst zngesaget/hatt crmich doch lang austge
zogen: dann er wolcemir seine eigene bcltz fälaustcrechen.t-iezwischenlüf-
send auch andereRauffleüth zu jhm/wölche jhm ein guthe schencke zugesa-
gec/ wann er jhnen beholsten/ damit symir jhr wahr theür verkaustenmöch-
ren:dann dises ist derkaufsteüthen gebrauch/ dass sy sich in kausten vnnd ver-
kausterstirmittel Personendarstellcn/anch vonnyederparthey in sonderheit
schencke» cncpfahen/ vnnd jhnenhiemicc jhre gerreüwe dienst Zusagen. kllice
weyt von dem schloss steht ein gross gemaurek hauss wölches der Herren kauff-
leüthcn kausthauss genennet: in disemwohnend die kauffleüth vnnd legend
jhrwar auss: andisem orrh kaustetmann denpfester/sassran / seydene ducher/
vnnd anders dergleichen vylwölfster weder inTeütschen landen. Manmuss
abersolliches dennTauschkauffen zülcgen:dann weildie Moscouiren jhre
beltz/wölche sygar ringzuwägen gebracht/ theür anschlagen/so schetzend die
außlendischenjhrewaar/wölche sy ringerkaufstvylichknoch jhremexempel/
auch theür amausswölchem sich begibt/wann st zu beyden theilett abgestigen
vnnd die billigkeir bedacht / dass sy jhrwaar vmb ein ziMMlich gelt vnnd ohn
allengewün/vorab wann es micc beltzenzügehc/verkaustenmögen.
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S-Iqvn. Es ist cm grsster vndcrschcidmilk dennbcltzen: dannwann die zobelfätev
dcrscheid schwartze/Lange/vnd dicke haar habend / zeigend sy an daß sy Zeytig genäsen,

wannsy auch zn einer rechten Zeytgefangen worden (wölches manndann
anderbcltzenvnderscheidmagerlehrnen) find sy auch bester rheüwrerMte-
diseyrh denn landen DstyugvnndDwinasindermann sy gar selten: aberzn
^)eczora sindermann syostrvnnd die aller besten. Die Madaurischen beltz
bringetmann außmancherley orrhen/ nammlich gurhe außGewera/außder
Eydgnsschastc noch bessire/ vnnd auß Schwebten die aller besten: doch ist in
Gewcra ein größerer hausten. Ich hab vernommen dassmann inMoscauw
etwan habezobel fälgefunden/vnderwölchenertliche vmb dreysstkg/die ande¬
re vmb zwcnyig gulden verkaustecworden. Ich hab aber deren keinemögen
sähen. Mann bringet die klermelinfäl auß mancherley orrhen vmbkeeret/
mir wölchen doch die keüster mehrrheil betrogenwerden. Sy habend ertliche
Zeichen bey dem schwantz vnnd kopsst/ beywölchenmann sy erkennet / ob sy ZN
einer komwlichen zeyc seyend gefangenworden oder nic/ dann als bald dises
rhicr gefangcn/zeüchrmann jhm die haut ab vnnd kecrcc das fä! vmb/damie
sich nic die haar verzeeren/vnd also böserwerden.wann eines nicht zu seiner
zcyr gcfangen/vnnd das fäl nicht sein rechte natürliche färb harr/so kanman
auß dem haupr(wie vor gemeldet)vnnd auß dem schwantz gewusst haar auß-
rcifien/wölche anzeigend daß synirrzükommlicherzeyt gefangenworden/ al
so werden die keüstcr betrogen: mann verkaustec fast ein ycdes fäl vmbdrcy
oder vier Dcngen.wölche ettwas grösster find die habend bist weysst färb
nicht/so mann abergar lauter in dennkleinen ficht. Mann scheyet die füchß-
fäl / vorab die schwaryen/ auß wölchen mann mehrrheil hüet machet/gar
rheür. dann es werden znzeyccn zähen vmb fünstzehcn gülden verkaustec.
Mann bringet der Aspreoler fäl auch auß mancherley landen zü jhnen:die
gröfieren aberauß derstlrouintz Gibier. die allerbesten vnndfürnempsten
auß Schwauah nicr weyccvonn Cazan.Mann bringet auß HDennia/Wiat-
ka/Dstyug vnnd wolochdagar vyl/also daß ye zehen an ein buschlen zusam¬
men gebunden. Inn einer yeden buschleren feind zwey gukhe/wölche sy Llicz-
schnanennend:denrnach drey schlechte so sy Lrasna heysstnd/vierwölche st)o-
crasna / vnnd eines so das letst ist vnnd Moloischna genenner / wölches auch
das aller nachgülcigest ist.Es wirbt ye eines vmb ein oder zwen Dengcge-
kaustcc.Dic kauffieüch füerend die besten vnnd aussterlessteneste miet jhrem
grosstn nutz inn Tcntsche nacion vnnd andere lender. Der buchst fäl kaustee
man wolsteil: der wölsten aber / von» der zeyc an dasmann sy inn deutschem
lannd vnndMoscauw angefangenz»brauchen/gar theür. Mannkaustek
auch die wolstsrucken vyl wolfeiler bey ihnendann bey vns. Die biberfel find
bey )bnen in hoher achrung/es machet auch mencklich auß disen/ weylfy einer
schwaryen naceürlichen färb find/blege vmb die kleider. Es brauchen diewei
ber der gemeine Hauskatzen fel. Sonst ist auch ein khicr/ welches in jrer sprach
Pejstrz genennet.desstclbigen fehl brauchetman in der reiß vnd austden strast
stcn:dann sy geben dem leib sehrwarm.

Zoll »on Was für zoll oder gesell von» den güecern auffgehebtwirdt/so in daß land
der w«ar oder darauß gcfüeret werden / das leger mann alles in das gemein güth.

Mann gibec vonn einer yeden waar so eines Xubli werde/siben Dengen:
ausgenommen das wachs: dannvonn disem erforderetmanniet allein denn
zoll noch demvnnd es geschetzec worden/sondermann ficht auch was es wigt.
Manngibt vonn einem yeden gewicht/ daß injhrer landcsprach st>ud geheis¬
sen / vierDenge.Was aber die kauffieürh siir ein straaß brauchend / wann st?
ihrwahr auß oder in daß lannd fueren/vnnd außmancherley landen inMo-
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scaw zieh en / daswill ich darnach in dess lands Moscauw beschreibungweit-
leüstig anzeigen.DerWucher ist gar gemein bcyjhncn: ob auch wol alle de-
kenncndass es ein grosse snnd seye/ist doch fast niemande der vonnsottichem
abstehc. Discr ist sehr vnleydlich Key jhnenrdannmann gidek ye vonn fünffen
«inen: das ist vonn demhundert zwentztg:doch handle» die kirchen errwas
milrer/wie sy vermeinend/dann disenemmendk zähen für hundert/wie sy
sagend.

Netzzümahlen wülich aafahen des Lroßfürstm in Moscomeelr
lannd vnnd herrschastcen zubeschreyben: vnnd denn erstenMittel punoren in
die hauptstaccMostauw stellen:von der selbigenwill ich auss Ziehen/ vnnd ye
die vmbligenden vnd fürnempstenLürstenrhumb anzeigen.Danin einer sol-
lichen großenweytten landtschastr/hab ich »ikt aller prouintzennamen steyst
sig kennen erforschen.Desshalben solle der Läser aussdißmalenmitt ettlichen

fürnemmen steccen/wasseren/gebürgen/Vnnd anderen
nammhasscigen orchenvcrnü-

gecsein.

IEstattMoscaw/wölchederR.enssenhauptftattrst/dcsi Mssccu
9^^ichendas gantz lannd/vnnd daswasser/wölches dar-
durch lauster/habend einen gemeinennammen/vnnd wer
den in dises volek gemeiner spraachMoskwa gherßen.Es

F ist aber nitt genügsambekandt / wölches seinen nammen
vonn dem anderen bekommen: doch ist wol gleüblich/dass
der erste nammvon demwaßer har entstanden.Dann ob
wol dise statt vor zeyccen vndcr disem volck kein hauvt-

starr gewäsen /was doch derMoscouiren nambey den altennirr vnbekandr.
Es har aber das wasserMosqwain dem land Thweren / fast sibentzigWerst
oberhalbenMosaisko/nierweyevonttdemorth/soOleschtto geheisstn ihren
vrsprung.EinWerst chnt fast ein Italienischemcyl: vonn dannen lausser di-
scs wasser bey ncünrzigWerst Hinab zu der staktMostauw: nach dem es auch
errlichc wasser in sich encpfangen/ fallet es gegen Orient in das waßerOcca.
Dises wasser facht erst sechs meyl oberhalbenMosaisto schissreich Zn sein: a»
disem orch legt man Holtz vndmancherlei macery die heüsser zu bauwen/vnd
ecwas andersmit zu volbringen/aussdie stoss/ vnnd füret sy gehnMostauw.
Dndrrhalben der starr füreemanalle wahrvnd kaussmanschassr harzü/wöl-
che von den ausslendischen leütcn harzü gebrachtworde. Manmuss gar lang
sam in disem wasser schiffen/ von»wegen der krummen furdc/wölche offr hm
vnnd wrder/auch hinderlich vnnd fürsich laustet: solliches beschicht fürnemm
lich/zwischen der statt Mostauw vnd Lolumna / so drey tausendr schritt weye
vonn dises waßers aussgang an demgestad gelegen:dann an disem orrh lauf-
fer er bcz'zweyhttnderrvnnd sibentzigWerst krum vmbeinanderen/vnd ver¬
hinderet der schiffenden hinfarr.Gonst ist das waßernit schiffreich vnnd hat
kein andere fssch/dan allein die gemeinen/so gar schlecht sind.
Die LandrschaffcMostaw istfür sich selbs auch nirweyt vnnd fruchtbar: Größ te!

dann der sandechrig bodcn wölcher eintweders zuvyl dürr oder nass darzn " v" h'tz
ostc denn saamen erstöcker/schadec jhnen gar vylMrezu diener auch jhr kalter
vnnd rauher lustc/also dass derwinrer zu mehrmaalen der sonnenHitz über-
rristek/damitc der samennitt rechtmag zeyrig werdcn.Dann es ist dermaßen
ein grausirmme kelte bey ihnen / dass sich ettwann begibct / dass die erden
vor grosser kelte einfatteewie solliches bey vns in dem svmmcr vor grosser Hitz
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beschicht.wannmann auch Zu der zeyt bey shnen das wasser gegen dem t-im-
mel hinaustsprötzec/oderdcnn speichet begärc auszu wcrsscn/ gefrcürc es ehe
da» es die «-denbcrüerenmag.Meich auch selds in demTausende fünsthun
dere vnd sechsundzwcntzigstejar dahinkommcn/hab ich etliche äst an frucht
barenbeümengesähen/wolcheausdesvorgehndenwincer kelre gar erfroren
gewäscn.In disem jarwas derwincer also kalt/dassmannvyl postpferd (wök
che sy Gonetz heisien)in dennkarrengefunden/ wölche vor keltegar gestablee
warend.Dazumal habend ertliche auß dennächsten dörsterenfhrvieh wöl-
len inndie statt Moscauwan seylerenfüeren/wölchevon» der rauhen kelre
überfallen vnndmitt sampc dem vieh verdorben find.Mann hatk auch vyl
gauckler/wölchemirr dennbären/ fo dangenkennen / in disen landen vmbge-
zogen/ aufsdenn straassen todtgefunden».Dieweil auch grosser hungerbey
dennbären gewäsen / habend sy diewäld verlassen / find allenthalben inn die
vmbligende dörster gelausten / vnndmitt gewalt in die heüser gebrochen.Als
auch die armen baurendtse gesehen vnnd vnderstanden ihremgrau fammen
gewalt zu entrönnen / find sy da aussen vorkelre verdorben.Wie die kelte bey
ihnenüberhand nimmec/also beschicht auch ecrwannmit der Hitz/ dass in dem
Tausend firnsthuderc vn fiinstundzwentzigste sar die Sonndermaassen heiss
gewäsen/das fast alle saarh aufsdem feld verdorbe/anstdise dürre ist ein solli
che theüwre gefolger/dassmann die ding so vorhin vmb dreyDengenerkauf-
fec/ vmb zwentzig oder dreyssrg Dengen erkaustenmüessen. Mann fach auch
vylwäld/korn fälder/vnnd dörster/wölche vor grosser Hitz ausgebrunnen.Es
was auch der rauch in jhrer landcschastc dermaassen angangen/daß diemen-
schen/so müessenharfür gehn/an jhren äugen schwärlich bcschedigecworden/
es ist auch nebendem rauch ein schwartzer nebel entstanden / ab welchemvyl
leüth erblindet find.

Msstsw Mannkan auss denngrossen stecken so noch in der erden stohnd genugsam
Auchrbrr verstehn/dass dises land einrlein vorhin sehr waldechciggwäsen: ob wol auch

dise landcschastc durch die baurenmitt flcyss vnnd ernst zimmlich erbauwcn/
magmann doch alles sammen/ ausgenommen die ding so aufs denn äckeren
wachsen/aus dennvmbligenden landcschastten genügsümbekommen / dann
sy haben des korns vnnd dergemeinen kreüter gar genug. Man findet aber
der süssenkirssen vnnd der baumnuss ( ausgenommen derHaselnuss) inndem
ganyen land nitt bey ihnen: sy habend wol der anderen beümen frucht / aber
sehr vngeschmackc/die Melonen fegend symitt sonderbarem steyß vnnd ernst-
Wann symist austdie äcker gelegt/ so cheilen sy die erden in hohe furchenvnd
greblein auss/vnnd verbergen die saamen darein.Mitt diser kunstkommend
syder vnmessigen kelce vnnd Hitz zu Hilst/ dannwanvylicht ein grosse Hitz an¬
geht / so machen sy spalt durch den mist vnd gründ als wan es lustclöcherwe-
ren/damitt der saamen vor grosser Hitz nie ersticke.Wann es abergar kalt/ so
rhüt dermist demvergrabenen saamengrosse Hilst. Die landschaffr Moscaw
hartkeinHonig vnnd wilde rhier/ ausgenommendie Hasen. Ire rhier find vit
kleiner dann die vnsere / vnndmanglen jhrer HLrnerennie wie etliche daruott
schreiben/danich hab daselben ochsen/kü/geiss/vnndwider gcsähen/wölche al
le gehürnec gewesen.

Star DiestartMoscaw istvnder anderenMiccnechrischen stetten /weytgegen
Orient gelegc/wölches wir in vnserer rcyss genugsamkönen vcrmercke. Dan

wir vonWien verrücket/ vnd dcnechste austLracaw/denach fast hundert
Teütschermeylwegs gegenMittnacht gezoge: daselben habenwir vns geg§
Orientgewcdek/vn find zä lerstgehnMoscawkomen/wölchestatt eintwedek
inAfia oderzu ausserest indenEuropischegrcnrzc gelegc.'vonwölche handel
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ichdarnach indessiusTanais beschreibngetwas wcitleüssigeewillanzcige.
Die stack ist von» jhren selbs hültzen vnnd sehr groß/doch scheinet sy vonweyc
nus vyl grössr/weder sy in derwarheit ist/ dann es sind Key den heüssrsnvyk
garten vnnd gross höss/wölche der statt eingrasten scheinmachend. Zn auss
restinn der statt habend die schmid vnnd andere handrwercksleürh/ so mne
dem fenhr vmbgohnd/jhre heüssr in langer ordnungan ein anderen stehn/
Zwischenwölchen acker vnndmattengelägen/wölche der stakt grössmehren.
Nittweyrvonder statt stchcmann ecrliche heüssr stehn/ vnnd eccltche stecken
yenscykh dem wassr/ anwölchem orch der fürstBasilius vor ecrlichen jaren
seinen trabanren ein neüwestatt k^ali (welches in jhrer spraach/Gchenck ein/
bedeytLt)erbauwen/dannweil dennberigenXeüssn/ derMerr vnnd hier zn
crinckenverbotten(ansgenommenertliche cagjhmjar/haccder fürst disen ak
leinzngelasten solliche zu crincke: damicaber die nberigen durch deren beywo
nungnirc auch verderbetwurden/hatt er sy vonn den anderen abgesünderee.
Nitc weytvonnder statt ligenecrliche Llöster/wölche vonn weyrnns allein
die gestallt einer grossen starr haben. Es mache aber djse grosse starr / daß sy
kein rechtes end harr / auch weder mittmauren / graben /oder bollwerch ge¬
nügsambefestiget worden/ doch sind die gassen an ecrlichen orchcnmitc über-
zwerchen beümen beschlossen: wann auch die nacht angehc/setzet männern
starčkewachrdahin/alsodaßniemandrznnacht/ noch der bestimmeren stund
daselben fürziehen mag.Go auch vylicht ertliche vonndenn wächceren er-
würschet/wcrden sy geschlagen/ oder beraubet / oder inn thurn geworssen / es
seyendann ehrlichewolbekandre leuch: dann dise werden vonn denn wächre-
ren an jhr gewarsamme beleydtec. Mann leger dise wachten gemeincAicv an
die orrh in der stacr/zuwölchenmannwolkommcnmag. Denn anderen eh:
der starkvmsieüssr das waster Mosqua/ es lausser auch zunächst bey der star
daswasterJausa indisen fluß / durchwölchenmanngar selten / vonnwägen
der hohen gestad warten mag.An disem sind garvyl mülenen zü nurzdcr
gantzen starr erbauwen.Es ist auch die starr durch dise wassr zimmlichbe-
festiger:dise statt ist gar hültzen/ ausgenommen wenig steinener heüssr / kir-
chen / clöster.Mann sagt es seye ein wunderbar grosse anzaal heüster da sel¬
ben/daß mann es schwärlich glaubenmag: es solle auch der Fürst sechs jar
vor demdaß ich gehnMoscauwkommen/dise alle zellen lassn/vnd mehr dan
einvnndviertzig rausendr vnnd fünsshunderc heüster dazu malen erfunden
worden. <
Es ist aber dise gross nammhaffcige statt sehr wüst vnnd kaarechrig / des- M-ftaw

halben sind hin vnndwideraussdenblätzen/inn denn gassn/ vnnd an ande- grösse.
rcn nammhasscigen orthen / brücken aussgerichcet.Eslige ein schloß darin-
nen/wölches von güchen gebachenen steinen erbauwen/ an disem lausser auss
der einen seycren dieMosqua/ aussder anderendaßwassrk Leglinia für.Die
^eglinia entspringet auß einemmaaß/jywirdr auch vor der start/oberhal¬
ben dem schloß/ dermassen verschwellet/ daß sy schier einem see zu vergleichen.
Don»disemorch lausser sywider auß/erfüller deß schloß graben/ anwölchen
auch ettlichemülenen gelägcn. Znlecst fallet sy vnder dem schloß (wie vorge-
meldet)in dieMosqua.Es ist dises schloß also groß daß über deß Fürsten kost
lichevnnd vilfaltigesteinene heüssr/auch der Ertzbischoss/ desgleichen deß
fürstengebrüder / ertliche fürsten /vnndvyl andere k)erren / weyrre hültzene
heüscr darinnenhabend. Sonst sind auch vylKirchendarinnen/ also das es
für sich selbs einer starr gestalt hart. Dises schloß ist zn erstmitt ertlichen star-
cken beüwenvmbgäbenvnnd befestiget gewäsenn/deßhalbenwas es biß zn
-eßGrosfürstenJoannrs deßDanielen sun zeyren/kleinvnvnbekandr. dan

diser
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diser hak zü erst auß Peter deßErtzbischoffraarhschlag/seinen fürstlichen sitz
dahingelegt: es hark auch vorhindiser Petrus/ auß deßAlexis liebe/ wölcher
daselben vergrabenvndvylwunderzeichen solle gerhon haben/andisem orrh
seinwohnungaußcrwöler.wienundiser gestorbenvnd daselben vergraben/
auchvyl wunderzeyche bey seinerbegrebnuß beschähe / ist dises orth außwon
einer heiligkeitvor großerandacht gantznamhaffcig worden/also daßall«
nachkommende fürsten/so auffdenJohannemerfolgek/daselbenshren furstli
chenhost'gelegt.Danals Johannes gestorbc/hac sein sun/so auch also gchets-
sen/seinwohnung daselbskenbehalten, ikach disemderDemetrius / nochdem
DemetrioBasilius/namlich der/wölcherViroldendochterzuder ehegenom
men/vnd denblindenBasilivmnoch shmverlaßen hac.Anß disem ist Johane
nes erboren/namlich deß fürstenvatker / beywölchem ich einLegatgewäsen/
so zu erst angefangenvmb dises schloß einmaurenzumachen.Es haben auch
dessen nachborncndc/fastbeydreyßigsarc darnach / disengebauwzu dem end
gebrachtDie rhürn an disemschloßmit sampr deß fürsten palast/sind auß ge
vachenen steinen vonden Jealieneren/wölcheder fürst vmb eingroße besole
düng auß Italiczä ßch berüffet/nach ItalienischemvndWelschemgebrauch
gantzköniglichen erbauwenworden.Es ßnd auch indisem schloß (wievorge
sagc)vyl hültzenerkirchen/außgenomen zwo fürnemme/wölche außgebache-
nen steinen erbauwen/die eineheißetzu vnser lieben frauwe/die andereznG.
Michael.In unser frauwenkirchensind der zweyenMetropolitanen letchna
begraben/ wölche zu erst den fürstengerarhen/daß sy da selben einErybistub
austgerichtek/vnd sr fürstlichenhoffdahin gelegt: deßhalbe sind sy auchmehr
rheilvonder sachwägenin der heiligenZalangenomenworden. Inder ande
renkirchenwerdendie abgestorbenen fürsten begraben.Wiewir auch dasel¬
benverharret/bacmannochmehrsteinenekirchendarinnengebauwen.

Geflmrl Indiser landcschaffcist der luffk also gesund/dass da selben außerhalbe deß
luffrzü Tanais vrsprung/vorabgegenMitrnacht/vnd nochmehr gegenQriest«: / bey

Moscaw wrenschengedechcnuß/niekein pestileny entstanden: doch habend sy züzeyken
das krimmenvnndHauptwehe / so derpestileny nitcvngeleich /wölche sy di«
k)itz nennend: wölche andiser kranckwerden / die sterben inwenig tagen da-
hin.Eswütet eben dise kranckeit zuderzeycals ich inMoscawgewäsen/ vnd
namvns ein sehr gäthen fründ hinwäg.weyl sy auch in disemgesunden land
wohnen/vttnd etwanzüNouogardia/Smolentzgen/vnnd Plescauwdiep <-
stilentz angangcn / so laßend sy derselbigen keinen / auß forcht disererblichen
kranckhcit/zä shnen inshr landkommen.Das volek so züMoscauwwonec sok
lemitt list vnnd betrug die anderen alleweyt übertreffen / vorab halten sy in
demkauffenvnnd verkauffennitgüthenglauben. Gywüßend auch dises an
jnen selbs wol:deßhalbenwan symit den außländischen handle»wöltÄr/chän
sy der geleichen als wan synieMoscouiten/sonderaußländischewären/damik
snendester mehrglauben geben werde.

Lags len Der lengste rag inMoscauw solle zä summers zeytt einviertelminder daN
s«- achtzähen stund haben. Ichhab vonnniemantkennen eigentlichen verstehn/

wiegroßdeßPoli eleuationvnnd erhöhungseye.wiewolmir einer angezei-
aet/er habegehöret/er stände acht vnnd fünfftziggradus/ doch kondte ermir
kein gewüßenAurhoremanzcigen. Zä letst yab ich selbs dasAstrolabium in
die Hand genommen/vnnd disen handel versuchet: ich hab auch zimmlichek
gestalt andem neündtentag Brachmonac züMittag vermerket/daß der
polus acht vnnd fünfftzig grad hoch gestanden. Auß wölcher aufffner-
ckung kan mann durch derMatthemaricorum vnnd sternenkündiger ab-
rechnung erlehrnen / das der polus ann disen orchen sechtzig grad hoch

stand«
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stande/daß auch der lengste tag sibenzähen stund vnnd ein fiertheil seye. Die-
weilichnundie fürnempste stattMoscauw beschriben/will ich auch zu denn
vmbligenden landschafften kommen/wölche demGroßfürsten zuMoscauw
vnderworffen/vndzu erst die ordnung gegenDrienc behalremdemnach wol¬
lenwir durch dennMittag/darnach durch denNidcrgang/ auffdises durch
Mittnacht/den nächsten wider zu demAequtnockialischenOrient vnd Auff-
gangkommen.
Zn erst begegnet vns die grosse statt "Molodimeria/bey wölcher ein grosses Wolodr-

bültzen schloß stech.Dise ist vonn deßwolodimeri zeyt bar / so darnach Bast- "^cnhca
lius genennet/biß aussdenJoanne deßDanielen sun/die hauptstaccin R^eüs-
scir gewäsen.Sy ligt zwischen zweyen grossen wasseren derVolgavnnd dem
L>cca / sechs vnnd dreyßigTcücschermcylvonMoscauw gegenOrient an ei- '
nemgar fruchtbaren orth/also daßmehrtheil von einem sester weyssen/zwcn-
tzig oder dreyssg sester harsiir kommen/daswasser Clesma lauffee näben sirr/
an den andern orrhen sind grosse vnnd dicke wäld z» ring darumb.Dise Clcs-
ma entspringt vier deutschemeyl vonnMoscauw / bat vylmülencn vrmd ist
sehr nützlich. Vnderhalben Volodimeriabiß znderstarc Muron/soandcß
Wassers Qcca gestad gclägen / ist die Clesma bcyzwölffmeil wegs schiffreich/
vnd fallet daselben in das wasserDcca.VonVolodimeriavierundzwentzig
mcyl wegs dennechstcn gegenOrient in den grossenwäldcn ist vor zeyren ein
fürstenchumb gewäsen. Die völckcr indiscm land warendMuromancr ge-
heisien/so vyl tbier fäl/beltz/bonig/vnd fisch bey jnen gebabc.
Die statt in der Aouogardia ist groß vnd hültzcn/vnnd hatt ein starck stci-

nen schloß/welches der jetzig GroßfürstBasilius/ an dc orrb dadie zwcywas- d-a cm
scr Volga vnd Dcca zusamen lauffen/anffeine felffcn gcbauwen.Man saget
sy lige viertzigCeürschermeylwegs vonMurom/wan disem also/ so wirtAo
uogardia bundcrt meyl vonnMoscauw gelegen scin.Dtsc landcschasscist an
fruchrbarkeic vnnd aller dingenÜberfluß derVolodimeria gleich .An disem
ortb bat der Christlich glaub ein eud/ dan ob wol derMoscouitcr Fürst aus¬
serhalb discr statt k"iouogardia ein schloß Hace/ wölchcs Surageheißen / ha¬
bend doch die völckcr/ wölche darzwischcn gelägcn vnd Czercmissr genennet/
nic der Christen/ sonder den Machometischenglauben. An dem selbigen orth
sind auch andere völckcr/so Mordwa geheisien/wölche vnder den Czercmisien
vermischet sind/dise wohnend hie diseyth derVolgabeySura/ vnd besitzend
ein güthcn therl defstlbigen lands.Dan die Czercmissen wonenyensikh d Vol
ga gegenMiccnacht.Damicauch dise/so vmbAouogardia wohnen/von den
selbigen ein vnderscheid haben/ werde fy die oberen Czercmisien oder die berg
leüth geheissen/nit von dc großen bergen har/ wölcher keine daselben vorhan
den/sondcr von denbüchlen/so von jnen bewonetwerden.
Der fluß Gura theilet deßMoscouicer vnd deß künig vö Casan Herrschaffe Sura cm

von einandcren/er kommet vonMittaghar / vnd lauffcc also achcundzwen-
tzig meyl vnderhalbenNouogardia/daselbenwendet er sich gegenDricnr/vn
fallet in dieVolga . An dem einen gestad da die zwcy waßer zusammen kom-
men/bac der sirrstBasilius ein schloß gcbauwen / vnd dises noch seinemnam-
menBasilowugorod geheissen/ wölchcs dan darnach ein anlaß zu macherley
jamer gewesen.kLir^wcyc daruonist das wasserMoscha/wölches auch vonn
Mittag harkommct/vnnd obcrhalbenMurom in die Dcca lauffet/nic weyc
vonn der statt Caßimowngorod/ wölche der Moscouit denn Cartaren zübe-
wohncn übergäben. Dcrselbigen weybermachen durch ein kunst jhre ncgel
an denn Händen zu einer gezierdcgaar schwartz/ sy gohnd auch allezeycmitt
blossemHaupt/ vnnd vngeflochtenem offenemhaar. Vonn demwasserMo¬

scha
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Mascha gegeOrient vndMittagbegegne den furziehe den graste wäld/wöl-
che die völckerMvrdwa einwonend/dise habend jr besondere sprach/ vnd stnd
demGroßfürsten inMoscouitenvnderworssen. Erlichewallen es seyend Ab
görrerer oder heiden/die andere sagen es seyend Mahometaner.Disewonend
zerstreüwer in dendörsseren/bauwen das feld / suchen jrnarung vandemha-
nigvnndwildbräe / habend auch vil köstlicher fälvnnd beltz.Es ist ein rauch
streyrbar volck.'dann wandieTarcaren ertwan in rottenweyß auffden raub
gezagen/stnd sy zumehrmalvon disenwidermanlich hinderstchgerribenwor
den.Es stnd fast alle füßkncchr/fürend lange handbögen/vnd feind der schieß
kunst sehr wo! erfaren.

Landt- Es ist die landrschasskT^ezanzwischen denwasteren L»ccavnd 'Tanais ge¬
schafft rr« lägen.Syhart ein hültzene stattnitcweykvon» deß wasscrs Dccagestad.Es

was ein schloß vor zeyten darinnen/wölches Jaroslauagenenner/aussheüci-
gen rag stnd allein nach ertliche anzetgungsn daruonvorhanden.kJichtweyt
vonnder starr machet das wasteeDcca ein Insel/ wölcheGrrub gheisten/vor
zcyrenwas es eingrossrsfurstenrhumb/vnd was diser herrzog keinemande¬
renvnderworffen.WanmanvonMoscaw zwischen demOrientvnndMit-
rag/odergegen demwinterlichen anssgaghin zeucht / begegnet einem zu erst
die starr Columna.DemnachR.ezan/ wölche sechs vnd dreyßig teücschermeyl
vonnMoscaw gelegen. Dises land ist vil fruchtbarer dann die anderen/so in
Moscouireu gelägen.Mansagt es solle ein yedes kcrnlin zwen/ auch errwan
mehrHalmvnd äheren tragen/ es wachsen auch die hälm also dick ineinander
daß diepferd nie woldardurch kommen/noch die wachrlen daravßmögen stie
genDaselben ist em großerHaussen honig/fisch/vögel/ vnd wilderrhieren/ es
ftindauch derbeümcn früchrvilkostlichervnd bester dandie anderen früche
inMoscouiren.Es ist auch ein ssäuel vnd streyrbar volek an disemorrh.

Fürsten- WanmanvonMoscauw biß zu dem schloß/vnd demnach vier vnnd zwen
^6Teücscher meyl fürbaßzeüchr/ so fisüssce das wasser Tanais oderDonda

scouiten bar / bey dem orrh so Donco geheissen. Da selben laden die kaufsteürh wölche
kommen, gehnAsoph/Capha/oder Constanrinopel farewöllen/jhre schiss/wölches dan

mehrrheil in dem herpst beschichr/so vil rägeu vorhanden: danzu anderenzey
ren har die Tanais daselben nic so vil wasser/daß sy die geladene schisswol rra
genmag. Es regieret erwan der GroßfürstBastlius zuR.ezan / wölcherIs-
bannrsBastlh derMosconicen Großfürsten schwösterzu derehegenomen/
von der selbigen harr er zwen stin den Johannemvnd Thcodorumbekomen»
Als derBastiius gestorben/istjm sein sun Johannes an demA-eich nachgefol
gek.Diserhac auß seiner haußfrauwcn / wölcheRmes Theodori Babitz doch-
eer gewäsen/drey sun geboren/denBastlium/ Theodorum/vnnd Johanncitt.
wie der vakcergestorbett/harc ein yeder auß den zweyen elreren siinen vndee-
standen/das furstenrhumb an stch zubringen/deßhalben stnd sy in denÄaza-
nischenfelderenZusammenkommen vnnd einanderen ein sch lachtgelysseree.
Indisemstreyt ist der ein vmbkommen.nic lang harnach ist der ander/ so gest
gek/ in den selbigen feldcren gestorben.Es ist auch zu einer ged^chrnuß dises
handels/ein groß hülrzen crcütz auß hageichen da selben aussgcrichrctworde.
Als nunder jünger sun/so von dendrcyengebrüderen noch Vorhände/seiner
brüdcren rodevernommen/hak er die Tarrarenan stch gehencker/vnd das für
stenthumb/vmbwölches seine brüder gefochten / so noch indermutter handk
gewäsen/mir gwalt an stch gebrachc.wie er dises außgerichcet/har ermir der
Moscouiten fürstengehandler/ dieweyl seine elrerengar niemand verbünde/
vnnd dises fursthenrumb freyvnuerhinderrfur stch selbs geregicre/so solle er
in auchmitfridenvnd rhuw das land besitzen lassen.

Als
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Alsman in diser fach gehandler ist der Moscouirer Großfürsten fürkom-

men/ wie diser Johannes deß künig innTauricadochter(mitt welchemder
Großsiirst krieg gefÜerer) Zn der ehe begerer.Me er nunvondeß wegc durch
denGroßfürstenzu jhmberüestetworde/hat er auß forcht sein ankunfft lang
verzogen/vnd nie börsten für jnkommen. Zu letst ist ervonSimeonTrubin
einem auß seinen fürnempsten^äthenberedtwordc / daß erghenMoscauw
gezogen. Daselden ist er auß deß fürstendefelch gefangen/vn in ein frcye leyd
liehe gefencknußgelegtworden, rkachdisemhatderGroßfürst deß gefange¬
nen fürstenmürer verrriben/ vnnd inn ein clostergestoßen/ auch das Schloß
mirr sampr dem fürstenthum in seinengewalk gebracht. Damit auch die R.c-
zanernicht ecwan wider köndcen vonnjhmabfallen/Hatter ein guten rheil
vonjnen auß dem land gefüerer/vnd andere flecken hinvnd widermitt ihnen
besetzet.Deßhalben sich begeben/ daß dises fürstenthum gewalt geschwechr
vnd garzngründ gangen ist.Als aber dieTarraren indemjar Christi nie
weyt vonMoscauw jrläger geschlagen/ ist Johannes in einem lerman auß
der gefencknuß encrronnen/vnd ghen L-itrauw geflohen. Da er auch zu diser
zeyt in dern ellend hinvnd här vmgezogen.
Die stattTulla ligr fast vierzig Teütschermeyl vonR.ezan:vonMoscauw Sran

aber gegenMittag sechs vnnd drcyßigmeyl. Dises ist die lecste stakt so gegen Tülls,
dergroßenwüeste gelegenen diser hat Basilius deß Ioannis sirn ein Schloß
vonguten steinen erbauwen.Es lauster emwafstr darfür/ welches auch Tul-
la genennec. Sonst kommet noch ein anderer flußvonnAu^fgarrg / so »ppa
gcheißen/vndauch an dem schloß anhrn fleüßec.Als diser zu der Tulla kom-
mec/farend sy fast sechsvudzwenrzig Teükschermeylmir einanderen/vnd fal¬
len oberhalbenworotinski in die Dcca. l7kittweyt vondeßTulla außgang/
ligr das wehrhastc Schloß L-doyow. Es har disc starr Tulla/ auch zu deßBa
sily zeycen/jren besonderen fürsten gehabt.
TanaisoderDon/isteinnamhasttigerbekandcer fluß/welcherEuropam Fluß Ta-

von Asia absirnderer. Diser entspringt gegen Mittag fast achtmeyl vonTul
la: doch erstreckt sich dises orrh etwas gegenQrienr. Er kommet nicht auß
demMphcischengebürg/wie etlichedaruongeschriben/ sonder auß dem Iu-
uanowosero/daß ist auß deß Isannis großen see: welcher sich in die lengevnd
breite fast in die fünstzehenhunderrBeerst erstrecket. Er entspringt in einem
wald/welchervon erlichenQkottirzkilies/vondenandcrenIepiphanowulies
geheißen. Auß disem sehe konimenzwey großewaßer/ nämlich der Schare
vndTanais. Der Scharr laustet gegen Nidcrgang/ encpfahecdaswaßer
Dppainsich/ vnnd fleüßek zwischen nidergangvndMittnachkindieHcca.
Die 'Tatars aber laustet zu erst gestrackrgegenOrient / vnnd farek zwischen
denkünigreichenCasanvnd Astrachan/ ftchs oder sibenTeücschermeyl ncbc
dem fiußDolga daruon. Nach disemkeeret er sich gegenMirrag/vnmachet
erlichemaaß/welchedieMäocische see genennecwerden.Beydeßenvrsprung
ist die nechstc stattTulla: fast drey meyl wegs aber oberhalben dcßen auf-
gang an demgestad ligk die stark Asoph/welche vorhinTanas geheissenwor-
den/Vier rag reiß ob diser statt ist die starrAchäs/ so auch an disem wasser ge¬
legen, vnd von denR.eüßen Dongenenner. Dieweil dise starr viel gucer auß-
erlesener fisch/ an einem lustigen orch gelegen / zu beyden gestade deß wassers
mancherley kreürer/süesse wurtzel/vnd gar viel fruchtbarer beümcn harr/dar
zu von narurmancherley lustgarrendarumb sind/ als wann symir fleyß dar-
umb gepflantzer vnd erbauwen/kanman sy nicht genugsam lobet» vnd preyst
sen. Es ist auch ein großer haustengewild vorhanden/welcheman fast on ar¬
beitmirdenpfeylenniderfellenmag. Deßhalben bedörsten die leük/so durch

g dasselbig
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dastclbiglarrd wandten /zirjhres leben austenchalc nicht anders dann feür
vnd saltz. Andistu orchen hackmannir acht austdiemeylen / sonder austdie
eagreißen. Als vil aberichhabmögenmurmasten/ ist vonn deßTanaisvr,
sprung bißzn destelbigen nußgang / wanmandennechstenüberland zeucht/
fast bey den achtzig Teücschermeyl.VonDoncs/anwelchemorth dieYanais
zn erst schistreich ist/als vor angezeigr/kanmanaustdemwasser kümmerlich
in zwcntzi^ tagen ghen Asoph schiffen. Disc statt ist dem Türcken zinßbar/

werb tst fünff ragreiss von demTaurische Isthmo gelegen / welcher sonst Are,
starr, cop genennetwirt. Es ist Asoph ein nammhastrigegewerbstatt/ innwelcher

mancherley völcker von allen landenzusammen kommcmdann esmagjeder,
man/was Nation er seye/frey vnuerhinderet dahin kommen / auch ein jeder
nach seinen» gefalle»» kaustenvnd verknusten, wannman auch nuß der statt
kommcn/mag ein jeder vollbringenwas jhn geluster.Go vil aber deß grostctt
Alevanders oderkeysers Julij nlcnr belanget/ welche der mercheil scribeirten
vermeinend ar; discu orthe gewesen zu sein / oder von der selbigen überbelibe,
neu stuckcn/hab ich von destelbigen orch einwoncren/ oder vonn anderen / so
mchrmalcn durch bist orch gezogen/nichc eigentlich erfaren können. Es ha¬
bend mir auch dic kriegsleüt/ welche der Goßfürst daselben on virdcrlaßwi¬
der der Tarrareu cinfaal hakt ligen/dem feind ein abbruch z»; thun / als ich sy
vonn discrn handel gefragt / geantwortet/ sy habend nie nicht der Zeleichen
gesehcn/odcr etwas darusn gehöret. Doch zeigend sy an / daß bey deßminde-
renTanaisaußgang/ vicrcagrerß vonn Asoph bey dem orch Delikipreuen
andernheyligengebürgetliche alte marmolsteinene seül vnndbildnnßvor¬
handen/ welche jy auch gesehen haben. Der kleiner Tanais entspringt inn
dem Jürstenchum Scwerski/daher sy auch Donctz Sewerski genennet/ vnd
laustetdreytagrcyßoberhalben Asoph inndie großTanaim. Welche vonn
Moscauw überland ghen Asoph reißen / die farenbey der alten gebrochenen
statt über denTanaim/vnnd wenden sich etwas von Mittag gegenOrient,
Wann du nun vonn drsem orch ein schnurschlechce linicn biß zu deßTanais
vrjprttttgzugest/wurdestr» fmdendaßMoscauwnicht inEuropa / sonder in
Asia gelegen were.

Miste- Misceneck ist einmaaßechtig orth/innwelchem vor zeyten ein schloß gele,
neck ein gen/welches anzeigung noch aust heutigen tag vorhanden: bey disem orch
alt schloß wonend viel lcüc noch innkleinen heüßlinen: wann cs auch dicnoccurstker,

forderet/ so weychen sy inn dasmaaß/ als inn ein vestcs Gchloß.VonnMost
cauw biß ghenMisceneck/ wann n»an gegenmittag zeücht/ sind gar nach
sechtzigdeutschernreyüvnnd vonnTullafüstdreyßig. Zu der lincken Hand/
fast achtzehcn »neyl von Misceneck/ da entspringet das wastcr ^dcca.Welches
zu erst gegenDrient/ darnach gegenmittnacht vnd zrr letst gegen demSom,
merischen Auffgang (wtesy jhn nennen) seinen laust vollbringt. Deßhal-
ben bcsthleüßet das wasserDccadiscs orch Misceneck fast wie ein halber cir,
ckel: er laustet auch für vil stecc/nammlich Worotin/ Loluga / Lirpach / Lor,
sira/Lolun»i»a/ Tvezan/ Lasimonwugorod/ vnndMurom. Fr» lecstsieiißc er
virderhalben der kAideren statt kAonogardia inn dieVolga / vnnd ist zu bey,
den seyctenmitt wälderr eingeschlossen / welchemicc Honig / Aspreolen / k>er-
melein/ vnnd Marderen gar erfüllet. Es sind alle fcldcr/ für die er laustet/
sehr fruchtbar. Discr stuß ist vonn derg»»cen fischen wegen gantz namhastc«
Dann cs sollen die besten fisch vnder allenanderen wajstrcn in Moscouiten/
darinrrcn erfunde,» werden/vorab bey der statt Muron. Er hakt sonst ecc,
liche besondere sisch: erliche nennend sy inn jhrer spraachBeluga. Dise sind

sehr
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sehrgross/habend keine grede/ aber ein großen kopff vnnd weyt maul: die
anderen Skerlec/Gchewuriga/vnnd Dsseter. Zu lerst harr diser fluss die drey-
erleyarcStören/ vnnd viel Bielaribitza/ welches sind weisse fischlein eines
sehr edlen geschmack: manvermeinet es kommeder grösser rheil auss derVol¬
gadahin. Man sagt es laussen vonn dess Dccavrsprungnoch zwey andere
wasser/ nammlich der Sem vnnd Schosna. Vnder disem laussec der Sem
durch das Gcwerisch Fürstenthumb: wannerauch für die statt s)oriwulo
geflossen/ so fallet er Key der start Czernigo inn den flussDesna. Zu lecst kom¬
men dise vnderhalbenAiauw in denBoristhenemoder!^eper. Die Schoß-
na aber laustet den nechsten in dieTanais.
Corsira ist ein start/ so an desswassers Dccagestad sechsmeyl oberhalbe» Lsrsir«.

Columna gelegen.Vor zeyecen harr sy ihren eigenen Herren, wie diser aber
vor dem GrossfürstenBasilioangeklagt/ als wann er mitt sampt anderen
vnderstandenjhnvmbzubringen/ vnnddiservonnder vrsach wegenvnder
dem schein dess geiegc vonn dem Großfürsten berüessec worden/ ist er gewaff-
ner auss das geiegt zu jhmkommen / dann er was vonn einem gewarnet er
solce nicht vngewastnec zü dem fürstenziehen.Man hacc ihn aber nichtwöl
len züdem fürsten lassen/ sonder es warde jhmbefolhen er solcemiccMichael
dess Georgis sun demFürstlichen Secrecario inn die nechste staccCzirpach
kehren/vnnd daselben dess fürsten erwarten. An disemorth hacc ihn dess für¬
sten Gecrerarius zu einem trunckgeladen er wölle ihm für ihres Fürsten ge-
sundrheicvnndwolstand (wie dann ihrgebrauch ist) eines bringen. Wie er
nun vermcrcker dassmanjm dermassenmicc list zugescizet/das er keines wegs
mehr encrünnenmögen/hart er den Priester berüessec/ dises tranck aussge-
rruncken/vnnd istgestorben. Also haccBasiliusmit diser schandrlichen rach
die statt Lzirpach/welche acht meyl vonn Corsira an dem wasser Dcca ge¬
legen inn seinen gewalt gebracht: bey diser statt an einem ebenen blatz grabt
man eyssenmetall herauss.
Colnga ein statt ligc auch an dem wasser L»cca/ sechs vnnd creyssigmeyl LoluF«.

vonnDcca/vnnd viertzehen vonn Czirpach. An disem orch macheman köst¬
liche aussgestochene crtnckgeschirr von holtz/dessgeletchen alle andere hültzene
geschirr/ so zndemhaussrarh vonnnötcn find /welchemanvondannenghen
Moscauw/ Licrauw/ vnnd in alle andere vmligende landschassc füeree. Der
fürst haltet järlich an disem orch einen starcken Zusatz wider derTarcaren
cinfahl.
Worocin ist ein Fürstenthum/statt/vnnd Schloss/welchealle einennam- —.

men haben: die statt ligt dreymeyl vonn Coluga/ nicht weyr vonn dess fluß
DccaDstad.DisesFürstenthumhattIoannes Aness/ somiccdem zu Nam¬
men worotinski geheissen / ecwan innen gehabt. Er was ein streyrbarer
man / welcher viel nammhastriger cach vollbracht. Es haccauch der Gross¬
fürstBasilius durch disen feldherren zu mehrmalen einennammhassrigen
stg vonn seinen feinden erlanget.Als aber inndemjarChristi derCauri-
canisch künig über das wasserDccagefaren/ vnnd mitt einem großen» ge-
zeüginn der Moscouicen land gefallen (als vorgemeldec) Hace der Groß¬
fürst denDemecriumArresBielsri einen jungen man wider disen mitt ei¬
nem gezeüg aussgeschicker/ damit er dessen gewalt einwiderstand thece/ vnnd
jhnwider hindcrsich tribe. Als aberdiserJünglingdessIoannisWorotins-
ki/vnnd anderer erfarnen leücen guten rarhschlag verachtet/ vnnd so bald er
den feind ersehen ein schandcliche flucht genommen/haccderFürst nach der
Tarcarenabzugfleyssjgerkundiget/ welche ein vrsach diser flucht gewesen.
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LVie auch Arrdrcas deß fürsten brnder (welcher warlich em vrsach biser fluche
was)mitt sampcanderen ledig gesprochen/ istbiscr JohannesWorocinski
nichtallemrnndeßfürstenhöchstevngnad kommen/ sonder auch gefangen
vnnd feines fürstenrhum beraube worden. Zn lcrst harrmanchnwider auß
der gcfcncknußgelassen/ dochmit dem geding / daß er nimmermehr solte auß
der skarcMoscauw kommen. Zn der zeyc als ich zuMoscauwgewesen/ hab
ich drsen vnder anderen fürnemmenHerren an deß Fürsten iAofersehen.

Sewcra Sewcra ist ein groß Fürstenchum: es haben auch nicht langvor diser zeit
cmDr- dieGewcrischen fürsten/ehe dannsyvonndiscmBasilioaußjhremFürsten-
Mchum. thnmvercriben/iim dem SchloßrkowogrodeckHofgehalten. Manzeüchk

an dises oreh vonMoscauwauffdie linckenHand gegen Mittag durch Co-
luga / Ib'orotiu/ Serensko/vnnd Vranski/ hundert vnd fünfftzig'Teürschcr
mcyl: es strecket sich dises Fürstenrhum breitte bißanbenBoristhencm. Es
Ligen groß einödcnen vnnd wüeste felder darinnen. Bey Branski aber hart
es große wald. Es sind vyl Schlößer vnnd stett darinnen/vnder welchen
Grarodub/sOoriwulo/vnnd Czernigouen die fürnempsten.
Diclandschassc ist an denen orthen/ da sygebauwenwirr/gar fruchtbar.

Die wald habend vyl L^crmelein/Asprcolen/Mardcr/vnd Honig. Discs volck
ist von der Tartarcn vilfaltigcn einfahl wegen sehr streyrbar. Es hakt aber
Basilius deß Ioannis snn dises Fürstenthum / wie dermcrrheil alle anderen/
auch inn seinen gcwalc gebracht: vnnd disesvolgendergestalt. Eswarcnd
zwenBasily soaußZweycn gebrüederen erborcn: der ein auß disen/ so mitt
demzuttammcir Semetzig geheißen/ hart das Schloß ksowogrobeck/ der
ander die starr Scaradub in seinemgewalc. Sonst harr ein fürst Demecrius
die starr fÖociwulo. AlsaberBasrliusScmctzitzcm sreyrbarcrman/vnnd
rnnwastenwolgLÜebec/alsodaß er denCarrarcn ein schreck gewesen/ Harrer
cin solliche begird zü regieren bekommen / daß er biss Fürstenrhum für sich
sclbs allein begercc. Er hart auch nicht gernwcr biß er den Bastliumzu Sca¬
radub inn große angst vnnd not gebracht.
Wie er nun drstn verrriben/harc er dessen land eingenommen, k^ach disem

harrcrjhnrfürgeuommendem Dcmerrio auff ein andere weyß züzesctzen:
dcßhalbcu harc er jhn vor dem Großfürsten angcklagc/ als wann er inn dem
srnngehabtvonn zhurab zu fallen. Auß sollichem ward der Großfürst be¬
wegt/daß er demBasilio befslhen/ er solle den Demecriummirr was listen
jhsnmüglichfahcn/vnndzüjhmghen Moscauw schicken. Also istDemerri-
us durch dessen betrug ausfdem geiägr gefangenworden.Dann es hareBa-
stiius vorhirr erliche reütterzn dessen Schloß chor gesendet / welche jhn dasel-
b cn/waun er shm vnderstüende zn enrrünnen / aussfahen solren. Wie er nun
vonn di scn gefarrgen/ist er ghenMoscauw gefüerer / vnd inn gefencsüuß ge¬
legt worden.

VKl- Es harr aber dessen einiger sun Demecrius dise schmauch also schwerlich
schaffte auffgenommcn/ daß er vonn stunbanzü den ^arrarengeflohen. Damitt cr
straffet, sich auch / vonn wegen der vnbilligkeit so man seinem vaccer bewisen / bester

ehe vnnd kommlichcr an seinen feinden rechenmöchte / harr erden Christen-
lrchcn glaubenverleugnet / vnnd ist nach deßMahumcken gesatz beschniren
worden, tdiezwischen aber als erbcy denTarcarcngewesen/hacc es sich bege¬
ben daß er ein schöne dochrcr inniglichen sehr geliebcc: wie er nun dise ander¬
er gestalt nicht bekommen mögen / haer er sy heimlich hinder shren elcercn
hinweg gefrieret. Es haben aber seine knecht/ so mitt shm beschnitten wor¬
den/ disen handel heimlich der dochter verwandten angezeigt: deßhalbest

' habe"
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Haden jhnbist inn einer nacht eilend überfallen/vnndmitt sampt der dochccr
mit pfeylen zü rod geschossen. Als aber der GrossfürstBasilius vernommen
dass des Demecrq sunzüdenTarcarengeflohen/ hart er besolden den alten
Demeerium innein härtere gefencknuss zä legen / wie aber diser bald hernach
feines suns absterben bey denTartaren vernommen / ist er auch inn difemnr-
,ar inn dem thurn vordummervnd leid gestorben. Difes ist alles außBastly
Semetzitz anschlag beschehen. Es hakt auch ein kleinvorhin der Grossfürst
den Herren zn Lorsira/vnnd besten leiblichen bräder / auss difes Basily anhal-
ken/gefangenvndinndemrhurn vmgebracht. Dieweil es sich aber osst be¬
gibt/ daß difc fo anderen heimlichen zäsetzen / zületst selbs inn die grüben fal¬
len/ welche sy anderen gegraben: also ist disem Semetzitz auch beschehen: dan
er ist auch vordemGrossfürsten angeklagc worden/ als wann erwoltevonn
jhm abfallen,wie er nunvonn dessen wegen ghenMoscauw berüesser/vnuV
er angezcigt er wolle nicht kommen/ man schicke jhm dann vorhin ein frey of¬
fen geleydr zn/ welches von dem Fürstenvnd demMetropolitan oder ober¬
sten Ertzbischossbestäriget/ istjhmdises nach seinem begärzngesendecwor¬
den. Als er discs erlanget vnnd an dem achtzehenden tagAprellen deß jar
ghenMoscauwdommen/ist er vondem Fürsten ehrlichen entpfangen / vnnd
reichlichen begaabetworden. Nach etlichen tagen aber hark man jhngefan-
gen/vnd inn thurn gelegt / da er auch zn der zeyr/ wie ich zuMoscauw gewe¬
sen/ behaltenworden.
Man sagt es seye dises die vrsirch seiner gefencknuss gewesen/ dass er dem Server«

Aünig in f)oland ertliche briesszägeschriben/ inwelchener jhm angezeigt/ «»den
er wolle zu jhm fallen: dise hart er zü erst demAandtuogt innMauwüber-
schicket. Als aber diser die briess geöffnet / vnnd besten vnehrlich gemüet wo¬
gegen seinem Fürsten verstanden/ hakt er dise vonn stundan dem Grossfür- scauw
sten ghen Noscauw zügesender. Die andere setzend ein gleüblichere Hesse- ksmr^
re vrßrch seiner gefangenschassk. Dann es was allein noch diser Semetzitz in
demgantzenMoscouicischenR.eich Vorhände/ welcher ercliche Fürstenrhum
vnd Schlößer inn seinem gewalt hakt: damit aber der Grossfürst disen dester
leichterverrreiben/vnnd sicherer daselben regieren möchte/ ist auss disen das
läster dessmeineydigcn abfaal erdacht worden.
Es hack auch ein Narr daraussgedeütet/ vnnd eben zu berzeytalsder

SemetzitzinnMoscauwgezogen / einenbäsen vnd schausselvmbgerragen:
Als man disen gefragt / was ermitt dcrselbigen rüstung khünwöller'tdatL
er geantwortet / es seye dess Fürsten R.eich noch nicht gnügsam geseüberec
worden: es seye aberietzZnmalcn einkommliche zeyc vorhanderrden wüstzä
sammezr zewischen/ damit er hinaussgeworffenwurde. Es Hace Joannes deß
Basilij sun dises land zä erst vnder sein A.eich gebracht / nach dem erAle^an-
dridess Großfürsten inn^iccanw gezeüg bcy demwastcrwcdrosch geschla¬
gen hatt. Die Fürsten züGeweren füerend jhr geschlecht vonDemerrio dem
Großfürsten inn Moscauw her. Es hacc diserDemetrius dreysün/ namm-
lichBasilmm/Andream/vttd Georgium. Dnder drsen LstBasilius derelker
nach den^värterlrchen gesatzen / auss seinen vatker an das R.eich kommen.
Auss den anderen zwcyen / nammlich vonAndrea vnnd Georgio kommet der
Fürsten zäSeweren geschlächther.
Czernigouen ligttreyssigmeylvonnLhiauw/ auch so viel von'pokiwulo.

^ociwulo ligk hundertvnd viertzigmeylvonMoscauw. Don Baauw aber
fechtzigwnd vonBranski acht vnnd dreyßig. Dise stakt ist ausserhalbendem
großen wald gelegen / welcher sich vier vnd zwentzig meyl derbreicce nach er¬
strecket.
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r/l-us« k^lonogrodeck ligt achtzehenmeyl vonn f)ociwulo / vnnd vonnGraradnb
grodeck. Viertzehenmeyl.'Demnachist Staradubzwovnd dreyssigmeylvon f)otiwtt-

lo gelegen.
Schiss- Mannmanvon» f)oriwulo inAaurtcam zeüchr/begegnen einem inn der
wasser. flieste drey grosse wasser / nämlich dre Sna/ Samara/ vnd Ariel. Vnder Vi¬

sen sind diezwcy lctsten ambreytesten vnd ciestesten. 'Nlann sich auch die doc¬
ken etwa« zu lang an der überfarc darausf säumen / werden sy von denTar-
karen Hindergangen vnnd austgefangen. I^ach disem begegnen die wasser
RoinskawodavndMoloscha/ über welche man gemeinlich auff ein neüwe
arc farec: dannman binder vyl abgehauwen Holtz vnd reyss zusammen/ setzet
stch vnnd was man har darausf/ vnd farer also das wasser hinab biß an das
ander gestad. Erliche binden dise bürden den pfcrdcn an die schwentz / welche
mirr streichen geschlagen / an das ander gestad faren/ auch die leür härnach
ziehen vnd hinüber bringen.

ygr-. Der stuss ^gra ist sehr gross vnd rieff/ welcher nicht weycvonDrogobusch
inn einemwald entspringt/ auch zwischen Colnga vnd "Morocein in die Lcca
fallet: diser stuss harr vorzeyrendas land Kicrauw vonn denMoicouiren ab
gestrnderet.

Seme- Die statt vnd SchlossDemerriowitz ligczwischen mittag vnd Nidergang
tnorritz. achtzehenmeyl von ^Diesma/vnd vonwororin bey zwentzig meyl.

Smolentzko ist ein Bischofstiche starr/so an dc wasierBoristhcnegclegc:
stmrbä^ st? harr an dem anderen rheil dess stuss gegenDrienr ein starck schloss / welches

von guten hageichen crbauwen/darzuviel heüsser in shm begreyffet/ als waü
es ein statt werc.Dises schlosswirt auffder anderenseycen gegen dem gebürg
( dann an dem einen chcil lauster der Boristhenes darfür) mttt graben / vnd
scharpsfen vfälen/mitt welchen der feinden anlanff verhinderet / starck beuc-
stigec. Basilius dess Ioannissunharr dises schloss zu mehrmalcn ernstlichen
gestürmec/vnnd doch nie eroberen können. Doch hart er dises zülerst durch
der knechten vn eines Bchemischen hauprmans verrärhcrey in seinen gewalc
gcbracht/wiewir vorhin inMichaelKinski Historien habend angezeigt.
Es ligt dise statt in einem thal/ vnd harr allenthalben darumb viel frucht¬

barer bühcl: sy wirr auch mit grossen wälden vmgcben / auss welchen man al-
lerley beltz vnd fäl järlichen bekommet. Indem schloss ist ein steinene kirchcn/
welche zn vnser lieben frauwen gcnenner: die andere gebeüw snrd hültzin. In
der vorstarc sscht manviel alter steinencr verfallene clöster. Ä)annmanvon
Moscauw auff Smolentzo einzeühec/ vnd zwischen demmittag vndNider-
gang fürreisset/kommecman zu erst ghen Mosaisko/ welche achtzehenmeyl
darnon gelegen: demnach sechs vnnd zwenrzigmeyl ghenwiesma. darnach
achtzehcnmeyl ghenDrogobusch / auch wider achyehenmcylghcnSpiolen-
tzko/ also dassdise gantze reyss bey achtzig Teücschermeylwegs in sich begrcyst
fec.wiewoldieKicrauwer vnnd Moscouicen disen weg für hundert meyl
achten. Ich bin aber zu dem drittenmal disen weg durch gezogen / vnd nicht
können befinden dass esmehr seyend. Dises Mrstenrhum harcvndcr Basrlij
regiment 'Viroldns der Grossfürst innKicrauw denMoscouiren abgecrun-
gen/als man zalc nach Christi geburc >4N sar. Es hacc aber hernach Bastlius
dess Ioannis stur dises Lürstenthnm Sigmunden dem 2<ünig inn po¬
land andem creyssigesten ragk)cüwmonat/ alsman zalc 15-4 sar/ wider abgc-
wonnen.

o Drogobusch vnd Bliesmastndhültzenestctt vnnd Schlösser an demBo-
dusch! risthcnegelegen/ welche vor zcycen vnder dem Jürstenchum Kittauw ge¬

wesen.
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rv«scn.°Vndkr der starrMcsma ist ein fluß rvrlchee auch also gmenner. Distr
lauster nichr weit daruon / nammlich zwen Werst irr» den Boristhenem:
manpflege auch die geladenen kauffmanschastcvonn diser statt in denBo-
risthenem zu füeren: hergegen füeret man auch diegüeter denBoristhenem
hinauffin die starrwiessna.
Mosaisko ist auch ein hültzene statt vnd Schloß/bey welcher vyl haßen/ so Mosai--

mancherleyfarb/vorhandensind. Es pflegt auch der Großfürst järlich sein
gcicge am selbigen orch zu haben. Zn zeycccn verhöret er auch der auflendi-
schen fürsten Legaten am selbige orrh: wie dann zu der zeyr beschehen als ich
Zn Moscauw gewesen/ da er die Lätkauwischengesandten daselben verhöret.
Wir sind auch vonMoscauw an dises orth beschicket / da wir dann vnscrer
fürsten befelch aufgerichcec/vnd demnachwidergeurlanbecworden.Es hat
sich der Moscouirischen fürsten R.eich zü deßDiroldizeyten fünffoder sechs
meyl für dise starrMosaiskohinauf gestrecket.
Das FürstenrhumBielamir saurpc der statt vnd schloß/so auch also geheis Fürsten-

sen/ligen an dem wasser Dpscha/in de grossen wälden/ sechtzig Teücschermeil
von Moscauw/mehr gegenNidergang der sonnen:Don Gmolcntzko sechs
vnd dreißig/vn vonToropersch dreißig. Dises lands Fürsten find vor zeyten
von Gidcmino her erboren gewesen.Als aber künig Casimirus in poland ge
regieret / habend deß Jagcllonensün dises Fürstenrhum ingehabr. Zn diser
zeit istBasilius der Fürst znBiela/wclcher sonstBielski genencc/zü dem Io-
annr deß Basilij vaccer abgefallen / vn sich jmmir sampt seinemganrzen land
vndcrworffen.In discm lermanhat er sein haußfrauw in^icranw gelassen/
vnd inMoscauw ein andere genornen/ wie vorhin gemeldet worden.Auf di¬
ser hat erdrey sün bekotnen/welchewir bey dem Großfürstengesehen.Dnder
disen hieß einer Demecrins/welchervö seines varcers anthoricer her in gros¬
sen ehren vnd achrunggewesen.Db wo! auch dise dreygebrüedcraußBielski
jrcmvärccrlichen erb gelebtvnnd auß demjärlichen einkomen erhaltenwor-
den/habcn sy doch nic dörssen an dasstlbig orth komemdann es har derGroß
fürst in Moscauw/ jncn das FürstenrhumBielski entzogen / vnd /m desselbi-
gen lands circet selbs zu gemessen.
Es gehöret die starr B.sowamit sampt de schloß demDemetrio zn. sy ligt Rsows»

den nächsten gegenNidergangdrey vnd zwentzig meyl vonnMoscauw: das
ßhloß vonwelchemderFürst de rirrel gebrauchet/ligc an demwasserDolga/
vn har ein großweite lad. Sonst ist noch einR-sowa hundert vnviertzigmeil
vonMoscauw/vnzwentzig vö Welikilnki / auch sovilvonplescouengelege/
welche die wüeste genencrwirt.wannman ertlichemeyl wegs fürR.sowa/ so
demDemcrrio zngchörig/wcirrer gegcNidergangzeüchc/ komerman zn ei¬
nemgrHenwald/soWolkonski geheißen: auß disem entspringe vier flüß.Es
ist in discmwald einmaaßwelches Fronauw genenerwirt.Auß disem laustet
ein wasser bey zwo meil wegs/ welches nikt sehr groß ist / in den seeDolga.An
disem orr samlec diser fluß mehr wasser/ lausterwi8 hinauf / vnwirt von dem
see dieDolgagchcifc.Diser fluf lauster durch vielmaaf/vnnimccvil andere
wasser zu sich/laustec auch zu lccstmir fünstvnd zwentzig/oderwie erliche an¬
dere memen/mtr sibentzig anfgengc/in das Caspisch meer / so von denR.eüfc
<5hwalinskoMorie genener / vnnic indz ^Doncischmeer/wie einer daruö ge-
schribc.Diser flußDolgawirr von denTarcarenEdelvn von ptolomeo die
rvha geheißen. Es ist auch Zwischen disemwasser vn der Tanais in de weyten
feld crn solliche nahe gelegcnheir/daf sy kümerlich sibemeyl sollend vo einan-
derc lausten.Ichwill aber an seine orr anzeigc fürwas sterc vn flecke er fleüs-
ftr. Indiscm wald fast bey zehcmeil von demmaaßFronauw ligc der flecken
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Dniepersko/ vmb welchender Boristhenes encspringt/so vonnden einworen
derDnreper vnd sonst der k^eper geheißenwirdt.

vols«vn kllittweyt von disem orth ist das closterzn der heyligen Tryfaltigkeit/ da
Boristhe anderer stuß enrstringet/welcher größer dann der vorgehttde ist / VNNie-
söwntt. Pietz genennetwirdr.Dise beide wasierlaustend zwischen deßBoristhenisvr-
p sprung/vnd dem Maaß Ironauw zusammen. An disem orth lege mander

Moscouicenvnnd Lloppienserkaustmans güeter inndie schiff/ vnnd füerec
sy innAittauw: die kaustleüt beerend auch inndises closter ein / als wann es
ein herberig oderwirtzhaußwere. Ich hab aber auß vylen lcüten/fürncmlich
auß der kaustleuten gewüßen anzeigung/so inn den selbigen orrhengewesen/
eigentlich vernommen / daß die stüßA.ha vnnd Boristhenes nicht von einem
vrsprunghärkommen/wieaberjhrenvylvermeinet.Es laustet aber derBo-
eisthenes an disem orch/so bald vnd erghen "Miesma kommet ghen Mittag»
kIach disemwendet er seinen laustgegenOrient/ vnnd steüßet für die stect

Drogobnsch/Gmolentzko/ Orscha/vndMogilef. Vonndannen farec er wi¬
der gegenMittagvnd laustet fürA.iauw / Circaßen / vnnd Orzakoucn. An
disem orth fallet er inn das politischmcer/ vnnd harr das mecr an dem selbi¬
gen orth eines fee gestalt. Es ist auch Otzakouen bcy deß Boristhcnis auß-
gangan einem eck gelegen: Dannwir sind von» Orschain ghen Gmolentzko
kommen/dawir vnseren croß vndrüstungaustden schisten biß ghenWiest
magefüerer.Er lüste auch zu der selbige zeyc dermassen über/daß ein Münch
denGrastenvon k^ügarolen vnd mich in einem frscherschistlein weyt durch
die wäid gefüerer: es habend auch diepfcrd zümehrmalen schwimmenmües-
scn/ biß sy widerauff die landstraß kommen.

Swin» Dwina ein see ist fast zehenmeyl von» deß Boristhenis vrsprung/vnd auch
eürfte. so vylvon demMaaßFronauw gelegen. Auß disem see laustet ein wasserge-

genNidergang/so auch also geheißen/steüßec zwentzigmeyl vonVilna / vnd
farec vonndannen gegenMrtknachc/ biß daß er nicht weyt vonnRügader
hauprstacc inn Leyffland inn das Tcücsche mcerfallet/ welches vonnden
Reußen IVaretzkoieMoric gcnennetwrrdc. Er laustet für Wircpsko/ f)o-
lotzko/vnnd Dunenburg, dann er kommet nicht ghen sAcscauw/ als einer
daruon geschriben. Die ^eystlender nennend dises waster/ welches dermcr-
thei! schistrcich ist/die Duna.

- L.ouar ist der vierdre fiuß/ sodenandercndreyenkemeswegsznverglci-
un ßuS. ch^n: Diser entspringt zwischen dem see Dwina vnnd dem MaaßFronauw/

oder auß demMaaß selbs. Ich hab den rechten vrsprung nicht eigentlichen
könncnvcrnemmen/oberwolmchcweyr vonn deß Boristhenis anfang her
kommet. Es zeigend aber jhrc Croneckcn an daß dises der stuß sxye / jyn wel¬
chem der hcylig Apostel GancrAndreas auß dem Boristhene über das tro¬
cken land soll sein schifßcin gefrieret haben.'waü discr vicrtzig nreyl gelausten/
so farec er für "Welikiluki/vnd fallet inrr den Ilmer see.

wolsck ^volock ist ein statt vnnd Sl-choß gegen dem Aequinoctialischen EIider-
emst«rrt. gang/ vier vnnd zwentzig meyl vonn Moscauw gelegen. Sy ist fast zwelst

meil vonMosaisko/vnnd von»Twer zwentzig. Der Großfürst füeeet auch
ein tittel vonn disem orth / vnnd pstegrgcmeinlich alle jardaselbenmit fal-
ckenvnnd haßen zü beytzen/ sein gemüer zu erguicken.

Velik» Vlelikiluki ist ein Schloß vnd statt hundert vnnd viertzigmeyl gegen
k»k» dergang vonMoscauw gelegen: sy ligt von großen k^ouogardia fast sechtztA

meyl/vnd von f)olotzko sechs vnd treyßigmeyl. Durch dise statt zeucht man
von Moscauw inLircauw.

Toropctz
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Tsropcrz ist ein Schloß vnd statt ZwischenWelrkiluki vnd Gmolentzks an Towpey

den Liccauwischen grcntzcn gelegen: sy ligt fast achtzehenmcylvon ^uki.
Twer oder -Ldcwer/ist vor zeyrcen ein gros land/ vnnd eins auß den großen Tv-cr cm

Fürstenrhumen innR.eüßen gewesen. Es ligt an dem stuß Dolga bey sechs Fursien-
vnd creyßigmeil vonMoscauw gegen demGummerischen^Iidergang- Es
ist ein große stark darinnen / durch welche dieDolga lauster. Ausf der ande¬
ren seycten aber deßwasstrs daTwer gegeMoscauw gelegc / sther ein schloß:
gegen disem schloß fürüber/falletdas waßer Twerza tnndieDolga.Auffdi-
fembin ich zn sthissghen^dtwerkommen/ vnnd an dem anderen cag auff
der Tvha oderDolgagefaren. Als Joannes deßBasilq varter noch bey lebe/
ist inn diser statt ein Bischöflicher sitz gewesen/ Znwelcher zeyr auch tderyog
Boris das groß Twerisch Fürstenthum geregieret. Es harr auch hernach
Joannes deßBasilij vatter der Großfürst in Moscauw dessclbigendochrer
Mariam zu der ehe genommen: auß drser harr er Ioannem seinen erstgcbor-
ncn sun bekommen/als vor angezeigecist. Wie distrBoris gestorben / ist sein
sunMichael an deß vackers statt fürst worden: drser ist hernach von» seiner
schwcsterman dem Großfürsten inn Moscauw auß seinem land verrriben/
auch also weyßloß inLrccauw außdiser zeyc gescheiden.
Die statt üersack ligt zehenmeylvonnTwer: der halb rheil diser starrwas Terstck.

vndcrder herrschastc ^Jouogardia/ vnnd der ander chcil vnder Twer: di ß-
halben regierten zwen stakthalcer an disem orth. Bey diser starr entspringet»
auch zwey wasser / wie vorgcmeldet/ nammlich dieTwcrtza vnnd Sna. Dre
Sna laustet gegen ^Jidergangghctt^Iouogardia/vnnd die Twertzagegen
Ldrienr.
GroßHIouogardia ist das gröste Lürstenrhum inn ganrzem land Reußen.

Injhreranhcimischen spraach heißet sy^Iowtgorod/das ist ^ieüwestacr o- r?< uc>-
der Neüwenburg: dannwasmittmauren vmbgebcn/odermit Holtz beuesti- §<rrdi«.
gcr/oder sonst vmzeünec/das heißet Gorod. Es ist ein große statt/ durch wel¬
che das schistreich wasserWolchauw laustet / so auß dem Ilmer see kümerlich
zwenWerst oberhaiben der statt entspringet/ vnnd inn den sce^Tseoa fallet/
welcher ietz Aadoga/ vonn der statt/so daran gelegen / gcnennecwirdt. Dise
stack Nouogardia ist vonMoscauw hundert vnd zwentzig meyl gegen dem
Aeguinocrialischen^Iidergang gelegen. Wiewol ertliche vermeinend cs sey-
end allein hundert: Sonst ligt syvonsXcscanw sechs vnd dreyßig/ vonWe-
lrkiluki viertzig / vnnd Juuanowogorod auch so vyl. Als dise starr vor zeyren
noch frey vnd fürsich selbs gewesen / hart sy ein grosse landschastc/so inn fünff
thcil abgesünderck: vnder disenmochceiniedes cheil in besonderen vnnd gc-
memen fachen rachschlagen vnd beschliessen/ auch allejhrc gespänn für jhren
ordenltchen rechten Rüchter bringemes dorstce auch ein jeder allein in seinem
cheil werben/ vnd micr den bürgeren/ so in dem selbigen orth gelegen / hand¬
le». i^temic kondce auch keiner für ein andere obcrkeir inn der starr Appellie-
ren/sonder mnste es bey disem/wie sein R-ichcer erkenec/ beleihen lasten.^» dcr
selbigen zeyrwas die gröste gewerb starr inn ganyem Reußen an disem orrh:
deßhalbe»kam ein grosser hausten kausfleür von alle orrhcn dahin zusamen/
nämlichvon Liccauw/Aoland/Schwedie/Denmarck/vn Teürsche land/also
daß dieburger vn cinwoner von so vil völckerc ankunstr sehr reich worde. Es
möge auch noch auff disen cagdie kausfleüt auß TeütscherNation jre Facco-
res oder anwaldxen dasclbcn haben.Es strecket sich auch ihr landschastrmer-
theil gegen Qriendr vnd Micrnachc/also daß es fast an l^eyfstand/ Winland/
vnNordwcgcn gestossen.Als ich in einewagenvonAugspyrg außgefarc/vn
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andists srth kommen/habenmich die kaustleür daselben ernstlichen gebet-
ten/ ich stke jhnen disenwagen/auffwelchem ich ein stllicheweyce reyss voll-
brachr/zn einer ewigengcdächcnuß inn jrerkirchen verlassen.
Eshar dise starrNouogardia auch erliche IiirstenchumgegenDrienrge-

habr/nammiichDwina/vndwolocha. Demnach gegenMirragden halben
theil ander starrTersacknichtweit vonTweria.L>b wolauch dist landschaff¬
tenmitt wasserenvnndmaass gar erfüllet / vnnd vnfruchrbar sind/ also dass
man nichtwol darinnenwonenmag / habend st doch auss der wilden rhieren
mancherlei fäl / honig/wachß / vnnd vilerley fischen/ein grossen gewünn.Die
fürstenwelche jhremgemeinem nutz vorgcstanden/ die ordneten alles nach
fremwillen vndwolgefalkn/ mehreren jhr^.eich/ brachten die vmligenden
völcker/was gestalt es snenmöglich/ an sich/ gaben jnen auch ein järliche Pen¬
sion vnd besoidung / damit stjhnenwann es von nöcen zu ziehenvnnd sy be¬
schirmen solcen. Dieweil auch die Nouogarder sich deren völckeren diensten
gebrauchetvndeinbündtnussmir jnen gehabt/ istgeuolgecdasssichdieMo-
scouicengerüemer/ sy habe jre Landuögc bey jhnen: hergegen sagen auch die
Licrauwer dise seyend jnen zinßbar.Als aber derErtzbischost nach seiner au
thoriretvnnd wolgefallen dists fürstenthumgeregierer/ harr Johannes dcss
Vasilij sun der GrossfürstinnMostouiren dises überzogen/vnd sy siben gan-
tzer jar mir einem schwerenkrieg geengstigec: wienmnauch zu lecst zalc nach
Christi geburt'4V7harc er die plouogardcrinndernwinrermonacbeydeM
wasser Gcholona inneinemfeldstreirüberwunden/ vnnd sygenöriget/dass
sy sich durch etlichemirrelvnd arricklen ergebenmüesstn / darzn einen lLand-
vogr innseinemnammen inn dise starr gesttzer. Als er aber vermeinec dise
starrwerejhm noch nicht allerdingen vnderworffen/ vnnd doch gesehen dass
er stllichesonwaffennicht mögenzu wegenbringen: ist er vnder dem schein
derReligion/samwölren die k^ouogarder vonn der R.eüssen glauben vnnd
gebreüchen abfallen/ ghenNouogardiakommen / vnnd dise starr der gestalt
eroberetvnnd inn ein schwere dienstbarkeir gebracht. Demnach harr er dem
Ertzbischoff/ den bürgeren / kauffleücen/ vnnd ausslendischen Personen all
jhrgärgenommen/ also dass er beydreyhunderrwagenmicrgold/ silber/vnd
edlemgesteingeladen / wie etliche daruon geschoben/vnnd diseghenMo-
scauw gefüerec.
Ich hab auch disem handel zu Mostauw mit allem ernst steyssig nachge-

fragr/vnnd vernommen / daß viel mehr geladener wägen von» disem orch
hinweg gefüerecworden.Es ist auch dists keinwunder: dann als er dise stack
eingenommen/hacc er den Ertzbischoff/ auch alle reichen vnnd gewaltigen
mircjhmghen Mostauw hingefüerec/ vnnd seine vnderrhonen/alßneüwe
burger/ inn der selbigen güecer eingesttzet. Desshalben enrpfachr er auch auss
den selbigengüeceren über das gemein einkommen / jerlich ein grossen cribuk
inn sein schatzkammer.Er haccauch vonn dess Ertzbischoff einkommen/ ein-
emBischoff/sterandisemorrh gemacher/ allein ein kleinenrheilverlassen:
wie aberdisergestorben / ist disesBistum lang ledig gestanden. Als aberzä-
lecst die burger vnnd vnderrhonen ein ernstliche birr angewendet / hark crsy
erhöret/vnndjhnenwiderumb innmeiner gegenwürcigkeic einen Bischofs
verordnet / damit dasselbig Bistumb nicht also alle zeyrr müeste ledig be¬
leihen.
DieNouogarder haben vor zeyrren einenAbgott/ so Peru geheissen/ande

orrda ietz ein clostcr sther vnvon demAbgott her perunrzki geheißc/ rreffen-
lich verehret vn angebecre.Me sy aber hernach de rauffangenoinen/vn distn
Abgott vö de orrgerhö vn in dz wasserWolchauwgeworffen/soll er dz wasser

hinauff
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hrnaustgeschwommen sein / vnnd habenmnbeyderdrucken ein stimm erhö¬
ret:Discswill ich euchNouogardercn zuletze lasten/ damittjhr ewiglich an
michgedenckcn.Mit disemwort/ollc auch einstangenaustdr«4-r«ckgeworf-
fensein. Es begibt sich auch noch austheutigen rag/ daß man zügewüßcr
zeyr im jar dise stimm f)crum Hörer, als baldman auch dise vernommen/lauf
fen die burger destelbigen orths eylend zusammen/ vnnd schlagend e rude¬
renmit stangen vnnd kolben. Deßhalben entsthet etwan ein sollicher grosser
lerman / daß er kümmerlich von dem landuogtmit grosser arbeit maggesti l-
lccwerden.Es hakt sich auch bey jnenzügecragen/wie jhre Croneck anzeigen/
daß die T^ouogarder aust ein zeyr sibengantzer jar die statt Eorsun inn Grie¬
chenland schwerlich belegerer. Als aber hiezwischen jreweyber ab discm lan¬
genVerzug einengrossen Verdruß bekommen/ auch von jrcr ehemannen wol-
stand vnnd ankunfft gar verzweyfstec / haben sy sichmitt dersclbigen dienst-
kncchren vermchelct. wie aber dise statt zu lerst eroberet/ vnnd die sighafscen
rechten mannen auß disem krieg wider heim kommen/ auch die ehrenc rhor
dereroberecenstatt/vnd cingrosteglocken/welcheich zük^ouogrod innjhrer
Dhümkirchen gesehen/ mitt jhnen heimgebracht/ vnnd aber die knechtjhre
hcrrcn/welcherweyber sygenommc/ vnderstandcnmitgewalthindersich zu
rreiben/sind die Herren ab diser vnbillichc sach sehr erzürner/vnauß gute rat¬
schlag diewaffen hingelegr/ auch die geyßelvnstecken (alswider jhre eigene
dienstleür)zn Händen genommen. Ab sollichem sind die knecht erschrocken
vnd in die fluchtkommen/auch sich an ein orth gemachek/ so noch auff heuti¬
gen tagChloppigrod/das ist der knechten lägergcnennec/ damitksysich be-
schirmetcn. Also sind sy überwunden vnd vonn denHerren nach billicher ge¬
stalt gestraffecworden. Die statt^Lriagardrachardeu lengsten rag im som- »
mcraujf die achtzehen stund/vnnd etwasmehr: das land ist vilkelter dann - F-
vmbMoscauw.Dor zeycen hakt es ein freündtlich vnd ehrlich volck: dieweyl
aber ietz zumal die Moscouiten dahin kommen / vnnd jre verderbte gebreüch
micjnen gebrachc/ist alle boßheir beyjnen angangcn.
Der Ilmensee welcher inn der altenReüßen bricffen derIlmenseegenen- Ilmer

ner / vnnd von anderenderLrmider sce geheißenwirr/der ligczwenWerst o- sce.
berhalben ^louogardia. Diser erstrecket sich in die lenge zwölfs/vnnd inn die
breite achc Teütschcmeyl. Es lausten auch für andere zwennamhastige stüß
darein/nammlich der Zouar vnd Gcholona/ welcher auch auß einem see ent¬
springet. Sonst kommet ein fluß auß disem see nammlich der Wolchauw/
welchermittendurch ^Jouogardia laustet.Wann diser aust sechs vnd dreys-
sigmeyl seinen laustvo!lbracht/so fallet er in den see Ladoga.Dcr selbig hatt
indie breite sechtzig/vnd in die lenge fast hundertmeyl.doch ligent etliche In¬
sel dariüüen: auß discm kommet ein grosser stußk^eoa / welcher sechs meil ge¬
gen^idergang lauster/ vnnd inndas Deutschemecr fallet: bey dcß stuß auß-
gang in der Moscouicer gebüer / ligcmitten indem wasser einstarck Schloß
Dreschak/welches von denDeutschen ^surembnrggenennecwirdr.
Ruß so vorzeyten alcen Reußen geheistcn/ ist ein alt stcrcleininn^Iouo- Ruß.

garder gebüer gelegen/ zwölstmeyl von» der statt / vnd drcyzchcnmeyl von
demIlmcnsee.Es hacceingesalrzen waster welches die burger «ritt einem
großen graben/ wie ein see eingeschlosten / vnd von dannen discsmit känelen
in jre heüßcr leirren/damit sy saly siedenmögen.
Das Schloß Juuanowugorod hac^soannes deß Basilij sun/vö welche es Iuusus.

auch seine namen encpfangen auß güte steinc/an deßwaster lIerue gestad er-
banwen.Gcgcndisem schloß fürüber an de anderen gestad ist auch ein schloß/
so denLeyfstenderenzu gehörig/welches vondisemwaster Nerwa geheissen.

Als»
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Also laussetdiserflußzwischen den zweyen schlosseren für über / vnnd rheilee
der^kouogardervndLeyfflender gebüet von etnanderen. Dises schissreich
wasserNorwa entspringt auss einem see so vondenT^eüße Lzvtzko oder Lzu-
din/vonden LateinischenBicis oder pelas/ vnd von den deutschen s^eyfuss
genennec.Es nimmetzwcywasser zu sich / nämlich dieplescauw vnd A?elü
koreca/so vonMittaghärkommet/ vnd laussee also fürdie stattDpoykaan-
hin/lasset auch die stattMescauw Z» der rechten band ligen. Mann köndt«
leichtlichvonns)lescauwinndas Balkhischmeer schissen/ wann dises nicht
erliche felsen / so nichtweyt von» Juuanowugorod vndNorwagelegen/ver-
hindercen.
plescauw ein statt ist an dem see gelegen/ansswelchem ein stuss entspringet/

so auch also geheissen. Disee laussec mitten durch die statt/vnnd fallet noch
sechs meyl wegs in einen see/welchen dieMüssen Lzurko nennend. Es ist die
einige statt sAescauw in derMoscouiten ganrzen herrschasst vmmaurec.Sy
ist auch invier eher! abgesunderet / vnder welche ein jedes sein besondere rinck
Mauren hart. Auss disem haben etliche ein anlass bekommen dass sy gesagt: di-
se statt seye mitt einer vierfachen mauren vmgeben. Diser statt landschassk
vnd gebüetwirt in jrer spraach s^skauw oderDbskouen genennec. Eswas
vorzeyten ein gross furstenchum/ vnnd sonstniemand vnderworssen. Zn letst
aber alsmanzaltM.D.i^ jar/hart Joannes deßVasilij sun durch etlicher
priesteren verrärhereydises eingenommenvnd vnderdas ioch der dienstbar-
keir gebracht. Er hakt jnen auch die glocken hingenommen/mit welcher inan
die oberkeit in denXach berüesseeden gemeinenutz recht anzüschicken.Nach
disemhart er sy hin vndwiderin andere lender aussgecheilet/dieMoscouiten
in jr statt eingesetzer/ vnd jr freyheit gar geminderer. Ausswelchem sich bege¬
ben dass für der s)lescouwer freüntlichevnd bürgerliche geberden / der Mo-
stouikenböse vnd verkerdte gewonheiken an disem orkh eingefuerec worden.
Dannvorhinwarend die sOlescauwer injren Hantierungenvn gewerbe also
from/aussrechr/vnd einfaltig/dass sy wenig wort in den brüsten die leüt zube-
rriegen gebrauchet/ sonder jr gemüet alleinmir einemworr geostenbarek. Es
habend aber die Alescauwer (damitich auch an demfrirghendises anzeig)
biß auss disen tag jhr haar nicht nach der R.eüssen sonder nach der holender
gebrauch abgeschniten vndmitzweyen spitzen gezierer. Disestatt plescauw
ligr gegen lIidergang sechs vnd dreyssigmeylvon iAouogardia: vonJuua-
nogorod vicrtzig/ vnd vonwelikiluki auch so vyl/manzeucht auch durch dr¬
se statt aussMoscauw ghenR-igader Leyffiender haupkstack/ welche sechtztg
meylwegsvons^lescauw gelegen.
Das landwoyka istzwischenNidergang vnd Miccnacht sechsvydzwen-

tzig oder aussdas höchste treyßigmeyl von EAonogardia gelegen: vnd hat zu
der lincken Hand das GchloßJuuanowugorod. Man zeiget inndisem land
fureinbesondcrwunderwerckan/ dass alle khierwas artsy sind/soman hin¬
eingebrachr/jr färb verlierenvndweysswerden. Eswill auch dises orthGele¬
genheit erforderen dass ich alle orthvndstüss so vmb dasmeer sind biss Zn der
Gchwedier grentzenerossnen.Derstuss Nerua (als vorgemeldet )sunderee
Leyfstand vnd Moscouitenvon einanderen.^Wann du von disembeyIuua-
nowugorod dem meer nach gegen Mittnacht zeuchst / kommest du zudem
wasserMussa/bey welches aussgang das schloss Jammagelegen, zwelssmci»
von Juuanowugorod/ vnd vonJamma auch so vil/welcheviermeyl von ein
anderen sind/kometmanzu einem sch loss vnsiuss so eines namenvn Loporoia
geheissenwerden.Dondisem orth zellet man sechsmeil zü demwasser lIeoa
vnd demschloß Dreschack. DonnDreschack bisszu dem stuß Lo.rela/daherdi«

statk
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skate /re»» »ramen entpfangen/sind fibenmcyl.Do»» dannenkometman zülerst
nochzwölssmeilwegs zi»dem stußs)olna /welcherderMoscouike herrschaffc
von Jinland/so von denR.eüsten Lhainßkasemla gheisten/vnd vnderderB.n
Niger» in Schwedien Herrschafft gelegen/abfünderec. Csre!»;
Es ist über das ietz genampcwasserCorela/noch ein ander land / so also ge-

nennet/wölches sein besondere sprach vnnd herrschaffc harc/sobeysechtzig
meil vonnNouogardia gegenMiccnachtgelägen. L>bwol auch dises vonn
etliche vmbligendenvölckcreneinen rribut erforderec/muß es doch nicht dest-
weniger demkünigvonGchwedien/vnd dcMoscouiten/ vonwegen der Herr
schasst Nouogardia/zinßbar sein. gnscl Ss
Die InselGolownki istgegenMiccnachczwischendem land Eorelavnnd lowukt.

Dwina achtmeyl wegs von dem land in demmeer gelägen.Mannkanvonn
denvylfalcigenmaassen/wälden/vndgroßenwüstenennie eigentlich wüsten/
wie weyr sy vonnMoscauw seyerwicwol ercliche anzcigen sy ligedreyhunderc
rneil vorrn Moscauw / vnnd zweyhundert vonnBieloiesero. Inndiser Insel
sendetmanngarvil saltz.Es ligec auch ein closter darinnen / innwelches gar
kem frauw oder dochrer kommendarss.An disem orch ist auch ein sehr grosser
fischfang /welche die einwoncrGelgen heisten / vnndwir fiir Häring Haleem >
Mannsaget er soll die Sonnen an disem orth /wannsy imsommernrnboch¬
ste»» steh c / den gantzen tagvnnd dienacht ( alleinzwo stund außgenommen)
scheinen. . Semrs
Demecriouen ein stattvnnd schloß ligcvonnMoscauw/wanmanneinwe möuen.

nig vom»HIiderganggegenMircnachczeüchczwölssmeilwägsrdazi»malen
hat dise startGeorg deß großfürstenbruder in seinemgewalt. Es laussec das
waster Iachroma/so darnach in das wasterGest fallet/an diser stark fürüber,
darnach kommet die Gest in dennDubna/vnnd dieDubna in denDolganu
Deßhalben/stnd vonn diserwasseren gelägcnheic diekaufsteuch daselben sehr
reich/ dieweil sy jhre güecer auß dem Rassischenmehr auff derDolga/ohnbe¬
sondere arbeit / inmancherley landrschassc/ vnnd auch zu lctst bißgehnMo¬
scauw bringenmögen. Start
Die statt Bieloiesero mitt sampt dem schloß lige andem see so auch also ge- Bicloit»

heisten .Bey denn heilsten Heister das wortBieloiesero einweyster see.Es ist
aber disc starenitk indein see gelegen/wie etliche angezeigt/ doch ist sy dermas¬
sen an allen orthen »niePfützen vmbgeben / daß symitt gewaltkeines wegs zn
eroberen. Deßhalbenpstegend derMosouiten furstci» an disem orrh jre schätz
z»»behalcen. Es ligtBieloiesero hundertmeilvonMoscawgegenMitnachk/
vnnd vonn großNouogardia auch so vyl.Es stnd zwo straassen auß wölchen
manvos»MoscawgehnBieloiesero zeüchc.die nehere istzuwinrer zeyedurch
Dglitz/die andere indemsommer durch Jaroslauw: doch kanman dtse beide
straasten/von weger» der vylfalcigenmaaßvnnd dicken weiden / somit wasse¬
renvmb geben/nitt wol ziehen/mann habe dannvorhin gebrucket/vnnd seye
das wasstr alles vor kelce zusammengefroren:deßhalben sind diemeylen von
wegender schweren reyß daselbsten eccwas kürtzer. Es begibt sich auch in di¬
ser gefährlichen straaß daß über die vylfalcigenmaaß/ weld/vnnd zusammen
lauffcndewasser / die orch nick wol erbauwen / vnnd gar kein stett oder stecken
vorhanden. Diser see erstrecket sich zwölssmeilindie lenge/.vnnd in diebreyre
auch so vylrcs sollend dreyhunderc vnnd sechtzig stüß(wiemanndaruon rede)
darein fallen.Es steilster allein ein stuß die Schocksnadarauß/ wölcher fünst-
zchcnmeyloberhalbenIaroslauw/vnndviervndcrhalben der stattMolo-
ga in dieDolga laussec. Diefisch so außderDolga indises wastcrvnndsee
lausten / die werden eccwas besser: ja vmb so vyl wol geschmackcer / ye lengerh sy
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sy darinnenbelcyben.Es kennen auch die fischer durch shr lange erfarnuf üE-
so wol crkenen/wan die fisch wider in dieDolgakommenvnd gefangenwor¬
den / daß sy wüssten wie lang sy daselbenbcliben sind. Dises orth einwoner Ha¬
den ein eigene spraach/wiewolsyietzdermehrrheilderA.eüstenspraach füren.
Dise sollen in dem sommer sren lengsten kagneünzehenstund haben. Es hatk>
mir einglaubwürdiger fürnemmermann angezeiget/ daß er in dem früling/
als die beüm angefangcn zn blüeen / in schneller eyl vonMoscauw gehnBie-
loicser gezogen ftye.wic er auch über daß wasserDolga gefahren/ habe er die
übcrige reiß allemitt dennwagenmüesien vollbringen / dieweil alles da selb-
stcn «ritt cyf vnnd schnec erfüllek.Db wol auch daselben derWinter etwas len
ger / werden doch die früchr gleich so bald zeyccig vnnd eingcsammlec / wie zä
Moscaw. Ein armbrustwcycvondem seeBieloiesero ist noch ein anderer see
wölcher schwäbcl bringet, cs laustet auch ein wasser darauf/ wölcher den selbi
gen reichlich nür srn hinauf füeret / als wan ein schau oben darauffschwume.
Mannkannaber auf deß volcks vnuerstand disenzn keinemnutz einsamlen.

vglitz em Die staktDglitzmitt sampt dem schlof ist an derDolga gestad gelägen/
smrr. Dnnd ligc von Moscaw/fierundzwentzig/vonIaroslauw drcysstg/vnd vonn

^wcr vicrtzig mcyl wcgs. Es find aber die vorgemcldten schlösser gegenMik
tag an derDolga gestadMargsgen ist die statt an defstuf beyden seykcrm
gelägen.

Lhloppi- Chloppigrod isteiublatzauffwölchemvorzeyttender^kouogardcrkttechr
gesiohen/als vor gemeldet vnd ligr zwo mcyl vonDglitz. Nicrweytvonndi-
scm orth sichtmann ein alt zerstöret schlof/an demwasserMologa/welches
bey achtzig mcylen durch der grossen statt k^ouogardia landkschastc laustet/
vnnd in dieDolga fallet.An dises wastcrs aufgang ist ein anderestatt vnnd
schloß so auch also ghcisscn.Zwo meilwegs daruon an dises Wassers gestad/ist
die kirchc Chloppigrod allein gelägen. Andisem orch ist die grösteMäf oder
sarmarckr/so inder gauyen Moscouirische herrschastc inag gehaltenwerden/
vonnwölcher ich auch an einem anderen orth Meldunggerhon.Dann es kenn
men über die Gch wedier / Acyfstender/vnndMoscouiccr/ auch dieTartaren
vndvyi andere vö'ckcrvonnOrient vndMirrnacht andisemorth züsamcn/
wölche allein durch den tausch mitteinanderenjhre wahren abwächflen:die-
weil dises volek gar kein gcbrauch/oder wuder selten / def gold oder silber hat:
Gy rauschend an gemachere kleider/nodlen/messer/lösstcl/a^/vnd anders dcr-
geleichen/gutc bcltz vnd fäl.

peress- Die statt pcreaßlauw mitt sampt dem schlof die strecket sich vonnMitt-
Kurv, nacht eccwas gegenDrient/vnnd ist Vier vnnd zwentzigmeil vonnMoscaurv

gelegen. sy ist an einem see in wölchem die frsch Selgcn/wie in der InselGolo-
wuki/gefangcn werdcn/von wölchem vorhinMeldung beschähen. Derboden
ist zimmlich fruchtbar vnnd gnth:wannmann auch die frucht eingesammlec
vertreibt der fürst srin zeit aussdemgesägt. Indem selbigen land ist auch ein
see von wölchemmann saltz seüdct.Es ziehen dise durch die statt/ipölche gehn
niderNouogardia/Lastroma/Iaroslanw/vnndDglitzreyssettwöllen:doch
kaumannan disen orthen / vonn wägen der vylfalcigenmaaf vnndwälden/
die straasten nicc genügsam aufrechnen vnnd abthcilcn.Es ist auch an diseM
orth der fiuf k^ercl/wölcher auf einem see entspringt/ so oberhalbenDglitz in
dreDolga fallet.

Grar Rs T^ostauw ein statt vnnd schlof ist ein Ertzbischofßicher sitz/vnnd wirrmitt
stau<r. Bieloiescro vndMnron/nochgrofkIouogardia/vnder die fürnempste vnnd

cltestc fürstenthumbinR.eüsten gerechnet. Mannzcüchc dennnechstenvonn
Moscauw durch pereaslauw an dises orth / vonwölcher es zähenmeyl gelä-

gem
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gen.Sy ligtandem see/auß wölchemder stuß Cororoa entspringet / so für die
statt Jaroslaüw lauffec/vnnd in dieVolga fallet.Es ist ein fruchtbarerbo-
den:vnd harvylfrsch vnnd saltz.Dises land hak votzeyeenderGrosfirrstcn in
R.cüjfcn stinso noch demerst gebornen andieWeltkomMen/eigetttlichenZuge
hörer/wölchernachkommettde/zn letst von»Joannedeß Basilh varrerdasel-
den außgetribenvnd verstossen sind worden.
DiestarrJaroslaüwmit sampt de schloß ist anderVolgazwölffmeyl von Sr«Za-

Tdostauwgelegen/wannmanndenNechstendahinvonnMoscaw zcücht.Die wslauw.
landschafft ist zimlich frnchtbar/vorab andisem orch da sy andieVolgastos¬
set. Diseö gehöret auch derGroßfürsten andergeborncn stineN zn/wie R.o-
staw: doch hat derMonarch«dise Zu letstmir gewalt vNdetgetrückt.Dbwot
auch dieFürsten diseö lands wölche sy vnesen nenen / noch vorhandeN/so ge¬
braucht sich doch derGroßfürst alleinderRneseNÄccel/alöWanMmehr da
randanandern land selbe gelegen.Gonstbesitzendreyvnesen/ der anderge¬
bornennachkommende/wölche von denXeüjstnIaroslawuski geheissen/di-
se landrschaffr.Der erst heißeBasilius / wölcher vns vonder herbergZudem
Großfürstenvnd wider in die herberggfüerc hat. Derander heissetSimeon
Föderowitz / so von seinem värcerlichen erbtheil B.urba derKurbskigenen-
nec:er ist ein alter vnndmäßiglicherman / also das er vonn seinem rauhen le¬
ben»/ wölches er sich vonn jugek har gebrauchet/an leibs kreffccn gar abkom¬
men : dann erhakt sich vyl jar vonndem steysch esieN enthalten /zu disemhaer
er allein an demGoncag/zcinstag/'Vnd fambstag fisch gecsscn.AndemMon-
rag/Miktwuche/vnd Lreyeag snrr les er sich gar/vorabanden fast tage.Di-
sen har der Großfürst aussein z - rch ^)ermia in Juliarien dieweycgclc-
genen völcker zu bekriegen/ r rwaltigengezeüg abgefertiget / vnd
inzu einem obersten fei' hc Erhakt eingnkhentheildiser reiß/
vonnwegen deß großen schnee z l , racdt.Als aber diser geschmoltzeu/
hat er die aderigen reiß zu schiff ar/ßZ' / vnnd ist also über das gebürg
LenorakomenDer lerst heisset Ioann ?s / f-> mixe demzunammen pofstttze»
genennet/wölcher in derGroßfürsten r?ammenin s)isi>anic beyLeyserCaro
lo ein Legat gewäsen/ vnndmirmir witz gehnMoscaw gezogen: distr was
also arm / daß ermüssen seineNeider vnd den kolpackz(wölches einbedeckung
deß hauprs ist)von einem anderen zndiser reiß enrlehnen/wölchesmir eigene
lichbckandtist.Deßhalbenwirdr diser gräßlichenZeirrec haben/wölcherge¬
schahen / es möge diser dem Großfürsten auß seinem eigenen lanttd oder vät¬
erlichen erb guch(wannes von» nöthen) dreyßig tauscndk R.eißigen zä-
schicken.
Wolpchda ist ein land/statt/vnnd schloß/in wölcher derBischoffvonnDer wolochB

mia hoff haltet / wiewol erkeinen gewalt darüber/Vttttdnichtjhr Herrist: sy da.
haben jhrcnnammcnvonn einem stuß entpfangen so auch also geheißen.Gy
ligee zwischenAuffgangvnnd Miemachc/ZuwölchermannvonnMoscauw
durch Jaroslaüw ziehenmuß. Sonst ist sy fänfftzigTeükschermeyl von Ia-
roslauw/vnnd fast viertzigmeyl vonBrelöiesero.Dasgany land istmasech-
tig vnnd vollenwäld.deßhalbenbegibet sich daßdie reistttdePersonen / vonn
wagender pfüycn/vnd krummenwasier an disem orth / des wegs auch nie ei¬
gentlichenmögen acht haben: dannyemehrmannfürzeucht / yemehrmann
zu vnwegsammenmaaß/stüsten/Vttd wälden kommet.Es lausset derwoloch
da gegenMircnacht für dise stacemchrmeylwegs vnderhalbenderstakt kom
mec das wasier Guchana/so auß dem sce Aoinzkr enspringr/in disen flüß/vnd
behalte beyde flirohin den nammenGuchana/farenauch also zwischenMit-
ttachc vnndAuffgangmitt cmandercn daruon .Das lannd wolochdawas

h h vor
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vor zeytten der grossen statt k^ouogardia vnderworsten:weil auchvonnatuk
ein wehrh astc schloß darinnen vorhanden/ solle der Großfürst ein theil seines
schanz darinnenhaben bey einanderen ligen. Indisemsar als ich inMoscaw
gewesen/was ein solliche grosse theüre an disem orkh/daßmann ein sester körn
(welchen sy sm gebrauch haben) vmbVierzähenDengenkausten müssen/ wöl
chen man sonst gemeinlich zuMoscaw vmbvieroderfunffDengegekaustc.

wsg». "Maga ist ein fischreichs wasser/ wölches zwischenBieloiesero vndWoloch
da in demmaaß vnd dickenwälden entspringe/ vnd in den stußDwina lauste.
Die einwoner dises wassers /haben fast gar kein gebrauch deß broe / sonder le¬
ben vor» dem gciegdr.An disem oreh fahccman schwartz fuchs / vnd eeelichc so
äschenfarb sind: mankau arrsfeiner guten straaßvon disem oreh in die land-
schaste vnd zu dem wasserDwina kommen.

vstxug. Das land Dstyug/Hac vo n der statt vnd sch!oß/so an demwasser Snchana
gclcgcn/seiue»r nammeuentpfangen.Sy lige hundertmeylvon» "Molochda
vnd vonnBieloiesero hundert vnnd vicrtzig. Disc stae lag vorhin an deß stuß
Jüg außgang/wölcher vonMittaggegenMittnacht laustec.k^ach disem ist
sy/von wegen deß orch guten gelegenheir/fast ein halbmeylwegs oberhalben
dem anßgang geseyct vnd verrücket worden/wölche auch jren altennamen be
halrcn.Dan bey den R.enssen heissetDstcia eines stuß außgang: also bedeutet
Dstiug/ deß wassers Jug außlauff.Dises land was vor zeycc auch der grossen
start ^ouogardiavnderworsten/ inwölchermangar selre oder fast kein brot
in dembrauch gehabt / sonder sich alleinmit fischen vnnd wildprer gespeyssee:
das saltz habend sy vonDwinaisy haben auch ein besondere sprach / wiewol sy
derNeustenmehr in demgebrauch haltcn.An disem orrh sind wenig zobci fäl:
wanauch etliche vorhanden/sindtsynicht kostlich:doch haben sy sonst allcrley
fäl vonwilden chicren/vorab der schwartzen fuchsen.

Fluß Die landschaffc vnd der stußDwina/habend von deß Jugvnnd Snchana
Ervins. sticssung jrennamen bekomen. DanDwina heisset bey denR.eüssctt

zweyding.Dk scs wasser laustet hundert meyl gegenMittnacht vnd fallet zu-
letst in das Mitnächrig großmeer / da es an Gchwedien vnd Norwegen stos¬
set/ auch das vubekandt erdrrich Engroneland von denn selbigen absünde-
rer.Drscs larrd ist gegen Mittnacht gelegen/vnd was vorzeyccn auch der gros
sen statt ^Jouogardia vnderworffen.Manzellet vonMoscaw biß zu deß stuß
Dwina außgang dreyhundertmeyl.wiewolmann in disen landen/ so yensich
derDolga gclegcn/vonwegen der vylfalcigenmaaß/wasteren / vnnd grossen
stüsscn/ deßwegs nitt eigcnthlich acht haben / vnnd diemeylen abzellenmag/
als vorhin angezeigcworden: doch kan ich meinmurhmassung haben/daß es
kümmerlich zweyhundercmeyl sind: dannmann zeucht denn nechstenvoun
Moscaw gehnwolochda/vonWolochdagehnDstyugetwas gegenBrienc:
zu lccst kommetmann vonDstyugdurch den stußDwina den nechsten gegen
Miccnacht.Dises lannd haccgarkeinstertnoch schlösser/anßgenommendas
schloßColmogor vnd die stattDwina/ wölche fast in dermittezwischen dises
stuß vrsprung vnd außgang gelegen/auch das schloß sDiegna/ so bey derDwi¬
na außlauffcrbauwemdoch sollen vyl dörster darinnen ligen/ wölche vonwe
gen deß boden vnfruchcbarkeit/weyt von cinanderc stohnd.Die einwoner ha
ben jr narung auß den frschen/wilden thieren / vnnd derwilden thieren fälen
oder bclyen. An denen orthen/so im selbigen land an demmeer gelegen/ finde
man weyssc bären/wölche jre wonnng sollen in demmeer haben. Mann brin¬
get jre fäl ostcermal gehnMoscaw.Als ich erstmaleninMoscawgezoge/hab

ich Zwey solliche fälmitmir harauss gebracht.Dises land
hakt gar vyl saltz.
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Die rech« laadstraßgehnPetzora/Iuga-
ria/vnd biß zu demsiuß^by.

erstrecket sich deß Großfürsten inMoscouiten lanndweycvnnd breit Landzug
-L»' gegenOrient/auch ercwas gegenMirrnächr/ an die orch/ so darnach be gesmO-

nambser. Es istmir auch von disemhandel ein geschrissc in derR.eüssen
spraach fürkomen/inwölchc die rechtewegfarr begrissen/wölche ich auch ver
rolmekscher/vnd in gcwüster ordnung harzu gesetzet hab.Wiewol dise so von
Moscaw dahin ziehen/denmehrrheil vonDstyugvndDwinadurch permta
einengebreüchlichere vnd näherenwegreißen.Manzellet vonMoscawgen
wolochda fünsshüderrwerst.DonWolochda gehnDstyug / wannman zu
der rechte Hand dz waster/auch die Guchana(wölchezusamenkomen) hinab
fahrct/sind auch fünsshunderrWerst. ZwenWerst vnder d statt Srrelzebey
Dstyug lauster der Jug auch darein/wölcher vonMittagharkomer:von des
sen außgangbiß zu dem vrsprung sind auchmehr dann fünsshunderrWerst.
Wan aber die Guchana vnd Jug zusamen lausten verlieren sy jre erstennam
mc/vnwerdedieDwinagcherssen.DonDwinakomermaharnoch bey fünss-
hnderrWerst gen Colmogor: sechß ragreiß darud fallet dieDwtnamir sechs
außgängc in daß groß meer Oceanum.Es wirk auch dermehrrheil diser rcyß
durch die schistarr vollbrachndan wanmanüberland vonWolochdabißgen
Colmogor zeüchr/vnd über diewuga farer/sind es tausendWerst.k^irweyrc
von Colmogor ist d siuß ))iegna/wölcher zü der rechten Hand von-Orient har
komer/diser lauster biß in sibenhunderrWerst durch das land/vnnd fallet zit¬
ierst in dieDwina.
DonDwina komerma an ein ort/ so Sancek^iclauß geheisten:man fahret piegna

auss demwasser pienegazweihundertWerst: ein halbenWerst daruon fü- «ass«,
rerman die schissin das wasterAuluio.Es entspringt der fiuß^uluio gegen
Miccnachr auß einem see/wölcher auch also geheissen. Donn dessen vrsprung
sind sechs ragreiß biß zu dcß siuß außgang/da er in denOceanum faller.Wan
manzüder rechten Hand bey deßmeer gestad hinan schisset/ farerman fürdie
volgcnde nanrhasscige blätz. kramlich für Sranuwische/ Calunczscho / vnnd
Apnu.wanma aber vmb Chorogoski Nosz das vorgebürg / auch Gcanuwi
sche/Camencncks/vnd Tolstickz gefaren / komerman zu lerst an den siußMe-
zon.Goman sechs ragreiß fürfarer/ kometmanzueinemdorss/wölches auch
also geheissen / so an deß siuß sDiestza aufstaussgelegen.Wanman danwider
zü der lincken Hand gegc demAequinocriatischeOrient hinaussschissee/kom-
mecman in dreycwuchezu de siuß piescoya. Soman vo disem orrh bey funss
Werst cheyc die schissin zwen see fürer / bekomecmanzwo namhastre strassen:
die eine geht zu der lincken Hand in den siußRmbicho/ durch welchemanZu de
Czircho farer. Die andere farend ein andere vnd küryere straaßmit jren schif
fen auß dem see den nechste gehnCzircho.Wankeingroßvngewittervorhan
den/nragman in dreyen wuchen in deß wasters Czilme außgangkomen/wöl-
chcr in den grossen siuß sZerzora faller/so sich am selbige orrh in die breytke bey
zweycnWerstenwcyr erstrecket.Goman daselben dzwasterhinab faret/kom
merman in sechs rage zu der start vnd schloß pustoosero/beywölcher der siuß
^)erzoramir sechs außgcngcn indas großmeerOceanum fallet.
Die einwoner dises land sind gar einfältige leüt/wölche erst indem jar Lhri Neürve

stiM.D.Aviy.denTansscnrpfange vnd Christenworden sind.Don deßCzil- Lhnstc».
me außgang farerman de perzora hinab in einemonat/ biß zu deß siußDsta

h ist außlauss
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außlanst.DiserDsta har seine vrsprung in dem gebürgs^oyas Gemnoi/wöl-
chcr zü der iinckcn Hand gegen des SomersAustgang gelegcn.er ßeüsstc auch
auß eine grosstn felsen desstlbige bergs/ so LameBolschoi genener wirc. Von
desVsst vrsprung biß zü seine außgang/ werde bey tausend Werst gerechnet.
Es lauster der peczora an disem orrh von demWinterlicheMittag har.Ss
manvonn distm orrh bey deß Vsta außlausthinfarct/komerman in drey wa¬
chen zu deßwasstrs Grzuchogora außgang.Disesodie gegenwürrige weg-
fardcbeschribcn zeigen an/ daß sy zwischen §wassere Grzuchogora vnd h)srz
scheriema außgang gerühwer habe: demnach habenjy bey de nechsten schloß
Gcrupili/wölches bey der^eüsstngestad zü der rechten Hand aust dc grbürg
gelegen/ jre prouiandr behalten/ so sy auß A-eüjstnmir jhncngefüret. Lür die
wasstr ^)eczora vnd Grzuchogora hinauf/ gegen dem Lamenipoiaschen ge-
bürg/deßgeleiche gcgcndemmeer/vmbligenden Ittßlcn/vnd dem schloß st>u-
stoostro / sind vyl vnd mach'erley völckcr/ wölchc alle mir eine gemeine namen
die Gamoged geheisstmwölches so vyl gsagr/als die sich selber frcsstn.Es sind
wunderbar vy! vögel bey jhncn/ auch macherley sclyamer rhicr/ als Gobelin/
Mardcr/Biber/ k)crmelin/Aspreole/auch in de Dccano vnd grossen meer das
rhierMors/vonwelchen arrch vorhinMeldung beschähen/vnd das Veß.DeM
nach weisst Bäre/Wölst/k)asen/seltzame pfcrd/Woduanc/Walfisch/ vn ande
re frsch so Gemfi gencnnee / auch vyl andere der geleichen. Dise vö'cker ksmen
nir in derMoscouirsr landrdan sy sind garwild/vnd stieben der anderenmen
scheu beywonung vnd gemeinschastr.

wilde Wanman vonn des stuß Grzuchogora außgang das wasstr hina-rstfarer/
leüt. Vommermannin drey wachen gehn st)oiasia/Arcawisch/Lamerri/Vnnd groß

st)oiasst.Manmuß drey rag daßgebürg Lamen hinauffz-iehcn: wannmann
- auch wider hinab gehr/kommecman zu dem stuß Arcawischa / auch von dan¬

nen zu demwasstr Givucwon dannen zeuchtman zü dem schloß Lepin/vonn
disem orrh kominermanzudem flußSosst.Dises wasstrscmwohner werden
Wogolici geheisst». Gomanndas wasstr Gosst aust der rechten Hand lastet
ligcn/kommetmanzüdemfiußHby/wölcheraußdem seeMraisko enrsprin-
gec: sy haben rnitt strenger fardt kümmerlich in einem cag können über discs
wasstr schisten': da» es ist also breit dz es sich fast in die achtzigWerst erstreckt.
Andernwonc auch die völckerwogulici vndDgritzschi.Von dc schloßDbca/
wannmanir das wasstrQby hinaustfahrec/brß zu deß stuß Irrische außgang
in welchen das wasstr Gosst fallet/ mußmanndrey monar reyscn. An Visen
orchen sind zwey schlösier/naminlich Jeromvnd Damen/ wölche vonn Ancsi
Juhorski sollen geregieretwerden: «rann saget daß dise demGroßfürstenZn
Moscaw sollen zinßbar stin. Andisen orrhen sind vyl rhier/auch allerley bcltz
Dnndfäl.

Gbv ein Inzweyen monatcnkommer mannvonn deßsiuß Iurische aussgang Zn
großwas dem schloss Grustina.Vondisemorkh biss zu dem see ^xirai, fahret man aust
ßer. demßuss Dby/wölchcr in disem see entspringt/als vor gemeldet: doch muss

manmehr dan dreymonar habe«. Es kommen vyl schwarrzer leüth vonn di¬
sem see / so der gemeinen spraach gar vnuersrendig: dise bringen vyl seltzamcr
kaustmanschastcmirjnen/fürnemich st)er!ein/vnd Edelgestein/ wölche von«
denn völckercnGrustinyi vnnd Gerponoutzi gekaustet werdenn.Dise haben
jhrennammenvon» dem schloss Gcrponawvnnd Aucomoria / wölchc yen-
sith demsiuss^dby austdemgebürggelegen. Mann saget es solle denn Men¬
schen ZU Lucomoriaeinwunderbare vnglciiblrchc fach begegnen/ wö lchc bil-
lich einer fabelzLvergleichenrnamlich dass die leürh alle jar an den» sibcnund

' zwentzigesten cagWintermonacaustwölchen die R.eüstcn Sancr Georgen
.9^/ ——-— fest
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fcstbs^cb;rd/ sterben/ vnd in de volgendcu-gleutzLuV-furNemlich andemvier
rrndz wcntziAcstc tagAprellen/wie die fröschenwider lebendigwerden.Es ha
ben dUvölcker Grustintzi vnnd Gerponowntzi vyl neüwer vnnd vngebreüch
lichcr Hantierung vnnd gewerb micceinanderen. Dannwann shnendie be-
stimmekezeyc zu sterben oderzn schlaffen vorhanden/so legen syjhre baust-
rnans güeter an ein gewusstes orrh: dise nenrmcn die Grusttnyen vnnd Gerpo
nswukzen hinweg/ vnnd lasten hargcgen die ihre in geleichenr werde dasclbcn
beleibcn.Mann danndisewider lebendigworden/vnndvermeinenmann ha¬
be jhnenjhr gnkh vnbilllch abgecauschet/vttnd zu wolsteil angeschlagen/ so er
forderen sy das jnenwider: deßhalben encstohnd vyl hader vnnd kriegvnder
jhnen.Mannnrann das waster L>by hinab fahret/ kommetmann zu den völ-
ckeren Calami/welche vonn L>biouen vnnd st)ogo andiscs orkh gezogen.Dn-
derhalben disem^>by/ bey der Güldenenalren frauwedaerindas großmecr
fallet/ da sind die stüß Gosst;/ BerezwavnndDanadim / wölche alle auß dem
berg Camen/Bolschega/sDoiasta/ vnd anderenvmbligcnden fclstcn entsprin¬
gen. Mas für völcker vonndisenstüsten gegen der Güldenen alten franwen
wonend/die sollen alle dem Großfürsten zuMoscawzinßbar sein. L

Glarababa oder die güldene alte frauw/ist ein Abgott/so bey deß stuß /
Bbyaußlauffandcaussern gestadindcrlandsthaffcrdbdoraverehcrecwirt. Mgon
An deßBby gcstad/vnnd an denn vmbligenden stüsten/sind allenthalbenvyl in Dnör.
schlösstcr gelegen/ wölcher Herren alle dem Großfürsten in Moscaw sollen vn-
derworssten sein.Man sagc/oder(dieWahrheit Zusagen ) treibt ein selyame fa-
bel/namlich wie diserAbgott einer alten güldenen frauwen gestalt habe/ wöl
che einen sun in der schooß trage: bey dem selbigen ist noch ein klein kind/wöl-
ches ihr cnckcl vnnd vonshrem sun solle erboren sein worden. Disc soll an dem
selbigenorch wunderbare Instrument geseyet haben/wölcheohnvnderlaß
ein gechönmachcn/als wann es krummstenwcrend.Man disem also/ so muß
es vonn des immerwärendcnwindcs blaast / so inn dise instrument geht / be¬
sehehen.
Derstuß Cossin komer anß demgebürg Lucomoryarbey besten außgag ist wandet,

das schloß Lossin gelegen/ wölches vor zeyken 2<nes Mentza/ vnd yctz zumal men
desstlbigen sun besttzen.Manmußvondeß grossen stuß Losstn vrsprung zwen
monat/biß zudisem orkh fahren.Bey dises stuß vrsprung enstehk noch e;n an¬
der wasstcr/nammlich dieCasfimarwanndise durch das land L^ucomorya ge¬
fahren/so fallet cs in denn grossen stuf Tachnin. Anstcrhalben disem sollen
garwunderbareMenschenwohnen/ wölche ein scltzame gestalt habend. Dn-
derdisenstnd ettlicheandem ganyenleyb vollenhaar/wie die wilden rhierr
die andere habend hundsköpff: etliche habend das Haupt ohn ein halß an der
brnst/^arztt lange hend/vnnd keine füeß. IndemwasterTachnin ist ein fisch
wölchermitt dem haupt/augen/nasen/mund/henden/fürsten / vnnd anderen
glideren fast ein menschliche gestalt hacr/ doch ohn alle stimm: diser solle gar
lieblichvnd gutzu essen scin/wie auch anderefischan selbigenorchen.
Mas ich bißhar eröffnet/ das hab ich alles vonwort zu wort auß de R.eüstr

schen Wegzug/wölches mirz»hattdettkomen/vertolmetschec.Bb wol auch et
tiches darinnenbegriffen/ so einer fabel zu vergleichen / vnndganiz vngleüb-
lich ist/als vonn denn stummenMenschen auch vonn dtsen so sterben vnndwi
der lebendig werde/deßgeleichenvonder Güldene alten frauwen/ wunderba
renMenschen/ vnnd dem fisch/so menschliche gestalthac/vonnwölcheM allem
ich steyssrg Nachforschung gehabt / vnd doch von keinem ettwas eigentlichen
vernLMmenmögen/wölcher dises mitt seinen äugen selbs gesehen (wicwol cs

' h ich bey
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beymencklichem ein gemeine sag ist ) hab ich doch dises »ritt mögen vnderlasi
senanznzeigcn/ damitanderleüth ein grösierenanlaaß Herten/ disem handel
weyrernach zu fragen:deßhalben hab ich auch der orchen namengeserzek/wie
sy vonR.cüsien geheiffcnwerden.
Noßheisfecbey denR.eüsien einNasen:deßhalben werden gemcinlichdie

vorgebirgindemmeer/ wölchewieeinnaßwcycharfürgohnd / also genenct.
Die bergbey demstuss ^eyorawerden Semnoi ^)oyas / das ist ein gurdc der
weld oder dererdengeheisienrdan s?oias Heister den^.eüfstn eingnrrel.Von
dem see Airhai / harr der groß Chanvonn Lharaia/wölchen dieMoscouicen
CzarRychaiski heisten/ dennamenenkpfangen: danChanbedeyter bey den
Tarcaren einen Bmnig.

Tarkarcn Die orth in der Lucomoriawölche andemmeergelegen/die sind garWald-
reich. echtig/vnd werde von den einwoneren ohn alle behausung bewoner. L»b wol

auch derAuchor/wölcherdisewegfarcbeschrjbe/anzeigc/esseyevylvölckerin
/^ucomorya derMoscouice Fürste vnderworffen/ ist doch wolgleüblich/weik
das R.eich turnennicweyrdaruongelegen/wölches Fürst einTartar ist/vnd
in irer gemeine sprach Tumenski Czar / das ist einAünig in Tumegeheisten/
so auch ein klein vorhin derMoscouice Fürsten ein grossen schaden Zugcfügt/
sy seyen dem selbigen vnderworsten/vorab wcyl symr weyr von jmgelegen.

Ripheisch Andewasser perzora/vonwölchcr in vnsercrwcgfarcMeldungbeschehen/
gcbürg. ligt die statt vnd schloß ss>apin oder ^apinowugorod.Die eittwoncr werden

Papini gcheisten/wölche ein andere sprach dan die Tveüsten haben.Ausserhal-
/ t ' ben disem stuß stnd großvnd hohe berg/wölche sich biß an dz gestad erstrecken.
/ Zn oberst darausfwachsetweder laub noch graß/ vonwegen derstarckenwin

den/so ohn vnderlaß dasclbstenweyen: ob disewol sren namenanmancherley
orchen verenderen/ werden sy doch gemcinlich derwelkgürcelgeheißen. Ausf
drsen bergen nisten Gyrofalcken/ vonwölchenwir har noch eccwas wcytccrs
wollen anzeige/wanwir dcßGroßfurste gciägt eröffncn.An disem orch wach
send auch die hohe Cederbcüm/vnd findetmandie schwarye Zebellin darum.
Eswerden allein diseberg inder Fürsten zuMoscaw land erfunden/ wölche
vylicht von den alten das R.ipheisch oder k)ypcrborisch gebürg geheissen.-die-
weil auch dise allezcytmit eyßvn schnee erfüllt/kanmannicwol darüber kom
men/also daß dz land Engronelad dermehrrheilleüccvnbekanc ist. Basilius
deß Ioannis sun d Großfürst inMoscouicen har ansfeinzeyczwennamhaff
kige hauprleüt auß seine volekmir einem gezeüg durch f)ermiavnd^)etzora
abgeferciget/ alle orth yenseyrh disemgebürgzu erkundige vnd die völckerzu
bekriegemder ein hieß SimeonPheodorowiy/ so vonn seine väterlichen erb
gut harder Kurbski genennet vnd auß der Iuroslanski geschlächt erboren
gewesen: der anderwas ^.nes )?erer 'Vschacoi. Dnder disen zweyenwas der
B.urbski noch in läben/wie ich inMoscouicegewe^en.'Mie ich auch disen von
de handel gefragc/zcigc ermir an/er scy siben tag lag hinauffgezoge/vu habe
doch nit über deß berge gübel/ wölcher in srer sprach Gcolp genennet / kömen
möge.Diser berg erstrecket sich biß zu de grossen meer L»ceano / vnd biß zu der
stüsfenDwinavnd peczora außgang. Golliches scye vongemeldterR.eiß vn
wegfarr genuggesagt.

WatervonderMoscomtenLürstenchumb.
Su»d»li FlirstechumSusdalimitsampt schloß vnstat/so auch alsogenenet/
emMrstt ist einBischöflicher sitz wölcher zwischeR.ostaw vnWolodimeriagelt
chumb. ^^ge.Znder zeyr als 8Großfürstc inMoscouice hoffhalmgzuVolodi-

meria gewesen/ward dises vnder die furnempste Fürstemhumb gezellet / vnd
vnder
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vnder allenvmligendenstettcn diehauptstauverordnet.Als aderdarnach jr
R.eich zugcuomen vnd der fürstlich sitz ZehnMoscaw gelegt/ist cs der^ürste
andergebornen sunen zugerechnecworden. Fulerst sind der selbigen nachkom
mcndcvndcrwölchenBasillttö Gchwiskimit seines bruders jun(wölche da¬
malen als ich zn Moscaw gewonetnoch in leben gewesen) durch Johannem
desBasilsi sun vercribenworden. Indiser statt ist ein namhaffriges frauwe
closterjn wölche franw Salome/ so derBasilius von sm gestosien/eingeschlos
sen gwesen.Vud alle lande vn Fürstenthumen/ so derMoscouite Grostfürstc
vnderworffeu/ist R.esanmit seine fruchtbarebode vnd allerey dinge überfuß
dz stirnemestmach disem sindIaroslaw/^.ostaw/ s^ereaslaw/ Gusdali/vnd
Volodimeria/ wölchemit srer fruchtbarkeit de erstengarnoch zuvergleiche.
Die statt Lastromowugorodmit sampcdem schloß ist anderVolgagestad Caftr-omo

gegen demAeqüinoctialrschen Anffgang fast beyzwentzigmeyl vonJaroß- rougsrod
lanw vnd vonnider )Aouogardia viertzigmeyl gelege.Der fußvonwölchedi
se starr jrennanrmen entpfangen/dcr lauffekan disem orrb in dieVolga.
Gaby ist ein andMrstcnchubmit sampc einer stau vn schloß/wölches eine Gsliy.

begegnet waman vo Moscaw gegeDrient durch Lastromowugorod zeucht.
'Mrarhka ist ein land/ wölches yensich dem wasser A.ama fast hundert vnd W-ark»

stinfftzig weyl gegenhemAequinoctialischeAuffganggelegen.Zudisemkom einl«nd.
mcc manwol ein näheren aber schwerenweg durch Lastromowugorod vnnd
Galirz: dan über diemaaß vnd wald/so zwischen Galitz vndWiarhkagelege/
wölche die reiß verhinderen / sind auch die völcker Lzeremisien / so an selbigen
orrhen hin vnd wider streyffen/vnd sichmit rauben vndmorde ernehren.Deß
halben zeüchcmanwol durchwolochdavndVstyug eine lcngeren/aberdoch
einen besseren vnd sicheren weg. Es ligcWiathkavonVstyug hundert vnnd
zwentzigmeil von Lazan aber sechtzig.Es hacc das land von eine fuß so auch
also gheisscn seinennamen empfangen: an desselbigcn gestad ligen Lhlinaw/
L>rlo/vnd blowoda.^rlo ligr viermeilvnderhalben Lhlinanw.Wannman
dan sechs meyl gegen s^iderganghinab faret/ kommetmanghenGlowoda:
Lorclnitz ligr acht meil von Lhlinaw andc fuß 7^herirzan/so außOrient lauf
fec vnd zwischen Lhlinaw vnd L>rlo in diewiachka faller.Es ist einmaasiech
rig vnfruchrbar land/in wölche die flüchtigen dienstrnechejr anffenthalt ha-
bcnrsonst ist vyl honig/wildc rhier/flsch/vnd Aspreolendarinen Vorhände. Di
ses land was vorzeycen den Larcarc vnderworffen/also dz noch auff den heu¬
rigen cag/hie diseyth vnd yenseikh derWiathka(vorab an dene orthen/ da di-
ses wasermir vy'l außgcngen in die Z^ama lauffen)dieTarcare das Tvcgimcc
strren.An disen orthen zellecman denweg durch die Lzunckhe: es haltet aber
ein Lzuncka stinffWerst.Das wasier lanffcc indieVolga zwölffmeyl vnder-
halbc;Eazan:bey disem wasier ligt das land Gibier.
s)ermia ist ein groß weyc lad/wölches zweyhndertvnstinfftzigMeyl/o8wie

die an8eanzeigedreyhüdcrcdenechstezwischeauffgagvnMitnachtvoMo- «nlendr
scsw glegy.Es ligc ein statt darinen/so auch also gheisien/an dewasierVischo
ra/wölchcs zähenmeyl darunder in die 2^ama lauffet. Mankanvo wegc des
maaß vnd 8 wassere grosse kümerlich überlad dahin komen / außgenomen an
dewincerideßhalbe faretman in de somer durchWolochda / Vstiug/vnd das
wasier Vitzechda/wölches zwölffmeyl vonnVstyug in dieDwina fallet /mir
schiffen le ichclich an das gemeldete orrh. welche aber auß s)ermiagehnVst-
yug Ziehen die müssen das wasier Vischora hinauffschiffemwann sy auch ert¬
liche wasser gar durchschiffet/vnnd zuzeytendie schiffüberlandt in andere
flüß gebracht/kommen syzülcrst ghen Vstiug/wölches dreyhunderc meyt
vonn sDcrmia gelegen. In disem lannd brauchet mann gar selten brou:
dem Großfürsten geben sy järlich pferd vnnd beltz zu rribuch: sy stierende

ein
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«in eigene fhraach/vnnd habend besonderebüchstaben vnndgeschriffc/wölche
ihnen ihr BischoffGteffan/so sy indem Lhrtstenlichen gl<Wben(als syge-
schwancker)widergestcrckcr/ zü erst erfunden.Als dise in demglaubenzä erst
gar schwach/vnnd ein anderer Bischoffsy vnderstandenzu sterckenvnnd vn-
derweysen/ist er lebendigvon fnengeschundenwordcn.DtscrGreffan ist har-
nach/als Demetrius deß Ioannis firngeregieree/ bey denR.eüssn in der heilt
genzaal genommenworden. Es find noch allenthalbenvylAbgötter vndee
»nen indenwälden vorhanden/wölchevonn denMünchenvnnd einfidteren/
so dahin ziehen / ohn vnderlaßvonn fbrenfrthummenvnnd falschemGorees
dienstabgewendccwerden.Gyziehendmehrtheil in demwtnrer indenArra-
chen daharwie dann sonstgemeinlich an vyl orkhen beydennR.eüssnderge¬
brauch jst.Arrach find hülyene schü/so fast sechs zwerch Hand lang/dise legend
iy an ihre fueß/vnnd ziehen also in» schneller eyl daruon.Gygebrauchen fhre
yünd/wölche bey inengargroß find/ für die esel oder pferd / also daß dise müs¬
sen ihren last auffdenwagen ziehen/wiewir darnach etwas von dennHirtzen
wollen anzeigen.Man sagt es solle dises land gegenDrienk/ anderTartaren
lLandrschastc/fo Tumen gcnenner/stoffen.

Zuistria Der landschafft Jugaria gclegenheit ist außvorerzelleten landengenüg-
«stand, sam bekanndie griffen die sprechen dises wort mit eine hanß Juhra/vnd nen

nenbist vö!ckerIuhrici/Es ist ebendises Juharia/außwölche vorhin dieVn
garen zogen/das land pannoniaoderVugcrland eroberet/vnnd vyl andere
landschafft inEuropamit sampk jremFürstenArcila eingenomen.Deßhalbc
rümcn sich dieMoscc urten noch auffheürigen raggar sehr/nammltch daß jre
vnderrhonen vor zeyren den grösseren rheil in Europaverhergechaben.Als
ich erstmalcn in Mostomren ^cgargewesen / vndman in dieHandlung koM
men/erzellec Gcorc^iUv fo der klein genener vnd inGriechenland crbore/gantz
ernstlich/darnir er seines Großfürst? gerechtrgkeir vnd ansprach/zü deGroß-
siirstenrhum in Licraw/vnd dem^ümgreich poland außfürenmöchte/daß
die Juharen deß Grossfürffenvnderrbane vorzeyre inMostawgewoner/ vn
sich an dc Maorischenmaaßnid gelassen habenenach discmhaben sy das land
pannonia an der Thnnaw erobcrer/vnd noch jncDngare geheissen. Zn lckst
haben sy auch das land Morauia/so von demwassr Morrhen genennek/ vn
das land poland/st vonPolle / das ist seiner ebenen gclcgenheit denNamm?
Lnrpfangen/vnderfich gebracht.Es stye auch die starr Budaoder Dfen von
deß Arrilc brnder also genenneeworderr.Dists hab ich allein wollen anzeigen
wie ich cs gehöret hab. Man sagt es haben die Juharcn noch auff den heuti¬
gen rag ein svrachmit denVngaren.Ich weiß aber nit ob discm also seye oder
nichc.Dan ob ich wol steyßrg noch gcforscher/hab ich doch keinen auß ds selbi¬
gen land möge ankomen/mitwölchcmein knecht / so derUngarischen sprach
wol erfahren/ red haltenmöchce. Dise gäben auch dem Fürsten fäl z» rrtbut.
Wiewolman auch vonn den selbigen orrhen pcrletnvnnd edelgestein in
stawbringt/ werden sy doch niean fr?Dceano vndmeergesamter / sonder an
anderen orrhen: dan sywerden fürnemlich von deßDceani vndgrossen meer
gestad/da die Dwina in dzmeer faller/hargebrachr/wiemandaruon rede.

Sibter Daß land Sibier stosst an permia vnwiarhka.Ich weißaber nie eigenk-
lä-schasfi sich ob sterr vnd schlösse darinnen vorhanden. In disem land entspringt der

stuß Iaick/ wölcher in das Lafpisch meer fallet. Es solle dises land vonwegen
derTartar? nachbaurschassr fast öd stehn:wan auch dasslbig bewoner / solle
es von dcTarrarenGchichmamai eingenomen sein worde.Die einwoner di¬
ses lads habe fr besondere sprachssy habede gröst? gwün auß der Afpreolc fÄ-
len / wölchealler anderer landen Äspreolenangrössvnnd schöneweyrüber¬

treffen:
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tresten:doch hab ich derselbigen keine zuMoscauw können ankomtnen.
Die völcker Lzeremisten wonend vnder nidcrcn k^ouogardia in denn wäl- C;er-em,s

den:dise haben ein eigene spraach/vnd find demMahomeeischen glauben an- sinvolck.
hengig.Zü diser zeyc sind sy demkünig vonRasanvndcrworsten/ wiewolder
grösser cheil vor zeycen derMoscoutter fürsten vnderthänig gewesen: deßhal
benwerden sy noch vnder derMoscouiren vnderthonen gerechnet. Es hakt
auch der Grossfürst vyl anfichtigerPersonen auss disem land gehnMoscauw
füren lasten/auffwölchemannein argwöhngehabt / als wann sy vnderstan-
den abzüfallemwölche ich auch daselben gesehen. Als aber drse gegen denLit
rawischengrentzen verschicket/ sind sy hinvnndwider inmancherley land en-
rrunen. Discs volekwonet vonwiachkavndWolochdabisszudemstußRa-
nraweytvnnd breyc ohn alle behaust!,ng.Es sind alle weyb vnndmannmire
lausten gar schnell/in der schiesskunst sehr wol erfahren / vnnd legen die bogen
nimmermehr auss den Händen.Gy haben an drsen ein solliches grosswolgcfal
len/dass sy jren kinderen nie zu essen geben/es seye da» fach dass dise vorhin dac
fürgestelleke zeylmir jrempfeylgetroffenhaben.
ZwomeylwegsvonnniderenNouogardiawarend vor zeyten vyl heilster/ TE-

so cinerstatt oder grossen stecken gestalt gehabt/damandas saltzgesocren:di-
se sind vor ecclichenjarenvon denTartaren verbrenet/vnd auss dcss fürstende das lend,
felch wider auffgebauwenworden. Die völckerMordwawonend an derDo!
ga vnderhalben niderenk^ouogardia an demgestad gegenMittag: sy sind
auch den Ezeremisten aller dingen gcleich/aussgenommen dass sy vylmehr heü
ser haben. Also wollendwir es mitt der landen beschreibung enden / vnnd an
disem orrh der Mosconikischen grentzen ein zeyl setzen.k^un will ich von ertli¬
chen vmbligendenvnnd anstossendenvolleren ercwas gewüsscs anzeigenn/
vnnd auch dievorgehnde ordnungbehalten/wie ich von«Moscauw zu erst
den L»riencvnnd auffgangder sonnen geoffenbarec. Dannan disem orrh be¬
gegnen fürnemmlich die Lazanenschische Tarraren. Ehe dan ich aber etwas
von ihren sonderbaren orrhen anzeige/muß ich vorhin etwas vonn ihrem ge-
schlächcvnd harkommcn eröffnen.

VsttdenTEvett.
G habe/über die ding so inder Poläcken Eroneck auch in Tanaren
den zwcyen büchlinenvonGarmatia begriffen / jren vyl harkom«
allcnthalbe von den TArcarengeschriben: wölchcs andi-
sem orch zü eräfferenmehr verdrusslich dann nützlich we-
re.^ch habmiraber fürgenommen innkurtzcmzu eröff¬
nen vnd harzu zesttzen/ was ich auss der Reüsten Croneck
vnnd auss vyler Menschen anzeigung verstanden.Mann
sagt es seyen die völcker Moabicrner/wölche harnoch die

Tarcaren genennet/so von anderenmenschenmitt der spraach/geberden / ge-
stalt/vnd gewonheit vnderscheidcn/zü erst an das wasser Lalka komen.es seye
auchmencklich vnbekandt gewesen auss was land sy har gezogen/vnnd was
sy für ein Glaub vnd Gottes dienst gehabt.doch find sy von etlichendieTau-
rimener/ von den anderen st)iczeniger/ vnd von etlichenmit sonst einem nam
men geheissen wordc.Methodius dBischoffzns)aranczki saget sy seyen auss
den wüstcnenIeütriskie/so zwischenMitnachr vndDrientgelegen/Harzü ko
men.Ergibcr auch die vrsach jres ausszug. Aussein zeyt habeGedeonder für
nemstcmanvnder jnen sy von dwelk end erschreckr/vnd jne angezeigt wie das
selbig jetz Vorhände scy.Dieweil sy auch dessen rede glaube gebe vn geförchtee

es
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es wurdendie grosse reichrumb der wälcmicr sampt denn länderenZn gründ
gehn/seyensymitt einer vngleüblichen anzaal Hernuß gefallen/die landschaff'
een zubcraubcn. Also habend sy alles das so vonOrient biß an denEuphrat
vnnd die persischemehrschooß eingeschlosien/grausamlich geblünderet. Der
gestalt habend sy die landrschastt allendehalbenverberget / vnnd die völckcr
s^olowutzen/wölche derr^eüsstngezeügzu ihnengenommen/vnnd vor ande¬
ren allein vnderstanden zubegegnen/an demwasser Calkageschlagen/als
manzalc von erschastungderwälk(noch jhrer rechnung)sechs rausendr/fünst
hundert/vnd drcyunddrcystrg jar.odcr nach Christi gebürt tausend fünffund
Zwentzig.

Scriben- Es ist genugsambekandr das derAttthor/ so vonbeidenSarmatienzwey
»r irchüb. hüchlein geschriben/ von den völckeren spoloutzen / wölche er für jäger verrol-

metschec/geirrec hae.dan die f)oloutzer heissen feldleür/dieweilHolle einweit
fäld bedeüter.'so heissen ^owatz vnd Lowutzi jäger:wanman aber zu end ein
jyllaba als tzi oder ksi hinzusetzet/wirdk doch die bedeücung nie gecnderr: dan
manmuß die signifrcation vnd bedeücung nit vonden lersten sonder von den
ersten sillabcnemen: es ist auch der mann betrogenworden/ daßdieR.eüfscn
gcmeinlich die syllabe ski pstegen andise wörcer zu hencken: deßhalbcn solccn
die sDolowutzi ttictjäger/sonderfeldleürh verrolmekschet seinworden.Es zei¬
gen die R.eüfsen an daß die polowutzen seyen Gothengewäsen. Ich kanaber
in disem nir jrermeinüg sein.'wölcher dieTartaren beschreibenwill/ dermuß
vil Nationen offenbaren: dan sy haben drsen nammen alleinvonder seck enc-
pfangen/vnnd woncn invyl landschastcen/ wölcheweyt von einanderrn gele
gen.Ichwill aberwider zumeinem fürnemcn komen.

arosscütt Es istBathi der Cartaren künig/mit einem grossen hausten vonMittag
gegenMittnachcgezogen/vnd das landBulgarey/ wölche an derVolgavn

sicn. derhalben Cazan gelegen/eingenommen.In demvolgenden jarals man zalt
sechßkausend sibcnhunderr vnd fünffundfrertzig/vnd nach Christi geburc ran
send hundert vnnd sibenunddreyßig ist er dem flg nach gehenget/ vnnd biß in
derMoscouiren land komen/daer auch die künigkliche statt bclägerek/vnd sy
zu lecst durch austgebung an sich gebracht. Er hat jnen aber kein glaubenge-
halcen/wie erjhncn Zugesagc/ sonder das volck alles zu todrgeschlagen: nach
disemhat er die vmbligede landschastrVolodimeria/ f)ereaslauw/ R.ostaw/
Gusdali /mir sampt vylsterrenvnd schlöfserenverbrenec/ auch die einwoner
erwürget / oder in die arbeirsalige dienstbarkcit hinweggcführer. Demnach
hak er Georgen den großsürsten/ wölcherjmmir einemgerüsteten gezeüg ent
gegen gezogen/geschlagen vnd vmbgcbrachr.Er har auch BasiliumdeßCon
stanrini sunin gefangenschastcmit jm hinweg geführt vnd erröder: wölches
alles in dem sechßcausendc sibenhundercvnnd strnstundfrertzigsten jar noch
erschastung der wälr beschähen/als vorhin gemeldet.Vonn diserzeyr an sind
fast alle fürsten inR.cufsen vonn denn Carraren crwöhlet / vnnd jnen vnder-
worstcn gewesen/biß austVitolden den Großfürsten inAitcaw/ wölcher sei¬
ne land / vnnd was er inXeufseneingenommen/ von» derTarkarcnwaastcn
männlich beschirmet/auch allenvmbligenden völekeren ein schrecken gewe¬
sen. Es sind aber die Großfürsten züVolodimcria vnndMoscanw / bißaust
den gegenwurcigcnBasilium/allezeyr in derCarraren fürsten gehorsamkeik
rreuwlich verharret/ wie sy disen einmalen Zugesager.Es zeigende die Chro-
neck an daß diserBathi vonn Vlaslauw derHungeren künig / wölcher nach
demTaustVladislaus genennec/vnnd in der heyligenzaal ausgenommen/
inDngarcn scye erschlagenwordenidann als erdes künigs schwoster/wölch^
er in verhergungdeßReichs ohngefahr bekommen/vndmit jhmhinwegge-

fürek/
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firerer/ ist derAünig auß liebe seiner schwöster auch außvnbilligkcit discs ha
dels bewegr/jmnachgeeylet.Wie er auchdenBarhi angrifsen/vnd sein schwö
ster die waafsen erwürschee / vnnd vnderstanden disen hürer wider jhren bru-
derzu beschirmen/seye der2vünig dermaßen erzüenet/daß er sein schwöster
mit sampr dem ehcbrecher erschlagehat. Golliches ist beschuhen alsman zalk
von anfang derwäle sechstausend sibenhunderk fünffundfiertzig jar.
b^ach disemBathi ist jhmAsbeck an dcmTvcrch nachgefolger/ vnnd gestor Vst füe-

dennach erschafsung dwält im sechßtausendr achthundertvierunddreißigste li-m L«
jar. Aufsdisen ist sein sun Fanebeck erwöhlet: diser hakt seine brüder vmbge-
brachr/damircer ohne forchc allein regierenmöchc.Er starb indem scchßcan-
senk achchnderrfünßündsechtzigstcjar.Aufsdisen istBerdebeckgefolger/wök
cher seine zwölfsbrüeder in einer zeyc vmbgebrachk.Er starb indem sechssean
scndrachthüdertsibenundftchtzigstcjar.^och disem regieretAlculpa:er war
de aber gleich zuanfang seines reichsvonnNarußeinemFürstenmitt sampr
seinenbinden erschlagen/also daß er nit über einmonacgeregicrc.^Mie nundi
serinbesitzungdeß reichs körnen/sind alle fürsten inR.eüfsen vorjhmerschi-
nen/vnd erlangetdaß einyeder in seinem land regieremöchremach disem sind
sywider heim gezogen.Diser ist in dem scchßcausende achthundert achrund-
sechtzigeste jar^vmbgebrachr.^ltach disem ist Chidir an das R.eich komen/wöl
cher von seinem sun Temer k)oscha e rschlagen: dieweil aber disermitt großer
boßheic das R.eich erlanget/ hakt er daßelbig kümmerlich stben tag behalten:
dann er ist vonnTemnickMamai verstoßen / vnnd vonndenn nacheylenden
kriegsleüchen/als er über dieDolga enrrunnen/erschlagenworden/damann
zalt sechßtansenc achthüdcrt neünundsechtzig jar.Aufs disen ist Thachamisch
Herr worde/wölcher in dem sechßtausent achthundert vnd neüntzigestc jar an
dem sechßnndzwentzigesten tagAugstmonatmit einemgezeüg außdem land
gezogen/ vnndderMoscouircr furstenthumbmit feür vnnd schwere verher-
gee. Diser ist vonThemirkurlu geschlagen / vnnd züDitoldendemGroßfür¬
sten inLiccaw geflohen. Es istThemirkurlu in dem sechßtausendr ncünhun-
dcrc vnd sechßste jar andaßGaraisch reich körnen / vnd nach erschafsung der
wälrin de sechstausend neünhndertvndncündtcjargestorben.Aufsdisenist
Gchutibeck sein sunAünigworden.
k^ach disemhattThemerisack einengroßen gezeügghen R.ezangefüeret d Mene

Moscouircr land zu verbergen: es sind auch derMoscouiten fürsten dermas- büdnuA
sen erschrocken/daß sy jhrwehr hingeworfsen/ vnd allein zu der GörcerenHilfs ^"rck
geflohen: deßhalbenhaben syvonstundannoch vnser lieben frauwenMaria *
bildnuß/ so zuDolodimeria durchmancherley wunderzeichen sehrnamhafs-
eig ge^äsen/gesendec.wieman dise gehnMoscawgefüret/ist jhren der Groß
fürstmit sampr demganyenvolekehrlich entgegengezogen/ vnnd dise zu erst
gantz demüriglichen angrüefsec/daß fyjhre feind wolle abwcndc.k^ach disem
haben sy diemir großer reuerentz vnd ehrerbierung in die statt gführer.Man
sagt sy habendurch dise Verehrungzuwege»gebracht / daßdieCartarennice
fürZvezan hinaus gezogen. Es ist auch zu dises Handels ewigen gedechrnuß
an dem orch damannder bildnußgewartet vnd sy enrpfangcn/einkirchen ge
bauwenwordenMiemircwirdc auch der rag der begegnuß / wölchervonden
AeüßcnGcrerenen geheißen/an de sechs vnd zwentzigesten tagAugstmonat
järlichmit großempomp begangen.Dises ist beschähen noch erschafsung der
welk in dem sechßtausendr neünhunderr vnnd dritte jar/vnnd nachChristi ge
durt rausendc dreyhnnderk fünfsundneüntzig.
Es zeigendieGrüßen an/daß diserThemiraßackvon schlechten eleeren er- Rüntg

boren/vnd aus der rauberey zu sollichen hohen ehren seye erhebtworde/wöl- «uß e»nr
r cher
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eher auch in ferner sugene ein fürnemer dieb gewäfen/vnnd vonnder felbigen
thathar feinennamen entpfangen.Danwie er austeinzeycc ein fchaastgcsto
len / vnd vondeß fchafs Herren erwütfchetworden/hak er jrnmit einem starčke
steinwurstein fcheckelgebroche. Difen har ermit eine eyfen zufamen gebüdc/
vnd alfo vondem eyfen vnd hincke feinen namenbekomen.Dan es heisset The
mir eyfen/vnd Astack ein hinckender.Difcr har den bürgeren zuTonstancins-
pel/als sy von denTürcken fchwärlich belägeree / feinen funmit einem gczeüg
znHilstgefendetrderfelbig har die Türcken gcfchlagen / die burger in der belä-
gerung erlcdigec/vnd ist alfo sighastcwider zu feinemvatter bomen^ als man
zalc fechßtanfendt neänhudert vn neun sar oder raufend vicrhüderc vnd einß.

Tarttrm DieTarcaren werde in t^orden abgetheilec / vnderwölche die Gawolhen^
arch zülc. sisch t)orda anMattheit vnd anzaal für die fürnemste gehalten: dan cs follen
°"'' die f)ordaallefamen von difer jrenvrfvrung enrpfangcn habe. t)orda Heister

beyjhnen ein hausten oder ein verfamblung: doch har ein yede t)ordajren be^
fonderen namen/alfo daß die eine Gauolhensifch/ die anderen s)recopensifch/
Z^sahaifensifch / vnd dergeleichengenennec /wölche alle demMahomecifchsn
glauben anhengig.Sywollend aber nie Türchen geheisst» fein/vnd halten es
für ein grösste fchand:doch mögen fy wol leydcn daßman fyBefermonen neu-
nen/mirrwölchem nammen auch dieTürchen wollen geheisst» werden.Wi§
aber die Tarrarenvyl vnnd manchcrley landcfchasttweyr vnnd breyc eürwo-
»end/ alfo habend fy auch nicht einerley geberden oder gcbreüch zülebcn. Sy
sind einer zimmlichen lenge/micc einem breiten feißtenangesichc/ schlimmen
vnnd kiesten augen/vnd gestartetenbarr: danndas überig haar schäre» sy al¬
les ab.Es haben allein die fürnempsten Personenvnder snen langgcßochre»
haar über die obren hinab / wölches sehr schwary ist: fy sind eines starčke» lcy
des vnnd freuelen gemüchs / darzu dev vngebürlichen vnnacürlichen liebe z»
vyl ergäben.Wann die pferd oder andere chier / was gestalt follichcs beschäm
hen/vmgebrachr/fo läben sygarwol daran: außgenommen die fchwein / wöl¬
che shnen in shrem gesatz verbotten.symögen fehrwol hunger leyden vnd wa-
chen/also daß sy ecwan vier gantzer tag darinen verharren / vnnd nicht dcstce
minderjhr gewöhnliche arbeyt vollbringen.Wann fy aber ettwan ongefahr
fpeyß bekommen/fo fresten fy sich über diemasst» voll/ vnd bringendurch dife
fullerey denvorgehnden hunger wider ein / alfo daß snen gar nicht überbelei-
bet.Wan sy dan dermassenmir fpeyßgefullet/vnd an derarbeyt ermüdetwor
den/fo fchlasten fy drey oder vier cag aneinadere. Go fy auch dermassten in ein
riesten fchlastgefallen/eylend inen die R.eusstn vnd ^itrawer(dicweyl sysne»
vnuerfehenlich in sre land gcstreystet) ernstlichen nach / vnd greystend sy ohu
alle forcht an/dieweil dife ohn alle wacht vnd ordnungmit fpeyß vnd fchlaaff
gar vmbgcben.Wan fy etwanÜberfeld reyten auch snen der hnger vr.d durst
sehr übcrlägen / fo thund sy den pferden austwölchcn fy sitzen die aderen aust/
drincken der felbige bluc/vertreibc den hunger / vermeinende es feye difes dM
Pferden fehr nutzlich.Dieweil fy auch mehrcheil in vngewüsstnwonungen hin
vnd wider fchweysten/ richten fy ihren taustnoch den sternen/ vorab noch dem
Arccifchen st)olo/wölchen fy in srer fpraach Gelefnikoll das ist den eyfcnen kot
den nennend.

Lanaren Syhaben ein befonderen lust ab ^.oßmilch/vermeinende/es werde die nwu
sp^ß' fchen feist vnd starckdardurch.Gy essten vyl kreücer/vorab dere fo vmb dieTa

nais wachfend:fonst brauchen sy gar wenig faly.Wan ecwan sreA.ünig deru
volckprouiand anßrheilen / fo gebe fy gemeinlich vicryigmenfchen/ein pst^
oder ku.Gomanndife metzget/fo esstn allein ihre fürnempsten die eingeweid
vnd kurrlen/vttd cheilend dife vnder sich auß.Wan dife auch bey dem feür ah
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leinwarmworde / daßman den anhangende kaarmag daruon schüttlenvnd
hinwerffen/so fressend sy die gantz begirig hinwegssy schlecke nit allein jre fin¬
ger ab/so sy inder feißre geschmiret/ sonder auchdas Messer oder Holtzmicwöl
chcm sy den creck von den dermen geschaben.Derpferden heüprer brauchen sy
zu jrcmwollust/vnd setzen dise allein den grossen herre fnr/wie bey vnß derwil
den schweinköpff.Syhabengarvylpferd/wölche doch klein/ mir einem rude¬
ren halß/vnd doch sehr starck sind: disemögen auch wol hungervnd arbeit er-
leyden: dteselbige essen der benmen ästvnnd rinden / sy schlagen vnnd reyjsen
auch der kreücerenwurtzelmir den süssen auß der erden/vnd ernehren sich al¬
so.Wan sy dermassen aller arbeir gewöhnet/ so sind sy denTarraren sehr lieb:
es zeigend auch die Moscouicen an/daß dise vyl schneller vnder denTartaren
dan vnder ander leächen seiend.Es werdendise pferd pachmak gcnenner.jre
säcrel vnd stägreysssind hültzen/ es seye dan sach'das sy crwan anderevon den
vmbligcnden Christen gerauber oder gekaufser haben: damitt auch der pfer¬
den rucken nir beschcdigec werden/stossen sy graß vnnd das laub von den bcü-
rnendarnnder.Sy schwimmend durch diewasser:wann jnen auch ettwan die
feind nacheylen/vnd sy dersclbigengewalr förchtc müssen/ so werffen sy jre jac
rel/kleidung vnd allen anderen rroß/so sy verhinderen möchce/hinweg/ behal
rcn allein jrewaaffen/vnd rennend das best symögen daruon.
Irewaaffen sind ein bogenvnd pfeyl:sy fürcngar selce auch ein schäffelein. Tanaren

Donweyrnuß fahcnd sy den krieg mit jren feindengantz frcuenliche an: doch ««affen,
verharren sy nir lang darinen/ sonder rhnnd dergleichen als wan sy die stuchc
genomemwan jnen dan die feind nacheylen / suchen sy (so bald jnenmnglich)
ein anlaaß damic sy jrepstyl hindcrsich gegen jnen schiessenmögcn.Austsolli-
ches wenden sy jhre pferd vnuersähcnlich wider vmb/ vnnd grcyffcn die feind
in jrer zerstrenweccn ordnuttg aber einmal dapffer an. Wanman auffeinem
weycen fcld soll streyrcn/ vnd der feind ein armbrust schütz weit von jnen kom
men / so fahend sy den streyr nirmrt einer schlacht ordnung an / sonder farcnd
mir einerkrunren schar zu ring vmb sy/ damirc sy bester mchr blatz haben frey
vnuerhinderec vnder die feind Zuschüssen. Es haben die anziehende vnd ab-
ziehende ein wunderbareordnung:insollichem sindjre hauprlencvnd anfü-
rer crestculich wo! geäbct. Wann dise durch der feinden gcschoß vmbkomcn/
oder vylichr auß forchr erschrocken/also daß sy etwas die ordnungan zn fürcn
geirrcc / so wirk ein sollicher lcrmanvnd Unordnung in demganyen hausten/
daß sy sich weder in die ordnung stellen/ noch jre pfeyl gegen dem feind wollen
abschicssen.Dise arrzu streyrcn/nenend sy vonder glcichnuß har einenDantz.
Wanrrmanaber an einem engen blatz strcyrcen soll/ist dise arc zukriegen gar
nicht nutz:deßhalben ncmmen sy bald die siuchc: dan sy sind wedermit schilre/
spicsseÜ/noch Helmen genugsamverwarcr/ daß sy jrcm feind mögen ein besten
dige feldschlachc lysteren.In jrem reyrcen halten sy disen gebrauch / daß sy jre
füß hoch anst dem saccelzusamen ziehen/darnicc sy sich bester leichter anffalle
seycen mögen vmbwenden.wanjnen auch etwas encpfallen/also daß sy bstes
müssen vonder erden austhcben/ so stellen sy sich in die stegrcyffvnd enrvfahe
dasielbig ohn alle arbeit. Indisem handel sind sy also wol geübec/daß sy discs
auchmiccfaustenden pferden mögen vollbringen:Wann mann miccdenn
spiessen nach jnen stichet/so hencken sy sich eylend auffdie andere seyrre/damie
sy dem feind auß de stich mögenweychen/also daß sy alleinmir der einenHand
vnd dem einen fuß noch an dem sattel beleihen. Wan sy der vmbgehnden völ-
ckcren landkschastr vcrhergen/fürct ein yederzwcy oder drey pferd/ noch dem
vnd er reich istmir sich/damicwan das einermüdcr/cr das ander oder dz drice
möge brauchenssy habengar leychrezöum/vnd bchelffen sich an statt der spo-
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renmit dengeysslen. Sygebrauchen allein verschnittenepferd/vermeinende/
es mögen dicselbige die arbeit vnd hunger besser erleyde/vnd lenger verharrt.

Titt-t«ren Es haben weyb vnd man einerley kleidüg/vnd ist auch an gezierde fast gar
krudvng, kern vnderscheid bey /nen/dan daß die weybermit eine leinen euch jre Häupter

bedeckcn:sy gebrauchen sich auch der grossen leine hossen/wie bey vns die schisst
leuch aust' demmeer.Wan jre Bünigin vnder das volek gohnd/so bedecken sy
/r angesichrrder überig hausten/ so allenthalbenauff dem feld rvoner/derma¬
chet mehrceil seine kleider auß schafffäl:sy enderen dise auch nit/es seyendann
die durch den langen gebrauch gar geschlissen oder zerbrochen.Sonst verhar
rcn sy nit lang an einem orth.dann sy vermeinen es seye ein grosser samer vnd
vnfal so einer lang an einem orth müsse beleyben. Desshalbenwan sy über/re
kruder erzürnec/vnd snen etwas böses wöllend wüncschen/pstegend sy Zusage:
Gocc wölle dass du langmüssest an einem orrh verharren wie die Christ? / vnd
tn deinem eigenen gestanck beleyben. w«n sy an einem orch die wcyd abgeest
sen/ziehcn sy mit shrem vieh/weyb/vnd kind/wölche sy in denwagen vmbhar
füreir/an ein ander orch:wiewol dise so in den stccccn vnd stecken wone/vyl ein
andere art zu leben haben.Go sy ccwan einen schwären krieg füren / thund sy
/re weyber/kindcr/vnd die alten leuch an ein sicher orrh.Es ist kein R.echc oder
gcrechcigkeit bey ihnen: dannoch dem cin^ryrgend einer sach norcurfftigist/
so raubet er sy ohn alle strasstvon einem anderen. "Wan sich einer vor dc sich¬
rer von eines anderen gewalc vnd bewisener schmaach crklagr/ so leugnet der
schuldig ist solliches nir/sonder spricht er habe diser sach nic lengcr kenne man
glcmso stellet dan derR-ichter ein solliche vrcheil:wan du auch ercwas der Zei¬
chen bedörffenwirst/ so nime es von eine anderen. Etliche sprechen es scy^ein
diebstal bey jnemob aber discs nittgestolcn seye/will ich anderleüch lassen vr-
rheilcn.dan cs sind gantz reübisch leuch vnd gar arm / also dass sy müssten noch
ander leuchen güch stellen: dcsshalben crcyben sy das vieh hinweg/rauben die
mcnsche/vnd füren sy daruon:dise verkaussten sy denWrckenvnd andere völ-
ckere/od lassen sich dise selbs erlösen: doch behalte sy die döchrerc für sich selbs.

;ü Diestecc vnd schlösster stürmen sygar selten: die dörstcr vnd stecken verbren
kriegen, nen sy. Gy haben ein solliches gross wol gefallen an denzugefügten schaden/

dass sy vermeincn/sy habe/res R.eichs grenyevmb so vylgcweyrrerec/yemehr
sy landschastcverberget haben.^db sy wol auch ab dem frcden ein grossmissfal
len/schlagen sy doch einandcren nic selbs zn rod/ es seye dann sach dass jreAü-
nig auch nic eins seyen.Wann in einer encpörung ecwan einer erschlage/ vnd
der rocschlegcr begrisstcn wirc/so nimecman jm allein das pferd/waassten/vnd
kleidung/vnd lasstt jn dannwider laussten.So auch der codcschleger von dem
Dichter ein schlecht pferd vnd bogen empfange /wirk ermit disenworcehin-
gclasscn:Gang hin vnd richt deine geschestt auss. Man brauchet bey jnmdas
gold vnd silber gar selten/aussgenomen die kaufsteürh:dan sy behelsten sich al¬
leinmit dem tauschen.Wan auch die vmbligende völcker auss sren verkanstce
gücerenekwas gelt zusammen gebrachc/so kaussten sy zuMoscaw kleider/vnd
andere ding/wölche zu /res leibs nscurstc dienstlich sind. Es haben die Tarca
ren/so aufstdemwcyten feld wonen/kein vnderscheid der grenyen oderi^and-
marchen.Auffein zeyc warde ein feissrer Tarcarcr von denMoscouite gefan¬
gen : da sprach cmMoscouitzn/hm: Du Hund woharkommer dir dise feiste/
dieweyl du nichts zn esstcn hast.Es antwort /m der<Tarcar:warumbwolce »ci¬
nik zn essten haben / dieweyl ich ein solliches gross land von austgang biss Znni-
dergang besitze / auss wölchem ich genugsam speyß erlangenmag? Ich glaub
aber vylmehr dass du nicht gnug zu stressten habcst/dieweil du ein soltichs klein
land besitzest/vnd doch täglich darumb kempsfenmust.
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DassR.eich Cazanmitt sampk einerstakt vnnd schloss/ so auch also gl)eisten/ R-mA

ist andem äusseren gestad derDolga/ fast bey sibentzig deutschermeil vnder-
rhalbenniderenNouogardiagelegen: Es strecket sich derDolga nach hin-
ab/vndwirt gegen aussgangvnndMittagdurch die einöden felder geendet:
gegen des Gommers aussgang stoss»die Darcaren daran/so Schibansskr
vnd ^.osatzki geheissen werden.DerB.iinigindiseM lannd magbeydreyssg
tausenc kriegssleüth zusamenbringen/vorab fnssknecht/ vnderwölche die Lze
remissnvnnd Czubaschen die aller erfarneste schützen sind. Dise Lzubaschen
sind inder schisskunst sehr verrümendie statt Cazan ligcvöDiathadc fürstli
chc schloss bey sechtzig Deutschermeyle.es bedeutet Caza bey dcDarcarc/cin sie
denderküpsseren hassen.DiseDarrare sind ekwZ höflicher und verstediger we
der die andere:dan ss bauwe jre felder/wone in heüsserc/vnd yebc sich inMan¬
cher leykaussmanschasscc. Es hat auch Basilius 6Moscouice2<üntg dise da
hingebrachc/dass sy sich jm vnderworssen/vnd noch seinewolgefallen ein R.n
nig angenomen: wölches dan jncngar wol zu thün / zum rheilvonwegender
wasseren komlichen gelegenheic/so auss Moscaw in dieDolga falle/znm theik
vonwegen der gewcrben vnd kaussmanschassten/so sy gegen einanderebrau-
chen/wölcher sy garnitt mangle»kennen. Es hatten die Cazaner vorzeytett
«in N.ünig der hiess Chelealech: diser verliess keine kittder/vnd schied also von»
seiner haussfrauwcn^ursulca auss diser zeyr.nach disemwas einer hießAbra
hemin/der nam die verlassenewittfraw zn der ehe/vnd eroberet durch sy das
R.eich.Auss diser hatAbraheminzwen sün/ nämlich Machmedemin vnd Ab-
delariwu:diser hat auss seiner vorgchndenfrauwen/wölcheBathmastaSol¬
kangenennek/auch eine sun der hiess Alega. Wie nun der vatter gestorbeU / ist
derselbig als der erstgeboren an das Zürich komen.Als er aberderMoscoui-
rcn befelch nie gehorsirmer/ist er von dess GrossfürstcR.äthen/ wölche er an se l
digen orrhen gehabt/ damit sy auss dess Aünig anschleg acht hetten/in einem
gastmal trunckengemachct/ausseinenwagen geseyet/ alswölteman in heim
Zn hauss bringen/vnnd in der selbigen nacht gegenMoscawgefüret worden.
Wie in auch der Grossfürst ein zeyclang bey jm behalte / har er jn zulerst gehn
wolochda gesender/da er das überig cheil seines läbens verschlissn:demnach
hat er die nrucermit sampk chren zweyen sünenAbdelawu vnndMachmede-
nimgehnBieloiesero gesendet.
Dlach disem istCodaiculu einer auss dess Alegabrüderengekaussetvndpe- xüni'sek»

crus genennek wordc:disem hatBasiliUS der ieyigGrossfürst / sein schwester gschlecht
zu der ehe geben:es ist aberMenikcair dessAlega anderer brnder/als langvn
er gelebt in seiner secc verharrec:discr hat vyl kinder geboren/wölche noch jres
vareers absterben/mic sampt dermntter alle gcraussct vnd gestorbe sind/auß
8 'nomen den einigenDheodorum / wölcher in der zcyt als ich ZuMoscaw ge-
wesen/rroch vorhanden was.Wie nunAlega der gestalt inMoscawgefüret/
iE Abdelacwu an sein starr verordnet. Als aber diser auch/wieAlega / von de
Acich wider abgeserzet/hat der Grosssirrst den MachmchenimznBieloiesero
geledtgec/vnd an dess vorgehnden statt erwöhlet: diser hat geregiert bissman
zalt nach Christi geburr jar.DieNursultanwölche der ^.ünigeyChelea-
lcck vnd Abrahemin haussfrauw gewescn/hac sich noch Alega tod Mendlige-
ro ders^recopienseren Aünigvermehlet.Als aber dise von Mendligerkei¬
ne kinder bekomen/vnd zu jren ersten sunen ein grossbegärd gehabt/ ist stZn
Abdelacrwu inMoscaw gczogen.Nach disem hat sy sich weycrer aussdiereiß
gemacher/vnd ist vmdas »504 jar zuMachmedenim jremanderen sunkomen/
wölcher zn Cazangeregiert. In sollichem sind die Cazaner von derMosconi
WnFürste abgefalle. Dieweyl abernach disemabfaal vylkrieggefo lget / vnd
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dieflirstenzübeydenseytten/sosich auss die parcheyen in bündtnuß begeben/
znmehrmalcnmir einanderen gestriccen/also daß biß auss den heurige ragdi
str krieg noch nir geendetworden / hab ichmir fürgenomen disen krieg etwas
wcycers an disemorrh anzüzcigen.

Mostom Als Basilius derMoscouicen Großfürst der <5azanere abfal fnnenwordc/
von ds E er ab disem vnbillichen handel bewegc/sich begerer zu rechen/ vnd ein grof-

st" gczeügmir sampkdem feldgcschützwider dise anßgesendr.Wienun die (5a
gem Zauer :mc denMoscouiren für fr leben vnd freyheit streyttcn sollen/vnnd deß

Großfürsten rreffenliche rüstngvcrstande/anch vermcrcker daß sy zu schwach
dc Fürsten ein feldschlachcznlysseren/haben syfnen fürgenomen dise mitt list
zu hindergehn.Deßhalben haben fy osscnlich fr lägcrgegen dem feind geschla
gcn/vnd den grösseren rhcil frcs zcüg rn die hinderhalr verborgen.In folliche
habcir fy cylend fr läger vcrlassn/vnd als ob sy vor forcht erschrocke die flucht
gcnommen.Als aber die Moscouiccn/so nirwcyr daruon gewäsen/derDarca
rerr flucht innenworden/haben syfhrordnung verlassen/vnd sind micverhen
grcnr zäum in der feinden läger gefallen: wie fy nun micc der blünderungzu-
scha ssen/vnd vermeinten aller dingen sicher zu stin/ sind die Tartarenmit der
Gzerenrissn bogenschützen auß der hinderhalr aussgebrochen/vnnd ein solli-
che gross niderlag in den feinden gechon/daß die Moscouiten fr geschütz vnd
kriegßrüstng verlassn/vnd die siucht müssen nemen.^fn discr flucht sind zwen
Büchscnmeistermitt sampt-dcn anderen entronnen/ vnd das geschütz hindcr
fnen gelassen. Es Harder Großfürst dise / als sywider inMostauw kommen/
frünrlich cntpfangen. Dnder drsen harr er den einen so Barrhlomegeheissen
vnd inIcalien erborett/wö!cher harnach derX.eüssnglauben angenommen
vnd inmeiner gegenwärtigkeir bey dem Großfürsten in grossm anfähen vn
besonderen gnaden gcwäsen/mir grossr freygcbigkeit begabcr.Es was auch
der dricc büchscnmeistermir sampr dem stuck büchstn/st fm befolhenworden/
auß discr niderlag wider heim kommen: er vcrhosscr anch erwölce bey dem
Großfürsten vyl gnad vn gunst erlangen / dieweyl er das geschütz steyßig be-
halcen/vnd wider heim gebracht har. Es ist fn aber der Großfürstmir einem
hader rauch angcfahren/sprechenderlVie^wolcest du(so mich vnd dich in sollt
che grosse gefahr gcbrachc)nie fliehen/ oder dich mit sampr degschütz den fein
den crgcben/wohin diener diser vnütz steyß das geschütz znerhalccn 7" dann ich
acht der buchsenVerlust gar nicht/ wannmir allein die lcüch überbliben/wöl-
che das geschütz giessn/vnd dasslbig brauchen kennen.

Tanätm BlÜe nun der 5^ünig Machmedentm / vnder wölchcm die Cazanee abgefak
abfaälvö len/gestorben/vnd der Schealc desslbigcn verlassenewircfraw zu der che ge-
Mostout kommen/ har ermir deß Fürsten inMostaw / vnd seiner frawcn brndey hilss/

das R.eich Lazan an sich gebrachc.Er hat aber allein vier far geregierer/micc
grossm neyd vnnd haß aller seiner vnderchoncn. Es wurden auch dise durch
feinen schandtlichen vnnd wcybischen leyb gemchrer: dann er har ein gross"
fürhangendenbauch/ein dünnen barc/vnnd wcybische gestalt / wölche ange-
zeigt das er zu dem krieg gar nicr tauglich werc. kdiezu dienet auch/daß er sei¬
ner vnderrhonen gunst vnd willen nicht nachgefragc/ sonder verachtet / dar-
zu dem Fürsten vonn Moscaw zu vil anhieng/auch den außlendischen Z"
vyl vcrcrauwer. Deßhalben sind die (5azaner bewegt / daß sy Gapgireio deß
Mendligers sun / einem auß den daurischen ^ünigcn fhr R.eich angcbottc.
Als bald diser harzu kommen/ harman dem Scheale beföhle vondem^eich
abzustchn.B?ie nundiser verstanden/daß er dem feind zn schwach / virnd daß
seiner vnderchoncn gemürer sich von fhm gewendet/ hak in für das best ange-
schcn/aussdißmalen dem vnfaal zü weychen/ ist auch mitt seinen ehefrauwe"
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vrttrd kebsiweyberen/anch allem seinem haußrarh gehnMoscaw gezogen/da
hau cu auch vorhinkommen: solliches ist bcschähen / als man zalc vonn Chri¬
sti geburc cansendc fünfshunderc vnnd einundzwentzig jar. Als Gchealc der
massen auß demR.eich gestoben / harrMachmecgireider2<ünig inTaurica/
ftincn brnder Sapgirei mitt einem grossen zeug zu Cazan eingcsetzer: wie er
auch der Cazaner gemürer gege seine brnder gesterckec/ ist er wider gehnTau
ricamgezogen/ über denTanairngefahren / vnd den nechsten auffMoscoui-
rerlandgeruckec.
Zn diser zeir besorget sich Basilius gar nicht/sonder vermeinet aller dingen Tartarc

sicher zn sein:als er aberderCartaren ankunssc vcrnomen/ vnd noch gelegen-
heicderzeyceinenzeügbesammlec/überwölchenDernecriusBielßkioberster
verordnec/hac er disen voranhin zu demwaster C>cca abgefercigec/damicc er
dieTarcarcn an jhrer überfardchinderensolte.Wie aber derMachmecgirei
discm vyl zu starck/ist er eylend über die -Occagerucket/vundbeyecclichen
weyeren dreyzehenWerst vonnMoscauw sein läger geschlagen. Aach discm
ist er weyccer hinausgcstreysscc/auch allesmit raub vnnd brand erfüllet. In
diser zeycist Sapgirei auch mitt einem gezeüg von Cazan gezogcn/vnnd die
stecrDolodimeriavnnd niderenk^onogardiajämerlich verberget. Als discs
vollbracht find bcyde Z^üni^vnnd brüder bey der statt Columna zusammen
kommen / vnnd jhrmacht zusammengerhon.wienunBasilius vermcrcket/
daß erdisen feind abzncreybcnvylzu schwach/hakter s)etrum seiner schwe-
stcr sun/wölcher auß derCarcaren inniglichen stammen erboren/ auch errli
che andere Landßherrenmitt einem znsarz in dem läger gelassen/vnnd ist er
gehnMoscauw gestoben. Erwas dermassen erschrocken / daß er an allen sei¬
nen suchen verzweyfstet / vnnd ein zeyt lang ( als eccliche anzeigen ) vnder ei¬
nen» hausscnheüw gcsteckec.An demneünundzwentzigeste»» tag s)eüwmo-
nac/ sind dieCarcarenweycccr fnrgezogen/vnd alles weyt vnd breitmit fcnr
erfüllenaußwölchcrn die Moscouicen in ein sollichcn schrecken konnnc / das sy
vermeinet es wurde niemand weder inder stack noch schloßmöge»» sicher sein.
In sollichcm schreckcn/ist von denweyberen/kinden/vnnd anderem vnstreyc-
baren volck / wölchcmiccwagen vnnd karren jhrcn blunder in das schloß ge-
fährcrvnnd die stuchcgenommen/ein grosser lcrmanvnder denchorenenc-
standen/also daß sy vor grosser cyl einandercn selbs verhinderet vnnd zcrcret
cen.Don discmgrossen volckwas ein sollicher gestanck in daß schloß kommen/
das die belägercen alle/warrn der feind allein drey oder vier rag noch vor
der stacc verharret / an der s)estilentzmüssen sterben: dann indisemvnzalba-
ren grossen volck / müste ein ycdes seines leibs nocnrssr an dem orch vollbrin-
gen/dAer sich zuerst hingechon hacc.Z»» diserzeyc warendder ^cyfstender
Legaten zuMoscauw :wie auch dise schnell aussjhre pferd gesessen vnnd die
stuchc genommen / auch zu ring Harum nicht anders dann fcühr vnnd rauch
gesehen / also daß sy vermeinet / sy wercnd an allen orrhenmicc denCarraren Z
vmbgeben / haben sy dermassen geeylec / daß sy in einem tag gehn Twer in die
stacckommen sind/ wölche sechßvnnd dreyssrgCeücschermcyt vonMoscauw
gelegen.
In diserzeyc haben die CentschenBüchsenmeyster groß lob vnnd ehr er- TmtschL

lagec/vorab Ajclaußwölcher an deR.ein nic weyc vö Speir/cinerieichstacc Buchsen-
erboren: dann als der Oberste vnnd die andere Fürstlichen RAch/wölche
vorgrosser forchcgar noch gestorben/disemmitt gatttzfrünclichen Worten
befohlerr die start zübeschirmen / haben sy jhn auch gebctten er solce die gros¬
sen stuck buchsen/micc wölchen mann dicmauren niderfelle§/zn deß schloß
rhor füren/ vnnd dieCarcarenvondannenverrreyben. Eswarend aberdise
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also gross / dassman jykümerlich in dreye ragemöge andasselbig orrh füren.
Syhatte auch nit so vyl buchsen bulffer bereiter / dass sy nur einmaal dz gross
geschiitz hettcmögeabschiesscn.Dan es habe dieMoscouitc gemeinlich disen
gebrauch/ dass sy alles hindersich behalten/ vndgarnicht aussbereidcer an der
Hand habend: wann aber die höchste noch vorhanden/ so vnderstohnd sy erst
alles recht anzuschicken.Dcsshalbenhar demNiclausengefallen/mansolle dz
kleiner geschiitz / welches weyc von dem schloss gewesen/ cylend aust' den achss-
len harflir tragen.wiesymirrdisemgeschcfsr vmbgangen / ist eylend einge-
schrey kommen es seyen die Dartarenvorhandenrab disem handel sind die bur
ger dermassen erschrocken/daß jy die büchstn aufsdie gasscngeworfscn/vnd al
le sorgvnderlassen die stattzubeschirmen .Wannzu diserzeytallein hundert
Darrarischer reücer indie stattgefallen / Herren sy dise ohn arbeit garmögen
verbrennen.In follichem schrecken / hakt denObersten vnnd andereHerren so
bey demznsatz in der starr gelegen für das best angesehendess KüttigMach-
mergirei gemürh/mir vyl überschickeren gaben / vor abmir demMedon oder
Merk zuversünen/vnd vonder belägerung abzuwenden.AlsderMachmer-
girei dise gaben cntpfangcn/hak er jnengeantwortet/ er wölle vonder beläge
rungabziehen/vnd wider hindersich auss dem landwcychc/ wan sichBasilius
durch brüst'vnnd sigcl verbinde / daß er zu ewigenzeytten jhmwölle zinssbar
scin/wie dann scin vacrer vnd alcforderen auch gerhon haben,wienun diser
bricst'nach seinemwillen geschriben vnd bcstäriget / vndMachmetgirei solli-
chcn entpfangen/hatt erden gezeügwider hindersich gehnR.ezan gefürct.an
disem orch har er den Moscouicen erlaubt die gefangenen wider zu erledigen
vnnd abzurauschen: den uberigen raub aber harr er öffentlich anderGandk
verkaustec.

Listiger Zu diser zeytwas Eustttchius/somit demZunammenDasskowitz geheissen/
kriegß. wölchcr dess ä^ünig inpoland vnderrhonvndmit einem haufsen demMach
voß. znecgirci zu hilsf komcn/in derDarraren lägcr.Danzu distr zeyt hak derKü¬

ttig znpoland keinen anffandmir denMoscouircn. Diser bracheohn vnder-
lass erliche beut für dass schloss die selbige zu vcrkaustcn/dcs Vorhaben / so bald
vnnd er einen anlass bckomen/wölre ermir sampr den kaufenden Xcussen/zn
dess schloss khor hinein fallen/die wacht abrreyben/vnd dises eroberen.Es hak
auch derAünig disemmir gclerchen list wöllc beholfscn sein. Dau er har ein?
gcrreüwcnman auss seinem volekzudess schlossOberste abgeferriget/wölcher
disem als seines Aehenmans dicnerbefolhcn/dass erjm alles mitthcile was er
vonjhm forderenwurde/darzü harauss zu -m kome.Dieweilaber der Oberste
in d cmschloss in aller krregs yebung vnd listigendünsten wol erfarcn / harr er
keinerleyweg mögen dahin gebracht werden/dass er auss dem schloss gienge:
sonder har frey einfältiggeantwortet/ er wüsse nochnir dass sein Fürst deDar
rarenzinssbar vnnd jhr lehenmann oder diener seye.Wannmann jhm solli-
chcs beweysen/wüsse er wolwie der such Zu thund seye.Desshalben harman jm
von stundan seines Fürsten briefs/ in wölchen er sich dem^.ünig verbunden/
harfür gebracht vnnd angezeigec.k)iezwischcnweil mann demObersten dise
drieffgczeigct/vttnd sein gemürhMein grossenzweystcl gcbracht/hattEusta
chius sein handel auch begerecauss züfüren/vnnd ist ye lengcr yemehrzü dem
ichlossgenäherct.Damit auchdiser betrug drstmchr verborgewäre/ist Anrff
Dbeodorus Lopara/ein fürnemmermann/vnnd sonst vyl andereR.eüsseti/
wölche in dess landMoscouieen verhergung in der feindengewalt kommen/
vmb ein gewüss gelt erlediget / vnnd wider hinaussgegäbcnworden. Es wa¬
ren auch dermehrrheil gefangenen liederlich verwaret/vnnd zum theilmict
fleyss ledig gelassen/ vnnd in das schloss kommen. Wie nun die Darraren
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mit einem grossen Haussen siir das schloß gezogen / vndjre gefangenenwider
erforderec/auch die Aeüssen vor forchc erschrocken/vnd jnen die entronnene ge
fangcncnwider haraußgeben / habendoch die Larcaren niewollenvon dcm
schloß hinwegziehen/sonder es sind ye lenger yemehr harzäkomen / vnd ist jr
zaal gcmebrecworden.In sollichem lermanwarend die Veristen vonwegen d
gegenwärtigen gefahr in grossem schrecke/auch inder höchsten verzwcyfstüg/
also daß sy niegewüßet/wie doch der fachen züchund wäre.
Indisernorh hat Joannes Jordan eindeutscherBüchsenmeister/ so auß Tsreartn

dem Innthal bcy Inßbruck erboken/die gegenwürtige gefahr vyl mehr dann
dieMoscouikenbedacht/auch das gantz geschütz/wölches er noch seinemwob/ !^^igcr
gefallen in ein ordnung noch einander gestellet/ in die Lartaren vnnd -Titta-
wer grausammlich abgeschossen:mit disem hak er sy dermassen erschreckt/ daß
sy alle das schloß verlasscn/vnd hinweg geflohen.Dcßhalben hat sich derAü-
nig durch Eustachiü/so drsen list zu erst angefangen/ diserbewisenen schmach
halben/vor demBbersten ernstlichen erklagt: wie sich auch derselbig enrschul
digec/vnd angezeigt daß derBüchsenmeister ohn sein vorwüsscnvnnd rath-
schlag das geschütz abgeschossen/auch alle schuld disee chae aussdenn selbigen
gclegc/hat derAünig begeretmann solle jhm vonstundan denBüchsenmci-
ster harauß gebemcs Hatrauch dermehrcheilvermcinet/wiees sich dan ossccr
malen in sollicher grossen noch begibec/man solle disen hinanß geben/ damrrc
manvonn aller feindrlicher forchc entlediget wurde. Es was aber allein der
Qberstc/so Joannes Aowargeheissen/ernstlich darwidcr/ also daß derLeür-
schc Büchsenmeister durch dessen gürhar erhaltenwordcn.Dann als der Ach-
nig kein lengeren Verzugmehr erleyden / oder wcyl seine knecht mirr raub ge¬
nügsam beladen / vnnd cs seine fachen erforderet / ist er eylendmitt dem lager
aussgcbrochen/vnnd wider in Lauricamgezogen.Er hat auch deß Mosconi-
reu Großfürsten briess/mikt wö lchen ßch der selbig verbunden / daß er jhm zü
ewigen zcyctcn wölle zinsbar sein/hinder jm in dem schloß gelassen.
Erhat aber ein sollichen grossen Haussen gefangenemit ßch außMosconi- Gesang«

ter land hinweg gefüret/daß dise anzaal kümmerlich glrüblich ist: dannman ne snzasl
sagt es seycn jrenmehr dan achcmalhundert causendcMenschen gewesen/wök
che er zu cheil den Lürckc in Capha verkausset/zum rhcil erwürget hacc.Man
hat die alcenvnd krancken leüch/ wslcheman nic kenen vmb ein großgelt ver
kaussen/oder so zu der arbeit vncuglich gewesen/den jungenLartarenüberge
bcn/damrc sy dise verstcinigcten/oder in das meer hinab stürtzeten/ oder sonst
anderer gestalt vmbrechcen/daß sy jr erste kriegßprob an jnen erlernerc/glcich
wie man die Hasen den junge» jaghünden fürwürsset. wölchc vcrkaussecwer
dcn/die müßen sechs jar aneinanderen diencn:wann dise für über sind / werde
sy wolfrey/ doch dörssen sy nit außdem land ziehen.was auch Gapgirei der
Aünig von Gazan für gefangenenmit jm außMoscouiken land hinweg ge-
füree/die hak er inder gewerbstattAstrachan/ so nicweyt von des stuß 'Volga
außganggelegen/den Larcaren vcrkaussec.
Wie derLarcaren Aünig der gestalt außMoscaw gezogen/ ist der Groß- GwMe

fürstBaßlins wid gehnMoscaw komcn.Als er auch in seine einzug k^iclanß vr.-
deLeükscheBüchsenmeister/ durch wölches stcyß vnd ernst das schloß erhalte
(wie vorangezeigt)beydeß schloß rhor/anwölche orrh vyl volck jren Fürste zü '
encpfahe züsamenkomen/vnd andenstehn sehc/hac erMit lauter stim gesagt:
Es ist mir dein getreüwer ficyß/wölchc du vnß dises schloß züerhalte bewisen/
gnägsambekanr/ich wil dir auch für dein ehrliche rhatreichlich lonc.Er Hace
auch zü dc andere Leütscbc Büchsenmeister Johansen/ wölcher dz geschütz ey
lend abgelassen/vnd dieLartare also abAerribc/gesprochc:Bist du auch frisch
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vnd gesundrGocrhat vnß das lebe geben/wölches du vns auff dißmalen wi!k
erlanget vnnd erhalten hast / ich will dirmeingnad reichlichen crzeigen.Also
verhoffet ein yekwedcrer auß jne durch deß Fürste freygebigkeic ein große vee
ehrung züentpfahen:doch ist jhnennichts geben worde/ob s^ wolzumehrma-
len darub bey de Fürsten angehalre/vnd jne seiner Verheissung ermanet.Deß-
halbe stnd dise durch deß Fürste vndanchbarkeic erzürnt/ vnd begeret dzman
fy wolle vrlauben/damik sy wider in jrDarcerland komen/ wölches syin lan¬
ger zcycnicgcsehen/Vndsregnchen fremd Heimsuchenmöchcen:außsollichem
hat sich begeben daßmann durch deß Fürsten befelch einem yedennoch zähen
güldenzu seiner ersten besoldunggekhan. Als aber hiezwischen an derFürste
host ein gezanck angangen/wölcherzü erst bey de wasser Dccaan derAeüssen
stuchc schuldig gewäsen / haben die elreren alle schuld auff I^.nes Demecrium
Bielßkidcßgezeügs Dberste/cine jungemensche gclegk/durch wölche jregäre
rarhschlegverachcct/ also daß durch sein vnfleiß die Tartare über den flußBc
ca komen.Es hat sich aber diser hargegcn entschuldiget/vnnd angczeigt/daß
Andreas deß Großfürsten jüngster bruder zu erst geflohen/ wö lchcm die ande
ren bald nachgefolgcr.Damic aberBasilius nie für discn Zehalte/ wölcher sei
nem bruder vylzu streng / ob erwolgewüßlich vrsach zu der flucht geben / hat
er allein eine i^auprman/wölchermit sampc seinem bruder geflohen/ in eysen
gelegc/auch disen seiner ehren vnnd amprs entsetzer/vnnd jhm sein herrschafft
gerrommen.
Damit aber Basilius sich deß entpfangenen schaden halben an denTarka-

Atltchrwi xen rechen/vnd die schänd wölche er in der flucht/ da er vndcr dem heüw gestc-
cket begange/wider durch ein löbliche rhac abstellenmöchcechak er zu anfang
deßSomers einen grossen zeüg angenomcn/auch ein rrcffenlich geschütz/vnd
grosse kricgßrüstung/wölcher sich bißhar die R^eüssen nit gebrauchet / mir sich
genomen.Als er außMoscaw gezogen/har er sich mir seinemgantzen zeüg an
demwasser Qcca bey der statt Tolumna gelägercc. Don disem orch hak er sei,
ne r)eroldezuMachmekgirei in Tauricam abgefercigcc/ vnd jm eiir streyr an
gcborccn.dan er seye in vorgehndem jar/ehe dan jm öffentlich abgesagc/vonn
den Tarcaren/als von diebcn vnd mördcren vnuersähenlich mit list überfalle
worde.Auffs-Mchs gab jm dAünigzu antwort:Er habemancherley straaß
inMoscaw/man richte die kriegnit allein durch waaffen/sond auch durch ein
beguemliche zeyc auß:deßhalbc habe er dise bißharmehr noch seine / dan eines
anderenwollgcfallenvolfürer.Mitcdisenworrenward Basiltj gemüth noch
mehr erzürnet vnd angereitzec / vorab wcyl er ein grossen lust hat sich an dem
feind zürcchen.Dcßhalbcn ist ermit seinem läger verrücket/ vnd in dem ijrj jak ,
gegen nidercn k^ouogardia geruckec / damic er von disem orch har das R.cich
Lazan verherget/vnnd in seinen gewalc brcchce.Don disem land ist er än das
wasserGura gezogen/vnd in der Tazaner grcntzen ein schloß gebauwen/wöl
ches er noch seinem namen gehcisscn.Als er solliches vollbracht/ist er auff^diß-
malennitwcycer fürgezogen/sonder seine gezeügwider zu ruck heim gefüret.

Msscsui Indemvolgendc jar hac der Großfürst den Michael Georgen/eine auß sei
6 rustug fürnemxstcn Käthenmit einegröffere gczeüg/dan er vorhin bey einands

^en gehabc/abgferciger/das R.eich Tazan zu croberen.Mir diser erschrockenli
chc kriegßrüstüg/kamSapgirei d 2^ünig zu Taza in ein solliche forchc/daß er
feines brüds sun de 2^ünig zu Taurica ein jüngling von dreyzähe jare zu sich
bcrüffet/damirdhiezwischcdas R.eich verwalte solre/biß crzudeTürckischen
Leyser ziehe/auch hilffvn beystad vö de selbige erlange möchte. Als aber di-
fcr jüngling seine veccerc gehorsamec/vnd auffdie straaß komen/ist er zu d Iü
sel Gostinowosero/ da die kauffleütwonend / wölche innerhalben derDaH^

nik



WachaMgeBeschreibung. ovn
Meeweyevondem schloß Cazangelegen/gerucket/darzuvondeßReichs Für¬
sten ehrlich vnd wol empfangenworden.Dan es was auch der Gcyd/wölchcs
beydenTarearen der oberste Priester ist/vnder disem haussen.Diserist in sol-
ticher grossen achmng vnd ehren/ daß auch die A.ünig dem harkomendcn ent
gegen fahre/vnd im also stohnde/weil derselbig auff dempferd sttzer/die Hand
büeccnd/sy rüerend auch disenmit neigende haupr an/wölches dan allein den
2x.ünigc nachgelasten.Dan die Fürsten rürennie die Hand sonder die kney/die
Edlen seine fiiß/der gemeinman allein dessen kleider oder pferd mit der Hand
an.wienun diser Geyd heimlich auss deßBasilijparkheygewäsen vnd dicsrl-
bige gefürderer/Vnderstund er disen jünglingzu fahe/vnd also gebunde gehn
Moscaw zu schicken.Als er aber erwütschek vnd gefangen/ ist ermit eine Mes¬
ser ossenlich erstochenworden, hiezwischen hatMichael derOberste feldherr
bey niderenNouogardia etliche schissbekomen das gcschütz vnd die prouiad
hinab zu füren:es ward auch ein solliche grosse anzaal züsamengebrachr/daß
diser stvss/wölcher sonst sehr groß gewesen/mir den vylfalrigen schissen gar be¬
decketworden.k^ach disemhat ermit seinem gezeüg für Lazan geeylek: wie er
auch zuder 2kauffieüten insel Gostinowosero kommen/ hakt er an dem siben-
den ragheüwmonat sein läger geschlagen/ vnd ist am selbigenorth zwentzig
tag verharrek/seines reissgen gezeügs erwartende.
Mittler zeyr ist das schloß Cazan/wölches von Holtz erbauwen / durch cerli

che/so von denMoscouiken angerichtet/angezündec/vnnd in der R.eüssen ge-
zeug gegenwürtigkeit aussden bode aussgebrenr wordc.Es hat aber der zag-
hasst liederlich Feldherr disen grossen anlaass dz schloß zu eroberen versäumet
also das er auch seine knecht nic harauß gefürr desi schloß bühel mit dc sturm
zugewünnen/oder dieTarcaren/wölchedises wider gebawen/zuverhindere/
sonder ist an demachtundzwentzigesten tagdeß vorgemelecmonats/abcr die
Volga gefaren/da dass schloss gestanden/ vnd stch an das wasser Lazancamir
seinem gezeüg gelegeret/zwenyig tag erwarcende/wann er ein komlichcn an-
laass habenmöchte / ertwasnamhasstigesausszurichtcn.Als er an disem orrh
verharret/ hat der jungAiinig zu Cazan auch nieweyt von jhm sein läger ge
schlagen:er hat auch die füßknechc Lzeremissen anßgesendct/ vnd die R.errssLn
zumehrmalen angriffen/wiewoljm seinfürnemen nie gerathen. Es hak jhm
auch der Küttig Gcheale/wölchermit schissen zu disemkriegkommen / einen
bricssgeschribc/vnd in ermanec/ er solle jm auß seine R.eych weychen/so durch
rechten erbfaal jmzugehörig. Ausssolliches gab jmdisermit kurrzenWorten
ancwortrWann du discsmeinR.eich begärest/wolan so lass vnß beyd darumb
streyccrwölche dan das gluck solliches günnet/der behalte es.Älie die R.eirssen
dergestalt ohn allen nutz lang verzogcn/vnd die prouiand verrhan/wö lche sy
mir jr^rn genomen/haben sy angefangen hunger zu leyde.dann als die Lzere-
missen alle land zu ring vmb verherger/vnd der feinde straass steyssigwaar ge
nomcn/harmandeR.e«ssn nicht mehrkönenZttfürc:also das auch der Groß
fürst garnicht vo seines gezeügs angst vnnot/in wölcher er gwesen verstehn/
noch hargegen der gezeüg demFürsten nic köndre züschreyben. Es hakBasi¬
lius zu disen» handel zwen Herren verordnet: Zu erstRnes Joannepalizki/
wölcher auss Nouogardia mitt wolgerüsteten schissen demgezeüg prouiand
zu füren/demnach alle sachenwie sy gestaltet fleyssig erküdigen/vnd in eyl wi¬
der zu jmkomen solce.Der andwas auch von dessen wegenmit fünsshundert
pferden über land gesendet/wölcher vo den (kzeremissen/ auss die ergestossn/
mir sampk seinem volck erschlagcn/also dz kümerlich jren nenn in disem lerma
«nrrunnen.Es ist der Hauptman sehr übel verwundet gewäsen/ vnd darnach
an demdritten tag den feinden vndrr dcn hcndcn gestorben»

Als



ovili Mostsuttischer Historien
Moftoui Als der gezeügvondiscr niderlag vcrstendigecworden / ist ein trcssenlicher
eenbcsche schrecken indas gantz legerkommen/wölches auchdurch ein falsch geschreyge

mehret/als wan der gantz reyssig gezeügwäre aussgecilckec worden.Desshalbe
haktman nie anders gedacht/dannwieman köndce die flucht nemen. "Wie sy
nun in disemalle der fachen«ins worden/zweyfsteten sy noch gar sehr/ob sywi
der das wasser hinauss hindersich rucken / wölches danngar schwerlichen zu-
rhün/oder dewasser nachweyker hinab solce fahre/ biss sy auffandere stüß sties
fen/ausswölchen sy darnach über land durch ein weyrcenvmbzugwider heim
ruckenmöchten.Me symit dissen rarschlegenvmbgangen / vnnd der hunger
-tressenlich bey jhnenzugenomen/sind die neün/wölche von den fünfhundert
erschlagenenmannenüberbeliben/ongefahr darzu kommen/vnnd angezeigk
wieJoannes p>alitzki mit sOroviand bald werdezu gegen sein. L>bwol aber
der selbig geeylet/hac er dochein grossenvnfaal rrliccen/den größeren theil sn
nerschiffen verloren/vnd istmitwenigen in das leger komen.Dan als erauf
ein tag durch stätigearbeyt sehr ermüdet / vttd sich zu nacht an derVolgage-
stad gethonzuruwen/ sind die Czeremissenvonstundanmitgrossem geschrey
harzü gerennek/ vnd gefragtwer doch also für schiffet In sotlichem vermein¬
ten dess s)alitzk: diener/es werend der schifsteüccn knecht / vnd rreüwend jnen
manmüesse sy anvolgcndem ragmitgärenstreichen schlagen/ dass sy alsomir
vngestüemen geschrey jren Herrenweckrend. Aussdises antworte die Lzercmis
senrMorgcwollenwir ein ander geschessemit euch Habe/ danwirwollen euch
gefangen gehn Cazan füren.wienun zumorgen die Sonnnochnit ausfgan
gen/vnd ein dicker nebel arrssdemgantzegestad gewesen/ sind die Czeremissen
eylend die schiffüberfallen/vnd die R.eüssen dermassen erschrecket/das sDalitz-
ki der schiffenOberster de feind neüntzig grosser schiffgelassen/da in eine yede
dreyßigmangewesen: dan er istmitt seinem schissvon land gefaaren /mitten
auff dieVolgagerucker/ vndmit einemnebel bedecket fast nacketwider zu de
Haussenkomen.Vondisemorth ist er darnach mickvyl schissen beleydcet: wi¬
der hinauss gefahren/vnd fast geleichen vnfaal erlitten/also das er abermalen
inder Czeremissen ausssatz gefallen.Also hat er die schiss/ inwölchen er harzü
kommen verloren/vnd ist er kümmerlichmir jrenwenigen entronnen.

C«zan vS Weil dieReissen dermassenmir hunger vnd feindtlichemgcwalt an allen
Msscom orchengeengstiget/hatBasilius aussdemwasserWiega/so vonMittaghar
a«ru.^ in dieVolga lauffec/einen reysigen gezeüg zu jncn abgcfcrkigek: diser istacht

meil von Cazan über das wasser gerucket/ zu demHaussen gezogen / auch von
denTarraren vnnd Czeremissen zu dem anderenmal angrissenworden. Als
aber dise ernstlich mit einanderengefochten / vnd zu beyden rheilen vyl vmb-
kommen/also dass die Tartaren zu lctst gewichen/haben sich die reysigen zü
demüberigenHaussen gerhon.Me nunder Haussen dermaassendurch die rey
sigengcstercker / harrmanan dem fünsszähenden ragAugstmonar angcfan-
gen das schloß Cazan zübelägeren.Als der Rünig sollichcs verstanden / hakt
er zu der anderen seycten bey der statt/gege dem feind für über sein leger auch
auffgcschlagc.In solliche hak er ohn vnderlass seine reysigen aussgsender/ vnd
jhnenbefohlen vmbdas schloss oder feinden lägerzu reyren/dieselbigen anZÜ
reitzen.Deßhalben haktmanzu mehrmalenmitt einanderen gescharmützet.
Es habendmir ettliche glaubwirdige Personen / so selbs in disemkrieggewe¬
sen / angezeiget / dassauff ein zeyt allein sechß Tarraren auffein ebenen blaS
zü derMoscouiter leger kommemals auch derR.ünig Schealemitt hundert
vnd fünfzig reuteren disewollenangreyssen/ habe jhmder oberste feldther-
solliches verdotten.Nach disemhabe erzweytausendtpferdtführjhngestel-
let/vnnd jm allen anlaaß eccwas nammhaffcigs ausszärichren entzogen.wie

auch



WarhaffngebcschttKbung. cix
auch dise vnderstanden die sechs vorgemeldten Tarrären zü vmgeben vnnd
einzäschliessen/daß synichtmehr encrünnenmögen / haben dieTarraren jhr
fürnemmenmitgrossem list abgewendet/vn sind etwas hinderstch gewichen/
wann snen die Moscouiten nachgeeylek.Als sy aber ein klein furgerenner/ha
ben sy wider still gehalcen.Wienun dieMoscouiten auch still beliben / vn die
Tarcarensrforchcvermercket/habend sy vonstuNdan sre bogen erwükschet/
vnd die pfeyl gegen dem feind abgeschosseN: als auch dise die flucht genomen/
find sy snen nachgeeylet/ vnd habenvyl verwundet, 'wann sich aber dieMo-
scouirenwider gewendec/so wichen sy allgemach aber hindersich / namen sich
einer stucht an/vn rriben also den feind langvm. Als sich dise dingdermaßen
verlausten/ sind zwcy Tarcarischepferd durch das geschoß gesellet / vnd doch
diereücervnuerletzec beliben: dise haben die andere vierfkey frisch vnd ge¬
sund inn zwey rausencMoscouiten gegenwürcigkcic / wider zu srem Haussen
gebracht.
Weyl die reißigen der gestalt ein anderen vmgerriben/hatman hiezwische C«raä

das gross geschütz für das schloss gefüerec / vndmit grossem ernst gestürmet. g-Mr-
Es haben sich auch die belegercenmännlich züwehrgestellet/vnd shr geschütz
auch gegen dem feind härauss abgeschossen. Inndisem sturm ist ein büchssen-
mcister/welchcr allein in dem Schloss vorhanden/ auss der R.eüssen legermitt
einer kugel getrosten vnd erschossenworden. Als die deutschen vndLiccan-
wischen knecht/so bey denMoscouiten vmb einbcsoldung gedienee / solliches
verstanden/haben sy ein grosse Hoffnung bekommen das schloss zu eroberen:
wann auch dess feldherren gemüec shnen gewillfarec/ were ohn zweyssel das
schloss an disem raggewonnenworden. Dann als diser vernommen / dass sein
volck grossen hunger gehabt/ so von tag zu rag angangcn/hacr sm seiner kne¬
chten fürnemmen gar nicht gefallen wöllen / biss ervorhin durch seine botten
heimlich mit denTartarenvmb ein anstand handlete: deßhalbenwas er sehr
über dise erzürncc/vnd creüwet shnen harre streich/dass sy also on seinen rath-
schlagvnd befelch dörsten das schloss stürmen. Es vermeiner discr/er wurde
inn sollicher noc seines fürsten sach wol anschicken / wann er mitt dem feind
köndrc ein anstandmachen/auch das geschütz vnnd den gezeüg frisch vnd ge-
simdc wider heim bringen. Wie auch die'Tartarendess obersten hauptmans
willen verstanden/vnd ein güte Hoffnung bekommen/haben sy die artickel/
welche snen der oberste angcborten/geenangenommen/nammlich daß syshre
Legaten solcen zu demGrossfürsten inMoscauw senden/ vndmit shm einen
fridenmache. Als discs dermassen beschlossen / ist Hauptman palizki von der
belcgerung abgezogen / vndmit demgezeügwider inMoscouiten gernckek
Es was ein gemein geschrey/ der oberste were von denTarearenmir vyl gäbe
bestochen/dass er von der belegerung abgezogen. Es hart auch ein büchsen-
meister auß Saphoydises geschreygemehrer: dannals disermitdemgeschütz
so shmvercrauwer gewesen/wöllen zu den» feind fallen / vnnd auff der straass
gefangen/auch ernstlich examinieretworden/hatt er bekennet / daß er wolle
abfallen. zü disemhabe er vondenTarcaren sren feinden etliche silberePfen¬
nig vnd crinckgeschirr enrpfangen/dass er nochmehr zu dem abfaal anreitzcn
solte: ob wol auch diser in sollichem grossen läster ergriffev/har doch der ober¬
ste nicht ernstliches widersn furgenommen.
Alsman der gestalt den gezeüg wider abgefüeret/ welcherhundert vnnd Tansren

achtzig rausencman gewesen/ sind desskünigs vonCazatt Legate züBasilio 5,!^^
kommcn/den fridenmit shmzübeschliessen: es warend auch die selbige züder
zeyrvorhanden/wieichZü Moscauw gewesen: doch kondcemandazumalcn
noch kein Hoffnung dess fridett halben Zwischen jh^en spL n:dan:

k BasiLrus
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Basilius den jarmarcktwelcher bißhär beyCazaninnderkaufsteüeen Insel
gewesen/dcnenvonCazanzuschmaach/ ghenk^ouogardia gelegt: Er hake
mich allen seinen vnderchonen bey schwerer straff gekokten/ es solle niemand
mehr etwas zü kaustcn oder zu verkausfcn in die selbige Insel ziehenMiemicc
vermeinet er es wurde dises marckcs vcrenderung den Lazaneregroßen scha
den bringen: dieweil jnen auch der saltzkaustentzogcn / welches dan die Aeüs-
sen allein auff disemsarmarckt bckomen/ wurdeman sy dahin bringenmöge
daß jy sich ergebemücsten.Es hat aber durch dises marckcs vcrendcrung das
land Moscauw nicminder schaden dann die Cazancr selbs beronicn. dan es
find gar vil ding/so manbisshär auß deCaspischcnmeer/auch auß der gewerb
statt Astrachen / darzn auß pcrsia vnndArmenia auff derDolga härzn ge¬
bracht/sehr rhcür worden/vn»td allerleymangel angangen. Fürnemlich aber
find die edel wolgeschmackte fisch/vndcr welchen auch derBeluga gewescn/so
in derDolga innerhalbenvnd außcrhalbenCazangefangen/ nicht mehrin
das land gcfücrer gewesenn. Discs scye vonn dem krieg gesagt welchen der
Großfürst inn Moscauw micc den Cazanischcnn Aarcaren gcfücrct. Jetz
wollenwirwiderzu derAartarenkdistorien kommen/dawir vorhin es gelas¬
sen haben.

N-a«r- ^ach den AazanischcnAartarcn / begegnen zu erst dieAartaren / so micc
sihk demzunammen k*kagaigeheißen/wc!chejensirh derDolgavmb das Caspisch
raren. meer/ vnd an dem stuß Iaick woncn / so auß dem Land Gibicr daher laustet.

Es habend disekeinenAünig / sonder alleinFürsten. Znvnserer zeyc haben
dreygebrüeder dises land zu gleichmit einandcren abgccheiler / vn regierend
die selbigen Fürstenthum. Der erst heisset Gchidack / welcher sein wonung in
der statt Scharaitzick außerhalben demwasierAha hack: disem ist das vnrli-
gende land negcnOrient an demwasser Jarckvnderworffcn.Der and er heis¬
set Loßnm/dcr besitzet alles land so zwischen den wasserenAuma/ Iaick/ vnd
Aha gclegc.Der dritte brndcr ist Schichmamai/ voclcher ein cheil dcß Aeicds
Sjbicr/mic sampt demganyen vmlrgenden land rcgierec.Es heißet Gchich-
mamai ein heyligcr oder gewaltiger. Dise land sind alle mrc wäldcn erfüllet/
ausgenommen dise so sich gegenScharaitzick erstrecken/ welcheauffeinem
frcyenwcyrcn fcld gelegen.

Wachsen Zwischen derDolga vnd demwasser Iaick vmb das Gaspischemeer wone-
de schaaff ten vor zcyten die Sauolhensischekünig / vonwelchenhärnach soll etwas ge¬

sagt werden. Es HacemirDemetrius Danielis ein ernsthasttigcr glaubwür¬
diger man (wieman jhn kümmerlich vndcr den Aartarcn frndenwurd) er
wunderbaren vnd vnglcüblichen handel angezeigc: nämlich daß sein va-
auff ein zeyc vonn dem Großfürsten außMoscauwzu dem Fauolhcnsische-
Aünig abgefercigecworden. Als er auch in diser Legation gewesen / hüb er i,
der selbigen Insel einen saamcn crschen/wclcher etwas größervn ronderdaü
derMelonen saam/vn aber sonst nicht vngclcich was. Ä)annman disen inn
die erden gesctzcc/ seye etwas härfür kommen so einem schaaffgcleich/ vnnd
fünsf zwerch Hand hoch gewesen. Discs werde in jhrer spraach Boranctz / das
istein schäfstcin geheißen: dann es habe ein haupr/augcn/ohrcn vnnd alle an¬
dere glidcr wie ein schaast so erst an die welk kommen/ darzn ein gar subtil
fäl/ welches die leüt im selbigen land gemeinlich brauchen die hüecmirzu füc-
rercn.Es haben auch jhren vyl bezeügcr daß sy die selbige fäl gesehen, tdicmic
zeigt ermir an daß daßclbig erdgewächß ( wannman es ein erdgewächs nen
ncn darff) auch blut habe / aber doch kein recht fleisch: dann an statt deß
stcisch hakt es ein macery wie deß krebs fleisch. Sonst harr es nicht hürnene
hust wie die schaaff/ sonder dise sind mitt haar bedecket/ als wann es hürnen

wert»
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were: die wurtzel vnd der stammen seye an demnabelmitten in dembauch: es
lebe auch also lang/biß die kreücerdarumbgarabkommen/ vnd die wurtzel
außmangel der narung erdorre. Discs solle einwunderbar stieß vnndwdlge-
schmackceKlanca oder erdgewächs sein/darumb jm auch diewölstvnd ande¬
re raubende thier ernstlicher zuseyen.
warlich ob ich wol alles so iey angezogen von dem saamen vnnd gewächß

fürein erdichtete fabel halte/ habe ich doch solliches wollen anzeigen / dieweil
ich dises auch vorhin vonn glaubwürdigen Personen vernommen. Ich zeig
auch dises vm so vil dester lieber an / dieweilmir der wolgeleerk HerrWilhelm
Vostellus erzellet/ wie er vonnMichael/ wetcher bey demR.ath zuVenedig
oerCürckenvnd Araber gemeiner dolmetsch ist/gehöret/ daß er habe etliche
zarte fäl gesehen/ welchemanvonnder statt Gamarcanda auß den Carcari-
schen grentzen / vnd auß anderen landen / so gegenVrienk an demCaspischcn
meer/biß inChalibonkidengelegcn/härzugebracht: disekommenvoneinem
selyamen erdgewächs/so sonst Mussirlmanni geheißen / vndwerdengebrau¬
chet die hüecmitt züstieteren/oder also bloß auff das Hertz zu legen.Doch wöl
le jhn nicht beduncken daß dises ein erdgewächs seye/ vnd wüßc auch den nam
men nicht/dann daßman es daselbsten Gamarcandische fäl heißet. Es solle
auchvon einemchier kommen/welches wie ein gewächs inn der erden stände.
Es sagt auch s)ostellus / dieweil sollichesmicc ander lenken anzeigung stim¬
me/ seye er gar nach beredt/ daß er drsen handel nicht für ein fabel halre/da-
miccGorc einSchöpffer dardurch gelobt vnd geprisenwerde/ welchem alle
dingmöglich seyend.
wannmanvonn dem Fürsten Schidach zwenrzig taggegenDriem für- völcker

zeücht/kommetManzudenvölckeren/ sodieMoscouieen Iurgenci heißend/ Iurgcci.
überwelcheBarackSolkan / deß großeChamoder deßkünigs vonCachaia
bruder regieret. VondisemHerrenBarachGoltankommetman in Zehen ra¬
gen zuBebeid Lhan.Dises ist der groß ChanvonCachaia.
Astrachan ist ein reiche statt / vnnd derCarrarcn groß gewerbhauß/vonn

welcher die gantze vmligende landschaffr den nammen enrpfangen. Dise ist strachan:
zehen tagreiß vnderhalbenCazan an dem gestad hie distych derVolga fast
bcy deß selbigen stuß außgang gelegen. Andere zeigend an sy seye nicht an der
Volga außgang/ sonder etliche tagreiß daruon gelegen. Zwar ich glaub daß
syandemorth stände da sich die Volga inviel runß abcheilec/ welcher (wie
man sagt ) sollend bey sibentzig sein: syMachet gar vyl Insel / vnd lauster fast
mittso vyl außgengeninndas Caspisch meer. Es solle ein sollicher last vonn
wasseren daselben bey einanderen sein / daßman vonweytnußvermeinet es
seye ein besondermeer. Es sind etliche/so dise statt Cicrahannennend.
AuMrhalbcttWiatkam vnd Cazan nichtweyc vonnpermiawonend die Tausren

Carcaren/welche Cirmensky / Gchibunskis/ vnd Cosatzky geheißen werden, mancher-
Vnder disen wonen dieCumcnsky in denwälden/vnd sollen jhren nicht über by.
zehen tausenc sein. Sonst sind noch erliche andere Carrare jenseyth demwas¬
ser Rcha/welcheallein sr haar lastenwachßcn/vnd darumb B.almuchi geheis¬
senwerden.An demCaspischenMeer ligr auch die start Gchamachia/ vonn
welcher auch das vmligende land den nammen empfangen. Dise leür andr¬
sten orth sindmitt den seydenen kleyderen zu wäben sthikunstlich. Ihr stack
ligc sechs tagreiß von Asteachan/welche der ^ünig in s)ersiamir sainpc dem
land ( alsman sagt) erstneüwlich soll eingenommen haben.
Die stack Asoph ( vonwelcher auch vormalen gesagt) die ligr siben cagreiß

vonAstrachan/VonAsoph ligr dieCaurische Chersonesus / fürnemlich aber starr.
» k h öie statt
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die statt Precop/ fünst' tagreiß zwischen Lazan vnnd Astrachamein langet»
strich der Dolganach hinab biß zu demBoristhene oderNeper/ sind einöde
felder/welche vondenTarcarenmir vngewüßen sitzen bewonetwerden: auß-
genommen diestecc Asoph vnd Achas/welchezwölffmeyl oberhalbenAsoph
an demwasterTanais gelegen: darzüdie Tarcaren so an demkleinerenTa-
nais wonend: dann dise bauwend die feldcr/vnnd haben jre gewißewonung:
man rechnet vonAsoph biß ghen Schamachia zwöff tagreiß.

CircaAc» wannman sich von -Orient gegenmittagwendet bey denMöotischenpfn
tzen vnd demmecr Ponco/auch an dem stuß Lupa / so in die pfützen fallet / da
sind die völckerAphgasi.Don disem orth an biß zu dem wasierMerula/ so in
das meer laustet / sahen die bergan / aufswelchen die Lircaßcn vnd Liki wo-
nend.Disc verlassend sich aufsfr rauch gebürg / sind weder den Türchen noch
denTarcaren vnderworsten: es bezeugen aber die R.eüßen/daß dises Christen
scyen/on alle gesatz leben/in jren gebreüchenvnd cercmonienmir denGriech¬
en stimen/vnd fre krrchenämprer in Slanonischer spraach ( welcher sy sich ge-
meinlich brauchen) vollbringen.Es sind die aller freuelestemcerreüber/dann
sy faren aufs den siüßen/welche auß jren gebürgen lausten in das meer / vnnd
berauben alle dir/so symögen ankommen/ fürncmlich dise welche von Lapha
ghen Lonstantinopcl wollen schisten. Außerhalbcn Lupa ist der stußMem-
garlia/rn welchen das waster Eraclea fallet/ demnach auch der stuß Lotatis/
welchen etliche die Lolchis zu sein vermeinend. Nach disem kommet man zu
demPhasis/ welcher ehe dann er in das mecr fallet nichtweit von seinem auß
gang die Insel Sarabcllümachet. In diser sollen vor zeycen deß Jason schiff
gestanden sein/wieman sagt: AußcrhalbenPhasis ligcTravezus.

Taunsch Deß TaurischenLhersonesus maaß/ welche sich von deßTanais außlaust
Lhersone derlengenach bißaustdreyhundert Italisch meyl erstrecken/ die begreysten
fts. hey SanccJohannis Haupt vorgebürg/da st sich nach zusammen ziehen / al¬

lein zwo Italienisch oder welschemeyl. In diser ligt die statt 2<rym/ so vor
zeyken der Taurischen künigen sitz gewesen: vonn diser sind syArijmekrj ge-
nennecworden. Als aber härnach der gantzIsthmus bey zwcy hundert rau-
fenc schritt durchgrabcn/ vnnd fast einer Insel gestalt bekommen/haben die
künig nicht mehr ^rijmskij sonder Prccopskij/von dem langengrabenhär/
wollen geheißen sein: dann es heißer Precop inn Glauonischcr spraach ein
durchgrabung.Deßhalben harr diser Gcribentweyttgeirrec/welcher ange-
zeigr daß aust ciir zeyr einer an discn orchen geregicrcr/ so Procopius gcheist
fcn.Es wirt die gantz Lhersonesusmir einemwald in dermitte von einander
abgekheilec: dises theil so sich gegc Ponto erstrecket / inwelchem die namhast-
re start Lapha gclegcn/so vor zeycen Theodosia gencnner/ vnndmitt denGe-
nuescrcn besetzet worden / wirt gar von den Türcken gcregierec vnd inücn gc-
habc.Es haktMachumct die statt Lapha den Gcnueseren abgetrnngcn/ als
er Lonstantinopel durch den sturm eroberet / vnd der GriechenAeyserchucn
gar zerstöret. Die ander halbe Insel besitzet der Tarcar.

Tanken Es ziehend alleTarcarenvnnd Taurische künig jhrcn vrsprung vonn den
bürgerll- Gauolhcnsischenkünigen här: als auch ettliche durch ein anheimische encpö-
<he kneg. xung auß dem reich verstoßen / vnnd inn den vmligenden landen gar kein be-

stendigewonungmögen bekommen / haben st disen blatz innEuropa rtttg^
nommen: dieweil sy auch der alten schmaach eingedcnck / haben st langmick
den Gauolhenscren krieg gefüerec/ biß zu vnser großnätteren zeycen. Dann
als Alexander der Großfürst zn Liccauw innPoland gcregierec / ist Sch6-

. achmer der Gauolhensisch künig in die Aiccauwische gegne kommen/dauücc
er nämlichmitt A.ünig Alexander ein bündrnussmachet / alle jh<e kreffczn-
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WachafftrgebeschreHbrmg. 0xin
fammen cerhen / vnnd den künig Mahmergirci auß 'Tanricavertribcn. Es
sind auch beide Fürstenalso der sachmir einander? einsworden. Als aber die
Litkauwermir disem kriegvil zülang (nach srem gebrauch ) verzogen / Hace
deß Aünigs Sauolhensen haußfrauwmit sampr d? gezeüg / welcher zu feld
gelegen/ein großen Verdruß ab disem langenVerzug vnd ab der grossen kelte
gebabr/auch srenkünig/ so in erlichen sterren verharrec / ernstlichen ermaner/
er solle denKüttig inpoland faren lassen / vnd selbs bcyzeyrren zü seinen su¬
chen lägLN.Wiemansn aber keineswegs beredenmögen/ bat das weib shren
manverlassen / vn istmitt einem theil deß gezeügs zuMahmetgirci der pre-
copcnseren A.ünig gefallen. Es hakt auch der selbig precopensische B^ünig
durch sr ermanung einen gezeügaußgescndek / der Gauolhenseren überigen
bansten zu überwinden. Als nundiser zerstreüwet vnd Scheachmerder Ga-
uolbensisch künig seinenvnfaal erseben / ist er fastmitt sechshundert Pferden
beleydrek gbenAlban/so an demwasser <Tl>)>ra gelegen / gesiohe/inHoffnung
dieTürcken vmbbilst anzärüeffen. Als er aber verstandcn/daßmansbm in»
der selbige statt heimlich zugcsetzet damit er gefangenwurde/hakt er sein reiß
gewendet/ kümmerlich die halbenreüccrmitt sich genommen/vnnd ist ghen
B.ianwkommcn.Andisem ortb ist er vonndenLittauwerenvmgeben vnnd
gefangenWord?: wieman jn auß deß A.ünigs von poland befelch gbenDil-
nagefücrek/ist smderRünig entgegengeZogen/barcsbn ehrlich entpfangen/
vnd mit sich austderpolcckenLandsrag gefüerer.Auff disem Landstagist
derkriegwiderMendligereci erkennetworden. Als aber die polender vil zu
lang verZogen/knecht anzünemmcn/ ist der 'Tartar höchlichen erzürnek/vnd
übermalen angefangen nach der stuchrzügedencken: wie er aber inn diser er-
gristen/ist erwider hindersichgezogrn/vnd in das Schloß Trokis/so viermeil
vonDilna gelegen/gefüeretworden. Ich hab auch disen am selbigen orth ge-
sehen/vndmit smzu mittaggeeßen.
Der gestalt hat sich der GanolhensischenRegiment geendet/miccwelchen Rünigm

auch dieAünigzüAstrachan so vonde selbigenRünige sr vrsprunggehabt/ rüTann-
zü gründ gangen. ^ie nun dise dermaßen bezwungen vnnd abkommen/ist
der S.ünigen in 'Taurica gewalt rrcstenlich gemehrerworde/ also daß sich Me mchrn-^
vmligende völcker ab shncn enrsetzet/vnd shnen auch derAnnig inn poland
eine gewüßc besoldungmüeßen geben: doch mit dem geding / daß er sich shrer
dicnsten/so oste sm von nöcen/ gebrauchenmöchte.Es hat smauch der Groß¬
fürst zuMoscauwinancherleygaabenzügesendet/vnnd disen vnderstanden
der gestalt aufssein partheyzübringen: dises beschicht darumb/weil dieMd
fcouirenvnndp>olenderstärigekrieg miteinanderen füeren/ vndersthetein
sederMr der Tartaren Hilst vnndwaffen den anderen vnder zürrucken. Es
weist auch der^artar solliches gar wol: deßhalben nimmek er vonn beiden
Herren die gaben an/ vnnd zeücht sy also mitt vnnützerHoffnung langauff
welches sich dann auch zü der zeyc genügsam erzeigt / als ich inn nammen
keyscrs Maximilian bey dem Großfürsten inMoscauwgewesen/damitt ich
zwischenshmvnd dem künig inpoland vmb ein fridenhandle» solte. Dann
als man den Großfürsten in Moscauwzükeinen billichenarticklen bringen
mögen/harc^ rkünig inn poland denPrecopensischenkünig vmb eingroß
geltbestellef < aß erden Moscouiten mit seinem gezeügaüff der einen seyken
angrcyffen/s. wölte eranffder anderen ftyten gegen -SpotzkainnderMo-
fcouitcn land fallen.Mir diserkunst hakt der künig innPoland vcrhoffec er
wolle den Moscouiten zü leidlichen arricklen bringen. Als aber der Mo-
fcouit solliches verstanden/hat er auch seine Legaten zü den 'Tartaren abge-
ferriger/vnd beyshm angehalten / daß er allen seinen gewalt widerLittauw
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oxim Moscoultrscher hlstorttn
wölceanwenden/welches sich zu diser zeyc garnir besorget/ darzumitkeinem
volck besetzet were. Es hat auch derTarrar fürnemlich auff sein eigenennutz
gesehen/vnd dessMoscouitenrarhschlagangenommen.

Geval- wienun diser durch andererFürstenzwyrrachk sehr gewaltigworden / vn
»Sg ein grosse begird gehabt sein reich zu weytteren/ auch nir rüwenmögen / hack

stingcmüer zu einemvil grösseren handel gewender.Desshalben hat er den
d* Mamai derNahaicenscrFürsten züjmgenomen/ vndistindemü^jar inn

dem Jennermit seinemgezeüg auss Taurica gezogen/vnnd den künig innA-
strachan angriffcn: als auch der selbig auss forchr geflohen vnd sein starr vcr-
lasfen/hat er dise belegerec vnd eingenomen/ ist auch also sighaffr in der stakt
in den heüsseren beliben. k)ie zwischen hat auchAgis derkcahaicenserFürst
seinen brüderMamai beschälten / dass er einem sollichen gewaltige nachbau-
renmit seine gezeüg bcholsfen wcre. Er ermanecjn auch daß er sich vor Sin¬
nigMachmccgiri gcwalt/welcher vonn rag zü rag angangen / hüerenwolle:
dannweil diser eines vnersettiglichen gcmüec/ möge es sich vilicht begeben
dass er seineWaffen wider sn sclbs vnd seinen brüder wende / auch sy beyd auss
den» reich vertreibe/odcr erwürge / oder in die arbeitselige dienstbarkeit hin-
weg fücre. Auss sollichenWortenward Mamai bewegt / dass er seinem brüder
Zu wüsscn gerhon vnd ernstlich crmanec / er solle mir st> grossem gezeüg als sm
müglich zu sm eilen: dannweil Machmecgirei zu diser zcyr/ von wegen seines
grossenglücks/ sehr stoltz/ vnd aller dingen sicher were/ mögemansn leichrlich
überwinden/vnd also beid von aller forchr enrlcdiger werden.Es ist Agis sei¬
nes brudcrs ermanung züwillen worden / auch shmZugesagr / er wölle zu be-
stimbccr zcyrmir seinemgezeüg/ (welchen ervorhin angenomen/dic grenyen
seines reiche in so mancherlcy kriegen zü beschirmen )zügegen sein.Als Ma¬
mai solliches verstanden / harr er vonn stundan dcnkünigMachmctgirei cr-
maner/cr wölle sein kriegsuolck nic also lasten abkommen / vn dise vndcr den
rachen erhalten vnd verderben: sonder er solre die starr verlassen / vnd zu seid
ligen/wie dermännlichen kricgslcüccngebrauch ist. Also har derkünig sein¬
em rarhschlag geuolgec/vnd die knecht wider zu fcld in das leger gefüeret.

Precop?-- k^ichr lang härnach ist Agismit seinem gezeüghärzu gcrenner / vnnd sich
sirmschr zü seinem brüder gerhon: bald darauff haben sie denRünigMachmergirei/
gcschwe- sicher sich dessengar nicht besorgec/vnd dessen sunBathir Soltau / so fünff

vnd zwentzig sar alr gewesen / als er das imbissmal empfangen / vnuerschcn-
lich überfallen/ vnd das haupc abgeschlagen/ auch dengrösseren cheil dcss ge-
zeügs vmgebrachk / vnnd die anderen inn die flucht geiagr: sy sind auch disen
über die Tanaim nachgceilet/vnd sy biss inTauricam geschlagen vnd veruol-
gec. Demnach belegeren sy die statt st)recop/ welche inn dess Chersoncsi ein
ganggelegen/als vor gesagt ist: als sy auch alle dingversüchc/vnnd verstan¬
den dass sy dise weder mit gewalc oder durch auffgebungmögen an sich brin¬
gen / sind sy vsnn der belegerung wider hindersich heimgezogen. Der gestalt
har der künig züAstrachan/durch dersclbigen gecreüwendiensten/wider sein
reich bekoinemes ist auch zü der zeyt dess TaurischeReichs gewalc/mit sampk
Machmctgirei shremmännlichen glückseligen ^Rünig/ welcher ein zeyclang
gewalciglichen gcregieret semerlich zü gründ gangen. Wie derMachmccgi-
rci erschlagen / hacc sein brüder Sadachirci/ mirc dess Türckischcn Leysers
hilst/welchem er damale gedienet/ das s^recopensisch Reich an sich gebracht
als aber diser der Türcken geberden an sich genommen / auch wider der Tar-
rarengewonheir gar selten vnder das volek kommen / oder sich seine vnder-
thonen sehen lasten/ ist er vonn denTarkaren/ welche disen vngcbreüchlichen
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Händel an jkem Fürsten nie lcngcr gedulden wöllc/verstoßevn seines brnders
sun an sein stark künig verordnet wordc.Als auch Sadachgirei vondisem ge¬
fangen: hat er seines brnders sungantzvndcrtheniglichengebätten/er wölle
jnnicht ercöden/sonder stch von seinemblütuergiessen enthalten/ vnd sich sei¬
nes alters erbarmen.Fulerst wolle er jn lassen für sich selbs inn einemSchloß
das überig leben verschleißen / vnd jm allein denN.üttiglichennammen ver¬
gönnen / so wolle er jhmhiemit deß gantzenreichsverwaltigungübergeben:
welches er dann auch vonseinem jungenvetteren alles erlanget hac.
Es find dises fürnemmlich bey den Tarraren die nammenjrerWürdigkeit LanäM

VNd ehren ämpteren.Lhan heißer einBürrig als vorgemeldek.GolraN/ ist deß ämprer
künigssun.Bij/heißt ein Fürst.Mursadeß fürsten sun. AlboUd ist ein edler/
oder einrarhsgenoß. Alboädulu/ ist deßedelMaNssuN. Seid ist deb oberste
xriester: einMensch der für sich selbs lebc/istAstj / vnder den eMptere istDlan
die höchsteWürdigkeit nach dem Airnig : dann es habenderTartarenkünig
vier nammen/ welcher rachschlegen sy sich füvnemlich inWichtigen fachen ge¬
brauchen. Der erst vnder jnen heißet Schirni. Der anderBarni.Derdridt
Eargni.Dervierdc ^Tziptzan. Also vil habichwöllenvonden^artarenan-
zeigen.Ietz muß ich auch etwas vonn dem land Littanweröffnen / so an dest
Moscouicer grentzen stoffec»

Vondetn MrstenchumAttauw.
S ist das land Liccauw ZN nechstanMoscouiten gelege. Lircaßcn
Ich red abernit allein von disem land / sonder auch vonn manh«tL
den anstoßenden landschaffren/welche vnder demnamen
Liccauwbegriffenwerden. Dises land erstrecket sich gar
weit von der starr Lircass / so an demBoristhene gelegen/
der lcngenach/biß ghcnLeyffland. Es sind die Lircaßc/
so an demBoristhene woNend/Z^.cüßcn/ vnd ist ein ander
volek von disen/so oberhalben dem^)oNtischenmeerauff

dem gebürgwoncnd/als vor angezcigt.Fu vnscrer zeit ist Eustachius Tasco-
wirz ein streitbarer listigmann jr oberherr gewesen / welchermitt sampt dem
^.ünigMachmergirei innMoscauw gezogen/ als vorhin gemeldetwordem
Abwol auch diser viel gemcinschaffc mit denTartarengehabt/ sind ff doch
Zumehrmalen von jmgeschlagen. Zu disemhat er auch derMoscouitenFür-
stc/welches gefangener er aüff ein zeit gewesen/offc ingroße gefahr gebrachtr
Indisem jar als ich zuMoscauw gewesen / hark er die Moscouitenmitwun¬
derbarem list überwunden.Es hartmich auch diser handel fürwürdig ange-
seheü/an disem orch zü beschrerben.Er hat etliche Tarcaren in Licrauwischer
kleidung in der Moscouiten land gefücrcc: dan er wüstewoldaß dieMosco- -
uitc dise on alle forchcwurde angreiffen/als wann es Liecauwergewesen.In
sollichem hack er an komliche orch sein hinderhüt verordnet / vn derMoscour
ren ( so sich vnderstandcn zu rechen) erwartet. Wienun die Tarcark ein rheil
der landschaffcGewevaverherget / haben ff de weg auff LiccauwZehanden
genommen. Als ff aber verstanden daß ff an die Litcauwischen grentzen
komrnen/ haben ff jhren zug wider gewendec.Deßhalben als dieMoscouiten
vermeinet es seyend Liccauwer/ habend ff sich baldmitt grosser begird vn-
derstandenzn techen/vnnd sindmitt Haussen inn Liccauw gefallen: wie ff
nundas Land verhcrgec/ vndmit raub wol geladenwider heim gezogen/sind
ffvsnEuftachiomir listen vmgebett/ vnd bey einem alle erschlagenwordenr
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Als derMoscouic solliches verstanden / hack er seine Legatenzu demB^ünig
inn poland abgeferriget/ vnd sich der bcwisenc schmaach halben ernstlichen
beklagt. Es gab jnen aber derKüttigzu antwort .Sein volck habe dieMo-
scouitennitt zu erstangristen / sonder sich der bewistnenvnbrlligkeiran jnen
gerochen.Also ist der Moscvuit anbeidenorthrn überlistet worden / vnd hak
auch den spott zu dem schadenerleidenmüeßen.

- . Vnderhalbenden Lrrcaßenwonend keine Christen mehr. Bey deßBori-
sthenis oder Nepers außlauffligc die stattvnnd SchloßDtzakauw/viertzig
meil von den Circaßen / welchederTaurisch künig nie vor langenzeytendem
künigvö poland abgecrungenvn inengehabk.Fudiser zeyc aberwirt sy von
de Türchengeregierer.VonDtzakauwghenAlba/so bey derThyra außlauff
gelegen vnmit jremalte namenMoncastro geheißen/sind vicrzehcmeybvon
dannen sind aber vierzehenmeyl ghen precop. Von denCircaßendemBo-
risthenenach ghenPrecop sind vieryigmeyl. wannmanvondenCircaßen
sibenmeyl wegs denBoristhenen hinauff faret/komerman zu der statt Cai-
nauw: vondistr sind achtzehe meyl ghenChiauw/welches diealte hau^tstatt
jst/so inn R.eüßengelegen.Es zeigend die alte gebeüwvngroß verfalle stein-
werckan / daß dises vor zeike ein gwaltige künigliche starrgewesen.Man sicht
noch anst den heürigen rag aust den vmligenden bergen erlicheanzeigungen
der zerstörten kirchen vnd Clösteren/demnach große hülenen/ in welchen vyl
alre grebervnd der abgestorbenen leichnam vorhanden/ sonochnirgarver-
wärer sind. Ichhabvonn glaubwürdigen leücen gehöret / daßdiemeirrlein
g»rr selten über jre siben jar jr junckjvauwschafft behalten. Zu disem so hab ich
mancherleyvrsachvernomen/warumb solliches beschehe/ doch rhucmir der
selbige keinegenug: die kaufsteütmögenwol disemißbrauchen / es darfstaber
niemand ein doch ter hinweg füeren: dann wann einer ergriffen wurde der
einmeiclein herce hinweg gefüercc/ der ist demFürsten lcyb vnd gut verfalle/
es wölle jmdan der selbig in sonderheit gnad bcweyscn. Es ist auch andisem
orrh ein gesatz/durch welches der außlendischen kaufsteuren (so ongefahr auß
diserzeytgcscheiden) verlaffenegüerer einrweders dem ^.ünig/ oder seinem
Landruogtverfallen: welches mandan auch bey denTarrarcnvnd Türcken
gegen den Chiauweren/so bey jnen gestorben/ Halter. Es ligr bey Cbianw ein
bcrglein/überwelchen die kaufsteuc etwas beschwerlich reißenmüeßen:wann
auch derwagen in dem hinausi'faren an einerley orth breche / ist das gutal¬
les/ so auff dem wagen gesüerec/in die gemein schaykammerverfallen. Dises
harmir alles Herr Albrecht Gastol der pfalygrauezuVilna/ vn der könig¬
lich statthalcer in Liccauw angezeigec.

Bonsthe wannman von»Chiauw rreyßig meyl wegs den Bortsthenem hinauff
ncs schei. Ztzüchtchomermanzuder starrMosier so an demwafster prepetz gelegen/wel-
r<mw vö ches zwölfstmeyl oberhalbender statt Chiauw in denBoristhenemfallet.Es
du»Mo- lauster die Thur ein fischreich wasier indie Prepetz. VonnMofierghenBo-
jcsultu». branzko sind auch rreyßigmeyl. Wannman dann funfstvnndzwentzigmeyl

hinauff farer/komecmanghenMogileüw/vonwelcherDrsa aufst sechsmeyl
gelegen. Dise ietzerzelleresterr ligen alle an dem Boristhene: welche an dem
gestad gegen Niderganggelege/die gehörend demkünig in poland zü: wel¬
che aber gegen austgängsthond / die sind demFürsten inMoscouicenvnder-
worsten/außgenomenDobrowunvnndMistislauw / welche vnder das Fük-
stettthumLirrauwgerechnetwerden.Wannman über denBorysthenem f^
rec/koinetman in viermeyl wegs ghenDobrowun / vn vondannen inZwest-
HigmeylenghenGmolentzko. Wir sind vonDrsa ghen Smolentzko/ vn voi»
dannenghenMoscauwgezogen.



Wachaffkigc beschrerbung. oxvit
DiestatrBorissauw ligc zwen vnd zwcntzigmcyl von« Drsa gegenNidcr-

gang/für welche derstuss Beresina steüssek/ welcher vnderhalbcnBobranyko
in denBoristhenem laustet. Es ist diser Beresina etwas grösser dann der 5o
risthcnesbeyGmolentzko/ wie ich es mirmeinen äugenersehen mögen, g o
glaub gentzlich dass dises wasserBeresina/ vonn den alten seyc für denBory-
sthenem genommenworden / wiedannbeyd wasser fast einen namen tragen:
dannwannwir sDcolomei befchreibung recht ermessen / werdewir erkennen/
dass sy sich mehr dess Beresina dan dess Boristhenis (welchen sy sonst denPie¬
per nennend ) vrsprung vergleichen rhuk.
Was aber das land LirtauwfürFürsten gehabc/oder wan sy zu demChri

stenlichen glaubenkomen/ist von anfang genugsam angezeigc. Es hat dises
volcks fürnemcn biss anst dessDitoldi zeyr/ein rreffenlichen fürgang gehabt.
Wann sy sich etwan von einem orrh här dess kriegs besorgenmücssen/also dass
sy )r land wider die einfallende feind beschirme sollen/komen symehrmir gross
scr rüstung jre hrachc zü erzeigen/dan dass sy wol zn dem krieg gerüstet seycn/
züsamen/soman sy berüeffcr vn auffgemanet hac.Go bald aber die mustcrüg
beschehe/ Lausten sy eilend wider von einanderen. Die grossen herre/welche in
jrem kosten ein gewü sse anzaal knechtmüssen zu feld schicken/die geben d en; o-
berste feldherre etwas gelt/kaustend sich also ab/vnbleibend daheimc. Es ist
auch bey jne dises also gar kein schänd / dassdie Obersten vn kdauprleüc in jre
versa,nlungen bey den; leger offenlich lasten aussrüesten/ wan etlichen gefalle
wider heim zu ziehen/auch etwas gelt erlegenwöllen/ dene solle cs erlaubt vn
Zttgelassenwerdc.Es habend dise ein sollichcn grossen gewalt alles nach jrem
fürnemcn zu vollbringen/dass sy sich mehr jrer grossen freyhcit missbrauchen/
dan recht brauchen: sy besitzend auch jrerFürstengüerer / welche jneverpfen-
dcc sind/also dass die Lürstcn/wan sy in Lrttauw komen/ vn nitvon der land-
säßen steür erhaltenwurde / sich auss jrem eigenen einkomennit ernecre möch
rcn.Dises volck cregt langekleider / vnd einen bogen / wie die Tarraren: dem¬
nach einen spiess vnd schilt wie dicDngarcn. Gy gebrauchen sich gucer vnnd
verschnittener pferdcn/ so mit keinem eyssen an dem hust beschlagen werden,
dise gewcnnend sy mir güten weichen mundt bissen.
Düna ist die hauptstarc bey disem volck:es ist ein grosse statt/so zwischc den Mna die

bühelcn ge!ege/da die wasterWelia vnDilna züsamen lausten.Der ßussWe- Haupt-
liaaberfallec eclichemeylvnderDilnainndie Cronon. DaswasterCronon Harrinu
laustet für die statt Crodno ( welche fast ein gcleichen namen trage ) fürüber/
vnd scheidet die Meüssischen völcker von den Samogiceren/ an dem orrh da
er in das Teücschemeer fallet. Die Dreüssenwarend vor zeytcn demTcütsche
vrdcn vnderworsten/ietz zumal aber istAlbrecht derMargraue zuBrande,;-
burg)welcher das creütz vnd den orden hingclegc/ auch sich demBünig inn
poland vndcrworsten/jhr natürlicher erbherr.An dem vorgemeldten ort ligc
auch die stackMumel: dann die Tcücschen nennend den Cronon einMumel/
sonstwirdt er in der gemeinen landspraach kremen gehcissen.Zn vnser zeyt ist
Dilnavmmauret.Es werden auch vil kirchen vn steinene heüsser darinne er-
bauwcn: dan es ist einBischofflicher sitz bey jnen/welchen austdissmalen Herr
Joannes dess Bünigs Sigmunden natürlicher sun / ein freündrlicher lieber
man besitzer/so auch mich inmeiner hcimfardr freündkliche cnrpfangen hat.
Es ist auch einPfarrkirchen/ vn erliche Clöstermit grossem kosten darinne er
bauwc / vnder welche das Barftrsser Closter am fürncmpste ist.Doch sind vil
mehr kirche darinne den R.eüsse nach der Grieche gcbrauch/wed deBömische
Bapst vnderworstcn.In deFürftemhüL.itrauw sind drey Bist« / welche der

Römischen
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Aömifchenkirchen gchorsammen, nämlich zuVilna/ Samogithia/ vnnd
<5hiauw.DerAeüßenBistum/ sornn dem R.eichVolandoderR.eüßenvor¬
handen/ oder so chrcn Fürstenchumcnvnderworsten / ist der Erybifchostzu
Določen/ welcherietz zuVilnawonek/ demnach derBischoffzu Volodime-
rien/ Lucen/ finski/ Lhomen/ vnnd premißien.DieLittauwerhabend an
demhonig/wachß/vnd eschen/welcheallevilfaltigbey fhnenvorhanden/ sehr
großen gewünn. Dann fy stierend distmitt grosiem Haussen ghenDantzge/
vnd von dannen inHolland.Es feind auch inn Lircauwvyl bäch vnstarčke
brccrcr die schissmit zu bereiten / darzu ein großenHaussenkörnvn getreyde.
Gyhabend aberkein faltz/fonder es kommetfnenaußEngelland zu. Inder
zeyc als Lhristierninus derkünigaußDenmarckvertriben/vn dasmeermit
meerrauberegar erstillek gewestn/hakman das saltz nit außEngelland fond
außR.eüßen in das land gebracht/ welches sich die L.iccauwer noch aussdi-
fen rag gebrauchen.

Limv- z»vnferer zeyc sind in Litkauwzwen erestenlichemenner gewefen/welche
n" slg »njx kriegen groß lob eingelegtrk^amlich Lonstankinus der AireszuOstriš-

ki/vn ArresMichaelLinski.Difer Lonstantinus har die Tarraren zumehr-
malen gefchlagen.Er zoch dem raubenden hausten nit entgegen/ fonder vol-
g-c distn nach wann fymicpeüt wolgeladen gewefen. ^Van fy auchwideran
das orth komen/da fy vermeinetvon aller forcht vngefahr sicher zu fein/auch
sich wider erquickenvnd ruwenwollen (welches orch fhmdannwol bekandt)
har er fm erst fürgenomeudife anzugreysten/auch feine volek befolhen/ daß fy
sich auss die felbige nachtmit fpeyßwol fursthen folren. Dann er wolle fybey
dernacht ankeine orth lasten ein fcüranzünden.Dcßhalbc als^erlan dem vol-
genden tagohnvnderlaß fürgezogen / vnnd dieTarcarengarkein feür oder
Aauch bey der nacht erfehen/ alfo daß fy vermeinet der feind feye wider hin¬
derlich gerucker/oder vonn einander zerstreüwet/hsben fy jhre pferd aussdie
weid gelasten/angefangen zumetzgen vnd frestcn / auch sich zu fchlassen an fr
ruwgelegt. Es har fyaberConstanrinus fo bald dcrcag angangenmanlich
en angrissen/ vnd fymir grosser niderlaggeschlagen.

Michael Es was Aires Michael Linski/ welcher in feiner fngcc inTcütfchlad kom
Lin-ki men/auch sich bey Albrecht dem k)ertzogen inGachstn/ fo zu der fclbigen zeyk
kriegß- in ^rießland krieggefüeret/manlich -halte/ VN durch allerley kriegsämprer
nfamuß großen namenerlanget: darzuderDcürfchengewonheit (heywelchen

er erwachst» ) angenomen/auch zu lerst wider in fein vatterland gekeeret/bcy
künig Alexander in höchster aurhonrer vn grossen ehre/ alfo daß derAünig
alle wichtige fachen nach feinemwillen vnwolgefallen außgerichcck. Infol-
lichem har sich begeben das ermitt Io«mneGawerfniski demfssalrzgrauen
zuTrocenvondeß künigs wegen in einen gestran komen.Als aber zu lerstalle
fache befridiget/flnd fy bey deß künigs lebe in guter ruw verharret: nach dem
aber der künig gestorbc/ist V alt hast de "Foani noch tiest in de herye gestecket:
daner wz durch distnvo der f)faltzgrauefchasscabgesttzetword?.Deßhalbert
istMichaelmit fampc feinemanhangvn freundevorkünigGigmunde/wel-
cher nach Ale^andan dz reich komcn/durch feine feind verklagtgewefen/ als
wan er heimlich nach de regimek steller/auch ein verrächer deßvakterlads ge-
heiße worde.Dife fchmach mochteAnesMichael keines wcgs erleide:deßhal
Heu hakerde künig zu mehrmalen angestrochen vnd geberten / erwolle das
gemeinAechrghenlasten/damit er folliches lästervonn fmabwenden/vnnd
den gantzengefpanmitGauerfniski zudem end bringemöchte.Als aber der
künig fein begärnit erhörewöllen/ist er in Vngare z»r Vladislaodeß künigs
krudergezogen. Meer auch vonn distmbriestvnd Legaten erlanget/mitt
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welchender B.ünig erinneret worden daß er disen gespanerörtherenwölce/
vnd aber vonSigmundenkein recht erlangen mögen/LstMichael sehr erzür
nek/vnd dem ünig angczeigt / er wolle ein solliche cach vndersthen / welche
Mieder zeytjhm vnd demAünigwerdeleid sein.
Mc er nunmitt grossemZornwider heim kommen/ hatt er ein geereüwen Neik

man auß seinem volckmitt briessvndbefelch zü dem Großfürsten innMo-
scauwabgeferrigec.Dan er schreib jm:wan jrn der Fürst ein frey sicher gcleidr
gebe zu jhm zckommcn / auch sollichesmit briessvnd sigel darzümit dem eyd
bestätiget/ vnd jm solliches auch beydemFürsten ehrlich vn nützlich sein/ wöi
le er alle schlößer/so erinnLiceauw bißhärbescsten/darzä erliche andere/wcl-
che ermitgewalc oder aussgebungkönne eroberen/ jmüberanrwortcn/vn zu
jm abfallen.Durch dise bocrschafft ward der Moscouit/ welcher deßMichael
mannheik vnnd dapsserkeicwolerfaren/wunderbar erfreüwec / auch hiemir
zügesagc erwolle alles das erstatte was Michael begeret/ darzn sollichesmir
briessvnd sigel auchmit demeyd bestätigen. lAach demer alle fache dermas¬
sen bey demMoscouiten nach seinemwillen außgerichtet/ vnnd auch hiemicr
ein grosse begird gehabt sichanIohansenGawersniski zu rechen/ welcher
damalen in seinem dorssvmb Grodno gewesen (an welche orch ich härnach
einmal übernachtgelegen ) hat er disen vnuersehenlichcnüberfallen: er hakt
auch zu ring vmb das hauß seine knecht vnwachte verordnet/damie er jm nir
enerünnenmöchte: demnach hat er einMahumetischen rodschlegerin die be-
hausung gesender/welcher disen also schlaffende in dembett überfallen vnnd
enchaupcer hacc. Als diser handelvollbracht/ ist ermir seinem gczeüg zü dem
SchloßMicnsko fürgezogen auch disesmitt gewalt oder durch aussgcbung
vnderstanden einzünemmen. ^Tkach dem jm aber sein fürnemmen nichtwöl-
len von statt ghen vndMiensko sich nicc ergeben / ist er an andere stete vnnd
schlößet?gerachen.Als er aber hiezwischen verstanden daßdeß R.ünig gezeüg
wider jhn dahär zuge/vttd daß er dem selbigen zu schwach / hakt er aussgehö-
recdie Schlößer zü stürmen/vnd ist in Moscauw gezogen / da er dann auch
von dem Großfürsten ehrlich empfangen worden: dann er wüste wol daß
das land Lrccauw kein sotlichen dapssercnmanmehr hacc. Deshalb Hace er
große Hoffnung bekommen/er wölcc durch besten rachschlag/ steyss / vn ernst¬
liche Handlung das gantz FürstenrhumLitcauw an sich bringen: welche Hoss
nung jm nicht gar gefälec.
Dann nach dem er sich mit jmberathsch läget/ hat er Smolensks ein nam- SmoU

hasstigFürstcmhum inLittauwwider belegerec/vnnd auch dassclbigmehr
durch dises mans listigkeit dann gewalt eroberek.Es hakt diserMichael / al-
len knechten so inn der besatzunggelegen / durch sein gegenwürcigkeit/alle be"cr^
hossüüng die stat zü beschirmen hingcnomemEr har sy auchmit forchc vnd
Verheißungen dahingebracht daß jy jm das Schloßverrathc. Solliches hat
er auchmit so vilmehr freuelkeic vn ernst außgerichtet / dieweil jhmBasilius
zügesagc/wanMichael Smolentzko durch einerley mittel möchte eroberen/
wölle er jm das Schloßmir sampt dem vmligende land zu ewige Zeyrten für
«inLehen übergeben. Er ist aber härnach disenVerheißungenkeineswegs
riachkonicmdan als Michael jn der züsagnng vn deßVertrags halbe freund¬
lich angcsprochc/ hac er jn alleinmitvnnützer Hoffnung vmgetribenvn gar
nach verspocrec.Dcßhalbc wardMichael sehr erzürnec/vnwz jmkünig Sig¬
munden gedechcnußnoch nit auß demhertzen gefallen/ verhoffende/ er wölce
desselbigen gnad/ durch eines güten freünd vnderhandlung/ welcher er noch
viel an dem Hofgehabc/leichtlich wider crlange.Also hat er ein gecreüwc die-
nerzü de kümg Jesender/vnbegeretwan er jn erzürnet/solle erjmverzeyhem
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Piemit sagt erjm auch z»/erwollewider aussMoscouitenheimkomincn.Es
was dise botkschaffc demBürrigsehr angenem: erhatt auch von stundanbe-
folhenman solle dembocken ein frey sicher geleibt geben/vnd disemzn schicke/
wie er solliches bcgerec hat. Als aberMichaeldeß ^ünigsbrieffen nichtgar
vererauwendörffen / hat er dergeleichen geleidrbrieff auch von GeorgPis-
beck/vnd Pans vonR.echberg zweyer Teücschen ricreren / begerer / damitt er
frey sicher wider heimziehenmöchte: dann erwüsstetwol das dise in sollicher
aukhoriter bey demL.ünig/auchdessen geheim^ste räth werend/ dass sy den
Achnig auch wider seinenwillen darzü halrenkondten / damit er seinerzusa-
gungmüeste genug thuni welche er dann auch erlanget. Als aberderbott
ongefahr auff der Moscouitenwacht gestossen vnd ergriffen/ auch der gantz
handel laucprechk vnd demGrossfürsten angezeigt/ istMichael auss dess für¬
sten befelch eylend gefangenworden.

Michael Aü diser zeycwas ein edler Polendischer jüngling auss der 'Trepkonen ge-
Atfangc. ^hzächk/vonA.ünigSigmund zuMichael inMoscouiten abgeferciger: da¬

mit auch diser bester kommlicher dessKüttigs befelch möchte aussrichre / rach
er dergeleichen/als wann er auch von jm abgefallen vnnd ein Panbeyc were.
Es ist aber diser auch in geleichen vnfaal kommen/ vnd von denMoscouiten
gefangenworden: wie nun diser angezeigc er scye vonGigmunden abgefal-
len/vndman jhmkein glaubenwollen geben/ hack er alle suchen gar heimlich
beyjhmbehalcen/aiso dass er dises keines wegs wollen offenbaren/ obman jn
wol ernstlichendarinn gemarrerec. "Wie nunMichael gefangen / vnnd für
den Grossfürsten ghenGmolentzko gefrieret wordc/ sagt derFnrst:Du mein¬
eidigerman/ichwill dich dermassenstraffen / wieduwolverdienet hast. Ansf
solliches antwortet er/ Ich erkenne dessmetneids läster nitc anmir/ wie jrmir
fürgeworffen: dannwann jhrmir/glaubengehalten vnd dises was jrmir zä
gesagtgehalten/wurden jrmich allezeytein gecreüwenbcstendigcn diener er
funden haben.Als ich aber gesehen dass jhr eüwer znsagungnicht achcen/vn
mich darüber verspottet/ ist es mir sehr beschwerlich/dass ich die ding nie volt
bringenmögen/wie ichmirgegen euch fürgesetzet. Ich hab den tod alle zeyt
verachtet/ ich will auch disenvmb so vil bester lieber leyden / damitt ich eüwer
als eines Tyranncangesichtnitmehranschauwendörffe.
Nach disem ister auss dess Fürstenbefelch in bey sein dessgantzen volck ghen

wiesma gefüerer/an disemorch hat derMoscouiten oberste feldtherr/schwe-
re eyssene ketten auff denbodengeworffen /mittwelchenman jhnbinden sol-
ee/vnndalso gesprochen: Es hacc dich Michael vnser Grossfürst/ weil du
jhm treüwlich gedienek / wieduwol weist/sehr gelieber / vnnd grosse gnad be-
wisen. Dieweil du aber durch verrärhcrey hast wollen starch sein/so will er
dichmitt diserketten begaben/wie duwol verdienet hast. Als er dises ostredr/
hakt er jhmbefolhen die ketten anzu legen / vnnd inn eyssen znschmiden. 'Mie
manjhndergestalt innbey sein dess gantzen volcks gebunden/ hakt ersieh ZN
demhauffen gewendet vnnd gesprochen: Damitt kein falsch geschrey mei¬
ner gefangenschaffc bey euch aussgespreictet werde / will ich euch auffdas
kürtzestanzeigen was ich gethon/ vnndwarumb ich seye gefangenworden/
avffdass jhr verstandenwas jhr für ein Fürsten haben / vnnd was ein yeder
vnder euch vonn jhmhoffen soll vnndmöge. Innsollichem hakt er angefan-
gen Zu erzellen/wie er Zn erst inderMoscouiten land komen/was jmder fürst
geschriben/mirdemeydbestetiIet/vnzngesaZt/welcheö erjm doch keins wegs
gehaltc habe. L>b er auchwolvon demFürsten betroge/habe er doch fridsan»
wider wollen in sein vatterland ziehe. Darum erdanietz seye gefangcwordc.
Dieweiljmbauvnbillichergstalt dise schmach bewisen /wöll er de tod nie sch*
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stiehrn/vorab wcy! er wüsse/daßmencklich noch gemeine laustdernatur bald
für sich selbs sterben müsse.
Eswasdiser Michael eines starken leibs vnndgantz listigen gemücs: zu

disemhakt er ein hohenvcrstand/was rathgcbig/vnd ein sollichermannwöl-
chenman zü schimpssvnnd ernst (wieman rede) wol brauchen können: deß-
halben hacc er durch fein dapstergemürhbey mencklichem ein grossen gurrst
vnnd ansehen erlanget/ vorab bey den ^Teürschen/vnderwölchen er austerzo-
gen gewesen. Er harr auch die Tarcaren/als AünigAlexander geregieret/
mitt grosser niderlag überwunden/also daß vonnDicolden todt har dieAir-
rauwernie kein grösseren sig von denTarrarenerlanget. DieTeiirschen nen¬
nend disen mitt derBöhemmen spraach PanMichael: ob wol auch diser zu
anfangals ein geborner T^eüß der GriecheReligion vnnd gebreüch gehabt/
vnd harnachvondiscrgefallen/ vnnd derR.ömischenKirchen angehangen/
harr er doch in seiner gefencknuß der Treusten glaub wider angenommen / da¬
mice er deß GroßfürstenZorn gegen jhm etwas abwcndenvndmilcerenkönd
re.Als ich inMoscauw gewesen/haben vyl fürnemmer leüch / vorab deß Für¬
sten ehegemahel so deßMichael brndersdochrer gewesen/bey jhrem k)crren
ernstlich angehalcc/daß er inwid welle ledig lassen. Es har auch 2<eyserMa
ximilian selber für disen gcbetten/vnnd inmeiner erstenAegation ercliche be
sondere briess/disengefangenen belangende/an den Großfürsten geschriben.
Es ist aber durch diste alles gar nichts außgrichrec/ also das ich auch nie dörf
fen jn heimsnchen oder besiehtigen.Alsman aber inmeiner andere Aegation
ohngefahr von dessen erledrgunggehandler/ habenmich die Moscouiten zu
mehrmalen gefragec/ob ich M auch erkennece rwölchen ich zu anwort geben/
er scyemir allein durch seinenammenbekandt: dann ich wüssetwoldaßshm
folliches nützlich wäre.Also istMichaelzu der selbigen zeyc frey ledig gelassen
worden: wie auch derGroßfürst bey seiner ersten frauwen läben / dessenbru-
ders dochrer zu der ehe genommen/hac er ein solliche grosse Hoffnung auss di¬
sen mann geseyet / daß er vermeinet seine kinderwurden durch deßMichaels
manheit/wider alle seine brüderin den» R.eich mögen sicher seinrer hat auch in
seinem letsten Testament disen seinen kinden zu einem 'Vogt verordnec.k^ach
dem aber der Fürstgestorbc/vnd diser die vnkeüsche geylewittfrauw zumehr
malenbescholccn/ ist er der verrächerey von sren angeklagt vnd gefange wor
den/darzn also cllendiglichenverdorben.Als solliches vollbracht/vnd die Für
sten vylmurhwillen begangen/ hatman jren auch bald darnachmir gistr ver
geben.Fn lecst ist auch Awutzina/somit srengehnrer/ geflercheilet/vnd in vyl
stück zerrissen worden.
wolinia ist auch ein land in dem grossen pertzogrhumb Aittaw/vnd hart Littawer

vyl em streycbarer volek dan die anderen. Sonst ist Aittaw sehrwaldechtig/ dienstbar
har vyl flüß vnd grosse maaß.vnder wölchen die Bog/prepetz/Vhur/vnd Be kein
resnia gegenDrienr in den Boristhenem fallen.die andere aber als derBoh/
Ehronon/vnd k^lareüw die laustengegen Mitnacht. Es ist ein vnmilter him
mel/vnd hat allerley thier sehrklein.Gy habegarvyl korn/doch wirt der saak
kümerlich recht zeytig.Es ist ein ardeirselig volek/ so in einer schwären dienst-
barkcic vndercruchecist.Dann wan einer vyl dienervmb sich hak/vnd in eines
baure hauß kommet/ darster alles noch gefallen vollbringe/was zn deß leibs
norcursttdienstlich/hinnemmcn/ vnd denbaurengrausamlich Übelschlagen/
wölches dann alles vngestrassec hingeht. Es börsten die baurcn vmbkeiner-
Ley vrsach für sre Lehenherre oder oberkeit kehren/ sy haben dan schcncke vnd
gaben bey jncnrWanman dise auch für lasset komen/ so weyser man sy für die
L>strcialenvndAmxrleüc: es richten auch disenichtgüthes auß: es seyensnen
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dannvorhin die händwol geschmirec.Discr gebrauch ist nieallembeydenar
men/sonder auch bey denEdlen / wan sy etwas von den grossen herrc erlange
wöllcn.Ich hab von einem furnemen ^dfficialen vnd Amptman bey dem jun
genZ^üniggehörr/daß ein yedeswort inLiccauw gold seye .Gygebend alle
jar dem Ieünig in f)olad ein gwüste aujferlegte suma gelcs / jres Reichsgren
tzcn zubeschirmen.Gymüssen auch sren Herren über die gemeine steür alle Wo¬
chen sechs tag arbeicen.wan jnen ein frawgestorbc/ oder sy ein andere genom
mcn/oder jnen kinder gebore/oder etliche gestorben/müssen sy jrempfarrherre
zu fasten zeyc/wan sybeychren/gelt erlege.Es ligr jnen vonDitoldenzeyr/biß
auffgegenwertigen tag/ein solliche schwäre dienstbarkeit ausfdem halss/wan
vylichc einer zu dem cod verurcheilc/daß er sich durch seines herre befelch selbs
hinrichtcn/vndmit seinen eigenen Hände henckenmuß.wan er auch solliches
nic gern thuc/wirr er grausam übel geschlagc vnd gcmarrerec/vnd wirtnicht
destcrmindsr gehcnckec.Mic solliche ernst ist beschchen/ wan ein Rechter oder
Landnogk/so zn einem R.echrßhandel verordnec/demarmenMenschen/wöl-
chcr vylicht zu langwolte verziehcn/creüwec/oder allein sagc:wolan/eylmit
der sach/oder dein herrwirczornig/förchret der arbeyrsäligmenschdiegrausa
men strcich/vnd hencket sich von stundan selbs.

Vondmwüdm chrerar.
^5>G harkLittaw über die wilden thier so man inTeütscherNation findet/

auch dieBisoncen oderDamchier/Vren/vnd Ellend/wölchevon erliche
^dnagren oder wilde pferd gencnec werden. Die ^iccauwernenend den

Bisoncenin jrer sprach ein Suber:die deutschen sagen jmAurov oderDrox/
abernic rechc:dan es gehört diser nam demL>ro zn/wölchergar eines Dchscn
gestalt har/so doch die Bisoncen vyl anderst gformierc sind.dan sy habe lange
halsihaar/ auch vyl haar an dem half vnnd schulceren/darzu ein langen bart
von de kneüw herab hangen.Ire haar schmeckenwie bisanusonst haben sy ein
kurtzcs haupc/grosse schlime äugen, als wan sy jne brunen/ vnd ein breyre stir
nen: es sind dermehrtheil jre Hörner dermaasfen weyt voneinanderen außge-
strecket/daß drey grosser feistermanen neben einandercndarzwischc sitzenmö
Ien.Solliches soll anssein zeyt Sigmund derAünig in sOoland/dcß jetzigen
regierenden ^nnig Sigmunden vacrcr/versüchc haben/so ein zimlichen star
ckc leyb gchabt/wölcher auch zwc ande/so nic kleiner gwesen / nebc sich gesetzt:
der rucken erhebt sich etwas in dermitte wie ein Hoger / vnd ist dauornen vnd -
dahindc etwas nidcrer.Esmüssen die/so dieBisonce jagc/mit grosser stcrcke/

^tursxrn list/vnd behendigkeit begäbet sein. Man erwellec ein komlichen blatz zu de ge
vn Bison iegc/an welche vyl beüm sind/wclche zimlich weyt von einander stohnd/ vnnd
rrgejägr. nickzugargrosse stöck haben/dasiman darum lauffcn/auch nic zuklein sind/

daß der mensch darhindermag bedecket sein. Man verordnet hindereinye-
den bäum ein besonderen jägeriwann nun derBisonsmit den Hunden austge
tribenvnd an dises orth getagtworden/fallec erzu erst disen jäger an/welcher
sich fürnemlich harfür gerhon hacc. Es beschirmet sich aber distr hinder seine
bäumvnd sticht inmit dem schweinspieß wo er in treffenmag:doch fallt diser
nic bald/wan er schon etliche maal getroffen ist/ sonderwirr ye lenger yemehr
erzürnt/also daß er nit alleinmir den hörneren/sond auchmit demaul sichtet/
vnd sein Zungen erschüccec.es ist jm die znng also rauch vnnd hart/ daß er den
jägcr/so er jm allein das kleid damicc mag anrüeren/ crwücschec vnnd zujhm
zeucht: er lastet jhn auch nic ehe gohn / biß erjhn gar vmbgebracht.wann a-
ber vylichc einer durch vmblausfenvnnd das rhier zu cresfen gar ermüedet/

vnnd
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vnd sichwiderbegärerzüerholen/so wirsteterdemwilden thier/einroten hüt
für/gegenwölchemdisesmir den fassenvndhörnerengrausamwürek. Go a-
der das chier noch nic erlegt / vnndeinanderer auch cin lusk herce seinheil an
dem rhierzu versirchen(wie es dan eigentlichmüßsein/wan st allemitt gayer
hautwollen daruonkommen) dermagdas rhier leichtlich anrcyyenvnd wi¬
der sich bewegen/ wan erallein einmalmit einemBarbarischen vngestümen
geschrey rüstetLu ln lu.
Die Aurone sind allein inMasaw / so anLircawstoster/wölchestan disem Luroxn,

orch injrer sprachThur / vnndwirTeücschen eigentlich Aurochsennennend: S^alr.
dan es sind fastwilde ochsen/ wölche von denzamen anheimischen ochsen kein
anderenvnderscheid/dann daß dise alle schwartz/vnd hindenauffdemrucken
eingeraden weißlechrigcn strich haben.Es sind jren nitvyl:deßhalben sind ee
lichedörsterverordnet/wölchezüjnensorg tragenvnnd sy verhütenmüssten:
manbehaltet stauchnitanderstdanwan st in einemmcstchier garcenbehal
renwären.Man läster st ettwanzudenzamen küen lausten:doch kennetman
dise wol:dan stwerden darnach von den andereAurone (alswan stder ehre
nirwirdig)nir anstdieweyd gelaßen:was auch für ketbcrauß derenVermi¬
schunggeboren/die sind nir läblich. Als ich bcyAirnigSigmunde ein Legat
gewesen/har ermir ein außgeweyderenAurochsen geschenckec / wölcher vonn
derweyd verstosten/vnd nochhalb läbendig vö den jägere vmbgebrachcwor¬
den .doch ist disem die hautander stirnen abgezogen gewesen/wölchesohn
zweystclnic ohnvrsach beschähenrwiewol ich nir darangedacht/ vnd der reck¬
ten vrsach nirweyrer nachgefragt. Discs ist gewüß daßmandie gürcel so von
Aurochsengemacht/für sehr köstlich halcendan es ist das gemein volchberede
wanmandisenvmbgürdce/werde diegeburr dardurchgefürderec.Deßhalbe
harmir auch die Königin Bona deß jetzigen Rünig Gigmunden mücccr
zwendergleichen gürcel geschenckec/vnderwölchen ich den einender durch-
leuchtigestenRömischen B.üniginmeiner gnedigen frawenübergebcn/wöl-
che in auchmit besonderen gnadenvonmir empfangen.
Dises thier so inLircawischer spraach Loßgenenner/heisterbeydenTeüe- lkllen^

schen einEllend/vndwirtvonerlicheLaceinercAlcengeheißen:Die volem Hier,
derwellend es seye einOnageroderwilder esel / ob erwoldie rechtegestaltnie
har:dandiser hateingespaltenen hästwiewol auch erlichemit einemganyen
hustcrfunden/doch beschicht solliches gar selten. Es ist dises rhier ettwas hö¬
herdan ein hirtz/hac lange Hangende ohrenvnd nasemdie Hörner sind errwas
anderst gestaltet danderhiryen/vndwerdenmehr züder weysten färb genei-
ger.Sonsthar es ein schnellen laust: doch nirwieandere rhier / sonderwie ein
Zelrner.Man tregc gemeinlichdises rhiers hüstwiderdie böse fallende suche

^derGanecValenrinns siechragandc leyb/alswan es ein aryney
widerdas gistc vnd andere böse kranckhe»

tenwäre.



IchbineinBisons-sovondenPoleneinSuber/vondenTeüescheneinBisont
-derDamthier/vndvondenvnuerstendigeneinAuroK

geheißenworden.
KsscortieischexHistorienoxxim

erzurnc/aljo oe»^
vnd sein Zungen erj ce,
jäger/so erjm allein dav
zeüchc. er lastetjhnauch nid
ber vylicht einer durch vmdlau



WarhaOtzcbeschreKrmg»

«Ss»

NchbmcmDme/sovondenPolenttnTuo/vo«rdcnTeükschenetnAurox/
auchbißharvondenvnuerstendrgeneinBisonsAe,

nennetrvorden.



dxxvi - KsscouiüWkWsrr'Ä
wilde Inden einöden fälderen bey denwasserenBoristhene/Tanais/vnnd ^.ha/
schaaff. jst einwild schaff/ wölches von den PolenSolhac / vnd von denMoscouiren

Seygack genenerün der grösse ist es wie ein R.echlcin/vnd har kürtzere füss:die
Hörner gohnd übersich in die höhe/vnd werdenmir erlichen circklen oder run¬
denstrichen verzeichner/auss wölchen dieMoscouire durchscheinende n»esser-
hestr z»rbcrcytten:sy lausten sehr schnell/vnd springenüberauss hoch.

Lad Sa- Das landGamogichia stosset zunechstan ^iccaw/vnnd ligcgegenMirc-
me^chlS an deBaltischenmeer.es rheiler auch bey vierTeürschermeylwegs das

land preüssen vnd ^eyfstand von cinanderen: es ist kein starr oderwehrhaft
re schloss darinenvorhanden.DerFürstin Lirraw verordnet etneLnnduoge
überdises land/welcher in frer spraach Starosta dz ist der clcer geheissenwirr:
man scyec auch disen nir bald von seinem ampc ab/es scye dan ein wichtige vr-
sach vorhanden / sonder er beleibr sein lebenlangdaran. Dises land har einen
Bischostwölcher der RömischenKirchen vnderworsten. ManHar sich in di¬
en» land fürneüilich zu verwundcrc/weil die leüch gemeinlich lang vnd eines
karcken leib sind / das st doch mehrchcil zweyerley kinder auch fast eins vmb
>as ander gebären/nanilich etliche gross vnnd starck/ die andere gar kleinwie
diegezwergen.Die Samogirhier gebrauchen sich einer schlechten kleidung/so
gemeinlich äschcnfarb ist. stwoncnd mehrrheil in nidcrenbauten heüsterso
noch der lenge erbauwen, inwölchen das fcur inder mirce erhalt? wirr.Wau
auch der haussuaccer darnb siyec/so bcsichr er sein viech/vnd sein gantzen hauss
rarh:dan st viech wohnet bey ihnen vndcr einem cach/on allen vnderschlagsty
»rachen auch auss der Aurochsen grosten hörncrci» ihre crinckgeschirr. Es sind
streycbare leüch/vnd zu demkriege gany ringferrig: st fürend gemeinlich ste
banyerhembder vnnd andere waasten/ vorab ihre kurye schweinspiess ( gleich
wie die iägcr)micjhnenzn feld.Ihre pfcrd sind also klein/ dass sich einer darab
verwunderenmöchre/wie st dise grosse arbeit vollbringenkönnen: dann st ge
brauchen sich ausserhalb«» ihren landen diser z»r dem krieg/vnnd dahcimcn
zü den» ackerbauw:das ercrcich bauwen st nicc inirc einempstngeysen / sonder
hercem Holtz: wölches dannvmb so vylmehrzuverwunderen / weil ihr erden
fcissc vnd nir sandechrig ist/also das keinDannbaumbey chenwachset.Wan
stwollenzu acker gehn/ nemmcn st vyl höltzermirc ihnen fürdaspstugeysen/
damicwanndas ein breche / st eylend ein anders an der Hand Herren vnnd an
ihrer arbeitnirrgesaumerwurdcn.Ansteinzcytwasein Aanduogr bey inen/
wölcher vyl eysener pstug eysten lasten in das land bringen/damirr er die bau-
ren ertlicher arbeit halben entlediget. Als aber in dem selbigen vnnd volgen-
den sar die frucht austdem feld durch ertliches vngewiccernir wol gerathcn/
vunddergemeinman soliichevnfruchtbarkeitdemeystcnenpstugVnnd sonst
keiner anderen vrsach zugemesscn/ harr derLandcuogc einen austrrrhr besor
gec/das eystenhinwcg gethan/vnnd st noch ihremgebrauch lassen das feld
bauwen.

Schl«^ In disem land sind vylgrosserwäld vnnd höltzer/ inwölchenmannznzcy-
sen für renwunderbaregesicht vnnd gcspenstcn sichc.An disem orrh sind noch vyl VN

Gort ver gleübiger vnnd abgöccercr/wölche ertliche schlangen mitt vier kttttzen fues-
sen/so den eydochsen zrr vcrglcichen/auchmir einem schwartzen feisscen leib / so
nitt über drey zwerchhand hoch vnnd Ginoiren gencnnec sind/ als haussgöc-
rer in ihrenwonungen austerziehend.Wann auch dise zrr gewisten ragen in
Hren heüserenzü der furgeseycen speyss harz»»kriechen/ werden stvonn dem
gantzen haussgcsind/biss st ersecrigec vnnd wider in ihr orrh kehrend/mirc be¬
sonderer forchtVerehrer. So-Hnen auch ercwasvnfaal vnnd widerwercigcs

begegnet/
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begegnör/ vermcyncnd sy cs seye die schlang jhrhaußGottnitwolvon ihnen
«nrpfangenvnnd genugsam gespeyssckworden. Als ich in meiner ersten Le¬
gation wider auß Moscauw reiset/vnnd gehn Troki kommen/zeiget mir
meinwürdr an/zu wölchem ich ohngefahr eingekehret/ daß er in dem selbigen
rar / vonn einem sollichenAbgötter vnnd schlangenVerehrer / erelicheimmen
körb gekauffer habe.Wie er auch disen durch sein ermahnungzu demwaren
Christcnlichen glauben gebrachr/vnnd jhn bcredr/daß er disc schlangen / so er
bißhar verehret zu kodr sthlüge/seye er aufsein zeyk an dassclbig orrh gezogen/
damitk er seine Jinmen besichtigenmöchte. In sollichem habe er disenmann
an seinem angejichr gar übel gescheut gefunden/ vnnd seye jhmdermund fast
bißzu denn obrenanffgerissenwordenrwie er auch disen gefragccwohar jhm
diser schaden enkstanden/habe er jhm geantwortet/ weyl er seine blutdürstige
lhänd wider die schlangen seinen Gocc außgestrecker/vnnd einschandrliche
rhatVollbracht/müsse er dergestalt seine sund zübüessen jämerlichengepla-
gerwerden.cr wurde auch vyl schwärers erleyden müssen/wann er nicc wider
zu seiner alten religion vnnd Gottes dienst träte.Wiewol stch aber disc rhat
nitt in Gamogirhia sonder in Litkaüwverlauffen/Hab ich doch dise zu einem
exempel wollen anzcygen.Mann saget es werde kein besser vnnd edler Ho¬
nig / wölches minder wachß habe vnnd weysscr seye / weder in Samogythia
erfunden. Balnsch
DasMeerwölches an Samogithiamstostet vnnd vsNn ertlichen dasBal mc-r g-lä

tisch/ vonn denn anderen das Teücsch/vonn anderen das preussisch/ von ein gcnhar»
thetlendas Venetischmecr geheisten/wirdc vonn dennDeutschen pelrs ge-
nennet/wölches sich gar nachmir demBaltischen nammenvergleichend.Es
ist aber eigentlich ein grosse Meerschooß: dann es lauster zwischendem Cum-
brischen Chersoneso dahar/wölche auffhcütigcn cagVuchtland/ vnnd durch
die deutschen sunder Puchrland/ auch vonn dennLareineren fastmitt gelei-
chem nammenJuciagenennccwirdc.Es stostet auch anDeutschland/ so Bas
fa gehersten/vnnd nimmer seinen nammenbeyPolsatz / wölches lannd an die
Cimbrischen Chersones grentzec.Plach disem erstrecket es ftch für der Lü¬
becker gcbüerh/auch gehnVismar/vnnd Rostock/gegen der Fürsten vonn
Mcchelburg landcschafft / vnnd zudem Fürstenrhumb pomeren: wie dann
auch dernamnr desselbigen orch hedeüret.Dann pomorien ist inSlauoni-
scher spraach eben so vyl gesager/als wanneiner spräch andemmeer/ oder ein
land bey demmecr gelegen. Auffsolliches lauster es anPreussen / in wölchem
lanndDantzge die hauptstacc ist. Doch hart derperyog in preüssen seinen
hoffzu Rürügssperg. An disem orch kommet zu einer gewüssen zeyr imjar
derAgstein dahar/schwimmet auffdcm mecr/vnnd wirdcmitt grosser ge-
fahr-Vonnwägen dcßmeers ab vnnd zulauffauffgefangen.Es bcrücrcr das
lannd Gamogychiam kümmerlich vier meyl.Irach disemzeüchr esstchdcr
lenge nach harab gegen Leyffland/vnnd der gegne / so mann gemeinlich
Churland heissec/da vorzeyrren ohn zweyffcl die Curecen gewöhnet / auch zu
anderen Landcschaffcen / wölche demFürsten inMoscouitenvnderworffcn.
Auff solliches stcüssec cs an Weinland oder Feinland / so dennSchwereren
Vttderworffcn/dannenhares auch denn nammen deßVenerischen mecr cnc-
pfangen.
Andem andere orth stostet es an Schwedt?. Es ligr auch das gantzAünig

reichDennmarck/wölchesmehrtheil auß Inselen auffgerichcer/in diserMeer
fchoß/atrßgenomcnPuchrlandvndScandia/soandelattd gelegen.Die Insel
Gothlad/so deR.eichDenmarckvnderworffcn/ist auch in disemmccr/außwöl

l iih cher
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chee dieGothen sollenkomen sein / als dermehrcheil vermeinend: doch iftdist
Insel vyl kleiner/dan das sy ein folliche grosse anzaal volck fassenmöge.Wan
auch die Gorhen außScandta gezogen / Herren sy auß Gocciand inGchwe,
dien/vnd denach wider durch Scandienmästen reisen/wölches doch derwar,
heik gar nik gemäß ist.Mann stchr inder Insel Gorhland noch deralten stark
wijsby mauernvnd gedeüw / inwölcherdie fürschissenden alle jre zanckvnd
gespänzu dem end gebracht vnd außgerichcek haben:mann hat auch vonal,
len vmbligenden meerstekten vnnd stecken allerechrshandelan dises orrh zie,
hen vnd Appellierenmögen.

LestUnd DasMrstenchumb^eyfstand erstrecket sich der lenge nach an disem Meer
weyt auß: Indem selbigen istRaga dieHauptstatt / in wölcher deßdeutschen
Ordens Großmeister Herr ist.Es sind über dz Errzbistum zuR.iga noch zwcy
andereBistum -armen / nämlich zu Z<iualienvndDssilien.Es ligcnvyl stet
darinnen/doch istR-iga die fürnemmeste/wölche an dem stußDuina/nit weyt
von desstlbigenaußganggelegen: demnach diestett R^ewalenvndDerpcen.
DieNeusten nennendR.ewa!ia in jrer sprach R.oliuan:vnd Derpt Iuryowu,
gorod.Xiga aber behalt seine nainen in beyden spraachen. Es hak zwey schiff
reiche wasser den R.ubon vndNerua.Der fürst in disem land / deßgeleiche die
Xiccersbrüder dises ordens/vnderwölchen die fürnempsten Comencheürge,
heisstn/mic sampt der herrschafsc vnd bürgeren/ find mehrceyl alle Deutschen.
Wie stch auch das gemein volck dreyerley sprachen gebrauchet / also ist es auch
in drey stend abgecheyler.Man fürer alle jar auß etliche FürstenrhumenDeüt
scher narion/namlich vonGülich/Gcldren/ vnd Münster inWestphalen neu
weRriegsleiich vnnd dienstknechr in Leyfstand: vnderwölchen ein theil an
der abgestorbenen blatz / die andere aber an deren statt/so jhr jar außgedisnee
vnd ein paßborkwider in jhr vacrerland zir Ziechen erlangek/angenomen vnd
verordnet werden.Gy haben vylgucher starckerpferd/also daß sy bißhar sich
wider deßB.ünigs in s)oland/auch deß Großfürsten in Moscawmancherley
einfahl vnd feindlichen angrisf/ injhren landenmanlich vnd dapsser beschir,
mec haben.

Lryflkdcr Als manzalc vö Christi gebürt tausend fünsshüderc vnd zwey jar/hatAle
fütea in yander derKüttig in poland vnd Großfürstin Littaw/denGroßmeister in
Moft-m ^eyfsiandWalther von sllererberg / durch ein vertrag dahin gebracht/ daß

er indem k)erbstmonarmitt einemfeindrlichen wolgerustengezcüg/indeß
GroßfürstenzuMoscaw land gezogerer hatjm auch zugesagk/so bald er avss
deß feinds boden komcn/ wölle er auchmit einem grossen Haussen volckZuge,
gen sein. Als aber derAunigzu bestimpter zeycc nicc vorhanden / wie er ver,
heisstn har/vnd dieMoscouiten deß feinds ankunsft innenworden/ sind sy de
Großmeistermitt einem grossen Haussen volck begegnet.Wienun diset gese,
hendaß er vonmencklichem verlassen / vnnd ohn grosse schänd nirrmehr ken,
nen bindersich weychen/hacter sein volck zuerst noch gelegenheit der zeyk
ernstlichen ermaner/vnnd bald darausfsein geschütz abgeschosstn/darzü denrr
feind angrissen. Zu erst hark er die R.eüsstn vonn einander gerrennet vnnd in
die fluchegebracht. Als aber der sighafsrenR^iccersbrüder vyl zuweniggewä
sen/danndaß sy den grossen Haussenmögen erlegen/darzu durch jhre schwere
Anriß verhinderet / haben sy dem feind nicc weycer wöllen nacheylen. jTkach
-emdie Moscouiten solliches verstanden/habend sy wider ein Hertz gefasste
vnnd jhr ordnung gemachec / auch deß st>leccenbergers ftrßzeüg/wölcher bey
funsszehenhunderr in vester schlachcordnunggehalcen / angrissen vnd über,
wunden.In disem streyc istHauptmann Maccheus s)ernauwermic seinem
brüderf)cinrich/vnd Cünradr Schwartz dem vanerherrezugrund gange.
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Mattnsagc cinnamhastrigc xhacvondiscmsOanerherremdannals er durch
der feinden pfeyl sehr verwundet/ vnd nir lengermögen austrecht stehn / Hace
er ehe dan er gar wollen niderfallenmit lauter stimm geschrauwc / ob yrgcnd
ein dapffererermannvorhanden/wölcher den fanenwöltevon idmnemmen.
Als bald LauA s)ammerstetcer / welcher sich rhümet er feye auß derFürsten
vonnBraunschweyg geschlecht(dsch vnehelich)erboren/ dist stimm vernom¬
men / ist er eylends harz» gelausten / vnnd dem sterbendenvndcrstanden den
fanen auß den Händen zn reisten. Dieweil aber Lünrad distn für argwänisch
vnnd ein leichtfehrigenmann gehalten / als der follicher ehren nitkwürdig/
hark er jmdifennirwollen übergeben.Es mocht aber Lau^o drse schmach nicc
crleydcn/sonder Zucker von iäder/ vnd hauwet demCunradren die Hand mitt
dem fanen ab.Da erwütschec Cnnrad das Zeichenmit der anderen Hand/ füel
mit dennzänen darein vnd reiß es zu stucken.Deßhalben namLaux die stück
von dc zerbrochenen feldzeichen/verriech dieüberigcn fußknecht/vnd fül er zn
de R.eüßen:durch dessen abfaal hat sich begäbe daß beyvierhüdert fnßkneche
von de feind jämerlich erschlagenworden: der überig hausten ist in vester ord
nung beliben/ vndmit sampt den reisigen frisch vnd gesundwid heimkomen-
Diser Lauv wölcher ein vrsach diser niderlag gewäsen / ist darnach von de

Moscouiren gefangen/gehnMoscaw gesendet/ vnd ein zeyc lang an deß Für LcMc? -
sten hostein ehrlichen stand gefüerec.Als jm aber die schmaach/so sm dieMo- vens
scouiten bewisen sehrwehe gethon/ister hernach heimlichauß Moscouieer
lanndzuEhristierno dem^ünigin Dennmarckgestohen/wölcher ihn auch
über sein feldkgcschütz verordnet,wie aber ettliche füßknecht / so vorhin nach
der niderlag enrrunnen/innDennmarckkommen / vnnd dem 2^ünig dessen
verrärherey angezeigec / auch niemand mehr näben odermitt jhm zu fäld zie¬
hen vnnd kriegenwollen/ hattjdn Ixünig Lhristiernus gehn Stockholm ge¬
sendet . Als aber darnach sich discs R.eichß stach geenderer / vnnd Iostericus
(wölcher auch Gnstauus gcnennek)der Rünigin Gchwedien Stockholm
eroberec/vnnd den Landen darinnengefnndenchatt er in zu einem fründ vn
der sein hoffgesind angenommen/auch darnach in der statt Wiburg zn ei¬
ne Obersten verordnec:wieman in aber an disem ortd angcfangen auch eines
sthwärc läster an znklagen/vnd er cccwas bösers besorgen müßen / dar er sich
wider in derMoscomre land gemacher. Ich habe auch disen in köstlicher klei ' '
düg zuMoscaw vnder deß Fürsten tdauprleüch vnd befelchs träger geseden.
Das land Gchwedien stosset anMoscouiten/ vnnd dangecnirc anderst an Schwe-

^iorcwegen vnnd Scandia / weder Italien an dem Xeich Neapels vnnd an dierRe-ch
sl>enwndc:es wirdk auch fast an allen orrhenmit demBalchischcnmeer/dem-
nach mitt demgroßenDceano / vnndmitt demgefrorenenmeer vmbgäben.
Es iß Gchwedien ein groß nammdastrigR-eich / wölches mancherley Natio¬
nenvnder jhm darr. In disem lannd ist tdolmia(wölche vönn denn einwone-
ren Gcockholm/vnnd vonn denR.eüssen Stecolnagenenner)dic dauprstatt.
Vnder ihnen werden die Gothen für die aller streyrbarcsten völckergerech-
ner.Dise werden noch d landen gelegenhcit/inwölchen sy wonen/in die Dstro

__t^ortwe-!
ge noch an Schwedic/vnd wirt auch mir demeer vmbgebe. wie auch Gchwe gcn.
dien vonn demSud/das istMittag/also hart Nortwegenvonn dcmNorc
das ist Mittnachr/ gegen wölchen sy gelegen/denn nammen cncpfangen.
Dann es haben die Teürschen in ihrer spraach/denn vier wincklen der wälde

besondere

goryen jo gegen ^usfgang/ vno rn orc Lre,trogorye jo gegen L lrdergang ge-
legc/abgecheilet. Von disem orth sind sy darnach außgezogc / vn fast die gan
zzc welc erschrecket/wiemchrrheil alle tdistorischreyber vo ine habe angczcigc.
Das Zveich Norcwegen/so von ectlichen Nortwaqen crenenn^/ len
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besondere Nammengäben/vnnd demnach die anstossende lendernoch diser
gcheissen.L>st heisser shnenAuffgang: desshalbenwirkAustria von denTeüc,
schen recht aussgesbrochen/vnd Oesterreich genener.West heisset ^lidergang:
dahar komerWesterreich/ vndWestphalen: also ist auch von demSud vnnd

Scapdia. x^orr/Schwedienvnd Norrwegen geheissenworden.
Es ist Gcandiaoder Schottland keinInsel/sonder ligt andem land/vnnd

gehöret vnder das reich Gchwedie: dises land erstrecket sich der lenge nach an
Gorrland/ vnd har auff heurigen cagderR.ünig inDenmarck den grösseren
rheil vnder sm.Dieweil auch die alrc r)istorischreiber dists land grösserweder
ganySchwedien geachtet/ vnd angezeigt es seyend dieGothen vnd Longo-
barder darauss gezogen/bedauchtmich nochmeine verstand/es seyen dise drey
reich zusamengezogen/vnd allein vnder dem einigen namenGcandia begrif
fenwordemdan zu der selbigen zeyrwas dises rheil der <rden/so zwischen dem
Balrhischenmeer/da es anFeinland stosset/vnd bey dem gefrorenenmeer ge-
legen/gar vnbekandc.dieweil auch garvylmaass vnd vnzaalbarliche fiüss da^
rinnen vorhanden / darzu durch denkalten Himmel nitkwol erbauwcn / ist es
auch zu vnsercnzeycen noch nitgenngsam bckandc. Desshalben sich begeben/
das dermehrrheil dise rressenliche grosse Insel/alleindurch den namenScan

L-reLr. diaverstanden haben.
Dorhin ist auch etwas vondem land Corela angezeigt/wölches dem

nigvonGchwedien vnd derMoscouicen Grosssiirstenzinsbar ist/dieweyl es
zwischen sren beyden ladschasscen gelegcmdesshalben rüemec sich auch yerwe-
derer/es gehöre shm cjE^klichen zu: dises lands grenizcn erstrecken sich bisszn
demgeborenenmeer.Dieweil aber die f)istoryschreiber vyl vnnd mancherley
ding von discmgefrorenenmeer angezeiger/harmich ttic ohn vrsach sirr gttth
angesehen/wan ich dises mecres schissarkmir kurycn worcen harzü serzec vnd
eröffnete.

Schiffavt durch daßgesrorm
meer.

der zeit als ich von wegenmeines Durch leuchcigesten
Fürsten bey demGrossfürste znMoscauw ein Legat gc-
^csen/was auch Gregorius Istoma/ desselbigen Fürsten
dolmetsch ein weyser verstendigermann zu gegen / wöl-

M cher bey Johanne demKönigin DennmarckdieLarci,
H Nische spraach gelehrncc. Diser ist in dem rauscndt vier-

hundert sechssundneüntzigesten sar nach Christi gebürt
vonn seinem Fürsten /mik samprMagisterDauid einem

Gchorrlender/dazumaal dess Königs vorrDennmarckLegarcn/welchen ich
auch in meiner ersten boccschassc vollendug/ daselbsten erkener / zu deAünig
vonDennmarck abgeferriger/wölchermir auch harnach sein gantze reiss vnd
wegfard aussdas kürtzcst angezeigr: dieweyl aber dise durch so manigfalcige
landrschassc ganyschwer vnndgefährlich/hab ich disewollenaussdaskür¬
zestbeschreiben/wie ermir solliche angegebenhart. Zu erst saget er wie in sein
Fürst/mic vorgemeldtcmDauid dem Legate abgferrigek/ seyen sy gehngross
ZIouogardiakommen. Dieweil aber Zn der selbigen zeyr das R.eich Schwer
dienvon demÄ.ünig in Dennmarck abgefallen / darzn die Moscouirenmire
denn SchwedierenÄ.rieggeführer/ also das sy die gemeine landstraassvnnd
schissark vonnwägen dess vylfalrigen lermannic ziehen dörssen/habcn sy sich
aussein vyl weyrcere aber gantz sichere reiss begeben. Also seyen sy erstlich von
tJouogardiaZu dcrstüssen Dwinavnnd s^oriwulo aussgang einen wcyrren
gefährlichewegkomen.Er saget auch es seye diserweg/wölcher billich Zu alle

zeyttttt
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Zeyecen/vonwegendervilfaltigenbeschwerden/solte verschworenwerde / biß
in die dreyhundertmeyl. Demnach seyrn sy bcy deßDwinen aufganginviev
schifsiein gesessen / vnnd an deßOceani gessad zü der rechten Hand vmbgefa-
ren/da sy auch vylgrosser vnd rauhergebiirg ersehen:wie sy aber biß in sechß-
zähenmeyl gefahren/vnnd über ein Meerschooß kommen / seyend fy auss die
lincke hannddcm meergessad noch geschisserrwie sy auch das groß meerzn
der rechten Hand Ligen lafssn / wölches dannvon demstuf ^eyora (wie auch
das vmbligende gcbürg)den nammen entpfangen/seyend sy zu den Finlappi
schcn völckeren kommen: obwol auch dise allendrhalben innideren heüßeren
an demmeer wonend / vnnd fass wie die wilden thier läben/ find fy doch vyl
zammcr dann die wildenWappen. Er saget auch daß dise denMoscouiten
zinfbar seyend. Als sy aber der Lappen land verlaßen vnd achtzigmeyl wegs
hinweg gefahren / seyend sy in das land Nordtpodenkommen/wölches dem
Z^iimgin Gchwedien vndcrworssen .Dises nennend diegrüßen^aienska
Gemla/vnnd die völcker 2<ayeni: nach dem sy aber für das groß vnd krumm
meergssad geschissec/wölches sich weyr hinauf zu der rechten Hand gessrecket/
feyen sy zu letss zu einem vorgebirg kommen / wölches zu der heiligen Ukasen
geheissen.
Es rss dise heylige Nasen ein grosser felßwölcher in demmeer weyc harfür wundee-

geht / geleich wre die naß in dem angesichc. Dndcr drsem sicht man ein krum- bare ftl-
me hüle/wölche alle sechß stund das meer an sich zeüchc/vnnd darnachmitt ü"beydk
großemgecößwider harauß ssoßet.Ettliche nennend es deß meers nabel/ die
ander ein Lharybdun.k)iemic sagt er aber/daß diserwürbel ein solliche krasse
habe/das er die schissvnd andere ding/so nachdarumb sind / in sich wicklet
vnnd verschlucket : deßhalben seye er sein läben lang nie in größer gefahr
kommen. Dann als diser würbel eylendmitt großemgewalt das schissin wöl
chcmwirgefahren vnderstandenansich zuziehen/seyend sy schwerlichmitt
grosser arbeit vnnd ernstlichem ruderen daruon kommen.Wie sy für dise Na
sen kommen/seyen sy zu einem felßechcigen berg gefahren / wölchen sy müssen
vmbschrssen. Als aber die gegenwind angangen/vnndman errliche rag an
disem orch müssenssill ligcn/fpraachder schissherr. Diserfelß/wölcher vor
vn s ligee / der h eisser Scmes: wannwir in auch nitc durch ein gab versünen/
wcrderr wir nitk wolmögen darfür kommen. Es hakt in aber der Isshoma
von wegen seines aberglauben beschälten: da schweig der schissman ssill dar-
zü/vnnd müssen wir vier gantzer tag von wegen deß vngewitters ssill halten:
nach dem aber diser wind gelegen / seyend sy von lannd gefahren.Wie fy nun
miccglücklichem segel hingeschissec/saget derschrffmann zufhnen.Ihr ha¬
bend wol vorhinmein Warnung daß mandenfelsen Gemes versüenen soll/
alseiKvnnützen aberglauben/verachtet:Wann ichabernitk beydernacht
heimlich were aussden felssen gcssigen/vnnd hette den Gemes versüenet/wur
den wir nie habenmögen fürkomen.Alsmaningefragtwas er demGemes
dargcreichec habe^antworcec er/ daß er habermälmit butter vermischet auss
den jtem außgegossen habe / wölcherweyt in das meer harfür geht vnnd von
mcncklichem gcsähcnwirc.
wre sy der gestalt fürgcschisset / seye jhnen einankers sehr groß vorgeburg

bcgegncr/wölches Morka geheissen/ vnd garnach einer Insel gestalt gehabt:
zu ausscrest auss disemstehr das schloßBarthns / wölches ein wachchauß be-
hcütcudaü cs haben die Aünig zuNordwegen am selbigen orrh ein ssarcken
Znsatz jbre grentzeirmit zübcschirmen. Er zeiget aber an/daß discs vorgebirg ,
sich also wcyt rn das meer hinauf crssrecke/dafman es kümerlich in acht tage
vtubschlsscn röndce;defhalben haben sy ihren blundermit sampc den schiffen

durch
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durch das enggebürgfast ein halbemeylmitgrosser arbeyt ausssren achsslen
getragen, k^lach disemseyend syzu derDikiloporen land / wölches diewilden
Lappen sind/beydem orthDront ankörnen / so zweyhundertmeyl vonDwi¬
nagegenMittnachtgelegen.Es solle auch derGrossfürstinMoscouitenbiß
an dises orth den kribuk erforderen/wie sy sagen.An disemorth haben sy jhre
schifstein gelaßen/vnnd seyend die überige strass aussden schlitten hinweg ge¬
fahren.Erzeigt auch an dass am selbigenorth die Hirtzenmitgroßen Haussen
aussderweyd beyeinanderen gangenwie bey vnss die ochsen/ so in der ^Lsrt-
weger spraach R.en genennet/ vnddoch ettwas größerweder die vnseren Hir¬
tzen sind: es gebrauchen sich auch die Lappen diser fürjhre pferd / volgender
gestalt. wann sy ein karren oder schlitten geleich wie ein fischer weidling ge¬
macher/ so spannen sy die Hirtzendarfür es wirt auch dermenschmitt den süs¬
sen daran gebunden/ damitt er in der Hirtzen strengen laussnikt harauß falle.
Denn rümen/mirr wölchem er derHirtzen laussrichret / hebet er inder lincken/
vnnd ein stecken in der rechtenHand/ damit er den karren / wann er sich zu vyl
aussein seyren wendenwölte / vor dem faal enrhielte:mict sollicher fi»r haben
sy einen tag zwenyigmeyl gereiset/vnnd darnach den Hirtzenwider laussen
lasscn:es solle auch diserwider zu seinemHerren vnnd in sein gewöhnlichen al¬
ten staal gelausten sein. 'Mie sy zületst dise reiss auch vollbracht seyend sy zu
der startBergen in k"kortwegenkommen/so gestrackr gegenMittnachr inde
bürgengelegen.Vonn disemorrh seyen sy zületst auss den pferden inDenn-
marckgeritten.BcyDrontvnndBerges solle der lengsteGommerkagzwey-

. vnnd zwentzigstund lang sein.
Ändere Es zeiget aber Blasius/desspursten andererTolmetsch/ wölcher etliche jar

rnßvsnn daruor vonn seinem Fürstenzn dem Leyser ink)ispanienabgefertiget/vyl
E'Emarck anderevnnd nähere straass an/ ausswölchermann vonMoscaw inDenn
scaw, o marck kommenmag.Danner sprichtwie erzu JoHausen demÄ^nnig inDen

marck auss Moscauw abgefcrriger/scye er zu fass gehn Tvostauw kommen:als
er auch Zu Peraslauw in dass schiss gesessen/seye er von Pereaslauw durch
dieVolgagehn Castromouen/vnnd von dannen sibenWerst nberland zu ei¬
nemkleinenwaßcr gereisec: auss disem seye er zu erst in denn ßussWolochda/
demnach in die GuchanavnndDwina/ auch zu lerst biß zu der stattBergen
inkIorrwegengeschifferrwie er auch alle gefahr vnd arbeyr/so vorhin der Ist
Homa angezeigt/aussdemmeer überwunden/seye er zületst den nechstengehn
k)afuradie hauptstacrinDcnmarcktkommen/ wölche vonn dennDeutschen
B.oppenhagen genennetwirt. Es zeiget aber yecwederer aussjhnenan/dass
syin der heimfart durch Leyfßandwider inMoscouiten land gezogen seyen/
vnnd haben solliche weytte reiss in einem jar vollbracht.Wiewol der ein auss
ihnen nammlich Gregorius Isthomaanzeigr/er seye fast die halbe zeye seiner
reiss indermehrcheil orthendurch das vngewitter aussgehalcen vnd verhin¬
deretworden.Doch haben sy beid bestendiglich verharret/dass sy in diser reyss
biss indie sibenzehenhundertWerst vollbracht/dass ist biss in die dreyhundert
vnd siertzig deutscher meyl.

Es hacc zületst Demetrius/wölcher bey demBavst z»R.om ein Legat
gewesen / so auch auss diser reiss in kIordcwegen vnnd Dennmarck abgefcrci-
get/bestätiget/dass alles wie es vorhin erzellctdie warheit seyeiauss dcßen
anzeigunghattPaulus Jouius/derMoscouiter lannd beschriben/wie auch
harnach volget/vnd von k)einrich Pantaleon verceutschcr worden.

Geftsnu Asg jch dise alle dess gefrorenemeers halben gefragc/haben symirnicht an
derst geantwortet / dann dass sy allein vmb das meer vyl großer rressenlicher
flüß allenthalbengesehen in das meer fallen / durch wölcher starcken ßuss dass

meer
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Meerwcyt von der»gestadehinausgecrib/ wölche auch bey -en s>orec vnd gr
stadenweyrtn das mecr hinaus gefroren seyend: wie dan auch inLcyffland/
vnd an anderen orchen inGchwedien beschicht.L»b wol auch zu zeyren durch
die gegcnlaufscndcwind das eyßaussdemmeer gebrochen / gehcdoch dises in
den stüsten nimmer oder gar selten ab/es komme dann ein grosse wasser stüth/
durchwölchedas gefröre eyß auffgehcbroder gcbrochewirdr.Wan auch die
grossen stuck eyß/durch der stüsten starcken rrib indasmeerkomMen/schwtm-
mend sy fast das gantzejar darinnen empor: es gefrieren auch dise zü zeycen
durch die grosse kelre dermassen züsammen/daß nran ecrwangrosse stück sicht/
foinvylsarenzäsammengestoren/wiemandannsolliches leichrlich vondem
grossen eyßmag erlehrnen/wölche die wind an/ daß lannd treibend. An disen
Hab ich auch vonvylglaubwürdigenpersonc gehörek/daß dasBaltischmeer
anvyl orthen offcermaalengefrüre. Gy zeigen auch an/daß die Sonn in deN
Gommerlengste tage indem land inwölchemdiewildenLappenwonend LN
viertzigganycr tagennit nidergangerdoch solle drcy stund zunacht derSon
rrenglantz durch ein dunckle bedecket werden/ also daßmanderselbigen strey-
mennitt sähenmag: wiewol sy noch so vyl liecht gebe / daßmencklich fünstcre
halben an seiner gewöhnlichen arbeit wolmag fürfaren.Es rümend sich die
Moscouicen/ wie sy von disenwilden Lappen auch den rribuc haben: ob west
aberdises derwarheicnittgemäß/were es doch nirtZttVerwunderemdieweyl
sy keine andere nachbauren habcn/wölchedenn eributvon jhnen erforderen.
Weil sy auch nie anderst haben/geben sy heüc/beltz/ vnnd fisch für jren tribur.
Wan syden serlichen triburaußgerrchtet/rüMend sy sich/wie syNieMancnicht
weyrers schuldig/vnd für sich selbs ein frey volck seyend.
Wiewoldie Lappenweder broc/saltznoch andere schleckerhasscige speyß Mldeä

haben/vnnd sich allein der fischen vnd wilden rhiereü behelfsen/ sollen ft» doch
zudervnkeüschheitvnnd gcylheit sehr generget sein. Sy sind allederschieß-
kunst wunderbarwol erfahren rdeßhalbenwann sy ertliche edlen thicrauff
-emgeiegr anrrcsfen / vnnd die hauegern wollengantz oder vnuerletzer be-
halten / so treffen sy disemirr dem pfeyl aüffdas Maul.Wann st? auff das ge-
Legt ziehen/so lasten sy die kaufsteüch oder andere frembdegest daheimen/ bey
shren frauwen.Go sy auch wider heim kommen/vnnd verstohnd daß die
franwmitt dem frembden gast frölich vnnd gurhcr dtirgen ist / verehrend sy
inmir einer gaabrwo sich aber anderstbegibt/ stossend sy disen auß dem häuß;
Dieweil aber zu vnseren zeycen ertliche außlendische kaufficuth jhrcs gewün-
nes halben ostr zu jhnen reisen/ haben sy auch angcfangeirjhrwilde arrh von
jhnen zürhün/vnd ercwas zammer zuwerden.Gy lassend die kaufstcürh gern
zu jhnen/vonwelchen sy grob duch zu kleideren/auch av/nadlen/leffcl/Mcsscr/
trinckgeschirr/mäl/ hassen/ vnnd anderst dergleichen haußrarh überkoinmeN
mögen: also daß sy jetzundr angefangcn auch der gekochten speyß zu gebrau¬
chen/vnnd eccliche frütttliche geberdenan sich zünemmen.Ihr kleidustg ist
vonmancherley chicren haut verordnet/wölche sy jnen selbs zubereittec/ vnd
etrwan in disen in derMoscouicen lannd kommen: cs sind wenig vnderjnen
wölche Hosen vnnd parrcdt/so auß denn Hirtzenfälen gemacher sind / anrrä-
Aen.Gy habend weder güldene noch silbereMintz bey jhnen/ sonder behelfsen
ßch Meindeß kauschens vnd derwaaren abwechßlung. Ihre heüßlein bede¬
cken sy mit der beümen rinden/vnd habend doch kein beleibliche wonung:dast
wann sy an einem orrh diewilden chicr vnnd fisch all Zcfressen/so ziehen sy an
«Manders.
Es zeigten nur auch dcß vorgemeldren Großfürsten in Moscaw Legaten §cgfcür.

Agemlichman/daßsy indersclbige gegne grosse hohe berg ersehen/wölche
M ohtt
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ohnvnderlaß feür außwerffen gleichWie der bergAetna rhnc.deßhaiben scyc
auch vyl berg in dem land EIorcwegen durch den stäcigen brunst gar ein ge-
fallen.A»ßdiser vrsach sind Etliche dahin komen/daß sy ein fabel erdichret/als
wan das fegfeür an selbigen orrhenwere.Als ich auch bey Christicrno dem
A-ünig inDennmarck ein Legar gewesen / hab solliches fast gleicher gestallt
von den Landuögcen inNordtwegen / welche ohn gefahrzugegen/auch ver-
standen.Bey deß flnß petzora außlausf/zn der rechten Hand gegcdeßwassers
Dwina außgang / sollen vyl grosser thier in dem^ceano odermeercrfunden
werden.Dnderandern ist auch ein thier/so in der grossewie ein ochs/vnd von
den einwonerenMors oder der Tod geheissenwirdt.Es hat dises rhier kurtze
füß geleich wie einBiber/ vnd ein vyl höherevnnd breitere brust weder seines
leibs proportz gezimm^k. es gohnd jhmauch zwen lange oberezän weyrfur
dasmaul harauss.Wan dises thier junge bekomen/sich mehren/oder lang ruh
wenwill/so verlasset es dasmeer/vnd zeuchtmit einem Haussen seiner arr dem
gebürgzu.Ehe daü sy auch anfahen zu schlasscn/welche sy vonnarur starck er

. geben/machen sy vorhin einwächrcr auß jne / geleich wie die Rranich rhund^
Go auch diser enrschlasset/oder vylicht von dem jägcr vmbgebracht wirr/sol-
lend die überigen leichrlich gefangenwerden. N?an aber diser nach seinerart
schreyec vnnd lüegct/erwachet der gantz Haussen sehr bald/rhünd die hindere
füßzuden zcncn/vnd farcnd in schneller cyl/ als wan es ein schlitten wäre den
berg hinab/stürgen sich auch hiemirindas meer: daselben pflegen sy auch osse
aussdengrossen eyßschemlen/ so hinvnd wider faren / ein grrre zeyr zn rüwen.
Es setzen die jägcr disen rhieren allein von der zänen wegen ernstliche zu.Auß
disenmachen dieMoscouiren/ Tarčaren/ vnd fürnemlich dieTürcke die Hesse
an jren seblc vnd schwertere.Gy gebrauche sich auch diser mehr zu einer zierd/
dan daß es solte einen sterckeren streyr geben/wie einer har lassen ein fabel auß
gehn.Dise zänwerden bey den Türckc /Moscouiren/vnd Tarraven noch dem
gewicht vcrkausset/vnd fischzängenenner.
Das gefrorenmeer erstrecket sich ausserhalbeDwina/bißzn den fiüssenper

Und. schora vnd L>bi außlauss/ weyt vnd breit auß.man sagt es solle das R.eich En
groneland ausserhalben disen gelegen sein. Ich vernimmauch daß dises von
wegen deß hohengebürgs/ wölches allezeyrmir einem liessen schnee bedecket/
auch vonwegen deß immerwerenden grossen eyß/ so aussdemmeer schwimec/
auch die schissart verhinderet vnd gefährlichmacher/von vnserer leüthenbey
wonungvnd gemeinschassr gar abgefündcrer/vnd deßhalben vnbekandc sol¬
le sein.

Memast die Legaten empfahet vnd haltet.
ein Legat oder Gesandter in Moscaw zeüchc/vnnd

sich den selbigen grentzen näherec/so schicker er ein bocreN
U in die ncchstc stacc/vnnd zeigt demObersten an/er seye dt

stb oder eines anderen A.ünig vnd FürstenLegat / wöl-
cher yetz rv^rde in deß Großfürsten inMoscouiren lannd
reiccen. Ausssolliches erforschet derOberste eylend micc
allem fleyß nitt allein vonwölchemHerren diser komme/
sonder auch was der Legat für inPerson seye/was ampc

er trage/vndmirwie vyl pferden er dahar reite. So er solliches verstände/ so
schicket er etwan einenmir etlichen geferdren zn demLegaten inzn enrpfahe
vnd znbegleidre: in disemwirc deß Fürsten hochheit / von welchemder Legat
außgesendek/ auch deßLegarcn starr bedacht. hiezwischen rhvr er auch dem

Großfürsten
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Großfürsten eylend zuwüsten/wohar vnd vonwölchemFürstendiserLegat
komme.Diser so vsnn demObersten außgescndet/ schicket aufsder straß auch
«inen seiner geferdte voranhin/wölcher demLegaten anzeyget/daß ein gros¬
se personharz»kommen / so sn an einemgewüsten orch enrpfahen werde/ vnd
venambsershm auch hiemirdcn blarz.Sy gebrauchen sich aber darumb einer
grossenpersonDrcel vnd namen/dieweyl er einemyeden anstchtigen mensche
Zn gemessenwirdc: dann eswirkkeiner auß shnen einTviccer/ Edel/ Freyherr/
TVolgeboren/Großmechrig/ odermit einemanderen cittel geheissen. "wansy
nunzusammen stossen/ so weichet diser so vondemObersten außgescndetnitt
vmb ein schrie von seine oreh/also daß er auch zuWinter zeyt befilchede schnee/
da er halkec/hinweg zuziehen/damir der Legatmöge für reyren oder fahren!
dan er beleibt auff der gemeine Landstraaßstehn. Soman auch noch znsam
menkomen/behalcen sy disen gebrauch/daß sy einbokten zudemLegate schi-
cken/wölcher sn ermanet/ er solle von demwagen oder pferd abstehn: wan stch
aber einer seinermüde oder rranckeit halbenzu entschuldigenbegerer/sprechZ
sy/mandörffesres k)errcnbefelch weder anzeygen noch verneinen /manstän¬
de dan.Es hat auch der so von demOberstengesendet fleyßig acht / daß er nie
zu erst von seinemwagen oderpferd abstande / damit solliches nie seinemHer¬
ren abbrüchlich seye. Deßhalben steigt er erst hinab / wann er vermercket daß
derLegat auch «»gefangenHina4> züsteigen.
Inmeiner ersten Legationvnd bokschaffc zeiget ich disem/ somir außMo Moscout

scouiter land begegnek/ernstlichen an/ich seye auffder reyßgar crmüdet/deß- un Hoch-
halbenwolle ich in gebecten habendaßwir ausf denpferdenVolbringenwas Üröch»
wir außzurichcen haben.Ermeldet aber die voranzogene vrsach/ sprechende/
es seye smdises keines wegs zu thund: als auch die dolmetschevnd andere setz
abgestigen/ermaneten sy mich daß ich sollichs auch thunwölke. Disen gab ich
zu ancwort/so bald vnd dMoscouit abgestigen/wölte ich solliches auch thun.
Dan als ich verstanden daß sy auff dise kleine fach also vyl gesetzer/hab ichmei
nem Herren auch nichtwöllenversaumen/oder hiemit sein authoriter vnd an¬
sehen etwasminderen."Wie er aber nit zu erst wellen hinab steygen/ vnnd stch
dise Hoffart ein güce weyl verzogen / vnnd ich diser begeree ein end zümachen/
hab ich den fuß außdemstegreyffgethon/als wan ich geleich wölce hinab stey .
gen:als deßObersten gesandter solliches ersähen / ist er auch von stundan ab
dem pferd gestige.In sollichem hab ich mich allgemach von dc pferd gcthan/
also dz es disen sehrgereüwet daß er dermassen vö nurbetrogenworde. !Iach
disem ist er harzü gecretten/ vnndmit endecktemHaupt also gesprochen:Mei-
nes grosten klerrenBasily vonGottes gnaden 2<ünigvnnd Herren ingantze
R.eristen/auch Großfürstenzu etc. (in sollichem erzalte er die fürnempsteFür-
stenkhum)Gcatthalter vnd Landuogt in statt vnd landtschaffc ^.lastet dir
anzeigen.lIach dem er verstände daß du eines sollichett grosfen HerrenLegat
bist/vnnd für vnseren Großfürsten zükomen begerest/hatt ermich dir entge¬
gengesendet/damic ich dich zu sm fürenvndbeleydten solle. f)iemitwideräf-
feret er auch deß Fürsten vnd deß Statthalters ritvel.Er hackmir auch befo,
lhen zu erforschen wie wol du beritten seycst/ vnd wie es dir bißhar ergangen.
Dises find fast die wort/so er indeencpfachen gebrauchet. Nach disem gibt
der Gesandter dem Legaten sein rechte Hand: er enrbeücet shm auch kein an¬
dere ehrmehr/er sehe dann daß der Legat sein barredc auch abgezogen. "Wan
aber diser Gesandter ein freüntlich verstendigermann ist/so spricht er denLe
garenweyter an/ vnnd fraget shn für stch selbs ob erwolberitten seye. Zuletst
gibt er shm ein Zeichen mitt der Hand vnnd wincket shm/sprechende/sttz auff
vnnd faardein straaß.Als sy der gestalt wider auffshre pferd oder wagen ge¬

rn Ü festen/
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sesten/so beleibt ermit seinem volck an dem ersten orrh sthen/ vnnd weicht dem
Legatengarnier auß demweg/sonder lastet jhn fürfaaren:er aber volgcc
vonnweyrcnuß zn lecst darnach/ vnnd harr steyßigachc/damicc niemand wi¬
der hinderstch weyche oder darnach volge.Wann der Legat also voranhin sa
rer/ erkundiget disee zu erst deßLegaten vnnd aller seiner dieneren nammen:
deßgeleichenihrer elceren nammenvnd geschlächr/auch außwelchem land ein
yedcr erboren/was erfürein straach könne/was starhs ein yeder seye/ob einer
errwan eines Fürsten diener / oder dem Legaten micr blürh oder gestpschasfc
verwanr seyerZn lerst auch ob jhren einervorhinmehr in disem land gewesen/
welches man dann alles von stundan demGroßfürsten inüberschickren brie-
fen steyßig zuschrcibt.wan der Legat also ein wenig fürgerirren/so begegnet
im einman / sprechende er habevon dem Sracrhalrer ein befelch empfangen/
daß er inmir allerley norcurffrversehen solle.

Legaten wiewirder gestalt vonDobrowuna einer statt in Littaw / so an demBo-
vechmde- risthene gelegen außgezogen/vnd an disem rag acht mcyl gerei ser/auch an die

Moscouicischegrcntzen kommen/ sind wir über nacht vndcr dem blostcn hrm
mclbeliben.k^ach disem habend wir ein brücken über ein klein wastergema¬
cher/ damittwir nachMitternacht von disem orrh fürzichen/vnd ghen Smo-
lentzko kommenmöchcen.Dann wannman aujfdeß Großfürsten land kom¬
met / hart man allein zweljf Tcütscher meyl noch ghen Smolentzko. Aks wir
auch zumorgen fast ein (tcücschcmeyl fürgefaaren/find wir ehrlich cmyf rü¬
genworden. Wie wir auch von disem orrh kümmerlich ein halbmeyl fürgcrcr
fcr/vnnd vns ein orrh bcstimmcc/stnd wirgedultig abcrmalen vndcr dem blos
fen Himmel übernachr beliben.An volgendem rag sind wir aber zwo meyl fük
gezogcn/^vnnd ist vns der blatz zu benachren verordnet worden / da vns auch
vnscr geleidrs mann zu gastgcladen/vnndwol gehalten hat.wie ich auch an
volgendem rag/so der heylig f)almcag gewesen/vnscren dieneren befoh!en/sy
sollend ankeincm orrh stilthalcen/sondermitt dem rroß vnnd blundcr den
ncchsten aufsSmolentzko zu rucken / habend wir doch dise / als wir kümmer¬
lich zwo meyl fürgericccn / an einem orth gefunden / da jhnen befohlenÜber¬
nacht zübclcybcn. wieman aber gesehen daßwir vnderstande weyter für zü-
faaren/haben sy vns gcbcrcen/daßwir am selbige orrh doch dasmircagmaal
enrpfahen sollen . wölchen wir auch müssen zu willen werden. Dann es harr
vnscr geleidßman an disem rag seines Fürsten Legaten/ welche auß tAstame
von demAcyser mir vnß wider in jr land gezogen / nämlich Arres Ioannem
jDostyen ^roslauski/vnd SimeonTrophimoucn den Gccrecarium zu gast
geladen.Dieweil ich aber die vrsach gewüsstc warumb st vns also lang in di-
sen wildnusten austgehalcen/hab ich wellen jr gcmüc versüchen/vnd mi b auif
die reyß gegen Smolensks gemachendann st hatten außGmolensko zi d? "
Großfürsten gcsendec/vnnd jhm vnscr ankunffczüwüffcngethon/ einer
worc erwarrende/ob sy vns sollen in das schloß fürcn oder nir.Als aber die >
deren amprleürh solliches ersehen / find stvon stundan zuvnserem Gcleidrß-
mann gelauffen/vnnd jhm vnseren hinscheid znwüffen gerhan. Dise komcn '
auch bald wider zu vnß/vnd bacend vnß daßwir bcleibcn solte / st liessen avc->
etliche rrenworc damit lausten.wcil aber dise hin vnd wider gerennec vnwir
fast Zn der dritten nachcherberg kommen/ sagt mein Procuracor / so mir alle
nocurffc sollenbekomen/znmir. Lieber her Gigmund was rhund jr?warum
farcnd jr in einer frcmbdcn hcrrschasft widermeines gnedigen Herrenwillen/
auffder straaß also für?Welche ich zu antwort gebeni^ch hab nic gewoncc in
denwäldc bey de wilde chiere/sond in de heüjsere bey demensche znwone.Eü-
weres herre Legaten find noch jre gefalle durch meines Aünigs lad gcreyst-
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wölche auch durchdiestert/stecken/vnd dörsfer gefürcwordett.Dises sollemir
billich auch vergönnet werden. Ich glaub auch nicr daß sollichcs eüweres her
renbefelch seyc:zü disemkan ich auch keinnotwendige rechemessrge vrsachdi-
ses langenVerzugs wirken. kllach disem sagen sy.wirmüßen einwenigab der
landstraaß indie herbevg ziehen/ dann es seye dienachtvorhanden / vnd wel¬
le sich nic geztmmen daßman also spat in das schloß keeren solle.wir fragten
aber sren vrsachen/so sy fürgewendek gar nicht nächsondcr zogen den nechste
nach Gmolentzko:wir seittd auch weyr von dem schloß in gar kleine heüßlein
auffgenommenworden/also daßwir die pferd nicht könen hinein füren /wir
Hecken dannvorhin die thürcn etwasweytter ausfgebrochen.
Anvolgendemcag hatmanvnswiderüberdenBoristhenem gefürec/dä Reyßvon

wir auch gegendem schloß für über an disemwasserÜbermacht belibc.Zü lerst Smolcs--
haec vns auch der Gtarthalterdurch seine gesandten ehrlichen encpfangen/ Moscaro
vndmit fünfferleyweinverehrer/namlichmittMaluasicr vnd Griechischem *
wein/daö ÜberigwarenmancherleyMedonen oder Metrranck.sy gaben vns
auch brocvnd etliche gewüße speysen.Wir sind zähen tag zu Smolensko be-
liben/vNd habendeß Großfürstenantwort erwarcecMiezwischen kamenzwo
edelmennervon demGroßfürsteN/welche ausfvns acht haben/vnd ghenMd
scaw beleydten solten. Als dise zwen in vnser herberg kommen / vnnd ZimÜch
wol bekleidet gewesen/hark jhren keiner sein paredc abgezogen/vermeinende/
wir solcen dises zuerst thun:welcheswir doch auch vnderlasstn.Wiema aber
zu lccst deß Fürstenbefelch sollen anzeigen vnd vernemmen / vnd deßFürsten
nammgemeldetworden/ habenwir jhm ehr erbotten vnd den Hut abgezogc.
Wiewir aber vorhin anmanchen orthen ausfgehalcen/vnd späth ghenGmo
lentzko kommen/also sindwir auch leNger an disemorch dannbillich gewesen
verhinderet worden. Damitwir aber durch diseN langenVerzug nie vnwillig
wurden/ oder sy vylichcnitt für dise gehalten so vnser begird lang änsfzugen/
sind sy einmaal oder zwey zn vnß kommen/sprechende/ Morgen früewellend
wir hinftheyden. Deßhalben habenwir an volgendemmorgen vnsere pferd
eylend gesattlec/vnnd also gerüstet den gantzen cag ausfsy gewartet. Zu letst
komen symit großemPomp gegen demabenr zn vns/sprechende/ Gy habend
jhre gcscheffc an disem tag nitc alle vollbringenmögen.Doch zeygend sy an/
wie symorgen früe wellen ausf sein vnnd hinweg faaren / welches dann auch
nittGeschehen. Dannwir sind kümmerlich andern dritten ragharnochvinb
mittags zeyt verrircen/vnnd haben den selbigen gaNtzen caggefaster.An vol
gcndcm cag habend sy auch vyl ein lengere reyß für sich genommen/danVnse¬
re wagen erreichenmögen. k)iezwischcn was auch an vyl orthenderwinrer-
schnee geschmoltzen/vttnd die wasser allendchalben sehr angangen.es füreten
auchertliche bäch / so gar kein gestad gehabt / ein großen Haussen waßermitt
ihnen dahar/also daßman nic wol sicher/darzü micr großer arbeyt dardurch
komnrcn mögen. Dann obmanwolvor einer stund ein brücken oder drey qe-
machct/füerer sy doch das waßer hinweg/vnnd schwummend also entbor.Es
Heer eauch wenig gefälec/ cs wereGraffLienhardr vonNugarolendeß 2<ey
sers Legat an dem anderen tag / wiewir von Smolensks hinweg gescheiden
in demwaßer ercruncken. Dann als ich ausfeiner brücken gestanden / welche
schon angefangen hinwegznfahren/vnnd verschaffet daß der kroß hinüber
gefüerecwurde/was seinpferd vnder shmgefallen/vnnd hatt in also bey dem
vngcwüßen gestad ligen laßen.Lbwol auch vnserezwen Geleidkßmannen
znnechst bey demGraffen gewesen / hette doch keiner einfüßtrittzushm ge-
rhon / damitk jhmauffgcholffenwurde: wannman auch nict vonnweyrnuß
zujhmgelauffcn vnnd jhn errettethecre/were es vmb jhngeschehen gewesen.
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An disem ragwarend wieZn einer druckendomen/ über welche der Graffmie
seinem volck gantz gefährlich gefahren.Dieweil ich aber gewüstet daß vnscre
wagen nir mögen harnach volgerr/bin ich bey der drucken deliden/vnnd in ei¬
nes daursn Hanf einkeerec.Als ich auch verstanden daßmein f>roeuracsr
mir nir gernwollen speyß verschaffen / vnnd angezeigc er habe die prouiandr
schon voranhin gesendet/had ich die haußmurer vmb speyß angefprochen/
welches fy auch gern vmd einzimliche bczahlunggetban.Als ader derf)rocu
rator solliches innenworden/ har er vonstundan der frauwenverdorren daß
symir nichtz soll zukauffen geben.Wie ich solliches verstanden / hab ich seinen
diener berüffec/vnnd jhmbefohlen er solle dem f>rocnraror anzeigen / daß er -
mir eincweders dey gurher zeyc die speyß verschaffe / oder solliche zu kauffen
vergönne:wann er dises nrrr rhnn/wölle ich jhm den kopffzerschlagcn.Dann
sprach ich/ es istmir eüwer brauch wol bekandr / daß jhr vylgüther speyß auß
eüweres Herren bcfelch vonvnserccwegen überkommen / welche jhr vns doch
gar nicr miccheilen.Zü disem lasten jhr vns nicc zu/ daßwir für vnsselbsmö¬
gen speyß kaustcn.Zü lerst hab ich jhmauch gerreüwcr/ich wolle es seinemFür
sten anzeigen.Mirr disen Worten Habich jhmall seinen bracht hingenom-
men / also das er fürohin nicc allein gnch acht ausfmich gehabt / sonder auch
in großen ehren gehalten, flach disem sind wir an dasorrhkommcn/dadie
waßerDoppi vnnd derBoristhenes oder ffeperzu sammcn lausten/dawir
auch vnseren rrsßvnnd blunderauffdenBoristhenem geladen/welche das
waster hinauffdiß ghenMosaisko gcfürer worde.Als wir aber über denBo
risthenem kommen/sindwir in einem closter über nacht beliden.

Mofcoui An volgendem rag habend Vttserc pferd fast dey einer halben Teütfchen
§ca rveyß meylmirc großer arbeit vnnd gefahrmüßen überdreystüß vnnd vil andere
ciuEbc" ^äch schwimmen.Wir aber sind auff der flscher schifflcinen in demBoristhe-

etwas weyrer vmdgcfahren/ vnd von einemMünchenbeleydrcr vnnd gc-
fürec worde/also das wir an dem sechs vnd zwentzigestcn ragAprellens gehn
Moscauw kommen. Alswir ader auffein halbe deutschemcyl von der starr
gewesen/ da kommet eylend ein altermann dem der schweyß überad gelosten/
so emGecrecarius vnnddcß Großfiirsten Legat in k)ispanicn gewesen /zn
vns / vnnd zcygr vns anwie sein Herr vnßzwengroßemenner habe entgegen
geschickt /welche vnser icrz warre:cr nener auch disc/sprechende sy wurden vns
entpfahen.Er sagt auch es gebeüre sich / wanwirzusammenkomen / daßwir
von den pfcrden herab standen/ vnd also stendlichcn deß Herrenworcvernem
nrend. lach disem gab er vns die Hand/ vnnd er spraachec sich mitt vns.Wie
ich jn auch vnder anderen reden gefragc/wo har im also der schweyß Über sein
angesichr herab lüjfe/antwork ermitt lauter stimm: D lieber Herr Sigmund/
es istdey vnsvylcinandercr gebrauch vnserem tdcrrcnzü dienen/dann jhr
bey euch eüwerem sperren thund.Wie wir also fürgericrcn/habendwir ein
langen hausten rcycrcr vonweycnuß sehen dey einanderen halten / alswann
es ein ganger zeügwcre.welche auch so bald wir jhnen genäherer ab jrenpfer
den gestanden:Deßhalbcn habenwir solliches auch gcthan.Wiewirnunzu¬
sammen kommen/hacr einer auß jhnen zu anfang also gesagt.Der Großhcrr
Basilius von Gottes gnadenBünig vnnd Herr in ganrzem Reüßenland ecc.
(erzellende hiemic sein ganrzen rirrel) der harr verstanden / daß jhr als deß er-
wehlcenRömischen Beysers Caroli vnd höchsten.Bürrigs / auch seines brn-
ders FerdinandiLegaten vnnd gesandten harzu scyend kommen/deßhalbcn
harr er vns seineRäch abgeferrigecvnnd vns befohlen / daßwir voneuch er¬
kundigen/ob Carolus derRömische Bcyser der höchste Bürrig seinbrüder
frisch vnnd gesund seye.Dergeleichen fragt er auch harnach vonFerdinan-
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H . Nach diseur spricht ein anderer zu dem Grasten. Graff Lienhart/dcr
SroßsÄrst(dcsjci; gantzen ritte! erzellende)hatt mir befohlen/daß ich euch enr
gegerr rcyccen/in cüwer herbergbelcidcen/vnndmitt allen notwendigen din¬
genwo! versehen solle. Austsollichesbommet derdritt / welcher dergleichen
zümir auch gesagt. wienun dises zn beyden cheylenmlcr blossen heüpreren
gesagt vnnd gehöretworden/hart der erst wider angefangcmDer Groß Herr
(dessenTitte! erzellende ) harrMirbefohlen ich solle euch GrastLienhardren

- fragen ob jhrwo! geritten seyend. Dises saget er darnach auch znnur. wel-
chesnwir noch jhrcm gebrauch zn antwort geben. Gott gebe dem Großfür¬
sten langegesundcheit.Wir feind vonGottes gnaden vnnd des Fürstenmil-
rigkeit wdl geritten. ......... .. „ -
Irr sollichem sagt er wider: Es hat der Großfürst ( allemal dessen tittel erzel
lende ) eüch Grast Lienhart discnzelcner mitk sampt dem saccel auch einem
anderenpferd/zn gesehickec. Dises sag er auch zumir.Wiewir jhmauch deß-
halbcn gedancket/bleten sy vns die Hand/ vnnd fragend die andere bcyd noch
einanderen vnser yecwedsren/obwirwolgeritten seyend. Znlerst sagen sy / cs
wolle sich gebüren daß wir jhren Herren verehrend / vnd aust disc geschenkte
pfcrd strzemwelchcswir auch gethon haben.Atso sindwir über dz wasterMos
guagefaren/alle andere voranhin gesendet/vnd darnach gefolget.

Es ligk ein Lloster an dem gestad/ vondisem sind wir über ein weyt feld/ Legaten
auch Mitren durch ein grossen Haussen volek/ welche von allen orchen har zu- z» Mo-
samrucn gelaufsen/in die stare vnnd in vnser herberg / so gegen über gelegen/ staw wol
gefücrecworden.In dem selbigen hauß wonergar nremandc/vnnd was anch Schal"«,
kein haußradc darinnen. Es zeigecaber einyeder sOrocurator seinem ver¬
ordneten Legaten an/es seye von dem Großfürsten jhnen vnnd den anderem
procuracoren/welche mitt jhnen von Gmolcntzbo harbommen/befohlen
worderr/daß sy jhm alle noturfsciglicheding zu wegen sollen bringcn.Gi stel-
leten auch einen schreiber für pns / sprechende es seye diser verordnet / damicc
er vns alle tag die speyß vnnd was wir sonst bedörffcn / harzu trage. Zn lerst
ermanend syvns daßwir disemallezeyk anzeigen/was vns wurde von no¬
ten sein. - . . . .. . . .. . . . ...
Nach discm habend sy vns fast alle tagheimgesüchet / vnnd vns gefragct/

ob vns etwasmanglece.Gy habend aber ein bestimmctc ordnung außzü gc-
ben/doch ein andere für die Teürschen/ ein andere für die Littauwer / vnd ein
andere für der überigenFürsten Legaten. Dann die verordnete s)rocnraco-
ren habend in allen dingen eingcwüsse fürgeschribenc anzahl/wic vyl sy brot
rranck/Msch/habcren/heüw/ vnnd aller anderen stucken brauchen sollen/
nach demderPersonen vyl oder wenig seind. Sywüstend auch wolwie vyl sy
rLglsch Holtz zu der Kirchen oder die stubenzü wermen/auch wic vyl saltz/
pfester / öl / zwibelen oder ander dergeleichen nachgültiger dingen geben sol-
len.Dise gewüste rechnung behalten auch die s)rocuracorcn wölchc die Lega
c:n ghcn Moscauw/vnndwider hinweg fürend.Qb sy vns aber wol alle-
Seyr genügsam speyß vnd cranck/ vnnd was wir bcgcrec/ zu Händen gestellcc/
gaben sy vns doch mehrtheyldie dingwider/ so vns invorghcnde ragen über
dlcyben.Allemaalzeyc brachten sy vns fünfferley cranck/nammlich dreycrlcy-
Metkh vnnd zweyerley bier . Ich hart zu ertlichen zeytcnmeinen diener aust
den marekt geschicket/ mir vmb mein gelt ettwaszttkauffen/fürncunnlich
scher lebendig fisch. Solliches nainen sy gar für übel aufs/ sprechende / cs be¬
schuhe hicmioc ihrem Herren ein grosse vnbilligkeit. Ich zeigte auch dem Vro-
cmawren an /ich wöltemeinen Edcllcüthen/wölchcr ichfünstbcy unrgc-
^abe/gern etliche bcrc verschasten.Auffsolliches gab erMir gelcich zörnigüch
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ZUantwort /Es seye nitt der brauch dassmanyemandkmitt bett versehe.Da
antwortet ich: Golliches begeren ich nitk / sonder ich welce disewol bezaalen/
vnnd habe chmdoch dises vorhinwellen anzeigen/damit er harnachnitt zor¬
nigwurde / wie vorhinmehr beschehen. Also ist er an demvolgenden tagwi¬
derZu vns kommen/ sprechende: Ich habmeines gnädigenHerren Räch die
ding ängezeiget/vonwelches jhrgcsterigcn tagmitMir geredt habend: wöl-
chemir auch ein gebunden euch an Zusagen/dass jhr kein gilt für diebettge-
wand sollend aussgeben:dannwie jhr vnsere leüth in cüweren landen gehal-
ten/alsowellend sy euch zusagen/daß euch auch beschehen solle.

Legaten ^Viewir nun zwen tag in der herberggerüwec/ habendwir vnsere procu-
handMg racorengefragt/an welchem ragvns derFürst bcrüstenvnnd verhörenwur-

de: da antworten sy/Mrwöllend es vnscrs HerrenRäch anzeygen/ wann es
leuch wolgelegen ist»Also habendwir es von» stundan begeret. In sollichem
ist vns ein zeyc bestimmendoch ist dise biss an den volgenden tag auffgezogen
worden.Eskamaber vnserProcurator ein tagvorhin/ sprechende:Meines
gnedigen HerrenRäch habendmir besolden euch anzuzeigen/daß ich euch
solle zuwüsten thun/ daß jhrmornwerden für vnseren Fürstenkommen. Als
ostcsyvnns aberberüstet/habend syattezeyc jhredolmetschen beyjhnenge¬
habt.An disem abenrkamc derTolmecsch wider/sprechende:Rüsten eüch/
dan jr werden bald fürmein gnädigenHerren berüstec.Zumorgekam erwi¬
der vnnd warnet vnss aber einmaalcn: sprechende/l^cüt werden jhr fürmein
gnedigen k)errcn kommen.Ehe dann aber ein vierchel stund fürüber gan-
gen/stnd vnser beide vroöuraroren zu vns komen/sagende/ Zu der stund kom
menmeines Herren Grossemener von eüwert wegen/deßhalbett gebüree stch
dass jhr eüch in ein hausszusammen thund.Me ich nun zu des AeysersLega
tenkommen/so ist geleich der dolmetsch vorhanden/vnd spricht/ Es seyen die
Grostenpersonenvnnd dess Fürsten fürnembste Räch zugegen/welche vns in
deNhoffbeleydren sollen. Eswas aber vnder disen R^nes Basilius Jarosia-
wützki/so demFürstenmitt freündcschafftverwandt/vnd demnach einer auss
Visen/so vns vorhin in des Fürsten nammen entpfangen: Visen volgecenvyl
edelleüth nach. kAezwischen ermanecenvns die procurarores/dasswir disen
Grossen Personen ehr beweysen/vnnd entgegen ghensolcenrwölchen wirzik
antwortgebemMirwüstend wol was vns in sollichemgebüren/ vnvwellend
auch dises gern thun.Menun dise schon vondenpferden abgestandett/vttttd
in dess Grasten herberggangen / haben vns die jDrocuratotes on vnderlaass
ermanec/wir solten jnen entgegen ziehe/vnd vylichcmit sollicher ehrerbietüg
erkenen dass jhr Fürst etwas grösser dan die vnsere tderre wärend iweil aber
dise hinausfgangen / habend wirdergleichen gechon/als wanvnss yetz dises
dann ein anders verhinderete/vnnd hiemit ettwas austgezogenjhnett entge¬
genzukommcn/vttnd stnd also gar feinmittenan derstegen ausf sy gestossen:
wir habend sy auch vnderstanden in vnser herberg zu füren/damit sy sich et¬
was erschnaustenmöchcen:aber sy haben dises nit thänwöllen. In sollichem
spricht derAnes:Der GroßherrBasilius(erzellendedestengantzentLcrel)be
fllchc eüch zujhmzekommen.

Mostovi k^ach disem sindwirbald ausfdiepferd gesessen/ vnndmitt vyl herrliche
re» hoff geferdten hingericccn: als wir zu dem schloß kommen/ ist ein sollicher grosser
gebrauch hausten volck dabey geständen / daß wir kümmerlich mitt der Trabanten

vnnd dieneren müeh vnnd arbeitmögen hindurch reythen.Dannes istbey
jhnen diser gebrauch/als östeman solle etlicher fürnemmcr aüsslendischer
Fürsten vnnd B.ünrgen Legaten zu t)osf führen / wirdr der gantze Adel
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vnd die besoldete kriegöleutb auss den nechstenvmbligendctanden/durchdess
Furien defelcl) harzn behübet.Eswerde auch alle gewerbs vnd handwcrcks
lade beschlosien/auch diekauffendevnverkanffende zndiscrzcyt ab demarckt
geeribe/damit die burgervon allen orrhe bar zusamen konien.Discs beschicht
aber darum/damitdieaussledische Legate dess Grossfürst?gwalr ab 8 treffen
liche anzaal volck/vnd mancherleyvttderchone erkenen: dessgleichc daß die vn
dcrchone von der gewaltige ausslcndischeWürste boktschaffc / jres herre groff
Maiestet ersehend.wiewir nun in dz schloß komen/habenwir inmancherley
orchc oder blätze allzeyt ein besonder verordnete bauffen volek sebe stben.Bey
de tbor hielte die burgerrdie kriegsleüt aber vnd Goldare auff dem blay/ wcl '
che Vns auch zu fuß nochgefolgee vnd vorbin giengen/darznmit sre ffill ffbcn
vcrhinderece/daßwirniekeüen biss zu 8 stegc/ komen vn daselbe von den pfer
den steigen.Dan es darffniemanc noch bey der stegen ab dempferd sitzen dan
allein der Fürffwelches darumbeschicht/ damit auch an discm de Fürste gros
se ehr bewisen seye.Als wir auffdie halbe stegenkomen/sind vns zu erst etliche
verordnete FürstlicheR.äch begcgnet/welche vns die Hand gebotcen/geküssec/
vnd weyter gefürt habe.wiewir aber die stägen gar hinauffkomen/sind vns
andereR.ärh begegnet/wölche inhöherer achcung gwesen. In solliche weiche
die erste, vnd gaben vns dise jre Handmitt einem ffündtlichen grüss:dan es ist
der gebrauch daß die ersten den volgendc / vnd die selbige den nachkomcndctt
weichenmüffcn/also dass ein yeder weyss was er thnn vnnd auffwelchem blarz
er beleyben solle.wiewir nun in den saal komen/da der gemein bauffen vom
adel sthet/begegnenvns dtefürnemstcX.äth/ vnd grüffenvns allenocheinan
der in weyss vnd gcstalc/als vorbin angezeigc ist.Znlcrst kommend wir in eine
anderen s^alast/in welchem die Arresen vnd wolgeborncn berren / ausswelche
man den geheimsten R.ath erwellct/bey einandercn versamlet gcwesen.kAach
disem hatmavnszndess Fürsten gemaach gefürt/vorwölchc erliche adels per
soncn gestanden/ welche demFürsten täglich gedienek vnd die hoffempccr ge¬
tragen . Es ist aber sollichcs alles dermassen beschähen / dass vns hiezwischen
niemand auss den vmstenderen einerley ehr bewisen oder erzeigt Heere: wann
wir auch etwan ohn gefahr für einen gangen/welchcr vns vorhin bckanc/vnd
den selbigen gcgrüsset oder angesprochcn/ so haec vns der selbig gar kein ant¬
wort geben/sonder dergleichen gethon / als wann er der vnscr keinen ye vor¬
bin erkenner/odernic were von vns gegrüffet worden.
Alswir aber zuletst hinein für denGrossfürsten gecrekten/da stunden seine Eegäeen

R.ärh vor vns anffwan aber vylichc dess Fürsten brüder vorhanden/so sthond ^5"
sy nit auff sonder beleihendmir entdecktem Haupt stillsitzen.In sollichem kee-
retsich einer auss denfürnempsten Rächen gegen demFürsten/vnnd spricht pfangc^
noch Khrem gebrauch die volgendcwort zu shm/ob wir inwol nitt darumb ge-
berten oder angesnchct habe. Gnedigster Grossberr/GraffL,ienharc schlecht
an sein stirnen : vnnd widerumb. Gnedigster Grossherr/Graff Lrenhardc
schlecht an sein stirnen/von wegen eüwer grossen erzeigten gnadcn.Dergelci-
chen rede er auch von HerrGigmunden.Das erst bcdeüret so vyl:ek neygec sich
vor eüch/oder erbrütet euch chrrdas ander: er danckec euch von wegen der ent
pfangenengnaden.Dann sy haltendie stirnenberüerung für ein grnss/danck
sagung/gesegnung/odcr anders dergelcichen.Als offc auch einer etwas bcge-
rer oder einem danck saget / so neyger er sein Haupt: wan er aber sollichcs noch
fieyssiger begäreczuvollbringen/ lasset er sich dermassen barnider / dass er die
erdenmitt der Hand berüerer. wann sy demGrossfürsten für ein wichtigen
handel wellend dancksagen/ oder ercwasnammbaffciges von jhmbegercnd/
neygend sy sich dermassen vnnd lassend sich barnider/'dass sy mitt derstirnen

die
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die erdenberürend.In sollichem saß der Großfürst an einemhohen zierlichen
orehmitt bloßemHaupt / vnd Hieng eines heyligen bildnuß neben ihmander
wand.zu der rechteHand hat er austdembanck sein barred Aopacknn der lin-
cken Hand har er ein stabmit demCreürz f)osoch / es stund auch ein beckinmir
zweyengießfastenvnnd einer angehenckeken hantzwehel neben ihm.Mann
sage es halte der Großfürst darfür/so er eineLegaten/ so derRömischenAir
chenglauben bekennec/die Hand biece/ als wan er dise einemwüsten vnreinen
Menschen dargebotten Heere: deßhalben / so bald er disen hinweggelasten/we-
sche er die händwider.Gegen demFürsten für über an einemnideren orth WZ
auch ein banck für dieLegatezubereyrer.wiewir nn de Großfürsten sein ehr
erborcen(als vor gemeldec)hac er vnsmit wincken vn der red zä sich berüffet/
auchmit der Hand disen banckgezeiger.Alswirauch andisemorth noch eina-
der denFürsten gegrüsiec/was der Tolmersch zägege / wölcher alles vonwore
zuwort aussgelegc.Als er aber vnder andereAeysers Carle vnndAünigFer
dinandennamen hörenmelden/stund er auff/kam von seinem stül herab/ vnd
höret alles biß zu end deß grüß.-darnach sprach cr:Ist auch Carolus der erwöl
re R-ömischeeAeyser vnd höchste Aünig vnser bruder/frisch vnd gcsundrwie
der GraffgeancwornIa er ist frisch vnnd gesund / da ist er hiezwischenwider
aust'sein stulgecrercen vnnd nider gesessen. wie ich auch meinen grüßverrich
ret/hat ermich auch der geleichenvon Ferdinands gefragt.Ausfsolliches hat
ervnser yetwcdern nacheinanderenzu sich berüster/sprechende: Gibmir dein
hand.Alswirshmdise geben/sagt er:Bist du auch wol vnd glückhaffriggerit
een.Zu wölchem vnser yetwederer nach ihrem gebrauch ankwortet.Gorc geb/
das chr vyl iar frisch vnd gesund seyend: ZwaraußGottesMiltigbeitvnd eü-
werengnaden/sind wirwolgeritten.lIach disem bcfalch er vnßnider zu sitzen»
Ehe daüwir aber solliches gerhon/ habend wir vorhin / nach jrer gewonheic/
zu erst demGroßfürsten/ demnach denRachen vnd Ancsen/so vnß zuvereh¬
ren auffgestanden/danckgesagt / vnd vnserHauptgegen inenaufs beydc scy-
ren^cneigek.

Grbruch Es ist sonst der gebrauch/wannder anderen Fürsten Legaten/ fürnemlich
«n r>e gaa außLittaw/Leyfstand/Gchwedien vnd dcrgeleychen/für denGrossfürstc ge
ben zerei- lchßen/dass symit sampcjrengeferdcen vnd dieneren einer nach dem andern/

sm etlichegaaben vnd vcrehrunge darreichen.In sollichemaber haben sy vol-
gendegewonheic.Wannmandieboccschasttverhörct vnd diewerbung auß-
gerichtet ist/so sthet deß FürstenAachgeb wölcher die Legaten für den Groß
fürstengefüretauff/vnnd sprichtmit laucer stim dass es mencklich hörenmag
also.GrosterHerr/DiserLegatschlecht an sein stirnen/ vnnd verehret eüch
mir derg^euwürtigen Gaab. solliches wideräffcrec er auch von dem an-
dere/vnvo dedritte. ^Iach disem erzellec er aller edcllcütc vnd dienere n^men
vnd verchrüg/geleich wievorhin.Auffdises wirr ein Gccreearius nebc jy ge-
stellet/wölchcrd Legate vn dienere/ sonach einandcrediegaab dargereichet/
mit sampr der Verehrung ordenlich vndmit eines yedcn besonderen nammen
auffzeichnec. Dise gaabennenend sy Dominki / als wann es allein bestendige
gcdechtnußZeichen seyend. Deßhalben habend sy die vnscren vonder gaaben
wegen angesprochc:wölchewir zu antwort geben/es were nie vnser gebräuch¬
lich will aber wider aufsvnser fürnemenkomen.

Loggten Illach demwir vnseren grüß verrichtet / vnnd ein wenig sind nider gesest
»ü gast ^n / hakt der Großfürst vnser yekwederen mitt disen Worten zu gast gela-
6" wirstmittmir das Imbißmaal enrpfahen. Inmeiner ersten Le¬

gation aber (damirc ich solliches auch anzeige) lüde er mich noch jhremge¬
brauchmit volgendenworren.Sigmund/ dumust vnser saltz vnnd brotmiet

vNA
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vnß essen.Bald auffdises har er vnsereprocurarorc zu fleh berüsscr/vnd jncn
(ich weiß uicrwas )micr stillenWorten angezeigc/vonwölchen harnach auch
die Tolmcrschen vnderrichtecwarden/deßhalben spräche jy:Gcohnd auss/wir
wöllend in ein ander gemach gehn.Weilwir auch vnseren befelch vnnd ande¬
reWerbung etlichenKäthen vnd Secrerarien/ so von demFürsten darzü ge¬
ordnet angezeiger/harmanmitlerweil die risch zübereirer. Alsmannun das
Maalzeytzügerüstcr / auch derFürstmit seinen brüderenvndRächensetz zu
risch gesesten/hatmanvnß auch in den selbigen saal gefürer / in sollichem sind
vonstundan dieR.äch vnnd andere Herren vnß znyerehren aussgestanden:
wölchenwir auch hargegen/alswirjhren gebrauch erlehrner/ ehe sy wider ni-
der gesessen danck gesagt/ vnnd vnsere heüpter gegenallen orrhen im gemach
geneigec/auch den sitz encpfangen/wölchen vnß der Fürstmit seiner Hand an-
gezeigt.Es warend aber die tisch in dem saal alle volgendcr gestalc/wol zube-
reytec.In dermicre stund ein credentz tisch/ wölchermit vyl güldenen vnd sil-
beren crinckgeschirren erfüllet gewesen.Andem risch da derFürst gcsessen/hac
man jmzubeyde seyten so vyl blatz gelassen/ als weyr ermir außgestreckren ar
men erreichenmögemzü nechst bey jm sitzen seine brüder/wo sy vylicht vorhan
dcn/namlich der elter zu der rechtc/vnd der jünger zu der lincken Hand. HIach
den brüderen ist aber ein lärer blatz gelasten/vnd werde dahin die elcere vne¬
sen vnd geheimstenR.ärh geseyer / nach demvnd ein yeder ein hoch ampr enr-
pfangen/vnd eingnedigenHerren hat. '
An der anderen rasten gegen drmFürsten für über wurden wir geordnet: Tisch ord

demnach einwenig vonvnß/vnsere verwandten vnd diener. Gegen disen für nung.
über aussder anderen seyren fastend dise / wölche vns auß der herberg zuHoss
gefürr.Aussden lersten rischen so gegen einanderegestandctt/sasscnd dise/ wöl
che der Fürst außbesonderen gnaden geladen har / zu wölchen auch zu zeyrcn
die soldacen/wölchc vmb ein hohe besoldung bestellet / verordnet werden. Es
stunden aussden tischen ecrliche geschirr/ vnderwelchen ein cheilmit eßig/ die
anderemitpfesscr/dic überigemir saltz gefullec: sywarend aber auss den lan¬
gen rafsten dermassen geordnet vnd außgcrheilec/ daß ye vier gest deren drey
bey jhncngehabt. HAach disemkommen die x5ruckscsscn in köstlicher klcidnng
bezierer/creccenvmb denCredentz tisch / vnnd beleybend ohn alle andere Ver¬
ehrungvor demGroßfürsten still stehn / biß alle geladene gest sich zu tisch ge-
setzcc / vnnd jhnen befolhen die speyß zu bringen.Wienun ycderman zü cisth
gesesten/berüsser der Fürst einen auß seinen dieneren zü sich/ vnd gibrjmzwey
lange stück bror/sprechende:Gib dem grass^icnharcen vnnd Gigmunden di
jes bror. Dcßhalben nimmecderdiener ein dolmetschenzu sich / vnnd ssrichr
vnscr^crwederen also an: Grassi^ienharc/ derGroßhcrrBasilius vonGot¬
tes gnadenAünigvnd Herr inganyenR.eüjstrr vnd Großfürst etc. entpcüth
euch sein gnad/vnd schicket eüch dises bror von seiner rasscl.Dise worc sagt der
Tolmecschmit lauter stimm. Insollichemstundenwir anss/vnd vcrnammen
dcßFürstengnad vnd geneigtenwillen.Es stünden aber auch die andere vns
züverehren auss/außgcnommen dcßFürsten gcbrüder.Für solliche gnad vnd
chrerbürung bedarssmankeiner anderen antwort/dann daßman das darge
reicherbroc enrpfahe/aussden risch lege / vnnd dem Fürstenmir ncygung dcß
Hauptdancke: demnach danckerman den überigenTvärhen auch allen / wen¬
det das Haupt an alle orch im saal/vnnd neiget nrcncklichemmicr demhaupr:
Der Fürst erzeigetmitt dembrot gegenden gesten sein gnad / vnndmitt deni
saltz sein liebe.Mankan auch keinemein grössere ehr bcweysen oder an rhün/
dann wanner einem saltz von seinem risch übcrschickcc. Ihr broc harr eines
pfcrdrs kommet gestallt / welches nach meiner achcung/ allen denen so es

hiessen
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niesten vnndbrauchen ein schweres roch vnnd ewigedieüstbarkltbedeutet.
wannnunzu lecstdie Trucksesten hinausgangendie stcyszubringen / st»

entpiecre st deFürsten aber garkein ehr/ sonderbringezn erst gebranrewein
' oder sonstein starckgedistillieretwaster/wölches stallezeyt zuanfangjhres
Imbismalgebrauchen: demnach erliche gebrorene schwanen/wölche symehr
rheil allezeyk fürdas erstgerichr/wannman stlsch ijstk / dengesten fürseyen.
Vnder disen seyeemandreydemFürsten fur/inwölche ermiedemester sticht/
vnnd versucht wölches der bester vundmürbest seyemach disembefilcht er sol,
liche von stundanwider hinauszutragen.wie dise hinausgangen/ also kom
men sy auch inbeständiger ordnungwider hinein / vnnd bringend diezerleg,
ten schwanen/wölche sy inkleinerblatten ausgetheiler/mitt jhnen/dergestalc
das st in ein yedeblatten vier stuckgeordnee.Als sy hinein kommen/seyend st
fünstblarren für de Fürsten.dieanderen rheilen syvnddiebrüder/R.här/Le-
garen/ vnnd andere ordenlichenaus.Es steht auch einerzugegen» /wölcher
dem fürstendas crinck geschirr beücet / nammlich diser durch wölchen er eine
yeden broc vnnd andere steyjsen znschickec.DerFürstnimmerzuerstein strich
bei» vnnd gibe es demTrucksejstn zu versüchenchemnach reistet erhin vndwi,
der daruon vnnd istecauch. Austsolliches schicher er dembrüder/ oder einen»
R.arhsgenosten / oder einemLegaren/die eine blarten/außwölcher er ecrwas
geesten hak.Mann bringet aber allezeyr den stembdenLegatendergleichen
speysenmicr grösterem zs>oinp dahar / wie vorhinmiet dembrorc angezeiget
ist. wannman dises encpfachc/musnir allein diser/wölchemes überschicket/
sonder die andere alle auststehn / also das einer durch desFürsten vylfalrig«
gnad erzeigung/mirr anststehn/stehn / dancksagen / das Haupt ohnvndcrlas
hin vnnd wideran alle orth wenden/zimmlichen ermnederwirde. Inmeiner
ersten bortschastc/ als ich LeysersMaximilianLegat gewesenvnnd zugast
geladenworden/ was ich auch erlichemaak desFürsten gebrüderzüverehren
anstgestanden /weil ich aber vermercker das symirnicht hargegenwiderge,
danchet/vnndgar kein ehr dergleichen erzeiget/ hab ich harnach/als offc ich
verstanden das der Fürst disem einem sein gnadwöllen erzeigen/angefan,
gen eccwanmirr einem zu reden / vnnd nicht dergleichengethon /als wann
ich solliches wüste.Qbmir auch wol etliche gegenüber gewuncken/vnd mich
angesprochen es seyend desFürsten brüder aufsgestanden /Habich dochkl,
ner dingen dergleichen gethon/also das ich erst/wannman mich ein maak
oder drey ermanec/gefrage hab was jnen angelegen.wann sydangeancwor
cec/es seycn desFürsten brüder auffgestanden/ sind fastalle Ceremonienwi8
geendet worden/ehe dan ich vmbmich gesähen oder austgestandenwas. Als
ich auch harnach etlichemaal stak austgestanden/vnd mich von stundanwi»
der gesctzet/haben dise/so gegemir fürüber gesesten/glacher.Deshalbe srage
ich sywarüb st gclachec/als wan es ettwanein anderer handel gewesen. 'Mie
mir aberniemand die vrsach wöllenanzeigen/hab ich zuletst/alswann ich die
fach erst selbs verstande/mic ernsthafsker red gcsagtrIch binauffdismaalnit
fürmeinpersonall hie/sonder von eines andere wegemwaarlich weraustmer
»enHerren nicht haltet/aufsdenwil ich auch nicht halten.wannaber dFürst
ettwan einer minderen person steysZugeschicker/vnnd ich von etlichenerma, ,
nekworden/ich dörffce nit aufsstehn/antworcer ich wölchermeinenherre ver
eheeret den selbigenwill ich auch verehren.

Moftonl wiemir die gebratene schwane angefange zu esten/setzetmavns esig/saltz/
vndnÄ pfester hinzü:dan st brauche dise für «in sultz oderbrey. Esward auch ein

" sauremilch Zu disembrauch dargestellt/desgleiche gesaltzne kürpsen.ma chöt
auch die eingemachte krieche gar nir vöde risch/so lagvn dz Imbismalwäre^
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Diseweyßwirt in allen andere gerichte behalte/ allein daßman st nirwid

hlnaussrregtwiedasgebratenö. Man gibt mancherlei rranck/ als nämlich
Malvasier/ Griechischewein/ vnnd allerley Medotten odermerc. Der Fürst
heisser sm gemeinlich einmal oder zwei das trinckgeschirr dar reichen: wan er
auch darauß getruncke/berüeffec er die Legaten ordenlich zu sich / strechcnde
Lienharc/od Gigmund/jr find von einem grossen herre/zu eine grossen hcrre
komen.Ir habend ein grosse reiss vollbracht: dieweil sr aber vnser gnad erben
nec/auch vnsere durchleüchcige äugen ersehen/so wirk euchwol sein: rrinck/vü
trinck es garauß/vnd iss biss dugar sattbist.Demnach solcu ruwen/ damit du
zu lecst widerkönnest zu deinem Herrenkomen. Alle geschirr inn welchen die
speyss/rranck/essig/pfeffer/saltz vnd anders dargestcllet worden / das soll nach
sreranzeigungvon lauterem gutemgold gemacher sein: welches man dann
auch bey demgewicht erkennenmögen. Es sind vierPersonenwelche zu ring
vmbden ckedentz tisch sthond/vn die trinckgeschirr in jrcn hendc hebend. Auss
disen rrincket der Fürst gemeinlich / vnd spricht die Legaten osfrermalen an/
vn ermaneksy dass sy essen soUed. Zuzeyte frage er sy auch etwas / vn ist gantz
freündclich vü frölich mit sne. Vnder andere frage ermich/ L>b ich auch mei-
nen bare ecwan geschoren habe r welches dannmic einemworc beschjcht/nam
lich Brill: wie ich dises bekennet / spricht er: Disen gebrauch hab ich auch / als
wölce er sagen/ wir habend auch geschoren. Dann als er sein andere frauwcn
genommen/hat er den gantzenbare abgeschoren / welches von keinemandere
Fürsten bisshär solle beschehen sein. Die tischdiener warend ecwanmitDal¬
matischer lcinwadcbekleidet/geleich wiedie Leuicen inderkirchc / aberdoch
vmgürcec.Ietz zumalen aber habend sy vil andere kleider / welche Terlick ge-
nennec / somir berlein vnd edleir gestein schwer gesticker srind. Er ißet etwa»
drey oder vier stundenmeiner ersten Legation asscnd wir von»Mittag an
biss ein stund inn die nachc.Dannwie sy sich von zweystelhaffeigenwichtigen
fachen offc ein gantzen ragberarhschlagen/vnnd nicht von ein anderen kom¬
men/sy habend sich dannvorhinwol berathen vnd alle sachcn beschlossen / al¬
so freßenvnd rrincken sy Zumehrmalen ein gantzen tagmir ernanderen / vnd
weichend nicht biss es nacht worden. Gy verehrend auch die gest offrermaleN
mit speyss vnd cranck.
Nach dem jmbißmal Händler der Fürst nicht mehr inn ernstlichen gescheff- E>n rmck

ren/ sonder wann die risch wider auffgehebt sind / spricht erzüdengestern ZübnngS
"Wolan ghond ietz hin.B)ann die Legatenvrlaub bekomcn/ werden st' wider
von disen/vonwelchen sy vorhin beleydtet worden in die herberg gcfüerer/vn Moscss
st>rechcnd/esseyejnenbefolhen/dasssydaselbenbeleiben/vndfrölichmirjnen mren,
seyend.Manbringt auch silbere steüssvn vil andere trinckgeschirr zu dem be¬
sonderen nachcrunc^' härfür: sy wenden auch allen stcyss an/ damit sy die gest
rrunckenmachend. Die gest könnend sy wunderbar zu dem rrunck anreitzen/
vndwann stkein andere anlaasszü rrincken haben/ fahend syes einem an zu
bringe/für dess Leysers/ seines bruders/ oder eines anderen Fürsten gesundk-
hcir vnd wolstand/ nach dem sy verstanden dass ein person shnen lieb oder inn
hohemstach seye/vermeinende/ es dörffesnen reinen von derselbigen angezo-
genen Personenwegen eine rrunck abschlagen. Man rrinckcr aber also:Wel-
cher anfacht derniüiet das trinckgeschirr/ vnd rrircec innmitte dess gemachs/
sthermir blossem haupr / vnd erzellctmit einer lieblichen red für welches wol¬
stand er rrinckenwölle/vn was er smwünsche.wann er disen außgccruncken/
keert ersngarvmb/vnd hcbrsnzü oberst auss sein Haupt/ damic mencklich se¬
he daß er sn aussgecruncken/vnd dem Herren/ vonn welches wegen er dises an-
Tcfangen/vil gutesgönne. Nach disem setzet er sich zu oberst an / vnnd heisset

tt vyl
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vil stauff fullen/gibt auch einem jedenden seinen geleich dar/ vnndzeigetderi
nammen an/fürwelcheswolstand ein jeder crincken soll. Desshalbenmuss ein
jedermitten indas gemach krerren/vn erst wann ergar aussgecruncken/wider
an sein orch sitzen.Welchernitgern langmitjnenzechenwill/dermuss der ge-
leichen rhun/ als wann er cruncken oder vollen schlaffe seye: oder er muss an-
derleür crunckenmachen/vnd zu lecst nach dem er vil bächer gelärec ernstlich¬
en anzeigen/ermöge nichtmehr crincken: dann sy vermeinend es seyen jhre
gest nichtwol encvfangen oder gehalccn/sy seyen danngar crunckenvnd vol¬
len weinworden.Disengibrauch habengemeinlich alle edelleük/ oder andere
weichen zu gelassen mecc oder vier zu crincken.

E ich inmeiner ersten Legationalle geschefft aussgerichcek/ vnnd vrlaub
rnnckL!-! -- ? fangen/auch diemalzeyr / zu welcher ich berücffecwordc ein end genom¬

men (dann sypstegen die ankomende vnnd hinscheidende Legatenzegast zn
lad) stund derFürst auff/ lener sich an die taffel/hicss jhm ein crinckgeschirr
e rLdchen/syrechende: Sigmund ich will auss rechter liebe/ so ich zu vnserem
b: L e?Maximilian trag / nämlich zu dem erwehlcen R.ömischen Leyser vn
höchstemB.ümg/ auch furdesselbigen wolstand / discn stauffausscrinckcn/
welchen du vnnd demnach die andere alle ordcnlich sollen auch ausstrincken/
damit du die grosse liebe / sowirzu vnserem brüder LeyserMaximiliano rc.
tragen/ erkennen/ vnd jhmalles was du gesehen anzeigcnmögest. Demnach»
gibt ermir das crinckgeschirr vnd spricht: k^im hin vnd crinck es auss/ zuwol¬
stand vnscrs brudcrs Maximilians dess crweblren R.ömischen Evcyscrs vnd
dch höchstenB.ünig.Er gab auch discn becher einem jeden/so in dermaalzcic
§cwcscn/odcr sonst da gestanden/vn brauchet gegen einem jeden die vorghen-
dc.rwort. Deßhalbenals wir das crinckgeschirr empfangen, giengcnwir ein
klein hindcrsich/ neigten demFürsten vnsere heupcer/vnd rrancken.Als dises
L ollbracht/berneffec er mich zu jhm / gabmir sein hand/vund sprach: wolan
zcäch ictz hin. Es pflegt auch der Grossfürst gemeinlich / wann er der Lega¬
ten c esheffczum cheilverhandletvnnd etwas beschlossen/ die selbigen sich Zu
erlisten auff das geiegczüladcn. k^ichc weyc vonn Moscanw isteinblatz
»j (/ ststüd gar erfüller/so denHasengar kommlichran d rsemwirdt ein grös¬
ste ( stn Hasen erhaltet» / als wann es ein besonderer rhier oder Hasen gar-
r: a wcre: dann cs darff bey einer schweren straff dise gar niemand sahen / o-
d r eia wley gesteüd abhauwen. Sonst hacc er auch vil mest chicr garrenvnd
alteresrch/an welchen mancherley gewild vorhanden. Wann er auch cc-
v an bc chrct ein solliche freüd zu haben / lasset ervon allen orchenhärdieha-
..a;an bisen blatz zusammen tragen: dann ie mehr er Hasen gefangen/jemehr
e: / LÜd oder ehr daruon vermernet cncpfangen zu haben.

Lüt sterr ^y^nn er auch inndas feld kommen / so verordnet er etliche seiner S>Lth/
' rnittsamptanderen hostiunckeren oder reüceren/ die Legatenzrr berüeffcn/

vnnd härzuzebringen.So sy dergestalt beleiccek/ vnd sich z»r demGrossfür¬
sten genäherec /müessen sy durch der Käthen ermanung vondenpferden ab-
sthen/Vnd zu f»rß etliche schritt weyc zrr demFürsten ghen. Der gestalt hakt
er vns auch auff das geiegc für sich berücffec/ sass anff einem wol gebutzecerr
pferd innköstlicher klcidung angechon/ chac die hendschenab/ behielc doch
seinparredcauffdemHaupt/encpfrengvns gar freiindclich/ vnnd bote vnns
die blosse Hand dar/vnnd sprach durch eindolmetschen: wir sind vns zu er¬
quicken auffdas feld gcricren / vnnd habend euch berücffec / damicc jhr auch
freüd mitvns hielten / vnnd ergetzung cncpficngend: deßhalben sitzend auff
cüwere pferd / vnnd volgcnd vnns nach. Er hacc einpferd decke/so B.o!pakh

genennec/
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genennet/welchedavornen/zn ruck/vnd aust beiden seyttenvyl edler gestern
gebabc: es giengen auch etliche güldene stück geleich wie ein federen/über stch/
vnd bogen stch von demwind Zierlich aust vnd nider. Geinkleidwaswieein
'Terlick/mitt goldfaden künstlich geweben: andemgürtel hart erzwey lange
meßer bangen nach lands gebrauch/darzu ein langen dolchen.Aust dem ru¬
cken hart er vnder dem gürtelein wasteN stecken/ geleich wie ein fausthammer
oder streyckolben/welchen jygeMeinlich innden kriegenbrauchend. Disesist
ein stecken etwas lenger dan ein ellen/anwelchem ein leder hanget / fastzwey-
er zwerch Hand lang: Zu äußerest an deut leder ist ein eyßener oder meschener
klotzen: doch was discr an allen orthenmitt gold bezierer.Aussder rechten
stycren nebe jm reicr der vertribenTartarisch L^ünig von Casan/so Scheale
geheißen. Zu der lincken Hand zwen junge 2vnesen/ vnder welchen der ein sein
streyecacks vonn k)elstenbein/welche sy Topornennend/ inder RechtenHand
gefrieret/ fast inder gestalt/ wieman fy aussdie Dngerischen gulden geschla¬
gen.Der ander hacr ein streyttkolben/so stch auch den tvungarischen verglei-
chcc/welchen sy Schestopero/das ist sechs flügcl nennend. DerR.ünig Sche¬
ale hatt zwen köcher an jmhangen / in dem einen waren die pfeylverborgen/
in dem anderen stecket seinbogen. Indem feld warcnd über die dreyhundert
rcyceer. Weilwir aber also in dem feld hinvndwider gezogen/ hacc vns der
Fürst zum osscerenmal heißen an disem/ dann an dem anderen orth halten/
oder etwa« näher zu jhmkommen.
Wiewir nun anff den blay kommen / so zu demgeregt verordnet/ssrach er

vns an vnd sagt/es were der gebrauch wann er auss dem geiegt were vnd stch weil mir
zu crgnicken begeret/ daß er vnd andere ehrliche leüt etliche jaghünd an jhren d§ Hafer».
Händen sticreten. Dcßhalben ermaner er vns /wir wöltcnjm auch also chun.
Demnach hat er vnserjecwcderem zwenman verordnek/vnder welchen ein je¬
der zwen Hund gefüeret/diewir zu vnserc lust brauchen sollen. Aust solliches
antwortenwir: es were vns sein gnad sehr lieb vn angenem/sagc jm auch deß-
halben großeit danck:dan es seye in vnsercn lande discr gebrauch auch.Er ent
schuldiget stch aber darumvor vNS/dieweil bey jhnen ein Hund für ein vnrcin
rh:cr geha!kc/es ist auch ein große schänd wan jemand ein Hund mit seine blos
scn Händen anrücret.In solliche stunden fast hundert man irr langer ordnug
nach einandercn/welche zum rheil in schwartz die anderen gäl bekleidet gcwe-
sen.stAic weit von Visen hielten die überigcn rcyter alle bey einanderen/wclche
wehren solccn damit die Hasen am selbige orch nic fürlüssen vn cncronen. An
demanfang dorssce niemand seinen jaghünd lausten lassen/ dann allein A.ü-
nig Gcheale vnd wir.DerFürst schrey zu erst den jcger an / daßman solle an-
fahe^: welcher auch vonn stundan mir einem schnellen pferd zu den anderen
jegercngerennet/deren cur große anzaal gewesen: Aufs solliches schreyend sy
alle rnit lauter stim züsamen/vn lastend die suchhünd/vnd jaghünd mireinan
verlausten. Es was gar lieblich ein solliches wuderbargeschrcy vnvilfaltig
bellen zühören: dan sy hattenvil guter hünd / so gantz komlich zu disem han¬
del gcwestn.Doch sind etliche vnder jnen/so die kurtzen genenet/ welche allein
zü dein Hasenfang tauglichen stnd.Dise habend gantz haarige schwetttz vnnd
ohren/stnd schönvnd gemeinlich freuel/ doch mögen sy nitweyt lausten oder
dem gewild inn die harr nachuolgen. Wan stch ein haß erzeigt / so lastet man
drey/vier/fünff oder noch mehr hünd lausten / welche Vise an allen orthen att-
grcissen.Gosyauch Visen erwükschet/ lassend sy ein frölichfcldgeschrey/als
wann sy ein groß gewild gefangen Hecken. wann aber die Hasen nit bald wöl
lend harfür laussen/so pflegt der Fürst von stundan einen anznsprechen/wel-
cher ecwan in de gesteüd ein Hasen in seinem sack haltet vn schrcyct k)üi/ k)ui/
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mit welcher stiiüeranzeigk/dasserdenhasen solle lausten lassen. Desshalhett
kamendie Hasen etwan härfür als wann sy sch lefferigweren/ vnnd springen
zwischen den hündc dahär geleich wie dieR.echböckltn oder lemleinvnderder
Herd rhund.welches Hund ammchrstenHasen gefangen/der selbig hat andi-
sen tagen die beste tarh vollbracht. Es wünschet auch der Fürst den Legaten
viel glücks/welchcs Hund vil Hasen gefangen. Wann aber das geiegr zu lekst
ein end genomen/vn sich das volekwid znsamen gethon/bringetma die Hasen
alle an ein orc/ welche sy auch da zumal gezellec: es wared jrc bey drey hüderk.

Breyer Dazumalwarend deßGrossfürsten pferd vorhanden/deren weder vil noch
ein schm- schön gewesen: dann als ich innmeiner ersten legation auch zu sollicherkurtz-
tzlicher weil bertteffet/ warend vil mehr vnnd schönere vorhanden / vorab diser arc/

welche wir Turckische pferd / vnd sy Argamak heissend. Es waren auch viel
grosser Falcken zügegen / vnder welchen erliche weyss/die andere kestenbraun/
so sehr gross gewescn/welche wir Girofalcken vnnd sy kreyecnennend:mit di-
sen fachen sy gemeinlich die Schwanen / Kranich/ vnnd andere der gcleichen
vögcl.Es sind dise kreyet sehr frevel: doch sind sy nit also grausam vnd scheu-
tzlich dass die andere raubvögcl durch deren siug/wann sy dise ersehen / zu bo-
den fallen vnd sterben/wie dann einer von beiden Garmarien ein fabel lasten
aussghen. Es lernet aber die wäre erfarnuss wann einermir dem k>apprch si¬
der Spcrwcr oder anderen Falchcn voglec/ vnd hiezwischen ein kreyec här
Zu steügc ( welchen sy vonweicnuss dahär stiegen leichclich vermercken) so vok
gend sy dem raub nicht weiter nach / sonder beleibend in grossen schrecken still
sitzen. Es habend erliche glaubwürdige Personen vnd creffenliche leür ange-
zeigc/wannman die krerzet von denenorthen härzübringt/ dasyjrenester
gehabt/thutman etwanvicr/fünff/ oder sechs auff einen karren welcher dar
zübereirrec/ zusammen. Dise nemmend die speyss/ sojnendargeboccenmice
groster ordnung vnd bescheidenheic hinweg / also dass je die elteren zu erst an-
fahen: es ist aber vnbckandr/ ob sollichcs vonnatur oder vonn einer anderen
vrsach wegen beschicht. Wie auch dise vögelmir grossem gewalc die anderen
anfallen vnd reübisch sind/also sind sy gegen einanderen sehr freündrlich/vnd
beschedigcn ein anderen durch das beißen gar nicht. Gywäschcnd sich auch
in keinemwaffcr wie die anderen vögcl/ sonder gebrauchend sich allein deß
sands / damitt sy die leüss abschütren. Gy habend ein besondere freüd ab der
kelce/also dass sy on vnderlass aufs dem eyß oder einem stein pflegenzu sthen.
"Ich will aber wider zumeinem fürnemmcn kommen.

vnder-- ^kach dem das gcicgc ein end genommen/ist der Grossfürst zü einemhültze
trunck in nen thurn gezogen/ so fünfs causenc schrittwcirc von Moscauw gelegt/ da er
den gezel dann etliche gezelc lasten auffrichcen.Das erst was weit VN groß wie ein haust
rcn. für den Fürsten selbs. Das ander für den künigGcheale/das drirc für vüns.

Demnach ein andere für die überigen Personen vnd das geschirr.Wie nun ein
jeder in sein verordnete gezeltgefüerec / vnd der Fürst auch inn die seine gezo¬
gen/ darzü sein kleid verenderer / hart er vns vonn stundan für sich berüeffet!
alswir auch hineingetreuen/ saß er auff einem t^elffenbeinen fessel. Zuder
rechten seytenwas der 2^.ünig Gcheale neben jhm / vnndwir gegen jhm fÜr-
über/welcher blatz den Legatengemeinlich verordnet/ wannman sy verhö¬
ren oder sonst etwas ernstliches mitt jhnen handlenwill. Vnderhalbendem
Fürsten sastend etliche verordnete vnesen vnnd T^hät. Zu der lincken Hand
waren die jungen vnesen / so demFürsten inn sonderheit lieb gewesen.Wie
nun jederman zu tisch gesessen / setzec man zu erst erliche Confecc härzü vonn
Coriander/Eniss/vnd Mandelkernen.Demnach nuss / Mandelkernen vnnd
ein gantz auffgespitzet stuck Zucker. Dises boten die diener dem Grossfürsten/

Amnig/
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l^ünig vnvnsmit gebogenenknien dar. Demnach gabman vns auch nach
jrcm gebrauch zu rrincken: es erzeigt auch der A.ünig vns seingnad/wieer
vorhin in dem imbißmal gechon har. In meiner erste Legation habendwir
auch andisemort das imbißmal entpfangen. Als auch vndcr dem essen vnser
frauwen broc (wie sy es nenend ) welches sy vorhin gewcyhet/denach verehr¬
end vnd essen (so auch gemeinlich an einem Höchen ort in sren wonungen ehr¬
lich behaltenwirr ) ongefahr/als sich diezelt bewegt/ Nuss' die erdengefallen/
was derFürst vnd alle anderen/so vmjngewesen / ab disem vnuersehenlichen
znfaal sehr erschrocken/vnd stunden ingroßemzitteren züringhärum. Deß-
halbenhattmanvon stundan einen Priester bernesfec/welcher disesmir gros¬
semsteyßvnd ehrerbierung außdemgraßzusamengelesen. Als dise collarion
vnd vndertrunck vollbracht/ vnd wir das tranck so vns der Fürst gargebotte
außgerruncken/hat vns der Fürst lassen hinzichen/sprechenbe: wolair ghond
icrz hrn.wiewir der gestalt hingelassen/harmanvnswider ehrlich biß invn-
ser herberg beleittec.
Er hat sonst noch ein andere kurtzweil/ welche er für andere Legaten (als Mubärk

ich vernommen ) gebrauchet. Man zeüchc etliche bärcn in eine grossen hauß/ kcmpffcn
so darzü verordnet ist.Er hat etliche schlächce nachgültigepersonc / welche in
deßFürsteangesichc/ auchaußdessenbsfelch/mitehültzcnengablengegeben
bären lauffen/vnd dise Zu dem streit reitzen sollen,wann nun bist kempffer vi
leicht von den erzürnecen thieren beschedigee vnd verletzet worbe/ so laussend
sy für den Fürsten vnd schreyend/k^emend warwir sind verwöbt. Go spricht
derFürst: wolan ghond hin/ichwill eüchmein gnad erzeigen.k^ach disem be-
filcht erman solle disewider heilen/auch jnenkleider vnd etliche gewüße sester
kornmiccheilen.
wiemanvns aber zü letst gar wöllen vrlauben vnd lass*in hinweg scheide/ Leuten

harmanvnswider ehrlich wievorhin zudem imbißmalzugast geladen / vnd Verehrer,
ghen hoffgcfüerec.Manhatt auch vnser jetwedercm ein ehrlich kleid/ so mit
Zobel gesnecerec/gegeben. Als wir dise angethon/ vnd in deß Fürsten saal ge¬
reckten / har der Mareschalck von stundan von vnsers jetwebcren wegen ge¬
sagt: Großer herr/derLienhartvnnd Sigmund schlagenvon eüwergroßen
gnad wegen an sre stirncn/ das ist/ sy dancken eüch vm die cntpfangene gaab.
Züdrsen ehrkleibercn hatt er auch einem jeden zwey vnnd vieryig Zobel fäl/
dreihundert kdcrmclinfLl/ vnnd fünfftzchcn hundertAsprcolen fälgcthon.
In rnsiner ersten Legation gab ermir auch einkarren oder schlitten/mitt ei¬
nem köstlichenpferd vn weyßer bären haut / auch einer anderen kommlichcn
decke. Zu lecstgab er vns auch vilstuckvisch vonBelugcn/^»secren/Grerlcde/
welche an dem luffc außgecrucknec vnnd gcsaltzen gewesen: er hartmich auch
ehrlich lassen von jhm hinweg scheiden,was manaber sonst für ccremonien
oder gebrauch halccr/wannman die Legaten lastet hinscheiben / oder wann
sy zuerst indeßFürstengrentzenkommen vnd cncpfangenwerden / oder wi¬
der zü den grcntzen beleytet vnd geurlaubet worden/ das ist vorhingnuasam
in der Litcanweren Legaten abferkigungvnd Hinscheidung angezeigr.
Dieweilwir aber vonBcyser Carle/ vnd FerdinandendemErtzhcrtzogcn Legaten

vonOesterreich abgefercigct/damicwir von einem ewigen friden / odermrff ""bung
das wcnigest vrnb cikr anstand zwischen demAünig inpoland/vnnd Groß¬
fürsten inMoscomccnhandlen sollen / hattmich für gut angesehen die cere-
monicn vü gcbreüch zu eröffnen / welchedazumal derFürstzüMoscauw den
anstand zü bestätigen arrgerich tet hakt. Dann wiewir den anstandmit dem
Ixünigin Island beschloßen/vnd in gewüße arrickel gcstellec/ auch inn deß
Fürsten hssf bcrücstcc/vnd in ein saalgefüerer worden/dawaren die Liccau-
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wifchen ^egacerr auch zu gegen. Es kommend auch dcss FürstenXäth andi-
ses orch zufamcn/fo die arrickelmic famptvns gcstcllcr hatte:we!chc auch fast
auff volgendeMeinung mir denLircauwercn gercdt. Es harr zwar vnnfer
Großfürst/ außsondercm geneigtem willen vnnd wolgefallen/foerzüdcn
Großen Herren harr/ welche jre Legaten zu shmabgcferriger/einen ewigen
fridcnmir eüwercmZ^nnig Sigmunden vnderstanden zumachen. Dieweil
aber folliches auff dißmalcnnir befchehen könne / wolle er doch auff gemcld-
ter Fürsten ermanung einAnstand mic ihm halren.Damicr auch diser ordcn-
lich auffgerichrec vnnd beschlossenwerde / harr euch derFürst besolden zu be¬
russten vnd gegenwärtig zu sein. Gy harren aber auch den brieffwclchen der
Fürst dem2^ünig inPoland wollen überschicken in der Hand / so micc einem
anhangcnden kleinen ßgclbekrcstcigec/ welcher auss rocem wachs gewesen.
An dem fordere chcil deß sigels stund eines nackendenmans bildnuss/ welcher
on ein sattel auff dempferd gesessen/ vnndmitt dem spieß einen cracken durch
stochen: an dem andere oreh fach man ein zweyköpffrgen adlcr / so zwo krone
auffgcrragen.Gy hatte auch denAnstand briest/so in erliche gewüße arrickel
gcstcllec: dergestalt das der I<ünig auch einen deß inhalr dem Fürsten stlce
zu schicken/vnd allein die Ciccel vnnd nammcnverendercn.Es was auch inn
den selbigen gar nicht geenderec/ dann allein der letstanhang/foznenddcss
bricstsgcstanden.kAam!ich:'MirPccrusGjskaPfaitz§rauezüPoioccnvn
LanduogczuDrozitzin/ vnd MichaelBohuschBohurnrowirzreudcmeistcr
indemGroßenFürstcnchum Licrauw/vnnd Scouinen/ mrch Landuogrzn
^.ameney/deß L^ünigs inPoland vn Großfürstc zäLrcrauw Legaten/b,.-
kennen/vnd habend auch darumb das zeiche deß heiligen creütz geküßcr / dar
zu vns hiemic verbunden/daß vnserB.ünig distn Anstand auch mic dem kuß
deß heiligen creütz bestätigenwerde, wir habend auch zu mehrer ßcherhetr
drsen bricffmic vnferen Handzeichen vnd bicrfchierenbekreffrigec.

Lnsta.rd Alsman dise gehöret vnd gcschcn/ßnd wir alle hinein für denGroßfürsten
zwischen berücjfcr worden.wre wirnuu hinein gecrercen / hat man vns bald an einem

gcwüsscn ort heißen nider sitzen/vnauffsollicheweyssmicvnsgeredc.Iohans
Moft'oui Francisce/GrastLLerrhart/vndSigmund/jrhabenvonBapstClemensdcss
tcnanff- nammens den» sibcndcn / auch vonnvnscrs brüders Caroli/vnnd dcsfelbigen
gerichtet, brudcrFcrdinarrdiwegen/anvns begeret/daßwirmic Sigmüd demÄ.üttig

in Poland sollend einen ewigen fridcn machen. Dieweil wir aber auff dises
mal durch keine leidliche micel zu beiden cheilcn folliches können zu wegen
bringcn/habend fr gebccccn/daß doch ein Anstand angcrichtccwerde: welch¬
es wir dann auch auss liebe zu eüweren Fürsten ietz malen chün vnnd annem-
menwollen.Alswir auch darumb denB.ünig sollen versicheren vn denAn¬
stand bestätigen / habend wir euch wöllen zu gegen sein / damicc jhr eüw-ercn
Herren können anzeigen/das fr selbs bey diser handlunggewesen / vn den an¬
stand sehen beschliessen/ welches dann auß licbe so wir zu j hnen getragen be-
schehen.wie er dise red vollbracht/ hatc erMichaelGeorgen seinenR.arh be-
rücffec/vnd jmbesolden das vergüidrc Creütz/ so gegen jhm für über an der
wand an einer feidencn schnür gehangen/ herab zu nemmen. Auff folliches
hakt derR.ath/ein rein euch genommen/welches ob einer fchenck kannen vnd
Handbecke gelegen/vn das Crcüymir grosser ehr erbüecung erwücscher / vnd
in der rechte Hand gehalce. Es hat auch der Secrerarius die beideAnstands
brieff bey einandcren in beiden Händen/ doch alfo dass die Liccauwifche et¬
was niderer dann die andere gehangen/ damitman den anhang/welchen die
Liccauwcr hinzu gechonvn sich hieimr verbunden/ wolerfehenkönne. Als
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auch derMichel sein rechte Hand in welcher er das Crcützgehebtdarauff ge-
legk/sthünd der Großfürst auff/ wendet sein red züdenLitranwischenLe-
gaccen/ vnnd erzellee nach der lenge/wie er auff disertreffenlichen Fürsten
emrstlichcn bcger vnd ermanung/ welche auch darumb jre Legaten zu jm ad
gefcrciget/ den fridengar nichtwolle scheühenodcrverwerffen/wanndises
yenen könne durch leidlichemittel beschehe. Dieweil er auch mit jrem ^Aünig
auff drsmalenkein ewigen friden könne anffrichcen/ habe er doch den großen
Herren zu gefallen ein fünffjärigen anstand inn krafft der gcgenwürtigen
brieffen(auff welche er auch mit dem finger gezeigct) mit jhm grmachcc.
IVir wollen auch disen/ sprach er/ mitt der hilff Gottes halten/vnnd vnscrem
brüder ZxiinigGigmundengute gerechcigkeit erzeigen:doch mir dem vsrge-
ding/daß vns der A.ünig härgege auch seine bricff mit geleichem iuhalt/ wie
die unseren geschriben und gestcller/darzü die selbige inn unserer Legaten ge-
genwürtigkeit bestäciget/vns durch unsere Legaten zäschicke/vnnd vns hie-
mit sein gercchrigkcir genugsam beweyse. hiezwischen aber sollend jhr cüch
auch mit dem cyd vcrbrnden / daß cüwer Aimig discs alles und ein jedes inn
sondcrheit vollbringen vnd halten werde-
Demnach sicht er auff das Creütz/vn bezeichnet sich zü dem drittemalmitt

demheiligen crcütz/neigec auch also offc seinHaupt / vnnd lasset discsmit der ^7 '
Hand fast biß zü der erden hinab. Nach discm ghec er neher hinzü/bewegr sei- ?
ne lefftzen/ als wann er betcec/wüschcr seinenmundmit dem euch/ vn ffeüweL -non
auff die erden.Zü lccst küßet er das creütz/vnd rüerec discs zü erstmir der stir-
nen/demnach micbeiden äugen an: wann erwider hindersich gher / gesegnet
er sich widermit dem creütz / und neiget sein Haupt. Auff solliches ermanee er
die Litcauwer daß sy Hinzügangen/Vnd solliches auch vollbringen. Ehe dan
aber die Legaten solliches vollbrachr/habend sy jr vnderschreybung/mit wel¬
cher sy sich verbunden/welchewolmitmehr Worten züsamen verordnet vnnd
gestellet/aber doch fast allein deßvorghenden inhalt gewesen/ durchBogri-
sieneitt^vcüßenwiderlassenverläsen: es wideräfferec auch Petrus sein micc
gesell/so derRömischenkirchenangehangen / alle wort wider wie sy der erst
gercde hark. Demnach Zeiger vns auch deß Fürsten Tolmecsch disc vonn wort
Züworr an.
Wie nun dise geschriffr verläsen vnnd vertolmetschet/ habend Petrus

vnndBogusius nacheinanderenindeß Fürsten gcgenwürcigkcicdascreütz
geküßet. Als solliches alles vollbracht vnnd sich der Fürst geseycr / redt er
auff uolgendewort.Ir habend gesehen daßwir unserem brüder Gigmunde
2<ünrginpoland/anff Clementze/Caroli/vnFerdinandi ernstlichen bcger/
unser gerechcigkeit bewisen haben. Deßhalben sollend jhr cüwcrem Herren
anzekgen/nämlich du Johannes Francisce dem Bapst/ du Graff Lienhart
dem Leyser Carle/vnd du Sigmund demFerdinands/ daßwir solliches auß
liebe sowir zü jnen gecragen/gethon/damitt das Lhristcnlich blut / durch die
vilfalrigenkriegnicht dermasten vergossen werde. Als er sollichesmirr einer
Langen red vollbracht / vnnd einem jeden nach gewonhcir seinen ordenlrchcn
tittclgegeben/habend wirjm auch härgegcn/ vonwcgcn der besondere liebe/
so er züunseren Fürsten trage/auff das höchst gedanckc / und jhm hie bcv an-
gezeigc und versprochen/daßwir seinen befelch rreüwlich vcrnchcc wollend.
Demnach hac er zwen auß seinen fürnempstenRAthen vnnd Gecreraricn zü
sich bcrücffek/vnd den Litcauwercn zü versthcngeben/ daß discs seine Lcga-
ren scyend/welche er zü demN.ünig in polandwöllc abfercigcm
^ü letst sind auß seinem befelch viel rrinckgcschirr härzü gebracht worden/ Absä-c-d
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welche ermit seinerHand vns / denLiccauwercn/vud allen anderen vnseeen/
vnd der LircauwerenEdelleücettdargcbokcen. Aufsdises harr er auch die
LitrauwischenLegatenmitt jrem nammen in sonderheic angebrochen / sa¬
gende:Waswir hie gehandlet/ vnnd was j r sonst vonnvnserenTväthen ver-
standen/dass sollend jrAirnigGigmunden vnserem brüder anzeigen. Als er
dises gesagk/stath erwider aufs/ vnd spricht aber malen. Peter vnd duBog-
husen/jr sollend vor vnserembrudcr demBünig inpoland/ vnnd Großfür¬
sten innLiktauw/ euch invnseremnammenneigen. t)iemit beweget er auch
sein Haupt etwas.Er ist auch baldwidernider gesessen / vnd dise beid für sich
berüesser. Demnach hac er jnenvnndallen freuEdelleüten nach ein anderen
ordenlichendieHand dargereichet/ vnnd züjnengesprochen.Wotan ziehend
iey hin: also hakt er sy lassen hinweg scheiden.

Don den reisen vnd wegfarttnghen.
Moscsuw.

Ls manzalr nach Christi geburc Tausent/fünffhüderc/
/ vnd fünfszehcn jar/komcudDladislaus vn sein sun Lud-

züw-cn. wig/dic künig in k)ungaren vnd Böhcm/auch Gigmund
derBuniginpoland ghenwien zu BeyserMa^imili-
an. wie sy auch an discm orrh etliche heyradc vnd shemit
sten kindenvnnd kindskindenbcschlossen/vnnd die alten
freündrschaffc vnder ein andere bestätiget/hatderBey-
ser vnder anderenpuncken zu gesagt/er wölke seine Lega¬

tenzuBasilio dem k)crtzogen inMoscouiren abfertigen/ damitt sy zwischen
dem selbigen vn dem B.ünig in poland einen finden anrichcen solcen. Zu di-
ser Legation hart B.cyss.May. Christophe! den Bischofszu Labacen vnnd
PecerMra^i verordnet. Als aber der bischofs dises geschestt auffgezögert/
vnd hiezwischen Joannes Danciscus künigGigmunde secrecarius / welcher
härnach BischofszuVarmienworden/ disen Verzug schwerlich austgcnom-
mcn/vnd mit der reyss ernstlichen angehalten / ist dist Legation/ wie ich erst
neüwlich auss Denmarck kommen/mir aufsgelegcworden.Wie ich nun vonn
stundauzüpagnauw einer statt in jIideremElssas/ von dem Leysermeine
bcfelch encpfangcn/bin ich hinweg gescheiden.

wegf-rt Frr erst bin ich über den R.ein gefaren/vnd durch der MargrauenvonBa¬
vo» Äag den land/namlich die fleckenXastat/Erlingen/Pfortzach gereiset / vnd ghen
nauw. <5anstac in der k)ertzogen vonwircenberg gebüec kommen. Don disem orth

zog ich ghen Esslingen in einR.eichstatt/ so an demDecker gelegen / von dan¬
nen ghen Geppingen/vnd Geysslingerr^
r^lach disembin ich züVlmüber die Thünauw geritten / auch durch Gun-

sperg vnd die statt purgauw/ von welchen dieMargrauen zuBurgauw jre
nammen entpfangen / ghenAugspurg gereisec/so an dem wasser Lech gele¬
gen.An disem orrh habend Gregorius Gagreuski der Moscouitischebott/
vnd Chrysostomus Colnmnus / Johannis Sforcie desss)crtzogenzuMey-
land vnBharien verlassenen wicrfranw Elisabethen / secrctarh gewartet/
welche aufs diser straass meine geferren sollen sein.
Also habend wir zu anfang dess Tausenk funfshunderc vnd sechszehen-

den jarAugspurg verlassen/sind über den Lech gefaren / vn durch dieBeyer-
schenstettvndfläcken/Fridberg/Indersstorfs/Frcysingen/ dasistdurch das
Ireysinger Bistumb / so an demwasser Amboe gelegen / auch Landshut an
demwasser Iscra / Gengenhofscn / Pfarrkirchen / vnnd Schärding an den

fiuß
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lußInnkomen.WiewirüberdenInngereisset/ vnndanderThünauwge-
Vad hinab geritten / find wir oberhalben Onasen inn das land Österreich
rommett.Zu Lintz/welches die haupcstact in der selbigen gegne ist / vn an der
Thunauw gelegen/ findwir über der Thunauw bruckgerirren/vnd durch die
stekt Galneukirch/pregarten/pierpach/Aünigswisen/Arbaspach/vnd R-a-
polstein inndas Ertzhertzogthum -Oesterreich / darzu inn die stert Llaraual-
len(so gemeinlichTzweltgenennet) Tastenfeld/ k)orn/ vnd Xetz kommen.
Demnach findwir den nechsten auffMerrhen zugeritten/ überdas was¬

ser Teyagefaren/welchesmehrtheil das landOesterreich von Merrhen ab-
sünderet/ vnnd in die statt Suoima ankommen. Andisem orrh hab ich erst Merchs
verstanden daß Petrus Mraxi mein mittgesell auß diserzeytverscheidem
Deßhalben hab ich dise Legation allein auff mich genommen/ welches dann
demAeyser sehr angcnemgewesen.
VonGuoima find wir ghenwolfernttz / Bruma /vnnd ghenOlmutz / so

einBischofflicher fitz vnnd an dem wasser Merrhen gelegen/gereißcc. Dise
drey steck Guoima/Brinna/vnnd Olmutz find die fürnempsteninderMar-
graueschaffc.Vondannen ghenLipnick.
Auß disem orch ghenk)ranitza/ so auffDeutschWeyßenkirchengeheißen.

Von dannenghen Itzin/ so die deutschenTischein nennend.
Nach disem ghen Ostrauen / welche statt zu Deutsch Ostra geheißen/da

wir auch über das wasserOstrauirza/ welches an der statt fürlauffee / vnd die
land Gchlefien vnnd Merrhenvonn einanderen abstinderec/ gefaren. Dem¬
nach durch der Gchlefischen Fürsten stack/so Freystatt geh eißen / vnd an dem
wasser Essa gelegen. Nach disem durch Strumen / so zuTeütsch Schwartz-
wasser genennet. Auff solltches ghen ptzin/vonden Teütschen das Fürsten-
chumples geheissen. Wannman von disem orch zwomeylwegs für zeüchc/
kometman zu deß wasfers wey^el bruck/ welches dessBöhemischenReichs
landmarchenist.
Außerhalben diser bruck fahetdas polnischWeichau/ vnnd istbiß zudem Polntsch

Oschwentzische Fürstenthum/ so von den TeütschenAuschwitz geheissen/da
das wasser Sola in dieWey^el lauffec/nur ein meyl wegs. AußerhalbenO-
schwenyin farenwirüber derWeisel bruck / vnd dawir acht meyl gereissec/
find wir ghen Cracauw zu der hauxtstacc inn polandkommen: dawir auch
vnseren wagen auff die schlitten gesetzet.
Wiewir zu Cracauw aussgereisset/find wir nach viermeylen ghenprosto-

witza komen. Ehen wislitza ist härnach sechs meyl. EhenSchidlauw funst
meyl: ghenOppacouen sechs meil/vnd ghen Gawichost viermeyl. An disem
orrhfind wirabermalen überdas wasserWeiselgefaren / vnnd discs zu der
lnrckenhandligen lassen. GhenVrscndouen findfünffmeyl/ ghenLublin
fibenmeyl. Dists ist ein Pfaltzgraueschaffc/inn welcher allejar zu gewüßcr
Zeyeetliche Messvndgrossejarmärckcgehalten werden/ auffwelchemanch-
erley volckvon allen orthen der welrzusammen kommen / als Moscouicen/
Liccauwer/Tartarett/Leyffiender/prcüsscn/Deütsche/Wclsche/t^ungaren/
Armenier/walachcn/vnd k)ebreer.
Vondisem orch find achtmeyl ghen Lotzko. Ehe man aber andisesorth

kommee/lauffct der flußWiepcrs fürüber gegen Mitknacht. Ghen Messen
ritzfindacht meyl: wannmanvonn disem orchfurzeüchc/ kommerman zü
den polnischen grenyen. Auff solliches kummetman innsechs meyl zu der
stattMelnick/welche inLircauw andemwasser Buh gelegen. GhenBielsco
sind acht meyl.

Aach
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Fürsten- Nach disem find Vier meyl gl)en Nareuen: da auch ein stust also genennee
»humLir auß einem see/ wie auch derBuh/koiner/vnd gegenMircnacht lauster.Vonn
ranw. härenenmußman achtmeyl durch eineu wald ziehen/austerbalben welchem

die starr Grinki gelegen. An disem orch warend etliche Aünigliche befelchs-
leüe/welchemirprouiandr mirrgerheilet ( so sy Pristnos geheißen) vnd austs
mich gewarcer/damit symich ghenVilna beleyceren.
Vondisemorrh sind sechs meylghenGrodno. Dises ist einkommlichvnd

gäkIürstenkhum/nach diser lands arrvudgelegenheic. Es hakt ein Schloß
vnd statt an demwaster Neruen/so von deutschenMnmel genennet/welcher
auch durch das land Preussen laustet/so vor zeire durch dess deutscheOrdens
Hochmeister geregierer worden. Zu diser Zeit aber besitzet es Margraue Al¬
brecht vonBrandenburg / welcher dises vonn demRünig zu einem erblehen
empfangen. Ich acht dass diser stuss auch von etlichen seye Cronon geheissen/
damit er etwas zu der statt namen stime.An disem orch hakt Michael Linskr
den Johannem Gauorsinskiebeninder behausung/ da ich zn herberg gele-
gen/vmgebracht. Ich hab auch an disem orch der Moscouitenbocren faren
lasten: dann es harjn der Zxünignitwollen in die stattVilna anstnemen.
Als ich vonn disem oreh gereissec/bin ich noch zwomeil wegsghenPrelar

kommen: von» dannen sind fünjfmeil ghenWolconick/viermeyl ghenR-U-
dinki / vnnd demnach auch viermeil ghenVilna.Vor der stattVilnawaren
vier Herren so auffmich gewarrer/welche mich in dess A.ünigs nammcn ehrli¬
chen empfangen / vnd aust' ein grossen schlitten oder breitten karren gescyec/
so mitküstenen bereirrck / auchmit schönen güldenen stuchcn vnd Tapeten ge-
zierer.Demnach lastend dess Z^nnigs diener zu beiden ftyten dahär / vnd be-
wisenmir also vil chr/als wann es der B.ünig selbs gewesen/ surrenmich auch
also biß in die herberg.In sollichemwas Pcr-us Tomitzki/dazuma!Bischost
zu Pvemislienvnd dess X.eichs PolandVicecantzler / welchermir aller Men¬
sche gezcügnuss ein aussrechrer rugecreicher uran gewesen/ so mich auch in dess
Amnigs namen freündrlichegegrüesservnd ehrlich empfange. Nach solliche
hat er mich auch zn deAirnig gcfüerer/ welcher mir vil hofsieücen an alle orte
vmgeben. Vondisem bin ich in viler grostcn Herren (so auß demNertzogchu
Lireauw gewesen gegenwürcigkeic/gantz ehrlich empfangen worden.

Vilna -A diser zeit ist neben andere geschestren/der heyradc zwischen dem künig/
starrin VNBonaJobansen EaleatzenGforcien dess k)ertzoge vonMeylad dochrer/
Lirrauw. verhandlet vn beschlossen worden:Züwelchem der Aeyser sehr geholsten/ vnd

mich für sein Legatendarzu gebrauchet. An disem orr lagen drey namhastci-
geMoseouitische hauprleüt gefangen/wclchen in dem causem fünffhunderk
vnviertzehendc jar / der gantz Moseouitische kricgsgezeüg bey Drsa befolhe
gewesen.Vnderdisenwas Johannes Czeladin der obereste. Disehabichauss
dess B-ünigs erlaubnuss gegrüesser/ vnd nach meinem höchsten vermögen ge-
tröstec.Es ligt die Haupt statt dess grossen Fürstenchum Littauw an disem
qrth/da die waster B?rlia vnd B!)ilna züsamen laustend: welche auchmit ein¬
anderen in den stuß Nemen oderGronon fallend. Ich hab Chrysostomum
Coluno in diser stakt gelasten/vnmich nit lang daselbegesaumct.Me ich nun
an dexiiij ragMertze aust 6 start Vilna gereister / bin ich nit die gemeine vn
gewonliche ladstraast/ vnd welche die eine durch Gmolctzko/die anderedurch
Leyfstadgher/inMoscouitegezogc/ sonderzwischediscnbeidc hindurch ge-
fare: desthalbe bin ich de nechste in viermeil wegs ghenNemenrschitt / vn da¬
nach achtmeilgheGwinrrawakomen / da ich auch über dz waster Gchamca
gefare.An volgende ragbin ich sechs meil ghenDilla gerirre / da auch ein see
vorhande/so also geheiße.Von danen viermeilghe Driswer/ da dan auch der

Moseouitische
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Mast»mkisch«b»rk/wclch«n ich ZNÄrodno verlasst» / wider ziimir kommen.
Von discm orch find viermeyl ghenBraslauw vnnd zu dem see k^auwer/ Gefahr

welcher ein meyl wegs lang ist. Demnach/sind fünffmeyl ghenDedina vnnd licherciß
zndem wasserDwina/ welchen dieAeyfstender (durch deren land er lauster) "»Edem
Dunanennend: es sind auch etliche welche jnTuranten heissend.Auff sollich-
es sind wir sibenmeylghenDrissa geeylec / auch vnderhalben der stattBecha
widerzudemwasserDwinakommen.Alswir auff discmwasier welchesmit
eyßgefrorenvü überschosien/nach dises volcks gebrauch/ sechyehemeyl wegs
auff den fchlitten über sich gefaren / sindwir auffzwo wolgebannere straaß
kommen.Wiewir aber gezweyfstek welchen weg wir faren solten/ habend
wirvonstundan eindiener zu eines bauren hauss gesendet/ soandemgestad
gelegen/damik er nach der rechten straaß fragen solce. Dieweil aber immit¬
tagzeyt das eyß sehr geschmoltzen/ ist diserbottnach dem gestad durch das
gebrochen eyß indas wasier gefallen/ vnnd kümmerlich wider härauß gezo¬
genworden. Es har sich auch begeben daß in disemstußan einem ort das eyß
zu beyden seyken gar geschmoltzen/vnd allein noch an disem orkh eyß vorhan-
den/da es durch die stätige für Hereworden / vnnd allein soweyrdadiereder
gangenvnd die gcleyß gewesen/ also daßwirmit großem schrecken vnd forchc
wie über rin brücken da durch müeßen faren.Dise forcht ward auch durch das
gemein geschrey bey vns gemehrer/ dieweilman gesagt / es werend nicht lang
vorhin erlich hüderc Moscouitischestraaßrauber durch dises gefrörewasier
gcfaren/vnd bey einemallemit einanderen zu gründgangen vnd verdorben.
VonDrißa sind sechs meyl ghen Doporiski. Vnd von dannen sind wir in

dasFürstenchumpolotzko/so vonetlichenVaiuodacumgenenner / vnnd zu
dem stußDuina komen/welcher auch k^.ubon geheißen. An discm orr sind wir
in gegenwürtigkeit viles volcks ehrlich entpfangen/kostlich vnndwol gehal¬
ten/ auch biß zu der nechsten herberg gefüerec worden. Zwischen der stack
Vilnavnpolotzks sind vil see/mancherlcy maaß / vn creffenlich großewäld/
welche sichdLrlLNZenachbißindiefiinffzigTeüesche meil erstrecken.
Alswir aber weiter fürgezsgen/sind wirzuder ^.ünigreichenvnFürsten-

thurnen anstoßenden grentzen kommen/ da es gar vnsicher/vnnd wenig oder
gar keine Herbergen Zewesen/vonwegen beider theilcnmanigfalcigen über-
faal.Fä krst sindwir auch durch manchcrley rnaass vnd wäld ghen tdarbsle
vndMilenki zuden schlechten bauren heüsseren kommen. Auffdiser straaß
ist der Lureauroische geleydsmanwider vonmir gewiche. Es was aber über
dise vukomliche Herbergen auch ein sehr rauherweg: danwirmästen zwische
den stun vndmaaßauff dem eyßvn schnee für ziehen / bißwir zu der starr L^j-
scha kommen/ welche an einem see gelegen/so auch also geheissen. Vonndisem
orch wir Lnnviermeylwegs ghen (^uadassengercißet/ anwelchemorrh
wirmir großer forcht vnd gefahr über ein gefrorenen seegefarc/inwelchem
daswasser für das eyß härfnrgangen/ vnnd zu einem bauren heußleinkom-
men/anwelches oreh vns auch derMoscouirer land / durch Georgenmeines
geferdtenvnderhandlung/ prouiandc zügebracht worden. Dann an disem
orch kondre ich bey der Fürsten grentzen vnnd landmarchennichtwol vnder-
scheiden.

disem sind wir ghen Lorsula kommen / welches ohn alle widerred Mosceu.
denMsscomrenvnderworffen: an disem orch sind wir überzwenflüßwe- "rland
licarccka vnnd Dsternitza gefaren/ vnnd noch Zwo meil wegs zä der Grace
vnnd Schloß Dpotzka kommen / welche an dem wasser Welicarecka gele¬
gen/ an disem orch ist ein schwimmende brucken/auff welcher die pferd biss an
dir knie cr-ff hinüber ghenmüssent-Dises Schloss hat derAmnig in poland/

weil
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weil ich zu Moscauw vmb ein friden gehandler / belegeret. -Ob wo! auch
an Visen orkhcn vonnwegen dervitfalcigeu maass/wäld/vnnd vnzalbarli-
chen stüssen nichtwo! ein gezeügmag erhalten vnd gefrieret werden / ziehend
doch die Haussen nach jhremwo!gefa!len/wohin sy wollend: dann sy schicken
ein grossen Haussenbaurcn voranhin / welche alle beüm vnd hindcrnussenni-
derfellen/darzu brnckcn über diemaass vnd wassermiiessenmachen.
Von disem orth harman achtmeil zu der statt ^voronctz / so an demwasser

Sforer gelegen. Discs nimmer denstussWoronctzzü sich / vnnd feller es nicht
weyt vnder der statt in denWclikarecka. Demnach sind fünssmeylghcnLi-
bürg: zuder stattWolodimcrctz säst dreymeyl ghenBrod/welches eines bau
renwonung/ auch dreymeyl.Von dannen zeucht man fünssmeyl für sich/ vn
farcc über dess wassers Vssa bruck/welches in die Scholona lausscc. An disem
orth kommetman zuder statt sOarcho/welche einSchön schloss har/ vnnd an
demwasser Scholonagelegen ist. Darnach kommet man in fünssmeilcn zu
einem dorssOpoca/vndcr welchem dass wasserwidocha in die Suchana lauf
fet.Von dannen faretman über stben wasser/ vnnd kommccinnfünssmeyl
wegs zu dem dorss^.eisch.Ausssolliches stnd frinst meyl zu dem dorssDme-
renburig/ vnder welchem bey einer halbenmeyl das wasserGtrubin inn die
sOsecha lauster/ vnnd fallet dann dise in die Scholona. In dise kommen auch
vier andere wasser / über welchewir an disem raggcfaren sind. Dann sind zu
dessmaus Gotoki bchausung fünssmcil/vüweyrer viermeylghengroßNo-
uogardia / dahin wir zu lecst an dc vicrdcen ragAprellcns ankomen. Es stnd
aber von sOoloyko biss ghenNouogardia so vil maass vnnd flüß/ über welche
wiegefaren / dass auch die einwoner derenzaal oder namrnen nitt können an
zeigen/ ich will erst geschweige / dass ich dise alle erzelle oder beschreibemöchte.

Nou»« züNouogardia hab ichmich ein klein wider erquicker/vnd stben tag gern-
gardia. bin auch vondess Grossfurstc Statthalter an demsOalmtagzu gast

geladen worden, ^ch bin daselbsten freündrlich vsrrjhmvnderrichtetgewe-
sen/ ich solle meine diener vnd pferd an disem orrh beleihen lassen / vnd denne-
chstenanss der post (wieman sagt) ghenMostauw eylen. Disem bin ich zu
willenworden/vnd in meiner aussfardt noch viermeylwegs erstlich ghenBe-
odnitz kommen. Ausssollichs bin ich ein tagreiss neben demwasserMsta für-
gericcen/welches ein schistreicherstuss ist / vnd auss dem see Samstin entsprin¬
get. Alswir an disem rag/ wie der schnee geschmoltzenmitkdcnpfcrdenüber
einmaccc gerener/ist meines bübeu pfcrd/ so auss Aircauw gewesen/ gefallen/
vü stch nrir sampt dem knabc garübcrstürtzer/ also dass cs wie cin rad vmbge-
faren/widcr auss die hindere füess kommenvnd still gestanden. kArezwischeu
hat es mir den seytren die erden nie berücrer/auch den knaben so gestrach't vn-
der jmgelegen/garnicht verletzet. -

Manch- Nach disem sind wir den nechsten sechsmeil über das wasser Nischa ghen
erley flüß Seitskouen kommen. Demnach stben meyl über das wasser Calachaghcn
vndft« in kdarosczi.GhcnOreat Techelwitz« auch stbenmeil zü dem stüsss^alamic. An
Moftovl rag sind wir über acht süss vnd einen see gcfaren: er was wolgefroren/

aber oberhalbcn dem eiss nur wasser gar erfüllet.
Zu lerst sind wir an demOstcrabenc in der f)osturersteren bchausungkom¬

men/ vnnd über drey see gefaren. Zu erst über denWoldai/welcher einmeyl
wegs breit/ vnd zwomeyl lang rst.Der ander heisset Lurinicsch / so nicht fast
grossist. Derdritk istJhedra/anwelchem auch eindorss exbauwen/so auch al¬
so geheissen / vnd achtmeyl vonnOreae gclegen.An disem tag stnd wir durch
die ZemeldetL see gefaren/welchewol gefroren/ aber doch durch den geschmol¬
zene schnegar vollwasser gewesen/ also dasswir aussder gemeine landstraaß

bclibertz
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beliben/ auch ein schwere gefährliche reiß ziehen mästen.wir habe auch vmb
kein dritt von der landstraaß dörssen Weichen/ zum theil von wegc dcß liessen
schnces /demnach weyl gar kein anzcigung eines anderen wegs vorhanden.
Wiewir nun discn schwären vttd gefährliche weg vollbracht/sind wir nach

sibenmeytenghen Lhoitilonen komen. Dnder diser skarc sind wir über zwey
waster die Schlingwavnd Gnai/da sy zusammenkommen vnnd in den siuß
Msta fallen/gefaaren/auch zuwoloschack cingerirte.An disem orth sind wir
an demOsterfest still belibc.Nach disem sindwir sibenmeyl für gereyser über
den fluß Twcryagefahren/vnd zu der startwcdrapusta koiÄen/so andern ge
stad gelegen. Dondannen sindwir sibenmeylfürgezogen vnnd hinab zsi der
statt Dwerschack konien: zwomeyl für baß sind wir in einem frfcher schifficin
über das wasser SchegiMagefahren/vnnd in die starr Ossoga komen:dawir
auch ein raggeruwet.Anvolgendem tag sind wir sibenmeyl auff demwaster
Twertzafürgeschissec/vnd zuMedina ankomen: als wir das Imbismahl ent
pfangen/sind wir aber sibenmeyl in dem schifsiein gefahren/ vnd indennam-
hassngen stuß Dolga/auch in das furstenchumb Twer ankommen.
Andisem orrh habendwir ein grösser schissgenomen/sind durch dieDolga volgacüi

gefahren/vnd nic lang harnach zu eine gefrorene waster komen/ wölchesmit Z^ff-r
Lyßschämlengar erfüllt gewesenrwir sind auch an einem orrhmir grosser müh
vnd arbeyrkümmerlichen angefahremandisem orrh habenwir das eyßhoch
zusamen gehaussec/vnd zülecst schwerlich an das gestad möge komen.Don di
sem orrh sind wirzüfuß in eines bauren hauß gezogen / vnnd daselben kleine
xferdlein gesunde: wiewir aussdrse gsesten/sind wir zu Sancc kdelias Lloster
komen.An disem orrh habewir vusere pferd gcenderc/vnd in drey meyl wegs
zu der start Gerodingeritten so an derDolgagelegen. --
Auß diser sind wir den ncchstcn dreymeyl gehn Gchosta komen: von dancn

sinddreymeyl gchnDschornszn derPostmeisterenbehausuttg:zu derstacc
Llin/so an demwaster Jamiga gelegcn/drey meyl/ geh n Piesack zu der Post-
meisteren hauß secbßmeyl: ghen schorna drey meyl/wölche an eine stuß gelege
so auch also gehcistrn/vnd / aü aber für sich sechs meyl zu einem waster: von di
sem orrh feind drey meyl ghenMoscaüw: dahinwir danzu lerst an de achtze-
henden rag Aprellens ankomen. wiemanmich aber daselben gegrüster/ vnd
mancherlcy gestalt entpfangen/ist vorhin gnugsam an disem orrh angezcigr/
da ich von der Legaten ankunffc vnd cnrxfahung eigentlich gchandler hab!

LHhab zn anfang angezeiget/wie ich vonLeyserMaximilian inMs wca^

ghkCirr.'
irnßkv.

der Amnigmir einemgewaltigen zeug das schloß Oporzka belegerek vnnd ge
stürmet/wiewol dises vmb sonst gewesen. Deßhalbenhatt derFürst gar kein
anstand mit demRünigwollenmachen.Ob wol auch gar nicht in disem Han
del aussgerichree/hac ermich doch ehrlich lastenhinweg scheide: deßhalbe hab
ich Moscauw verlassen vnd bindennechsten auff ,

Moseisko gezogcn/seind xviy meil:demnach gheN
Wiesma/seindMviy mcyl.vsn dannem gheN
Drogobusch/sind xviismeyl.Auß disem orth bin ich ghen

ö Gmolenßko

jcaw avgeserttgec/oamre rcy zwrscycn oem ^vunlg rn Poland vnnd der
cxF^Mofcouiren Fürsten solce einen fridcmachen: ich hab abervngeschassr
widermüssen hinweg scheiden.Dannweylich zuMoscaw indeß 2<ünigvon
Poland Legarengegenwercigkeirvondemfriden ctehandlet/ bat



dvm MoscouiÜschttlMrieir
VS Sm» Smolensks komen/sind auch achzchenmeyl. Als wir vondiscm orth fürge
l-nyko reysec/sind wir zwonacht vndcr dem Himel in einem tiessen schnee über nacht
gchn vrl» ketjbn,: doch bin ich vonmeinengeleidcleüthenwol vnnd ehrlichen gehalten

worden.Gy habend das Heriw der lenge nach zimmlich kieffgestreüwee/dem-
nach bäum rinden daraufsgelegt/vnnd die cischdücher darausfgcspreiket/ al¬
so daßwirmitt zusammen gezogenen deinen (nach der Türcken oderDarta-
ren gebrauch);» dem tisch gesessen/Vnnd die speyß enrpfangen:wir rrunckend
gar weidlich / biß weyr in die nacht hinein. In der anderen nachtkamen wir
zu einemwasstr/welches dazümalennochnir gefroren gewesen: dieweyl aber
«in grosse kelte eingefallen / ist es nach Mitternacht dermaasstn gefroren/ daß
manmehr dannzähen geladenerwagen über das eyßgefürer.Die pferd aber
haktman an einem anderen orrh/da das wasser etwas strenger fürgelaufsen/
hindurch gekriben/vnnd das eyßvorhin gebrochen.An disem orch Habich
meine gelcydcs leüch/als ich zwölsfmeylwegs von Smolentzko gewesen/ver¬
lasst»/ vnd bin den ncchstcn in L^ittauw gezogen.Wie ich aber achtmeyl von
Herr grcntzen fürgercystc/bin ich ghcn
Dobrownnakommen: an discm orth hab ich aller notwendigen dingen ein

zimliche noturffc erlanget / aber doch ein Accawische herberg gehabt. Von
dannen sind ghen
Drsa ich meyl.'Mir haben von ^picsmabiß an dises orth den stußBoristhe-

nemzu der rechten Hand lassen ligen/wölchenwir auch ehrlichemaal oberhal¬
ben vnd nidcrhalbcnSmolentzko müssen für überfaarc: disen habenwir bey
Drsa vcrlasstn/vnd sind den ncchstcn ghen
Druzcckkomcn:dises sind achcmeyl.Von dannenghen
Grodno/siüd ^ss nreylwon disem orth ghen
Borisouen sind sechß meyl:dise statt liget an demwasstrBeresina/wölche«

vrsvrnngslrolomeus demBoristheni z» schreibec.Von dannen ghen
Aohoschakh sind achrmcyl:ghcn
Zvadochostye fast sibenmeyl:ghen
Crasnosello/Zwo incyl.ghcn
Modolcsch zwomeyl.ghen
<5rcua ist ein statt vnd alt verlasst» schloß sind sechs meybghen
Mcdnick/istauch cinstatt/vnnd ein alr vnbewonet schloß/sind sibenmeyh

Von disem orth scind wir zu letst ghcn
vsm vil- Vilnakörnen.Als aber derA.ünig von discm orth hinweg gcscheiden / hab
land ichccrliche rag daselben müssen verharren/biß meine dienermitt samptden

pfcrdcn auß kllouogardia durch ^cyfstand z»mir kommen. Als ich dise ent-
pfangen/bin ich von stundan viermcyl von der rechten straaß ghenTrocki ab
gcsthlagen/damicc ich in einem beyfangvnnd eingesichlosienengarren/d ieBt
sonten oder Damchier sehe/wölche von etlichenVrcn vnnd von den deutsche
Aurochscn gencnnec werden. Db wolaber dcsstlbigcnorth stlfaltzgraneab
meiner vnuersähenlichenzüknnffc etwas erschrocken/ harr ermich doch nicht
destwcniger aufs das Imbißmaal zu gast geladen. Es was Gcheachmec der
Dartarisch Aünig vonnGawolen auchzugegen/welcheran disen orthen in
zweyen gemauretcn schlösseren/so zwischen den scen auffgcbauwen/fast in ei¬
ner freyen gefcncknuß ehrlich verwarec worden. Diser hacrindermaalzeyt
durch einDolmetschenmancherleymitmirgeredr.Er nenet auch vnder ande
rem denAcyser seinen bruder / sprechende: Es seyend alleAünig vnnd Für¬
sten brücdcr durch einanderen.ÄAewir diemaalzeyr entpfangen/vnnd nach
der Lrccauwcren gebrauch vondemst)faltzgrauen begäbetworden/ sind wir
erstlich ghen

Moroschet
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Moroscheiist ein statt/demnach ghenGrodnokomen: find fünsttzehcmeyl.

Vondannen ghen
Grinki find sechß meyl . Nach disem find wie durch den wald gereyset/

vnnd ghen
Nareuenkomen/find achtmeyl.Vondannen in die starr
Bielßko.Andisemorch habendwirNiclausenR.adowildenVfaltzgrauen

vonVilna gefunden/wölchemwirvorhin deß Reysers bricffüberantworkec.
Wiewolmir aberdiser vorhin einengutenzelcner/vnnd zwey andereWagen¬
pferdgeschencker/ damirr ich den croßfürenköndte / har ermir doch überma¬
len ein guch verschnittenpferd oderMünchen geschencket. Er harrmir auch
übermeinenwillen etlicheVngarischenduckaren geben/vnndmich ermaner/
ich solleMir lasten einenringdaraußmachen/ damitwan ich disen angetrage
vndbesichtiget/ ich bester ehe an ingedenckenmöchte / vorabwan ich bey dem
Leyser were.AußBielßko/findwir ghen
Briesti kommen/ist ein hültzenestatt vnnd schloß/so an demwasserBuhge

legen/inwölchesderstußMuchawetzfallet:demnachghen
Lamas/ist auch ein stacr.An disem orch habenwir Licrauw verlassen/vnd

find ghen
))artzouen kommen/welches die erste statt in poland ist.Nirweyr ob diser paryour

statt lauster das wasser ^asonica fürüber/ wölchcs die land Liccaw vnd p)o- erst.'starr
land voneinanderenabsündercr.Nach disemghen polad,
Lublin find neunmeyl.VondattNeNghen
Lubin.Von disem orch ghen
Vrsendorstdarnach gehn
Sawichost/än welchemorth man überdie "wey^el faret.demnach ghen
Sandomir / ist ein starr vnnd schloß so anderWeyxel / vnd achtzehenmcyl

vonLublin gelegemdcmnach kommetmanghen
Polonitza ligc andemwasser Czcrna .An disem orch fahrtman gute fisch/

welcheman sonst gemeiulich Lcchss ncner.demuach ghen
Lortzin oder zu derNeäwenstacc: dises ist ein starrmir sampe einegemauv

ren schloß. ,
Esmanecmich dises orch an ein wunderbare vnnd fast vnglcübliche fach/ wnndcr-

welche ich keines wcgs vndcrlafienmag anzuzeigen.Dan als ich austein zeyt bare Ai-
anßLiccaw durch disc gegne widerheimgereysec / bin ich ohngcfahr auffein lisnen.
farnemmenmann bcy den p)olcnderen gestossen/ welcherMarrinGworouß
ki geheissen: diser harrmich ernstlich gebercen/ zugastgeladen/ in sein bchau-
suug gefürc / auch gantz ehrlich vnnd wo!gehalten. Alswir auchmitt einan-
dcreAnach genreincm gebrauch vnß frünclichen crspraachec/ Zeiger ermir an/
es seye ein ansichtiger edclmann/ welchermit demzunanimen^ierstinski ge¬
heissen / zu der zeyc als Z<ünig Gigmund vmb den Boristhcncm oder k^evcv
krieggefürer/micc einer schweren rüstung vnnd gantzem^ürißangerhon/
zwischen Smolensks vnndDobrowuna/ ohngcfahrbiß an die kney innBo-
risthencm geritten:als aber das pferd an disem orch gescheühet/vnnd fast vn-
finnigworden/habe es disenmitten in denstuß hinweggefürer / vnd über sich
hinabgeworffeu.wieman nun disennit mehr ersähen / auchmcncklich ver-
meiuet/er were schon verloren vnnd ercrunckc/ seye creylend vnder den wasie-
rcnharauß austdas land gangen/wölchcs ÄünigSigmund vnnd sein ge-
zeüg/derenbeydrcy tauscndc gewesen/alle geschen.L>b ich aberwol durch di-
ses grossen mann aurhoritec ertlicher maasstn bewegt ward/vermeinet ich
doch cs were einvnglcüblicher handel/wclchencrmirangczcygc.In sollichem
hatt sich begebendaßwir eben andisem rag/vondemMartino bclcydcer/ hie
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har zu der ZAcüwcnstacc Cortzin kommen.An disem orth wonetdazumal ei»
ansichkbarer namhastcigermannbey den polenderen/nammlich Lhristostcl
Schidlowetzki der Kastellanzu Lracaw/vn dises orrhs ^anduogc.wiemich
nun derselbig mir sampt vyl anderen herrlichen leürhenzu einemgüceumaal
zegast geladen / vnnd ich ohngefahrwideran den piersstinßki gedacht / hab
ich niemögen vnderlaßen von dem selbigen handelMeldungzurhnnrwölches
sich dangantz koinlich zugerragen. Dann es bezeugten dises nie allein die ehr
liehen gest/sonder zogen auch denA.nnig selbs für ein zeugen an/welcher dises
solcegesehen habe»». Es was aber auch der piersstinskiin disermaalzeyrzu-
gegen/welcher seine zufaal dermaßen erzeller/ daßman jmglaubegebenmäst
scn.Er saget aber / wie jn das pferd über ab geworstcn, seye er zu demdritte»
maal wider über das wasser harfür kommen: da zumalen habe er auch an die
gemeine red gedachr/so er ctwan vorhin gehöret/ nammlich es müsse diser ein
grosser schalck sein/wannman jmnie zähilstkommer/so er zä demdrittemaal
über sich fahrec.Dcßhalben habe er die äugen aussgcthon/den eine arm indie
höhe gestreckec/ als wöltc er ein Zeichen geben daß man ihm andiscmorth sol¬
le zu hilstkomnrcn/vnnd seye also hinausgangen.Wieman in aber gefragt/
ob er auch wasser getrnncken r antwort er/ia zu dem andernmaal. Dises hab
ich wellen anzeygc/wie ich es gehöret hab.Icrzund aber will ich wider zu mei¬
ner fürgcnommenen rcyß kommen.Von dlsem orch sindwir ghen
prostwitzakommcn/daman das beste bicr scüdet.k^ach disemghen

Lrscüurv Cracaw/welche statt an derwcy^cl gelegen/vnd die hanprstarr in poland
hauptstae ist / da derAmnig hosthalcec: sy ligr xviy meyl vonGandomir. Dise statt ist
'»Pol«-, hrrrch den grossen Haussen Geistlicher herren/studenten/vnd kaufsteüren sehr

verrümet.Als ich auch an disem orth vondemA.ünig reichlichebegaber/wel-
chcmmeindienst sehr angenemgwesen/ bin ich ehrlich von jmgeurlaubet/ vn
hinweg gelaßenwordcn.Deßhalbenbin ich den nechsten ghen
Aipowciz kommen/so einem schloß zu vergleichen.an welche orrh die priester>
schassr/ so crewas mißhandler/in den rhurngelegt werden. Demnach iß meyl
wegsghcn
Asueiitzin. Dise statt ligc in Schlesien an derwey^el/vnd gehört doch de»

polerrderen zn.An disem orth lauster das waßerSola auß demgebürg in die
wcyvel/ welches die Schlesien vnd Vngerland von ernandcrcn absünderek.
k^ic wcyc vnder diser starr ist das wassr preyssa an der anderen seyke LWey
(vc!/ welches die Gchlesie vonpoland vndBehe abtheyiek/so auch in dieWey
xel fallec.-darnach ghen
ptzina/ so von denTcüthen ples gcnenet/ist ein Fürstenthüb in der Gchle-

sien/vird gehört zu demR.eich Behcm.dahin sind tsi mcyl.Also ghen
Srrumen/sind h meyl: welches von denTeücschen Schwarywasscr genen-

net.ghen
Frcystarrel:dise statt gehöret den Fürstenvon Stettin zu/durch welche der

Elsa laussec/so darnach in dieHder fallet.Ausssolliches koniecman in
Mcrrhen/zu der start Ostrava / fürwölche der stußQstrawiya lauster/ so dis
land Schlesien vnndMerrhen von einandern abrheilerrghen
Irschin/so von denDeutschenTitzein gcheißcn/sind iiy meyüghen
f^ranitza/ist von denTeurschenWeyssenkirch genenncr/ein meylres laustet

das waßerBerwuna fürdise starr für über:ghen
^ipnick einmeyl.Wiewiraber y meyl von disem orrh ghen

Lerma» wistritzkomen/vnd dennechsten fürgerirre/auch ohngefahr pliclauß <tza
auff der plitz ein edclmannan disen orrhen austeinem bühel gehalten/ vnd gesehen dz
straaß. wirgegen jmkomen/har er vonstundan sein feurbüchscn erwürschet/vnd sich
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mit seinen zweycn geferdccn zu dem scharmutz gerüstet. Indisemhandel hab
ich mehr dises mans rrunckcnheit dannfreuelkeic vermerckerrdeßhalb nich
von stundan meinen dieneren empfohlen / wann er vns begegnet / sol nd sy
Mauß der landstraaß weichen. Erwolce aber disen vnsrren frünrliche dienst
nie aunemmen/sondcr spranghinauf inden riesten schnee/vnd beschawekvns
in den» farziehengany scheützlichen an. Als aber vnsere dienermitt demwa¬
gen darnachkommen/wolre er sy auch zu sollicher dienstbarkeirZwingen/wel
chcs sy aber nirc vollbringenkönttemdeßhalben creüwet erjhnenMit blossem
schwere.Wie sich nun zu beiden seytett dises handel halbeneingroßgeschrey
erhebc/vnd die knecht von hinden har züsammegelausten / ist diserEdelman
bald durch einpfcyl verleyec/auch seinpferd vnder jmverwundec/also das es
harnider gefallen. Nach disembin ich micsamptdenMoscouirischenLega-
tcn austoerfürgcnommen straaß fürgereisec vnd ghen
Dlmutz komen.Es käme aber der verwundre Edelman auch andises orrh:

dieweyl er aber dises lands einwonerenwol bekandr/hatt er von stund an ein
Haussen knecht/welchedie weyergrabevnd auffwerffen/zusammengebracht/
vnd sich vnderstanden zu rechen. Dieweyl ich aber dessen fürüemmett verstau
den/bin ich jmmirgutem rathsch lagvorkomen/vnd dise fach gewendek.Nach
oiseM sind wir vonDlmutz ghen
Brschoucnkomenün dises stecrlein sind iih meylrdemnach ghen
Niekelspurg sind auch iitj meyl.Dises ist ein zierlich schloßmitt sirmpt einer

starc.Dbwol auch dises einmeyl wegs yenseirh demwasier Teia gelegcn/wel-
ches anvyl orchendas landMerrhe vonOesterreich absinderet/wirr es doch
zu dem landMerrhcn gerechnec/vnd ist dem selbigen vnderworsten.I)on di-
scm orch ghen
Mistelbach/sind ihMeyl.Dises stetrlin ligc inDesterreich:gheu
Dlrichökirch/sind dreymeyl.demnach ghen
Wien/sind auch iij meyl.Dise statt ligx an der Thüuaw/vn ist durch der scri Wien ein

benren vylfalrige anzeygung/mencklichcmwol bekant. An dises orrh hab ich bekandre
zwen gantze wagen biß außderMoscouicer land gebrachr.VonWienZn der
Neüwenstatr sind achtmeyl.Vondannen bin ich über denbergGemrittg

gefahrenvnnd zwischendemGreürmarckischcngebürgbiß ghenSaltzburg
kommen.Nach disem hab ich Aey.Maiester zn Inßbruck / welche statt in der
GrassschastcTyrolgelegen/attgecroffen.Eswas jmnie allein diseS/so ich auß
jrerMaiestec befelch verhandlec/sehr angenem/souder er höiec auch über auß
gernwas ich jm von derMoscoüirerr ceremonij vnd gebreüch angezeigc.Deß
halben har sich auchMärchens der Cardinal von Galyburg/ so dem Reyser
sehr lieb / darzu ein weyser vndwolgeüpcer Iükst alle fachen zu verrichten / in
cine?^ schimpstvor demLeyserProtestierer vnnd bezcügec / der Leyser solle
das überig von den CcremonteU außmirnitc vernemuren / er seye dann auch
zugegen.
Als iR.eysMay.der Moscouiten Legatenbald verhöret/ vnnd alle fachen Schnelle

mir jm außgerichcet/hac er jnwider lassen hinscheiden.Dieweyl ich aber zudi reyß »n
serzeyc ciuLcgarzü^ünig Ludwig inDngüren verordnet/hab tchdisett
auss der Innvnd der Thunawwider ghenWien gefürcc. Andisem orrh hüb
ich jnverlasscn/vnd binvonstundan aUsteittDngarischewagen gesessen/ an
welchemman allemal dreypferd neben eittändcren einspanner: dieweil auch
dise über die maßen schnell daruongelosten / bin ich inwenig stunden Zwo vn
dreyßigmeil biß gehn Dfen kommen. Es ist aber diser schnellen reyß vrsach/
daßman dise pferd ankomlichen orrhen abrauschet/vnd die ersten erschnauf-
fcn lasser .Die erste abwechßlung istin demstctrleinBruck / so an demwasser
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Leytha sechßmeylwegs von "Wien gelegen: dises wasser stnderet Dcstcrreich
vnd Dngaren von cinanderen.Die andere istzu Dwar/ist ein schloß vnd steck
lcin/fünssmeylvon der ersten/so von den TeükschenAltenburg genennet.Die
dric ist inder statt Jaurin/so einBischöflicher sttz ist. DieDngaren nennend»
dise statt Iurr:dic Deutschenaber von demwassr A.aba bar/so neben der stak
für lauffec/vnd indie 'Thänaw fallec/heissn sy R.ab. Es ligc dises oreh v mcyk
vonDwar/daman auch gemcinlich alle pferd abwcchßlet. Die vicrd re rast ist
fcchs meyl vndcrRab in dein dorssEotzi/anwelchem orrh auch die fürleücvn
die wagen dises dorffnamen entpfangen/vnd werde gemeinlich Cotzi Zeheist
fen.Die lecste ist in dem dorssM<rrck fünssmeylvö Coyi.an disem orrh bestchc
man denpferden jre hnffeyscn / ob etlichenagel auß gefalle oder wacklen.man
besseret auch den wagen vnd das geschirr.Mann dan alles wol versehen/ kom
mcc nran noch fünssmeylen ghen Bfen/da der I^ünigHoffhalter.
'Mie ich in der A-üniglichen statt Dfcn/meinc befelch angezeigt vnd verrich

rer/auch der lands rag ein end genomen/ welcher nic weycvö der start an dem
orrh/so gemeinlich R^akhnsch gcheissn/gehalrenworden/binich von deinen
nig ehrlich hinweg gelassn/vnd wider zu dem Leyser komennvelcher auch in
dem Jener deß votgcnden sars/als man zalc'5-9 gestorbe.Dieweyl ich diseDn
garischercistgeleich noch derMoscomkische/vnd fast zu einerzeyt vollbracht/
hab ich sy auch wellen hiezu setzen.

Rnchs Diewey! ich aber an disem orth von demA.ünigreich Vngarenmeldilg ge-
thon/mag ich nitohn seüfftzen vnd grossen schmcrtzcn vndcrlasscn anzuzeyge/
wie dises R.cich/ so ein klein vorhin garz reych/ gewalcig/vnd in höchstem anss
Heu gewescn/in schneller eyl in unser aller Zusehen / dermassen iämerlichen ab-
komemZwar wie alle andere ding / also haben auch die Aünigreich/und Für-
stcnchum jr verordnete zeyl.Es ist aber dises EdelUngarische reich nic allein
durch Gorces ordnüg/sonder auch durch die böse vcrwaltigung vnd vnordcn
liche regierüg gar zu gründ gagen.Eswz 2<ünig Matthias nicht vo Launig
lichew gcblüc erborcn/auch nir von der alten Fürsten oder k)ertzog§n stamcn
harkomcn/vnd ist doch nic allein mir naEen/fond auch mirc der chaar ein ge¬
waltigerMümg gewesen. Dann er harnic allein dem Nirckischen lAeyscr ein
dapfferc widerstand gechon/vnd dessen grausamenüberfaal vniiberwinclich
abgcwcndec/sonder ist auch demRömischenA.epscr/auch den innige inBo
hem vnd poland sehr überlege gewesen:Fületst sind auch alle vmbligende vök
ckcr ab jm erschrocken.Mie aber durch dises Z^ünigs manheic vnd namhassci
ge thaccn / das Xeich ^)ngaren bey dessen leben zu höchste gewalc komcn/also
har cs noch dessen rod angefangcn abzughen/ als wan es den grossen last nicc
mehr ertrage möchce.Dan obwolVladislavs derAiinig in Böhem/ Častmi
ri deß Äxünigs inf)olad erstgeborner sun/so aussMathia B.ünigwords/ ein
fromer andechciger/vnd unschuldigerFürst/ was er doch nit solliches vcrnrö-
gcns/dz er dises strcycbarDürckisch volck/welches shm aussdem halst gelegen/
könen abwenden. Zu disemwaren dieIlngarcn ab jrem vylfaleigen glückvn
ehrlichen charen sehr stoltz vnd bosthassctg/also daß sy srcs B.ünigs gücigkeit
vnd miltigkeic/zu allerleygeylheic/crägheit/hochmüt/vn überstust mistbrau-
chcemwelche läster auch zulekst dahin gcrakhcn / daß dR.ünig nur vö ine ver-

vnALrcn achter worden. ^Iach de aberDladislaus gcstorbe/ vnd dessen sun Ludwig
Pisalu- ^^uigwordc/haben dise läster ye leger ye mehr zugenomen. Mas auch noch

für kriegs ordnüg vorhandc/die ist alle zugründ gangen/dieweyl auch
nig gar jung/hac er drsen gross» /amer nir könen abstellen.Er wz auch nic in
denKriegs Übungen vnd ritterlichen künsten ausserzogen/wie aber billich ge-
westn.Die stirncpsten deß^eichs/vorab die Geistlichenprslacen/die lebten in
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vngleüblicheüberstuß/vn begerc ein yed die andereBischoss/Graue/vn Frey-
herre/an brache vnd Hochmutmit vnsinigc begirde zu übcrcresscn.Es harten
auch dise durch jrc lehevnbesoldungc / de adel an sich gehcnckr/darzü zn rheyl
durch jre gewalt vnd anschegenötiZc/daß sy jnc schmeichle vnd liebkosenmüs
senrauß solliche auch gefolgc/daß jy in den gemeine landstage durch dere strm
men vnd zuschreye/was jnen gefalle erhalten/ vnd außbringe rnöge.Es ist ein
grosses wunderzumelde/Mit wz pomp/brachtvnd hochmur/dere yvd zu Ofen
eingezogen: dan sy hatte eingrossen Haussen knrister vnd leichter pferden bey
jnen vnd ritten die tromMeccr vorhin/ als wan sy ein rrimnph wöllen halten.
Wan sy indenR.üniglichehossgeritce/oderwiddaraufgezoge/sindsymic LWsstS

einesolliche Haussen trabante vnd gleidslemcvmgebegewesen/dz dir strassm vn^»--
vnd gasten disen Haussenkümerlich fastenmöge.Wanman auch sollen zütisch "
sitzen/wz vor den heüseren in d starr ein sollichs trometen vn pfeyssen/aks wan
man zn feld in dem leger gwestn.Man saß auch vyl stud zu tisch/also das man
gleich daraussgeruwer od schlassen gagcn. tdärgegcnwz es garweyrvm den
Aünig/ vnwaren des Reichs grentzen vn Landmarchen aller Notwendigen
Zusätzen enrblösset/damic d feind dise oN allen widerstad verbergenmögc.lOie
zwischenwurden auch die Bistumen vn andere ehrenämprer/nic noch 8 perso
nenverdienst/sond on allen vnderscheid verlihen/also dz discr so am gwalcige
stcngewcsen/ammersten gerechcigkcir sich darzuzehabe vermeine. DcßhalbZ
lagdie gerechcigkcir zäboden/vnwar 6 armmanharr gerrcngndiewcil auch
alle guten ordnügen abkostren vNd vmgestürtzec/ka alle rag ecwz neüwes Hai
für/ dardurch d Gemeinnutz geschmäleret / vnd dGemein man »rüsten einet?
schaden entpfahen. Vnderwelchen auch dises gwescn / dz ein ycd noch seinem
Mutwille ein neüwemnntz geschlagen/also dz die alte gutemüntz geschuköltzec
vnd ein geringere hin vnd wid an der selbigen start komen. Etwa brach man
dise wider/vnd macht ein bcstere/welche doch dz recht gwichc nie haben koncu:
ma hat auch disemüntz etwa für höher/danwid für geringer gschetzt/nach d c
vnd es den reichen gefallen. Deßhalben sich begeben dz auch erliche besondere
versonen/ossenlich onalle sttaassdisezuzeycengargefelschrc. Es wz auch zü-
lctstindemgantzen R.eich'Vngarenein solliche vuordnungvndZerrüttung/
dz ein yeder so einen verstad gehabtwolmöge crkenen/ das dises teich/so micc
dermassen vylfalrigc beschwcrdcn vmgebeN/ bald »rüste zu gründ gherr / wan
cs gleich keinenNachbanreNzu einemfeind gehabt.
Als ich auch meines Fürsten AegarzuOfen gewesen / hab ich kein zweyssel xnmg.ii

mehr an zukünsscigctt dingen getragen/ vnd vnd' anderenWorten (gleich wel Mana gs
reich etwas ands außrichten)die durchleüchcige^vüniginzüDngaren/fraw ^ncu
Mariagewarnet/jy solle die Zukünssrige zeyc bedencken/vnd etwz reichrumb
hindersich legett vnd behalren/damit sy in allen vnuersehcnlichcn züfälen sich
aussenthaltenkönessy soll auchjres jngen Herren vü ehcgtmahel gewalr/ odck
jrcr brüdercn reichcumnirzuvylvertraüwcn: dan es seyen dise ding alle den»
rod/vnd sonstvnzalbarlichen anderenzüfälen vnderworssett. Zu dem solle sy
auch deß alten sprüchworc eingedenck sein/dama sagt.'Es seywo! gücwanye-
mad fründ habeidoch seyen dise arbeitMig/wclche sich deren hilssgebrauchcn
müsse»u.t)icmie sey auch dzUngarisch volck stoltz vnd vnrüwig/ darzü aussrü
risch Vn vngccrenw/welches de außlendischc wcd günstig noch hold stye.Es li
ge auch dc R.cich Dngarc ein gwalciger feind aussdc half/ welcher onvnd'kaß
darnach rrachre/damic cr dasstlbig vnd sein joch bring.Dcßhalbe weste jre --rc-
hüren/etwz reichcuin hindstch zübchaltc/damitsy jren sclbs vn jre haußgsind/
wan sich etwz wrdwcrcigsZurragen/ kenezü hilsskomen. ^üdem icyc cs auch
sür sich stlbs küniglich/ anderlei!re zu hclsscn/vn nir vö jne hilssbcdörsseu.Äb

absr wolmir dise frünrlichewarnüg nach künigliche brauch nir für übel
o iiij gehabt/
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gchabc/vnd hicmtcdanckgesagchac sich ebendarnach dises zugccragcn/wie
mirmein gemür vorhin angezeigt/vnd ich geferchter / alfo daßmeinegüthen
Warnungen vnd rathschleggarnichtbeschossen. Vnd ist dises jamer noch zu
diser zeyc gar kein end.Dan der hoff'ist belibe/wie er vorgewesen/vnd ist diser
pomp/hochmut/vnd übersüß nie abgange/bißdaß ergar zugründ gerichtet/
also daß einer andemhoffzn derselbigenzcycnic vnkommlich solle gesagt ha
ben/er habe niegesehen odergehörer/daßyeein reichmit sollichen frcüdevnd
jubilieren als das Xeich Vngarenfeye zugründ gangen.

vngaren ^Viewol auch zudiserzeycalle fachen inVngarenZarÜbelgestanden / sind
rcytz? die sv doch Zn sollichemHochmuth kömen/daß sy dengewaltigennahen feind den
EAckkzü Mrckenniealleinmir grossembrachtverachtcr.sondcrauchmiteklichcschma

henvndvnbilligkeitwid sich selbs angereitzct. Danals deryetzigLeyser So
lyman/nach seines varrers absterben/den vmbligendenvölckcren/noch altem
gebrauch zu wüsten gechon/er seye ausssernes varrers stül komen/ vnd stände
sein rhor menchliche offcn/man begere deß krieg od deß fridenrwelches er auch
frirnemlichdurch seine Legaten denVngaren zuwüstengerhon/ auch erliche
weyse leürgerathett/man solle von demGolymanomit sampt den holender?
deß friden begeren/haben dieVngarennicallein dise heilsame rathschlegver-
achtet/sonderauch derTürchenLegatenvnd gsandtettittZefenckttußgelegc.
Durch dise schmach was Golyman höchlich gereitzt vnd erzürnet/ also daß er
mit skine zeug feindtlicher gestalt inVngaregefalle.Wie er auch zu erst k^an
doralbaoder Griechischweystenburg/sonirtallcindiesterckestevestininVn-
garen/ sonder auch der ganrzen Christenheit bollwerchvnd vorwehr gewesen
eroberer/ist erweyter fürgezogcnandere siechenauch einzunemen/ darzn letst
lich die 2xüuig!iche stattDfcnmitt sampc den anderen fürnemsten stecke vnd
fchlösseren/auch de besten cheil deß Z^ünigrcichs inseinen gwaltgebracht.Ee
stellerauch dermaasscndemüberigen nach/welches vorhanden/daßmanbil-
lich darfür halten es möge dessen gewalc vnd macht niemandmehr inVnga
renwiderstände chun.Es vermeindtcwol dieVngarcn/sy Hecke ein rechtmäs
sige vrsach deß Solimans Legaten aufszehalte/ dieweil seinvatter Selymns
derVrrgaren LegatenBarnabaBel/welche sy zu sm abgefertiget auch ausf
gcfange/vndmit smhinwegzu feld wider denSultangefürer.Als aber diser
krieg zu demend gebracht/hak er sn reichlich begabec/ vndwider lassen hinzie
hcn.Es soleen aber die k)ungeren solliches aufsdißmalennir geachtet vn still
geschwigen haben.dan es ist ein vnnützerzorn(wieman sprichr)wankein ster
chc dabey vorhanden: dieweil ein schwache raach den starchen feind erst anrcy
tzek/sm selbs die verdcrbnußbringet/ darzudie vmbligende nachbauren in ge

Ofen vö leiche gefahr füret. "wie Solymanvorhindie stac>Lfen einmal croberee/vn
dem Tür- dise Ioanni Zapolirano/welchen er zueinemÄ.ünigverordnet/ widerzül-an
cke erobe- dengestellec/hac er auch darnach vnscrenzeüg/welchcr nach Ioannis abster¬

ben die stattDfenbelegerec vnnd fast innen gehabt / geschlagemdise stattwi¬
der eroberet vnnd in seinengewalkgebracht. Zu diser zeyc bin ich vonmeines
Fürstenwegen /mitt sampcdenwolgebornenGrass ssiclausenvonSalms/
als Legatenzü shm abgefertiget worden. Ich hielte es auch für einguthen
theyl deß friden/daß ich demTyrannen sein rechte Handmögen küssen.
DanZu diser zeycwas es nicht allein vmbVngarenzuthund / sonder auch

(wieman vermeinet) vmb alle andere vmbligende lender beschehen.Esist
auchnurZ»vylbekandt / wie sichRünigLudwig in ein vnbillichevngleiche
schlachcmittSolimannobegeben/alsodaßnicht vonnöchen/sollicheswey¬
ter anzuzeygen oder zumelden.Dann es ist der jungRünig/ so deßkriegs nie
erfaren/auch vorhin in keiner schlacht gewesen/mitt shren wenigen/so der

mehrrheit
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mehrtheilvnsireytcbarleüth/dem listigen feind/wölcher auß den frischenvyl
faltigen sigen sehr stoltz gewesen/darzu sein bestemannschassc bey jmgehabt/
mit wölchee er den gantzenGriene vnnd «in grossen cheil in Europabezwun
gen/dargestellec worden.In sollichemhat auch Joannes ZapolicanderVay
noda in Gibcnbürgcn derDngarcn bestemachr/ausswelche sy sich verlassen/
beyjhm behalren /vnnd die selbigen nic wollen shrem Aiinig lassen zuhilss
ziehen.
ZIach dem aber derArmigvmbkomcn/hat diserJoannes daßR.eich än ge Joanne«

falle/welches er vorhin langest begäret: ja welches im sein vatter Gtessan Za
polier/als 8 noch ein kind gwesen/verordnec har.Dan ich hab selbs von Ioan -^2
ne Lazko/welcherRrinig Lafinriri inpolandSecrccarius vndarnach Ertz
bischosszu Gnisen worden / gehöret: daß diser Gcessan Zapolier/ alsAünig
Matthias gcstorbe/bey welche erm höchster auchoricet gewesen/vnmanvon
einem tteüwcnSinnig zu erwöhlegehandlet/ Drsen Joanne seinen junge sun
solle crwürschec haben/vnd zü jmgesprocherMein lieber sun/ wandunur also
hoch werest(hienurc hakt ermit der Hand ein kleine höhe anzeiget ) so müst du
setz einAünig inVngaren sein.Es harauch derErybischosssolliches als ein
guce anzeygngvnd gewüß vorurcheil/ auffwclchesman etwas halte solle/ in
der fridens Handlung/ damanvnderstandemeine Fürstenmir de Joanne zu
versünen/vylfalciger gestaltgerümek.Dieweyl aber diser Joannes durch den
Solimandre AüniglicheWürdigkeit mir sampc des Auings sitz vn eine gros
sen rheilinVngeren an sich gebracht/das vndersther setz sein sun / oder dise in
welchergewalc er ist/wider alle rechrvnd brlligkcit Zn erhaltenvnd einzuncm
MemDan sygedencken garnit/wie symir grosser falschheic vnd meineyde von
demTyrannenübel gchalten/vnd auß^dfcnvercribenworden. Gy sind aber
blind/vnd tragen ein grosse begird zu regieren / durch welche sy sich verderbe/
vnd sre nachbauren auch zu gründ werden richten.
Wann die Christenheit gleich gar kein hilssoder vorwehranDngaren ge- vngar-en

habt(welche doch sehrgroß gewesen/ als die tägliche erfarnuß vnd die vylfal- rrichrum;
rigc mderlag/so ausseinandcren gefolget/genugsam bezeüger)solren doch nie
allein dieDngarcn sond alle Lhristen/allcin von wegen der vylfrlcigcn reich
tumb/wölche der allmechtig Gottmit grossem Haussen inDngare aussgekhei
ler/vnd vondanenindievmbligcde lenderkoiüen lasser/allen steyß vnd ernst
anwendedamit dises/als ein gemein vatterland / beschirmet vnd vor dcTiir,
tken erhalten wurde. Dannwas ist doch in der welr odergantzen natur guth
oder kostlich/so nic inVngarcn vorhanden seyerwann du die Metall beden,
ckcst/jst kein land in der welk von Gold/silber/kupsscr/stahel/vüd eyscn reicher
damrDngaren.Doch hat es kein bley oder zinmwiewo! es nik heissetmangle/
welchesman noch nic erfunden hak.Es hat auch ein Metallisch saly/welches
sehr gnr vnd rcin/so man in den werckhüttenwie die stein zerschlechc. Mann
solle sich auch billich verwunderen/das man an etlichen orrhcn wasser findet/
AderMetallen art verenderec/vnnd auß rysen kupsser machet. Das lannd
aOngaren bringet nach der orthen gelegenheitmancherleywein/wie gemein,
lich beschiche.doch har es in dermehrcheyl orthen/ auch ansserhalbe Gyrmic/
so an köstlichewein vnd aller dingen fruchrbarkeit andere gegne überkrisscr/
welches schon verloren ist /dcrmaassen starckevnnd edle wein/daß mann sy
für Maluasier halten mag. Ich will erst der guchen fruchten vnnd aller,
ley vylfalrigcn gecreydr gesthweygen / deren vnzalbarlich vyl sind. Was
soll ich erst von dem gewrld vnnd vöglen sagen / wölchcman auss dem gesegt
vnndmitt beyssn erlangccr'dann es ist das landDngarenmit discm dermast
fen erfüllet/ daßman es für ein seltzamenvngebreüchlichen handel wurde Hal

ten/
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reu/wann mandenbaurcn solce verbieten/daß syweder sagen oder vogken
dsrssccn.Es ijset auch der gemeinmangleich so wol als der Adel/Hasen/ gem-
psLN/hirtzen/wildeschwein/durteltauben/ rebhüner/phasianen / vnnd anders
dergleichen/soman sonst gemeinlich indenköstlichengastmälerenerforderet.
Es ist auch jo vyl Vieh inDügaren/daßman sich billich verwunderen solte/

kea. " wohar doch also vyl grosser ochsen vnnd somanchcrlcy Haussen schaaffhar-
kommen / welcheman in die weycgelegene lender / in Italien / Böhem/ vnnd
Teütschenarion abferriger.Dan ob woldurchMerrhen/^desterreich/Gteür-
march/windischtand/vnd andere Vmbligende landschassk/ so anDngare stos
sen/mancherley straajsengobnd/durchwelcheman daßViehmit Haussen hin¬
weg treibr/hatt mandaraussacht gehabr/daßman allein aussderwiener
straaß in«einem jarmehrdan achtzig tausende ochsen inTeürschland gefürec.
Was soll ich auch von denvylfalcigen gurhen fischen sagenrdann es sind der-
selbigen in der Lhnnauw/T'rab/Gauw/vnnd ertlichen anderenkleineren stüs
sen / vorab in demTibisco oder Teyß / so fast vonAussgangvnndMittnacht
niikten durchDngerlad lausset/ein sollicher haussen/daßman sy vmb eingar
klein gelt oder auch vergebenbekommenmag: wannman sy auch zuzeytenn
vmb sonstwill außgcben / findetmanntt leuch so dise nemmenwellen. Es ist
nie allein ein solliche vngleübliche grosse fruchtbarkeit aller dingen in "Vngao
ren / sonder sy find auch dermaafsen sehr gürh / daß die ding so an anderen or-
then gewachsen/mit dcUngarische keines wegs mege vergleichet werdc.Deß
halbenwerde vnsere nachkomendc dise vnsere schad für vyl höher vnd schedli
chcr achten/daßnir yedermaalle seinegewalt dahinwedet/damic dises gcwai
tigfruchrbarR.eich/ welchesgany komlich der Christenheit rechten erbfeind
abz»»treiben/wider eroberet vnd erhaltenwurde.

Dev anöekm reM wegßwt.

vrftch rk A ReyscrMaximilian gestorben/bin ich von den Srem-
andern marckerenZNCarolo demA.üniginsirspaniLN/ Ektzher-
reyß ghr tzogen inOesterreich/vnd dazumahl einem erwölcenXo-
Msscar» mischen 2<eyser als einLegat abgefertigec worden. Es

-v ^>ae auch darnach der Großfürst in Moscouircn seine Le
garen zn Leyser Carle gesendet/damikt jy die bündtnuß/
welche vorhinmit Lveyscr Maximilian aussgerichret/wi
der bestätigen solren. Damirc aber derR.eyser hargegen

demMoscouicsn auch ein dienst beweysen köndce/hat er seinem brüder Ferdi
nando demEryhertzogen ZnOesterreich befohlen / er solte Ludwig den 2^.ü-
nrg inVngaren ermanen / damirc er bey seines vakkers bruder Sigmunden
demB.unig inpoland so vylzuwegen bringen / daß der sübig in ertlichebil-
liche arcickel deß anstandsmitt denMoscouiten/verwilligenwölre. Dcßhal-
den ist Lienhart der Grassvon k^ugarola in nammen Caroli deß R-ömi-
schenA-eysers/vnnd ich vonn wegen seines bruders Ferdinandi /deß In-
sanken in f)ispanien/ Eryhertzogenzü Oesterreich etcerera ZnWien inOe¬
sterreich auss die Ungarischen wagen gesessen/zu dem Ivrinig Ludwig in
Vngarcrr geeylet/vnnd bald ghcn Dfen kommen.Wie wir auch andisem
orth vnseren befelch geossnec / auch alles noch vnsers hertzen willen voll¬
bracht / vnnd gcurlaubetworden / sindwirwider ghenWien kommen.Auss
solliches sind wir bald mitt der Moscouircn Legaten aussgewesen/welche

dazS
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da zümalen Wider auß k)ispanien von demReyserkomett / hinweg gezogen/
vnd durch die volgendestettgereyset/ghen
Mistelbach/sind sechs meyl:ghen
Wisternitz/Liymeyl:ghen
wischa/vmeyl:ghen
L>lomutz/iihmeil:ghett
Sternenberg/H meyhghen
^arnzu denEysengrubenzwomeyl. Dondanen findwir zwomeyl biß zü

der drucken gezogen/so über den flußMorauaghcr.A» disemortb habenwir
Merrhenverlassn/vnd find ghen
Schlesien in die starr vnd das Fürstenthumb kdmen/demnachgehn
^agcrndorss/ih meyl:durch
Lubschitz/ij meyhghen
kleinenGlogauw/Hmeyl:gheN
Lrepitza si mcyl.Dud demnach über den stuß ^der/ghen
L>pslia/ist ein starr vnnd schloß/so andemwasser L>der gelegen/dader letst

Fürst zu L>polien seinen hossgehaltenrda hin sind ih meyl:ghen
L»leschuo/so von dendeutschenBosenberg genenner/über das wasserMal

Pont / wölches dazumalen durch die vylfalrigen bäch creffenlichen angangc:
dahin sind siben meyhghen
Alec Erepitza/ein starr in ^oland:sind fast zwomeyl.wiewir an dises orrh

komen/ vnd verstände daß der^ünigvonVoland in der starr Piecerhossen
seye/in wölchsr dieAünig gemeinlich jhreLandßcag znhalrett pstegen/ habe
wir vonstundan erncn diener voranhin gesendcc.Als diser wider komen/ vnd
vns angezeygecdaß der Z^ünig von dane» den ncchsten aussLracauwzu ru^-
cker/habendwir von Lrepitza vnserenweg auch wider dahingerichtet / vnnd
kamen zu erst ghen
Llobutzo/sindzwomeyhghEtt
Czechstochouen/ih meyl.Dises ist ein closter / in wölchem vnser lieben frau^

wenbildnuß mrc deß volchgrossnzulauss/ vorab so derR-eüssn gebreüch Hal
ren/verehrerwirr:von bauen ghen
Scharki/sindfünssmeyl/ghen
Lromolouen/sind ih meylrghen
Ilkusch/sind iitz mcylrandisem orrh sind vyl namhassciger bleygrübc.'Von

disem orch sind wir an dem anderen rag kdornung/ghen
Cracauwkomen:dahin sind fünssmeyl.Ma» harr vns dazumalegar kein AadW

ehr erzeigr/ist vns niemand entgegen geritten / har vns kein herberg bestimm Zü Cra¬
mer oder verordner/darzu niemand vö dc hossgesind vns weder grüsser / noch
erwt?s früntligkeic bewisen/ oder heiss» Gocc willkomcn sein/als wannman
gar nicht vonvnserer zükunsst verstände hcrre.Wiewir auch darnach erlaub
nuß entpfange für den Rünigzu kehre»/ hack er die vrsach vnsererLegation
garverkleinerer/vnd vnsercr Fürsten fürncmen ernstlichenbescholtc/als wan
es »ic z» rechter zevc beschehc.drses beschach auch vmb so vylmehr/ weyl er die
Moscouirischen Legate bey vns crschcn/welche von deLeyser auß f)jspattie
komen: deßhalbe hat er ein argwon/als wanderMoscouir etwas neüwes vn
derstehn wölre/sprechendc: Was haben doch eüwere fürsten für ein nachbaur
schasst oder blucfrüncschassc zudenMoscouirc:warum geben sy sich selbs für
schidleür dar/ vorab weylmir als einALinig i» poland gar nichr dergeleichL
von jne begeret/vnd vnser feind leichrlich zu billiche arcickle deß frtdc selbtz me
gen bringen. Fn sollichem fiengcnwir an vnserer Fürsten ehrlich vnnd Lhrü
stenlich fürnemmen/auch jhr austrechrig creüw gemüch weytrerzu eröffnen/

vnd
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vnd zeigten an daß sy von hertzen nicht anderst begerdcen/dan daß frid vnnd
einigbeic /mitt sampt einer bestendigen freündcschassr/ vnder den Lhrrstenli-
chen Fürsten erhaltenwurde/zuwölchem sy auch nach allem jhrem vermögen
Welten beholffen seitt.Wir sagten anch:So es demAüttiI nirgefallt/daßwir
vnstrem befetch sollen nachkomen/ so wollenwir vngeschafferwider heimZie-
hen/odereüwerMeinung vnstrenFürsten zuwissen rhun/vnd fr antwort dar
ob erwartemAlsman solliches verstande/fiengmanmit vnssan inden herber
gen freKndrlichervnnd freygebigerzähandlen.Zu distrzeytward mir auch
einanlaaß geben die tausende gulden zu erforderen/ wölchemirderRünigin
Bonamucerverheissenvnd ein geschriffr darüber geben hat / dieweil ich vor-
langest auß Z^eyssersMaximiliane befelch indiser jrer dochrer ehe ernstliche
gehattdlet hart. Es hat auch derRünig dise geschriffk da zumalcn gütiglich
vonmir enrpfangen/vnd solliche biß zumeinerwidfarr bey sich behalcen.Als
ich auch wider züland komen/ hakt er befolhen daßmanmich darumbvertrü¬
gen vnd außrichren solle.
An dem vierzähenden tagHornungs sindwirvon Cracanw außgezogen/

auch auff den schlitten vnd karrengantzkommlich durch die volgendepolni
sche stecc gereiser.namlich durch
Lorzin oder die l^eüwenstart/
polonitza/
Osseck/
pocrouitza/
Gandomeria/
Gawichost/
Vrsendorsf/
i^ublin/vnd
parrzonen.
Ljlach disem sind wir dreymeil fürgereyser/vnd zu der stak polowitza kom-

men/so in L^ittauw gelegen.Vondisem orrh anhabenwir auffvyl straassen/
von wLgen der vylfaltigenpfiyen vnnd maasscn/müssen brückenmachen/da-
mitwir fort ksndten ziehen.Von dannen furendwir ghen
Xostowüsche/sind zwomei!:gehn
pessiczarctz/sind dreymeylrghen
Briesti/sind vier mcyl:Dists ist ein grosse statmit sampt einem schloß/so an

demwasserBnh gelegen/iN wölches der ssuß Muchawerz lauffet:gehn
CamenStz / isk ein stattmitt sampr einemsteinenen churn in dem hüitzensn

schloß: dahin sind fünst'meyl. Von dannen fürcnd wir über zwey schiffreiche
wasser / den schna vnnd Beschna: wiewir nun aber fünffmeyl gereiste/ ta¬
rnendwir ghen '
Gchercschouen/ist ein neüw erbauwetestattin einem grossenwald/so an de

wasser Lisna gelegen/wölcher auch für Lamenetz sseüssec:demnach gehn
Aowiduor/sind fünffmeyl:ghen
poroscsuen sind zwomeyl:ghen
Woltzouitza/sind viermeylrwir habenan disem orkh ein sollichegute vnnd

kommliche herberg gehabr/dergeleichenwir anff der gantzenreyß keinege-
fundemgben
picßki/ist ein stat andewasserSelua / wölches auß deß landsR.eüssenLVo

liniakomet/vnd in den ssuß Klemen falletrghen
Mostu/einmeilrDiseS ist ein starr so an demwasser Nemengelegen/wölche

frennamenvon der bruck enkpfange/so über den ssußGenien geht:danMoss
heisset ein bruck:ghen .

Czutzma/
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Gzutzma/sind drcymcyl:ghcn
Basilißki/sind dreymeyhghcn
R.adomi/sindfünjsmeyl:ghen
Pestlitschkami sind zwomeyl/ghen
R.udniki sind fünffmeyl/Vnddemnachghen
Vilna sindiiis meyl. Ä?ir sind aber zu diser zeye voMollkhouitzanir durch v-lnago,

die orth so bißhar gemeldetworden / ghenVilnakommen/ sonder vnser reyß ügcheir.
gegeOrient gerichter/vnd sindauffdie rechte Hand geschlagc/ nämlich durch
Solwa/
Slonin/
Moschad/
Czernig/
L>berno/
L>ttmük/
Ladayenouen/vnd
Mienskordisesist einstatt/welchevvvvmeylvonWolcowitzagelege.Von

disemorrh har lausten allewasterin denBoristhenem oder ^eper/so doch die
anderen inden fernen stiestemvon dannen ghen
Borisiouen.Es ligt disesiarc andemsiuß Boresina / vnnd istEvih meyl da

hin/vonwelcher auch vorhin etwasMeldung beschchenrghen
R-eschack stud vlmeyl.Andiscn orchcn sindwir von der grossenwüstencwe

gen/nit den nechsten weg gezogen/sonder der gemeinen landstraaßnachgefa-
ren.dcßhalben habenwirdie stattMogileucn bey nis meylwegs zu der rechte
Hand lasten ligen/vnd sind durch
Gchloüengezogenrdahin sind Vsmeyl/ghen
Drsa/sindvsmeyl/ghen
Dobrowuna/sind iih meyl.Demnach ordenlich durch die andere stett vnnd AZblüs

stecken/ welche invnserer ersten reyß vnd wegfardr beschriben / bißwirznlerst;üMo-
ghcnMoscaw komenAViewir auch lang gehandlec/habenwir nicbr anderst starr*
mögen erlangen vnd harauß bringen/weder dises: ^Vann der 2<unigin Po¬
landmitt VNS begerer fridenzu haben / so schicke er seine LegatenZNvns/wie
der brauch ist/so wellenwir den fridenmit sm annemen/wölchcr vns wol gele
gen ist.Deßhalbcn habenwir zälerst vnser Bocrschaffc zu dem Z^ünig inPo¬
land verordnet/so da znmalen in der stattDantzge gwesen/ welcher auch aufs
vnscre ermanüg seine Legate abgeferriget/ nämlich Pecru Gysca denPfaltz
grauenzu Ploizen/vnd MichaelBohusch denR.endrmeyster inLittaw. Als
aber der Großfürst verstände das derLiccawcr Legaten nirweytmehr von
Moscaw gcwesen/har er sich vonstundanghenMosaisko gethon/vnder dem
schciÜ als wan er sagen/vnd seingemük erquicken wölte. An discm orrh hat er
ein grossen hausten Hasen beyeinänderen: er hak auch vns zu sich berüstec/da-
mit die Z^ircawer hiezwischennir indie statt Züge. IVie wirnun den Anstand
erlanget vnd bestätiget/vnd an dem xs tagMnkermonar gcurlauberwordc/
fraget vnns der Großfnrst/aEwelcher straaßwir wider welken heimziehen:
dauer hat verstandendas der ^Lürck zu ^>fen seye:er sagt aber hiemik/er wüsst
Nit was discr außgerichcet habe.
Also sind wirwider auffdcr vorgehnden straaß/dawir hinein gezogcn/biß

ghenDobrowunakomen/vnd daselbenvnserc kroßvnd blunder/welchenwir
außMesina aufsdemBotysthene voranhin gcsendk/zü vns genomen.An di
stm orrh fandenwir denPristauen einen Lircawer/ welcher vns daselbste ge
wartet: wir haben auch in discr statt zu erst von shm verstanden / daßR-ünig
Ltrdwrg inDngaren vmbkomen seyez

p Von
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Keim- DonDobrowuna sindwirnach ritzmeylenghenDrsakomen. k^ach disem

f<rrr. sind wir aust der ersten straaßwelche ich auch vorhin in der vorghenden heim
fart gebrauchr/ghenDilnawider gezogen.An disem orth sind wir von Ioan
nedemBischosfzuDilna/so deß Aünigs natürlicher sungwesen/ früncliche
«ntpfangen/vnd gantz wol gehaltenworden.k^ach disemkamenwir ghen
R_udnrck/sind iiis meyl:ghen
wolkonick/sind itz meykghen
Merersch/sind vy meyl/dises ist ein statt/so von einemwasser/ welches auch

also geheyssen/den namen encpfangemghen
Dsse/sind sechßmeyl.ghen
Grodno/vh meyl/ist ein Fürstenthum/so an dem stuß kremen gelegcn.ghen
Grinki/stnd vj meyl.wiewir aber an dem ersten tagIeners hinweggezo¬

gen/gieng ein solliche grausame kelce an/ vnd weygecen diewind dermaasscn
dc schnes zu ring vmb vns har/daß den pferden die hoden/vnd der Hündin die
wcrylein am bauch erstoren/verdorben/vnd harauß gefallen.Wann ich auch
nirc bey zcyren von dempristaw werc gewarnerworden / wurde ich gar nach
mein nasen verloren haben.Dannwie ich in die herberg komen / hab ich küm¬
merlich zu leist auß deß pristauen rachschlag/mein nasenmit demschnee ken¬
nen reyben vnd erfrischcn/vnd erst lang darnach nie on grossen schmertzen sre
entpfunden.es fiengmir auch an ein rand darauffzüwerden/ welchemir har
nach allgemach dürrwordenvnd herab gefallen/also daß ich mein gesuntheie
wider crlangcr.wie auch einMoscouicischer han/nach derTeütschcn brauch
austvnseremwagengesesstn/vnd auß kelte yey angefangenzu sterben/har jm
der diener von stundan den kamen / so gar gestoren gwescn abgehauwemmic
sollichem hat er jn nitt allein erhalten / sonder auch zuwege» gebracht / daß er
von stundan denn halß austgerichtt vnnd gekreyec/ab welchemwir ein groß
verwnndernnß gehabc.Don Grinki sind wir durch eingroßenWald gezogen
vnnd ghen
k^areuen komen.dahin sind vih meyl:ghen
Bielsto/sind iiy meyüghen
Milenetz/üh meyl/ghcn
Mielnik ih mcyl/ghen
Loschrtzi/vis meyl/demnach kamenwir zületst ghen
^ucouencsind vih meylrdtses ist die erste statt in poland/ vnnd ligt an dem

WasserD^i.Der^anduogcan disem orth wirk Starosta geheissen/ welches
worr der clccr bedeücec. Es sollen drcyransenr Edelmenner vnder dises mans
verwalcigung sein.Es sind an disen orchen ecclichedörsfer vnnd meyerhöff/
in welchen der Adel dermassen zugenomen/daßgar keinbauren darinnenwo
nen.Ansfsoiliches ghen
D^i sind v meyl/dise statt ist an de wasser gelegc/so auch also geheisstnrghen
Greschitza v meyl ist ein statt. Dnder diser statt lanfferder Wieperindie

Wey^oetghen
Gwolcna ist ein statt/sind v meyl.Andisemorth sindwir über den stußWie

per gefaren/vnd ghen
Gennakomen.dahin sind vmeyl.ghen
polki/sechßmeykghen
Gchidlouen/ sind sechßmeyl: dise statt ist mitt einer rinckmauren vmbge-

den/ghen
wislitza fünffmeyl: dises ist auch em gemaureeestatt / vnnd liget in einem

see/ghen
Prostwitza vsmeyl.Dcmnach sind wir znletstghen

Lracaw
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Cracawwiderkomcn: dahin sind iih meyl . An disem orth hab ich vylding von Cm

auffcrhaiben meinem befelch gehandlet/welche doch mcinemherren/socrst carvGr
nenwlich einAnnig züBöhem erwöhlet/nic vnangenem vnd nützlich gewe-
semwie jch vorhinwol gewüsst.Nach disemhabenwir vnscre reyss vö Cracaw
auffprag zügewendec/erstlich durch
Lobilagora/sindfünffmeyl/ghen
IlkuschzüdenBleygrüben/sindymeyl/ghen
Bensin ist ein statr/stnd v mcyl.!Aicweyt vnder disem orch / sünderet Hk stuß

pieltza das r^eich poland von der Gchlesiemghen
pielscowitza/smd v meyl/ist ein statt inderGchlesiemghen
Lossle/iiij meyl/ist ein gemaurece statt/ligcander Dder:ghen
BiLla/Vmcyl:ghen
Niffa/sind vjmcyl. In diser statt haltet derBischoffvonpreslawhoff/in

wölcher wir auch vonBischoffJacob gantz frünclichen empfangen/vnnd
gehalten sind wordemdemnach ghen
Lschmachawu/ein meikdises ist dessBischoffs fürnempste schloss:ghen
Baartzsind drey meyl:ghen
Glatz ist ein statt in Böhem/vnnd gehöret zn der Graffschaffr: sind Zwo

meyl:ghen
R.aucritz/sittd fünffmeyl:ghen
Ieromiers:smd auch gar nach fünffmeyl:ghen
Bretschauw/iiijmeyüghen
Limperg/iiymeyhdisestarcistandewasserElbgelegen.Auffsollicheöstnd

wir zülecst ghenPrag komenüst vj meyl.Dises ist die hauprstac in demR.eych zü Prag.
Böhem/vn ligt an demwasserMolkauen.An disemorrh hab ich meinenFür¬
sten gefunden/welcher yetz ein I^ünig inBöhem erwöhlet/vnd züder krönüg
berüffecworden.Ich bin auch andemWiiij tag pornung selbs bey diser krö-
nung gewesen. Als aber deßMsscouicen Legaten / so mir nachgefolgec/wel-
chen ich auch ehren halben hinauf entgegengeritten/diser grossen statt vnnd
schloß unsichtbarworden/ sagten jy:es solte kein schloss vnnd statt / sonder vyl
mehr ein gantz Nünigreich geheijstn werden / vnd seye ein grosse sach das ye-
mand ohn bläruergicffung dise an sich bringenmöge.Wie auch dermilk vnd
fromBnnigmein Handlung verhöret vnd verstanden/ auch alle andere rath
schlegvö zükunffkigen fachen ein end genomen/ist jm alles was ich aussgerich
rcr/ngch dem ich ein befclch entpfangen/oder fürmich selbs gechon/ sehr ange
ncm gewesen: dieweyl ich mich auch zü aller arbeir/ob ich wolnitt fast gesund
gcwesen/freywillig angebotten/hat ermirmit seinem eigenenmund danckge
sagr/pnd solliches in gnadenzuerkennen verheissen.Dieweyl danndise meine
dienst demAüniggefallen/bin ich sehr erfrenwetworden.
Damicman aber auch ungenscheinbarlich verstande/was die Moscouiten

für ein rüstung oder kleydung fürend/will ich etliche siguren harzä setzen.In
der erstenwirt jr feldzug vnd kriegssreyß mit sampt dembogen geschoss darge
stellet. Inder anderen wie sy in schneller eyl auff schlitten über das gefroren

land farend.In derdrittenwas sy fürWaffen vnd kriegss-
rüstung gemeinlich jm gebrauch

habend.
Ein
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Murvonder Kütnächttschetr vokkeren schlrttmfamng.

Murvon derKoscorrüm gesattleten pferderr.
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See chrwirdtzett Paule Aouij von Lomm ehgemlrchebeschrG-
vung vonBaskiq deß Großfürsten in Moscann» Negationvnd bocrschaffc/
so er BapstClemenri deß nammens dem sibendcn zugeschicket. In diserwirk
dcß landrs Moscourcengclegenheit/ so dcnalrcngantz vnbekandt / auch deß
volcks R.e!igion vngebreüch/mir samvr diser Legationvrsach/auffdz treüw
lichestangezcigct.Es wirkauch hiemit Srraboniö/ st>rolomei/vnd der ande¬
ren Geographen jrchumb eröffnet / da sy von demR.ypheischen gebürgMel¬

dung gerhon: welche doch an keinem oreh vorhanden / als manzu
vnserenzepcenwarhaffcig erkundi¬

get hat.

erst wollendwir derMoscouiten Landschafft gelegen was für
heiranffdaskütHestbeschreybe/vnd follicheauffverzcich prdn.lng
uecer rafficn lasten In truck koMen/dieweyl offenbar dz di- As
se dem f)linioGtraboni/vnd ptolomeo nir fastbekandc
gewesen.Nach disemwellewir auch destelbigen volcks ge-
berden/reichcumb/R.eligion/vnkriegs ordnngmit kurtze
warten anzeigen/vnd in sollichem demTacico Nachfolge/
welcher scinbüchlcinvonder deutschen geberden/von sei¬

ner anderen großen k)istorien abgesündercr.In disemwellenwir vns auch er
ner einfältigen red gebrauchen/ wievns sollichcsDemetrius felbs / alswir in
darum ganrz steyffg vnd nach der lengegefragt/ inguter rüw hat angczcigr.
Es gebrauchet stch diserDemetrius der Lateinischen ffraach zinilich wol/als
der rn Leyfßand in seiner jugenc zu schul gangc/die ersten fundament gelehr-
nec / vnd darnachmancherley legarione vnd ehrliche bottschaffcc vollbracht/
also dz er hin vnd wid durch die Christenheit gereisct.Dan als er vorhin durch
sein austrcchtigkcic vnd gekreüwen steyß/bey den innigenzu Gchwcdien vn
Denmarck/auch bey de hochmeyster in treusten ein Legat gewescn/ist er auch
letstlich zu Ä.cyserMavinulia abgefercigcworde.sb er auch wol vorhin noch
etwasBarbarischergeberden in seine stillen fridsamengemüc gehabt/ hat er
doch durch ander verstendigeu lenken beywonug/ wcyler an de hoffgewescn/
follichewolmöge verenderc. Es hat aber Paulus ein Genuesischer k)aupr v^sach ri
man vrsachzüdiser Legationgebe:dan als diservonBapst?^eondezchendc ftr Lcga-
fürdnußbrieffentpfangc / vnd vonwegen dkaustmansthaffc gheuMoscaw
komen/hat ermit deß GroßfürjkcBasilü räthcu vn güte fründc für sich stlbs
cmgefangcn zu handle»/ wiemandisejrKirchen inic den andere/ in den cere-
monicn vnd gcbrcuchc vereinbaremechre.DiserPaulus vndstund durch sein
wundbar hoch gemüt ein neüwe straaßzu erkundige/ wieman vngleüblichcr
gestalt dz gewürrz vn specerey auß India in unsere lad bringe köndte. Dan er
hat durch gmcinc gschrey vernomen/wanman inSyria/Aegypre/vn^?onto
die ralrfftnanschastt eribe/köncma die jpecerey auß de wcytglegene India/ de
stuß ^.ttdü hinaufffürc/vnd denach ein klein über lad durch dz hoch j)aropa-
nisisch gebürg rn de stuß bringen/so deBastrianercnzustendig. Es ent¬
springt dises waster fast in dene berge in wölchc auch d Indus/ vn laufft gege
dck)lrcanischcmcer/nimcr vyl andc stüß zu sich/vn fallt bey de f)ort odmeer-
haAnStraua in dz meer. DöScraua soll ein gute fchiffart biß zu ö gcweeb
stattCicracha/vn deß siußDolga/außgag.Dö danen farrman die waster für
fich hinauff/nalich die Dolga/Qccha/vnMosco/komet auch zülcrst in die stac
Moscaw.Dcnach fart inan vonMoscaw über land ghcnRüga/vn in dz Sar
mansche meer/'auß welcheman dan lcichtlich(wie er angezciget)in alle lcndcr
korHmmag so gegeMimacht gelegen. Es was diser kauffman nic vnbtllich
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über die Lusiranier ereffenlichen sehr erzürnet / wölche durch shre waffen den
grösseren cheylIndiabezwungen/alle gewerbstett eroberet/auch bißhar alle
st>ecerey auffgekauffet/vn in k)ispanie gcfürt: welche sy darnach allen volle¬
ren inEuropamitgrösseremgewinnvndWucher vyl theürer verkauffec/we-
dee vorhin der brauch gewesen. Zn disemverwarend sy ohnvnderlaaßmit ei¬
nem schisfzeüg deß Indischenmeer gestad/ also/daß dise kauffmanschafft gar
vnderlassen vnd auffgehöret / welche durch die persischemeerschooß den Eu¬
phrat hinauff/auch durch das engArabischemeer / demnach denAilumhin¬
ab du rch vnser Medirerranischemeer inEuropa vnd Asiamit grossen Haus¬
sengefürc/ also dasman es wotffelbekomenmögen.Er beklagt sich auch/wie
die specerey über disen rheüreneinkauff durch derLusiranieren weyreschif-
farc/vnd deßwassere gestanck verderbe/also dz sr kraffc/geruch/vü geschmack
abnemmen:welches daü erst vmb so vylmehr beschehe / so mandise lange zcyk
ZuDlysibona inden kauffheüseren hinderlich behalten die neüwen verbirgt/
vn allein die alrc/welche in dc winckle schimlec werde / zu kaufsen harfürgibt.

Lusiram- bch aber wol Paulus aller deren dingenhin vnnd wider ernstlichen er¬
be d-c spe klagr/vnd die Lusitaniervnderstanden beymeniglichem verhassec zumache/
cercy. anzeigende/ es wurden die küniglichc zoll inMosconicen vyl grösser werden/

vnd die specerey vyl ringermögen vondenMoscouicen(welche sich diser in al
len sren speysen gar vyl gcbrauchen)erkauffer wcrdcn/wanndise straassenge¬
öffnet: hat er doch gar nicht so vyl dise kauffmanschasft vnd wegfart ancriffc
erlangenmögcn.Dan es vermeintBasilius/ es welce sich keines wegs gebüre
daßman einem außlendischen vnbekandcenman die straaffen/so zu dc Caspi-
schenmeer vnnd znder persier reich gohnd/offnen solce. "Wienun disein Pau
lo sein fürnemenvnd rarhschlag garnicwellen von stark ghen / ist er auß eine
kauffmannein Legatwordcn/vnnd hat deßBasilts brieff/ als yctz Leo gestor
ben/Bapst Adriano zücrcbracht. In disen erzeigt er sein guten geneigten wil¬
lenmitt aller ehrerbücung gegen demRömischenBapst. Dann ein^lein vor
diser zcyc als Basilius einen ernstlichen kriegmir den polenderengefüret/vn
man ein Lareranische versamlung gehalten / hakt er durch Joanne den A-ü-
nig in Dennmarckc/deß jetzigen Christiernen vacrcr / so erst neüwlich auß sei¬
nemR.eich vercriben/ begcrc / man welle seinen Legaten den Moscoüiten ein
sicheren paß vnd geleidc zn der stattR.om geben. Als aber ohn gefahr A.ünig
Joannes vnd Bapst Julius an einem rag gestorben/vnnd hicmic diser schid-
mann abgangen/ har Basilius seinen rarhschlag ein Legation ghen R.om zn
senden geendercr.ETkach disem ist der krieg zwischen shm vndRünigGigmün
den in poland vyl strenger angangen: wie auch diser von denPolecken glück
liehen gcender/vnnd der Aünig an demBoristhene von denMoscouiren ein
namhaffcigen sig erlanger/harman zu R.om erliche proceffronen vnd Creütz
gcng erkenner/als wan die feind Christcnlichcs glauben geschlagenvnd über
wunde gewesen.Discr handel har B.ünigBasiliu vnd dz gantz Moscouirisch*
volcknir ein kleinvon demRömischenBapst abgewendet vnd enrpfremdec.
"wie nunPaulus sich zn demanderenmaalen auffdie reiß ghenMoscauw

geristcr/vnd hiezwischc Bapst tdadrianus deß namens der.'sechßr gestorbe/ist
er aber an seinem fürnemen verhinderet gewesen, s^gchdc aber Clemensdeß
namens der sibcnd an sein statt komen/vnd diserPaulus in de sinn inDriene
zu reysen/ ist ermit brieffenvon demBapstin Moscaw abgefertiget worden.
Indisenbrieffen crmaner derBapst denBasilinmgantz ernstlich/ er solle der
R.ömischenKirchen Mayester vnnd hochheyc erkennen/ sich in derReligion
vnnd kirchengebreüchenmitt shren vereinbaren/vndmir den i^hristenlichen
Fürsten ein ewige bündrnußmachen/welches sm danr» garrtz ehrlich vnd heil¬

sam
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sam sein werde. Es sage jm auch hicmic der Bapst zn/wann er der Grieche ge-
drciich verwerten / vnd sich derR.ömischen 2virchen anhengigmachen/ welle
er jm ausiBäpstlichemvollmcchrigen gwalc die B.üniglichen gezierdcn über
schicken / vnnd in einen B.ünigerklären.Dann es begärerBasilius von dem
^apfl den Aüniglichen citrel vnndwürde Zn erlangen/vermeinende / cs stün
dc sölliches zn verleihen fürnemmlich Bäpstlicher hcyligkeit Zn / dieweyl er
verstanden das auch dieR.ömischenAeystr nach alremgebrauch vnd gewsn-
Herr vondemBapst zuR.ompflegen / die güldenekron / scepcer / vnnd andere
deß R-cichsigezierden Zn cncpfahenrwicwolman saget er habe discs auchz»
mehrmalvorhin von Leyser Maximilian bcgärec.Also ist Paulus / welcher
mehrmitt glücklicher reiß dann grossemgewünn/von seiner jugendt an gewo "
net durch mancherley lannd zu reystn / als er yetz alt gewesen vnnd durch das
nierenwehe oder das grien sehr geplaget worden/in schneller eylghenMo-
scauw kommen / da er auch vonBasilio frünclich eiitpfangenworden. In sol
Lichem ist er zwcn rnonacznhoffbelibcn: als er auch an seinenkrefsren gar vcr
Zagt/vnd durch bist weycc reyß erschrecketworden / hat er seine vnersettigliche
bcgirdcn vnnd wunderbare Hoffnung zu den Indischenkauffmannschaffcen
fallen lasstn.Deßhalben ist ermitDcmecrio demMoscouitischcLegatenwi¬
der ghenR.omkommen/ ehe dannwir vcrmeindcen/daß er noch möchte ghcri
Msstauw gezogen sein.
Es hat der Bapst befohlen/man solle denDemetriü in der Engelburgan Seme-

distur orth/daman die vergüldcen träm/ vnd wunderbar schöne tapeten oder kgus
köstliche saal siher/auffdas herrlichcst enrpfahen/vnd mit stydenen kleyderen
begaben.Erhacjmauch ein besonderen gefcrdcen zu geben/ wclchcrihmalle pfangml
geystlichen vnd weltlichen geschäht vnd gebeüw/in der statt R.om soice anzei
gen/namlichIranciscü Cheregacen/de;rBischoffvonÄprncien/welchcrauch
vylweyccevnd ehrliche boccschaffcen vollbracht/darzn demDcmecrio inMo
scaw durch deß s)auli anzeygung/bekandt gewesen.Wie nunDenrerrius crli
che tag gernwet/sich ergmckr/auch denwieffen staub vnd schweyß/weiche auff"
diser lange repß an in komen/gar abgcwcschc/vnd ein köstliches klcid/noch sei
nes lands brauch angerhon/ist er Zn demBapst gefürcrwordc. Er har sich zu
erst gantz demütig/ nach dc gemeinen gebrauch vor jur geneigt/ vnd aufsseine
kncy für jn nider gefalle/ dcnach auchmit einer namhaffcigen schcncke vonzo
belfälen/m strneš vn deß 2<ünigs namen verehree.Auffsollichs hat erjmBa
silh brie fübergebe/wclche znerst er/denach auch Nicolaus Gicccstr einIlly-
risthcr Tolmecsch auffvolgende weyß in die Lateinische spraach rranßferierc
vnd gebracht har. Bapst ClcmentzendcR-ömischen Hirten vnd lehrer/wütt- Basilius
scher der Groß herrBasilius/von Gorees gnaden B.eyser vnd R.egenc in gan
tzL.A^eirjstn/GroßfürstzuVolodimeria/Moscaw/Nouogrod/s)lestauw/
Gmolcntzgo/nidcren k^ouogrod/Cernigaw/ ^.azania/ dl)olorhia / R.etzeuia/
Bclchia/R.ostouia/Iaroslauia/Belozeria/Ddoria/Dbdoria/ Condinia/ctce.
vyl glück vnd heyl.Ir haben tdanpcman st)auiü denBurger von Genuamit
brieffcn zu vns abgcfcrtiger/in welche jr vns ermanen / daßwirmir eüwervn
ander Christenliche FürstenHilfsvnd rarh/wider derChristen erb feind streyc
een / vnd verschaffen daß eüwcre vnd vnstre Legate frcy sicher hin vnd wider
reystn vnd ziehen dörffsn/ damitmanzu beydcn theylen verstände wie alle sä
chcn gcschaffen/vnd also die bcstcndigc fründtschaffc vnder vns erhaltenwer
de.So chsind wir cüch bargegen znwifsen/dzwirmir der hilffGocres deß vor
haben sind wider deß Christenlichen glaubens feind manlichcn zufcchten/wie
dan sölliches bißharmit höchste ernst beschchcn. Zndistm sind wirwillig vnd

bercydt
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bcreidmit sampr anderen ChristenlichenFürstenvns zu vereinbaren/vnddie
straassen frey sicher zu ossnen.Deßhalben schickenwir DemetriumErasmum
zu cüch/so der vnseren einerist/mik sampt einembriesswir haben auch Haupt¬
manPaulumwider zn euch abgeferciget.Ir sollen vns aber denDemetrium
bald widerzuschicken/vnd verschaffendaß er frisch vnd gesund biß zu vnseren
grentzen beleitret werde:Golliches sind wir bereit auch zu khun /wan jr einen
Legatemit samptDemerrio wurdeabferrige/damitwir durch eüwere brieff/
vnd deß Legaten red eigentlichenverstanden/ wiealle sachen recht außzürich
ren/darzu vnsere rachschleg aüff das best kenen anschicken/ wannwir d Chri¬
sten geneigtewillengegenvns erkundiget haben. Geben in vnserem heylad/
vnd in vnserer starrMoscaw/alsman zalt vonanfang der welc stbentausend
vnd dreyßigesten an dem dritten tagAprcllens.

Semetrrj Dieweyl aber diserDemetrius in allen weltlichen vnd geistlichen sache wok
bcfelchvn geübt/har er on allen zweyssel etliche heimliche bcfelch vö wichtigen sachen ge
bekandr. h^dt/also dz wir verhoffen er werde solliche / wan cs zu einer handlüg komen/

auch eroffnen:dann er ist vo dem fcber/so auß deß luffr enderung an in komen
wider erlediget/ auch sein vorghende gesundrhcit vnd kraffr erlanget / also dz
er sclbs in dem sechtzigeste jar seines alters bey dem Bäpstischen heilige ampe
gwesen/vnd micgrossLmwolustzugchorchet/wclches S.Cosmas vndDamia
zu ehrenmir köstlicher rüstung vnd wunderbarerMusicaberrlichen Zehalte
worden.Er ist auch in demAath erschinen/als d Cardinal Campegius von 8
Ungarischen Legationwider heimkomen/auch vo dcmBapstvnd allem sei¬
nem hoffgesindmit grossen freüden cncpfangenZwesen-Zu disemhar er auch
der starrR.om heylige rempelmit sampt den altenRömischengebeüwen/so 8
mehrrheyl angefangen ab zu ghen/mit grosserverwunderng besichtiget vnd
heimgesuchr/also dzwir glauben er werde bald seinen befelch furtragen / vnd
micr sämpr demBäpstischen Legaten de Bischoffen vo Scaren/nach dem er
von demBapst reichlichen begabec vnd verehret worden/ wider heim inMo-

Moscoui
»L namnr
vnd gele-
genhcir.

scaw Ziehen.
Es ist derMoscouircn nam garneüw:wiewol auch Lucanus vo denMo-

scouitcren so an Sarmacien stossend Meldungrhür/auch Minins anzeygc dz
die Moscouiren/bey deß wassers f)hasidis vrssrüg ob dem Entmischenmeer
gegenOrient jr wonüg haben.Eswirk jr ladschaffcmitt seer weyren grentzen
cingeschlosscn / also daß stch dise von deß grossenAlevandcrs alrar/ so bey deß
Tanais vrssrungVorhanden/bißzu ausscrest der erden/ auch zu demBoreali,
schenmeer/vnd fast biß ghenMitknachc außstrecker.Dises land ist mehrcheyl
einweyt ebc feld/so vyl fucerbringt: doch ist zu somer zeyc ein guter theyl gar
mosechrig: dann es wirdrjhrgantzes landmitvylfalcigen siüsscngewässeret:
wannnun der wincer schnee durch der sonnen werme angefangen zu schmel-
tzen vnnd das eyß aussgefroren/ghond die wasser dermassen an/daß die felder
an allen orthen zupfützenenwerden/vnd diestraassen allenthalben durch die
vylfaltigen wasser gar abghcnd/biß durch deßneüwenwinters gfrist diewas
ser wid abnemen/ die pfützenen aufftrocknend / vnd die straaß dermassen auß
grosser kelce gefrürend/ dz auch die geladenenwagen hindurchmögen faren.
Der schwarywald ist an vylen orthenin Moscouicen / vndwirr doch an allen
orthen erbanwen vnd bewonener ist auch yey durch der Menschen langweren
den arbeyt ektwas dünnerworden/ also daßmannit solle achten/als wann es
ein räucher dickerwald seye/durch welchenniemand komenmöge.Es lauffen
aber sehr vylwilder chier darinnen/ vnd erstrecke sich diser 8 lenge nach durch
derMoscouiter gantzes land/zwischender sonnen auffgangvndMittnachr/
biß zu denGcythischenDceano vnd grossenmeer:also daß denmenschen/wöl
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che rmt besonderemfieyss vnd grosser arbeyc vndcrstanden dessen vrsprungzn
rrgründeu/durch dess schwarywalds wunderbare grosse jhrhdffnung alle¬
zeit gefälct. An disem orch da derwald anGreussen stosset / seind grosse Aur-
ochsen/so der wilden ochsen gestalt haben/demnach andere/welche etklicheBi-
sonrerr oderDamrhier nennend:mansinder auch Arcen oderEilend andisem
orch/so eines hirtzen gestalt/ aber ein langen fietschenen schnabel si^renrdise ba
den lange schenckcl/an welchenman keine gleich mag spuren. DiseAlcen wer¬
denvon denMoscouite L^ozzenvnd vondenTentschcnEllend geheissen/wcl
che thier de AeyserJulio gar nit bekandc gewesen.Man sinder auch wunder
bar grosseBären vnd hohe schwaryewölffdarinnen/ so ein gransamliche ge-
stalc haben.
Zn nrchst an Möscouiten gegen Änstgang kigest die Gcythrer/ wölche aust Mostovi

heurigen ragTarrarcn genenecwerden.Es ist ein vrüschweystend volek/ aber r«r anstös
zu allenzeycen in den kriegenweyt vnd kreyt bekandc. DieTarcaren habend str.
wagen oder karren für jhre behausung/fomir sily oder läder bedecket sind'dess
halben sy auch vondiser arc zu leben durch die alten tdamavouien genennec
sind worden.Für jhre stett onnd schlösser/habend sy grosse leger/ welcheweder
mittgraben noch bollwerckenbefcstiget/sonderMittvnZalbaren hausten bo-
genschützen vnd rcytceren vmbgeben sind. Es werden dieTarcaren in gewüs
se k)orden abgesünderet:dises heisset in jrer spraach / ein völck welches in allen
dingen einmütig vnnd ein rechte Burgerschastcmicceinandercn haltet. Ein
yede k)orda hacc jhren besonderen Fürsten / welcher durch sein geschlechc oder
grosse mannheic/so er in kriegen erzeygek / zu sollichcr hochhcyt kommen. Gy
fücrend zumehrmalenmitt jhren nachbauren ernstliche krieg/vnnd streytcen
mitt grosser ehrgeytigkcitvmb den höchsten staach.Es ist mengklichembe-
kandt/dass diser k)ordenvnzalbarlichenvyl seind: dannes habend dieCarra¬
ri / biss zn der nammhasttigen statt Cathay / so zn aussercst inOrient an dem
Dceano gelegen / creffenliche grosse einödetten vnd wildcnussen vnder jhnen.
Disc aber so Zn nechst bey den Moscouicen wottend/die seind durch jhre kaust-
mannschastt oder vylfaltigcn übersiial / jhnen sehrwol bekandc. InEuropa
beyAchillis Dromon in deindaurischen Lhersoneso woneNd die Precopicen/
welches Fürsten dochcer Gelymus der Türckisch Acyser zu der ehe gcnom-
men.Dise sind den sl)olenderen crestenlichen feind/vnd verhergend alles weyt
vnnd breytwas zwischendemBoristhenevnnd demTanais gelegen.Wie sy
auch mitt den Türckcn einerlcyReligion/ also stimmend sy jhneii in vyl ande¬
ren dingen wunderbar zn.Dann es haben die Tnrcken in dem selbigen Tanri
schcn Chersoness die statt Caffa in jhrem gewalt/ welche von den Genueseren
beferer vnd vsrzeyren Theodosia geüennet worden.
D;se Carcarcn aber welchezwischendenwasserenTanais vttnd derDolga Mancher

gelegen/ auch weycs fclder inAsia bewonend / die sind Basilio demMosconi- lcyTarr«-
tischen Aünigvnderworsten/VttNd trwöhlend auch ostrjhüen/auss dessBasi-
lij vrrheyl/einen Fiirstcn.Dnder disen habend die CrernieN lange Zeyk bürger¬
liche zweykrache gegen einanderen geüeber: dcsshalben / ob s> wol vorhin an
reichkumb vnndkriegsslob crestenlichenverrücmpt gewesen/habendsydoch
erst vor wenig jaren all jhr macht vnnd ansehen verloren. Jensich derDolga
sind die LasanischcNTarraren/welche derMoscouicen über auss gnthe fründ
find/vnnd die selbige gern für jhreHberherren erkennen. Ausserhalben disen
Lasanrschsn gegenMtcrnachr sind die Gcabianer/welche an leuchenvnnd
Viech sehr gewaltig vnnd reich sind. Nach disen sind dieNogaier / welche aust
den heurigen rag an reychrumb vnnd kriegsslob alle die anderenweytcüber-

rrestett.
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trestcn.Ir k)orda aber/so rrestenlichengroß ist/hatt keinenLeyser oderFür¬
sten/sonder es wirt der Gemeinnutz durch die weysenvnnd verstendigen alte
Herrengeregieret/wie zuVenedig der gebrauch ist.Wannman für diseNo¬
gaierhinauskommet/ vnnd eccwas gegenMittagzeücht/gegen demr)irca-
nischenmeer/da sind die Zagarhai/ weiche vnder allenTarcarcndie Edlesten
seindidise wonend in gürhen steinenenvnnd gemaureeen stecken / haben auch
«inenRuniglickenPalast in der stareSamarcanda/ so crestenlichgroßvnd
verrümpt ist.Es laustet der Javarres / so dergroste vnnd fürnempste fiuß in
Sogdiana ist/ durch shr land / vnnd farer also hundertmeyl weyr indas <ta-
spisch meer.L^ismael Sophus der2<ünigin persia hatzu vnserzeyrvyl gros
fer vnnd zweystelhafftiger kriegmik disem volek gefuerer. Er ist auch znletst
in ein sollicheforchc kommen/daß er allen seinen gewalk wider dise müessen
wenden/auch dem sighastcigenSelymo/so jhm ein fcldschlachr abgewunnen/
darumbArmenienvnnd Caurisiü die hauprstarr seines R.eychs zu einer beüe
gelasfen.In diser stakt Samarcanda ist derTamburlancs/oderwie inDeme
rrins nenncr derThemicurlu/erborenworden/ welcherBaiazerendenTürcki
fchen Leyser/deß jetzigenGolymannigrossenAnherrenbey der startAncyra
in Galacia/in einem feldstreyc überwunden vnd gefangen/darzu in demgan
tze Asia/welches ermir seine erschrockenlichegrossenzeug vndersich gebracht/
in ein kösstin wie einwild rhier eingeschlossen/vndmir grossempompzu einem
rriumphmir jmzu ring harumb gfürr.Vondisem land bringetmanvyl sey-
den gewand inMoscouircn.
DieTarraren aber so ausfderwcycc erdenwonen/bringcvyl schnelle pferd/

Lanarm Vnd sehr güce fütz taperengehn Moscaw:dise sind nit geweben/sonö auft we>f
wollenharrzusamengerriben.Deßhalbenmachtman in ItaliczuFclcrra

schattr. schöne reyrmänrel darauß/welche gantz komlich den regen vnd allerleyvnge-
wirrer abzuwendeMargegen überkomen sy von den Moscouire ruchgewad/
vnd sylbcremüntzrdan sy uerachrenbeysnen allerley lcibs gezierden/vnd den
überstüstigen köstlichen haußradr.sy sind auch allein an dem flltz vcrnügrdeß
Himel vyl^ltigenvngewicrer zu geduldcn/vnd treibe den feind alleinmitt de
pfeylen hinweg: austwelche sy sich sehr verlassen.Wiewol auch jreFürstenZn
vnserer zeyc/wie sy jnen furgenomen inEuropam zu fallen/von den s)ersiekn
«ysene helm/pantzer/vnd krume sebel gekaustct. Der Moscouire grcnyenwer
den vonMiccagharvondiscnCarraren beschlossen / welche oberhalben dem
Möotischen maaß inAsia/auch bey den wassere Boristhcne vndTanaimmir
sampr einem glichen rhcil Europawonend / vnd das großweyr feld gegen de
schwartzwald besitzcn.Vorzeyren sind dieR.oxolaner/Geren/ vndBastarne
andisen orchen gewonec/also daß ich glaub es seye der R.erissen namvon jnen
har enrsprunge.Dan synenend das landAircawNiderR^eüssen/sodochMo
scoüiren/WeyßR.eüsstn geheissenwirdc. Deßhalben ligc ^irrawgege de Co¬
ro vndWestwind anMoscouiren.Von nidergang abcr/werden dieFürsten-
rhumbGreussen vnd Leyfstandmir derMoscouire» grentze vereinbarer/ an
welchem orch das Garmarisch meer von dem engen Cimbrischen Chersoneso
hareinbricht/vnnd sichmitt einer eingcbogenen schooß gegenMirrnachr er¬
strecket.

L-open deßOceani aussereste gestad/da die grossenRnnigreich Schwedienvn
vöüktk. Nordwegenmicr einem Istbmovnnd schmalen erdrerich an das andergroß

lannd gehcnckec/woncnd die iLappen.Dises ist einwunderbarbeürisch volek/
vnd dermassen argwenisch daßkümmerlich zuglauben/ was von jhnerr ange
zeigtwirdc:als bald sy eines außlendischenMenschen fußtrir vermercker/odcr
ein schrstersahen/siiehen syweyr hindcrsich.Es weißt dises vnuerstcndig volek

vötz
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vonkeinen apsflen/biren früchren/odcr anderen komlichkeit deß Himels oder
der erden zu sagen: dan sy über komen jr spcyßvnnarung allein auffdem ge-
iegc durch die schicßkunst/vnnd werdenmirmancherley rhier fäleN bekleidet.
Disc leücwonend vn schlaffend in den kleinen hülenen / welche mir außgedor-
rcre laub erfüllec/odcrin den holen baume/so durch das feür außgebrenec/ ob
von alcer also worbe sind. Erliche erneered sich an demmeer / da es creffenlich
vil visch hacr/mir dem sischfang: sy habend ein gar ungeschickte kunst/ welche
jnen doch sehr glücklichenvon starr gher: sy reüchend die fisch/un legeb jy also
harr htndersich / als Wan es jrefrüchrwerenDie Lappen sind gar kürrze vnd
kleine lcür/eines bleichen eingefallenen angesicht/welche doch gar schnell von
fliesten sind. Es ist jr arr auch denMoscouiren nicr genugsambekandr/ ob sy
jncn wol amnechsten gelegen: dann sy sprechen es seye ein große vnsinnigkeie
wannman dise understüendemir einemkleinen hauffen anzu greiffen. k)ie-
mir vermeinend sy auch cs were weder nutz noch ehrlich / wannman dises ar-
bcicsälig volckmir einemgroßen hauffen überziehen solce. Dise verrauschend
die schöne weißen fäl/wclcheman k)crmclein nennec/inic anderen kauf man-
sichaffremdoch der gestalt daß sy aller kauffleücen gesprech vnd anschauwung
sti-hen: dann sy vergleichend die wählen gantz eigentlich vnd wol gegen inn-
anderen/lastend die fäl erwan an einem orr/so in dermirte Zwischen jnen ist/li-
gen/vnd handlenalso mirdenvnbekandten vnd abwesenden auffrcchrvnnd
redlich. Es zeigend erliche glaubwürdige völcker an daßman anßerhalben dc
Lappen zwischen k^idergang vnd Mirrnacht/ein land finder/so fast alle zeit
dunckel/in welchemdie gczwergen sollend volhandc sein. "Wan auch dise auff
das höchst komen/sollenb jy nir größer sein dann die Zehen järigen kinder bey
vns. Es ist ein forchrsame art derMenschen / welche jr red durch ein wunder¬
bar pfcyßen vn geschwätz vollbringen / also daß sy dc affen fast also nach sind/
als weyr syvon anderenMenschen an verstand vnd der gröste abgestinderek
GegenMircnachc sind unzalbarlichvilvöleker derMoscouiren regierüg

vnderworffen/so sich gegen dc Gcychische^dceano fast auff dreymonac reiß-
fardc erstrecken.Das nechste land an denMoscouiren ist (llolmogora/ so micc
fruchten gar crfüller.Micren durch dises lauffec derDiurdna/welches der al¬
ler gröste fluß gegenMirrnachc ist/vonwelchem auch ein kleinerer so inn das
Balchisch meer fallct/seinen namen ctttpfangen.Diser gher zü gcwüßcN zey-
rcn in dem jar an (gleich wie der k^rlus) vnd wäßeret alle vmligende selber:
er widcrsther auch durch sein feistefeüchcigkeit demkalccnvngcjkümcnhim-
mel/vnd den Mirnachcischenwindenwunderbar sehr.Wann er auch von dc
schnce oder regen angangen/nimet sr sehrüberhand vn farcc mit großer vn-
gcstüme in einem breiccen runß durch vii vnbekandrer VöLckcr/Zcleich wie ein
klcist meer gegen demDceano/daßman auchmir einem schnellen wol gcrüste
rcn schiff kümcrlich in einem ragdarüber farenmag. Go sich aber das was¬
ser wider gesetzcr/lasscc es hin vnd wider große ^nsel hindcr jm/ so gar frucht
bar sind: danwannmankörn in die erden säyer / komer cs on allen pflüg vnd
ackcrbanw/durch der nacur hilff/wunderbar schnell härfür/wachscr auff vn
scheüßec in äheren / als wann es deßungestümen wasser wachsungwider sor-
chrenmüeste. Es lauster das wasser Inga indieDiuidna: da auch dise flüß
züsamcn ksmen/ligc ein namhaffrigegewerb starr/ so Dstiüga gcheißen/wel-
chestchshundercwe!schemeyluondcrA.üniglichen starr Moscanw gelegen.
Es bringend die p-rmier/pecerren/<ttugrcnMgulicen/Pimagcn/vnnd E

andere wsirrgelegenevölckerköstliche fäl vonn Mardcren / Zobel/ wölsten/ srrß
hirtzett/wcyß vnd schwartzcn füchscn ghenDstiuga züsamnen/ unnd ucrrau- »en
sichend bist micc allcrley anderen kauffnanschaffren. Es werdendises für die

q besten
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bssten Zobel fäl gehatren/so weicheglatte haar / welche etwas ZndergrauwS
geneigr/anwelche noch dcß lebendigen rhiers waare gestalt Vorhände. Mitt
Visen werdender Fürsten kleidergefüeteret/vnd der reichen franwen halßge-
zieret. Dise kommendmertheil vondenOermtenvnPecerrenhär: doch ent-
pfahend sy dise auch vonweyr gelegeneren völckercn/welche fast an dem L>ce-
ans wonend.Die f^ermien vnd Pecerrenhabend einkleinvor vnscrenzeyren
den Abgötterc geoysterer/geleich wie die k)eidc:Ietzund aber verehre sy Goke
vnd vnstrenk)errenIesumChristum. Mankommet zudenInugren/vnnd
Dgolicicn durch das rauch gebürg/ welches villeicht der alten k)yperborische
berg gewesen.Aust' de selbigen güblen fahecman die edlen falcken. Dnderdi-
scn ist eingantz weyße arc mit gefleckecen federen / welchek)erodh genennet
werden.Andiscnorchen find auch die Geyrfalcken der ieyger feind / welche
bey vns hochgeachr vn frömbd / auch von den alteFürsten in -remweidwerck
nicht erkennet worden.

Cachay Außcrhalbendisenvölckeren/ so ietz gemeldet/ welche denMoscouirischen
rribnc geben/ sind auch noch andere Nationen/ welche von den Mo-

scouicen durch kein gewüßc reiß gar erkundigetworden: dann es ist keiner
durch d rse yc biß zu dem Becans kommen: sonder allein ein geschrcy vonn der
kaufßcüten anzeigung (welches dochmertheil einer fabelzu vergleichen ) ge¬
höret worden. Doch ist dises genügsambekandr/das derDiuidna/ inwelchen
vnzalbarlich vil waster lausten/ mir großemgewalc gegenMittnachc farec/
da dann das nrccr rrestcnli chcn groß ist/ Also das man von dem selbigen orrh/
wannmanmit schisten der rechten Hand nach an dem gcstad fnrrucker/zu lecst
(wo kein andere erden dazwischen gelegen ) ghcn Cachaykommenmag/wie
mandann solliches durch gewüße mücmaßung erlernet. Die Cathayner ge¬
hörend zu dem außcrestcn land gegen Drienc/ so fastmitt denTeaciercnein
parallelumvnhiinnrels gclegenheir habend / welche den Lusiraneren in In-
diawol bckandr/wan sy die specerey austzä kausten durch derGinaren land-
scha stc/biß ghcnMclacha zu der güldenen Chersoneso schisten/vnd die kleider
mit Zobelgcfüetcretmirjhnen bringen: auß welchem einigen argument ge-
nügsirm zu versthcn/daß die stattCarhay nicht weit von demScychischenge-
stad gelegen.

Gschen Als wir aber disenDemerrium gefragt/ ob jy auch auß jren altenvorderen
«rsprung etwas vonndcn Gordischenvölckeren gehöret/ oder ob noch ertlichegeschriffe

von inenvorhanden/dieweil dise vor "Causentjarender ieyseren regimentzä
bodcngestürtzcc/ auch die statt R.om jcmmerlichen Zerstörer: dagab ermir z»
antwort/ cs seye das Gochisch volek vnd deß iünigs Totilanammwol be-
kandr vnd vcrrüempt/ cs seycn auch inder selbigen reiß viel völcker zusammen
gezogen / vnd sürncmmlich dieMoscouiten.

k"kach disem seye der selbig gezeüg auß der Aeyfstenderenvnnd Carraren/so
anderDolgawoncnd zu laust/sehrgewachsen. Dise seyend aberdarumballe
Gothen genennet/die weil allein die Gothi /so inn der Insel Eyßlandoder
Schönland wonend zü erst vrsach züdiser reißvnndfcldzug geben. Deßhal-
berr wirdr derMoscouiten land Zn ringhärumbmittdisengrcntzen beschlost
f.n/welche villeicht ( nach meiner achtung) vonn ))colomeo dieModocenge-
nennctworden. Aufsheücigen rag aber sind sy on zweystel von dem stußMo¬
schs also genener/welchcr auch der inniglichen start / durch welche er laustet/
seinennammenmicgetheilet/also daß syMoscauw geheißen. Es wirdcdises
für derMoscouiren fürnempste vnd gewalcigeste stark gehalten/ man beden-
cke ibr gelegenheik/so fastmitten inndem gantzen land ist / oder jhrvilfalrige

komli-
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komm!ichewasier/so dahin zusamenkomen/ oder die wol erbanwere hcüßer/
oder das starck vnd wehrhastce fürstlich Schloss.
Es ist dise Darc der lenge nach gebauwen/ vn strecket sich derMoscauw ge- St<»

stad nach hinab/biss in die firnsfwelsch meil wegs. Die heüßer sind alle hültze/ Moscaw
auch indie gemach/ kuchen / vn schlaffkameren abgerheiler: sy sind zimlichen
weir/schön erbauwc/vnnicgar hoch.Ma fuercc grosse balckc vn rrämanß dk
schwarywald här zu/welche sy demwinckel mess nach richcen/vnd die eck über -
zwerch gegen etnandere schrenckc vnstarckzusamen fucge/also dass die hcüsser
vö aussen här gar starck erbauwe/ auch eilend on besondere kostenmöge zu de
end gebrachtwerde.Es habed fast alle heüsser jren besonderen lust vn krauc-
garre/also daß d vmkreiss diser statt vilgrößer ist/wcdma vermeinet. Es hat
ein jede gasscn jr besondere capell. Sonst ist an einemnahaffcigen orrh vnser
frauwe kirche gatz gross vn köstliche erbauwe/welcheAristoteles vöBononi-
en ein wüdbarcr künstler vn werckmeister vor l^ jare austgerichter.Zu sbcrst
vor der statt laustet d bach Neglina( vö welche die körnmülene gerribe )in dc
stufMoscauw/ vnndmachcrgarnach ein Insel. Zü äußerest in diser sther ein
starck Schloßmit rhürne vn bollwercke genugsam beuestiger/ welches vö den
Italienische werckmeistere wuderbar schön erbauwe. In dc feldcre vor d stac
i-L ein vngleüblicher hausten rechböck vn hasen/welche niemad wcd fahe noch
beleidigendarff/es werde dan solliches vö dem Fürsten seinen geheimsten rä-
rhen/guren fründe/od ausslendische Legatevergöücc.Es werde drey rheil an
diser stattmit zweyen wasseren vmgcben: das überig cheil wirtmit eine breit
ren graben/somir wasser gefallet / welches auß den stüßen darein geleydrec be
vestigek. Söst ist die starr auch ausfder andere seyremit einewasfir/so Jausa
genener/üwarct: dises laustet auch ein klein vnd der stakt in die Moscauw.
Der fiußMoscauw lausset gegenMircag/vn fallet beyder start Lolunain wabcrm

einvil größer wasier/so dieDcca genenecmit weit daruon lauster auch die Dc Mostom
ca/welches durch sr vnd and stüßcn wasser rrestenlich gemehrer/in dieDolga, rcn vr-
An dem ort da sy zu samenkomen/ligr diemindere star Nouogrod/ welche vö sp^ng.
dergrösseren starr ircn namen cncpfangen / vö welcher ciuwoncren sy besetzet
worden.Es entspringediser stussDolga/ so bey den alcen Rcha genencr/aüss dc
grossenweiten pfürzenen/welche uradie weissen scc heißet. DiseIrgend oberhal
bcn dem fmss Moscauw zwischenmircnachrvnNidergang/ also dass fast alle
wasser darauss sticssend/wclche inmancherlcy land laustend/wiewir dises bcy
vnseremAlbgcbürg ersehend: dan es ist eigentlich bckandc daß auß dem hoch
gebürg dR.cin/sDadus/7^.oddan / vn vnzalbarvil andere kleinere wasser enc-
spriNAcn.Es habend dise pfützen vil feüchrigkeicvn einen imerwcrendenvr-
sprung/wic bcy vns die gebürg: dan ob wol die leüc anweite orc hin vnwider
dasolbstengewanderer/finden sy doch garkein berg/also daß dcrmercheil ge^
leerte leür alles das/so die alcen Cosmography od Ä?elcschrciber von den R.y»
phcischen vn k)yperborischen bergen zumermalcn angezeigt/ allein für ein fa
bel halten. Dcßhalben entspringt dieDiuidna / Dcca / Moscus/ Dolga/Ta-
nais/ vndBoristhencs in discmmaass. EswirrdieDolgavondenTarcaren
derEdilus/vnddieTanais der Dongenenner. Also heisser der Boristhencs
auffheürigen rag Nepper: diser lauster ein klein vnder Taurica in das Em
xinischmeer.Esfallecaber die Tanaisin dasMöstischemaaß/dadienam-
hastcige gewerbstacrAzoum gelegen. Die Dolga lasier am anfang die statt
Moscauw gegenMittag ligen / vnnd laustermicc vil krnmen vmgangen zu
erst gegenDrient/demnach gegenNidergang/vnd fallet zu lccstmir grossem
hausten wasser gegenMittag in das i^irconiscbmcer.
Db derDolgaanßlauffligcderTarrarennamhastrjge starrLyrracha/da
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die Medier/Armenier/ vnd persier/mik sampr anderen kaufsteüten zümehr-
malen jv<nsarmarckc halten.An derVolga äußeren gestad / ligr derDarrare
statt Casan/vonwelcher die Lasanisihe kdordajren namen encpfangen. Dise
ligkvon derVolga außlanffvn demCaspischen meer bey fünff hundert mu-
senk schrictMudertvnfunfftzig welschmeil oberhalben Lasan/ da das wasser
Gura in dieVolga komer/hat Bastlius/welcher ictz inMoscouiten regieret
die statt Surcizen erbauwen / damit die kaufsteüt vn die bocre/welcheden ne
chsten landuögten züwüßen thund was dieDarcaren als ein vnrüewig volck
in dem sin habend/ ein gewüße sicherewonüg / vnd ein gute herbergHeroinen
mochten.Es habend die Moscouitischen künigvnd landsfursten/ zumacher
ieyzeiten/nach de es jnennutz gewesen oder sonst gefallen/an vilenvnbekand
tenneüwe orten fr fürstlichen sitz vn Hofsgehalce/damit sy die selbige ort auch
hoch köndten härfür bringen.Also ist nicht vor langenZeiten die statt kllouo-
grod/welche gegen Laurumvn ^Ilidergang der Sonnen auch gegen de Lcyf
lendischenmeer gelegen/die hauptstaec in gantzemMoscouiten gewesen/vnd
zu allen zeycendie höchste Würdigkeit behalten/vöwegender vngleüblichen
anzaal heüßere/ auch deß weiten frschreichesee komlichen gelegenheit / vn deß
nahaffrigen köstlichen alten tempels/welcher vor vier Hubert jare in G. Go-
phiä vnd Christi Gorcessun der ewigenwetßheic namen erbauwen worden/
damit sy es den L>rientischen keyserennach rächen/welche zu Constantinopek
auch einen d gestalt auffgerichret.Es ist zuk^ouogardia fast alle zeit winter/
vnd sind lange nächt daselben vorhanden: danes ist der ^>olusArcricusbey
snen vier vnd sechtzig grad hoch überden k>orizoncen erhebt. Die starrMo-
scauw ligr fast sechs grad weiter von demAequinoctial: deßhalben ist es inn
dem sommer von wegen der kurtzen nächten vnnd langen tagen / durch der
Gonnenglantzvnd deß Himmels gelegenheic/sehr heiß.
Es harr auch die starr Volodimeriadenküniglichcn namen encpfangen/

welchemehr baüzwcy hüderc welschemeil gegen Auffgang der Sonnenvon
der starMoscauwgelege. Man sagt auch es haben diemanlichen landsfür--
sten auß großer not gctrungen jrcnAüniglichen hoff müeßcn an dises ort le-
gen/damtt sy an d nehe/vö wegen der stätigen kriege/so symir denvmligende
völckeren gehabt/dester gewüßere sterckere Hilfswider der Gcyrhier einfaal
Mögen haben: dan sy ligr hie diseyr dem stußVolga an deßWassers Clesma ge
stad/so indieVolga lauffer.Eswirr aber die starr Moscauwzu vnsercn zeice
durch die vorgemelten komlichkeic billich für diewürdigeste geachtet / so den
Aüniglichen namen tragen solle.Dan sy istmit besonder weißheir fastmiren
tn dem land da es sehr volckreich/ erbauwen/demnachmit eine vesten Schloß
vnd vil wasseren verwarec/also daß disemit aller verstendigen leüren gezeüg-
nußbillich zu allen Zeiten über alle andere den höchsten preiß vnd lob behal¬
tenwirr.Esligcdie starrMoscauw fünffhnderc rausent schritt von!^ovo-
grod: vnd ist in dermitte an demwasserVolga die stattDttoferia erbauwe.
Dieweil aber dises wasser nach bey seinemvrsprung/vndmit vil stüßen zü sich
genomen/ist er am selbigen ort kleinvnd faret ganymiltiglichen dahär.Von
dannenkomecman durch dz weit feld vnd erliche wäld ghctt k^ouogrod.Vö
!^ouogrod bißghenT^iga/welches das ersteporrvnmeerhaffen an demGar
marischrn gestad/ sind gar nach bey fünff hundert welscher meilwegs. Dise
gegne istvil besser vndkomlicherdanndas oberland: dann es hat vil stecken/
auch die statt Hlescauw auffderstraaß/vmbwelche zwey wasser lauffen.Vo
Z^.iga aber biß zu der statt L-ubeck/so einMeerhaffen deßDeutschen land inn
der CymbrischenChersoneso meerschoß/ sind etwas mehr dann tausentwel-
schermeil/welchedurch ein gefarliche schiffarevollbracht werden.

VoE



WachaWgebeschreMirg. ci^xxxv
Vonder staktR.ombiß ghenMoscauw sind zwey causcnt vnnd sechshun- wegvon

dert welscher meil/wie man solliches eigentlich erfaren. Mann zeucht den RomM
nechstendurch R.auena/Teruis/Larnisch alpgebürg/Villach inBeycren/ vn Mosta«
Wien inOesterreich: daselben farecmanüber die Thunauw/vn zeühec durch
^lomutzinMerrhen/bißghenLracauw die innigliche hanptstart in po¬
land. An dises ort sind einleffhunderc Italienisch meyl. Vonn ssracauw biß
ghenVilna der hauprstattinLicrauw/sind fünsshunderr welschemeil:auch
so vil von der statt ghen Gmolenizko/ so jensich demBoristhene gelcgc. Von
Smolentzko rechnet man sechshundert welschemeil ghenMoscauw. Man
vollbringet dise reiß vöVilna durch SmolentzkoghenMoscauw zuwinrer
zeyt in de schnee ( so vorkelce zu samen gefroren/ vndurch die landstraaß sehr
glatt vnd eyßechtigworden) auff den schlitten oder leichten karren/inn vn-
gleüblicher schneller eyl. Zu sommerzeir aber mag man garkümerlich über
dasweit feld komen /manwolle danngroßen kosten vnnd arbeit anwenden:
dann als die schnee durch die imerwerende Sonnen angefange weich zu wer¬
den vnd zn schmeltzen/ werden große liesse pfützen an allen orchen / über wel¬
che lenk vnd pferd schwerlich kommenmögen/manmache dann vorhinmiet
großer arbcic hültzene brückendarüber. , .
Es har derMoscouicer land gar kein reben / Aelbäum / oder sonst ettliche

beümdcrwolgeschmackcensacßettfrüchten/außIenomendiekirßenvndpfe- uiren.
denen: dann die zarten fruchten werden durch die kaltenmirnächrischcwind
verderbt vnd verbrennet: doch bringend die selber körn/ weyßen/ rochen/ vnd
allerley saade vn gerraydr härfür. Es ist aber jr gröstc ernd indemwachs vn
honig.Dann jr land istmit binen gar crstillek / welchenit in der baure gemei¬
nen Inikörben/somir Händengemacher/ sonder in den außgehülcen beümen
das beste Honig znbereicen.Deßhalben sichtman hin vnd wider in den höltze-
renvnd dickenwäldenvil guter Haussen binlein an der beümen esten hange/
welchemannichtmir demeryklangwider darff ein samlen. Man findet zu
mehrmalen große Honigwalenin denbeümen Eigen / mit samprvil altem Ho¬
nig/ so die Immenverlasten.Dannweil der bauren bey jncn nicht also vil/ms
gen nicht alle beüm in den wälden von jnen steißig ersuchet werden/ daßman
ecwan zu zerren in den grossen alten stocken ein gantzen weyer von Honig fin¬
det. Es hacc vns auch der LegatDemetrius angezeigr / ab welchemwir alle
sehr «meßen lachen/wie er dann ein freünrlicher kurrzweiligerman gewesen/
es habeinnechstverschinenjaren einbaur/ so sein nachbaur gewesen/in dem
Wald wollen Honig suchen: er seye auch vonn deß wegen oben hinab inn ein
grossen holenbäumgesprungen: da seye gar viel Honig darinnen gewesen/
welcher jm biß über die brust hinaussgangen/aucb also sein leben zwen ganye
tagmirdemHonig aussgehalren: dann ob er wol lang vmb sonst gefchrauwe
man solre jm zü hilsskommen/ hart doch sein stimm vonn den fürziehenden
leüren niemögen erhöret werden, wie diser aber zu lecst an seinem lebengar
verzweiflet/ ist er durch einwnderbaren züfaal/mic eines grossen bärenhilss
härauß gezogenvnd erlediget worden. Dises thier hatt sich / wie ein mensch/
mir den hinderen füeßen zu erstwöllen hinab in den holenbäum lassen/ da-
inir es Honig esten kondce / da hac er jhmmit beiden henden die Hoden erwüc-
scher/vnd eilend ein groß geschrey angefangen den bärenzn erschreckcn.Dcß-
halben ist der bärmir grossem gewalkwider hinaus gesprungen / vnnd disen
baurenmir jm auß dem riesten Honighärfürgebrachr/ vnbey leben erhalten.
DieMsscouitcn schickend auch hinvnwider in gantz Europen / vil reiner

lcinwadr vnnd edlen stachs zuden garnen / desgleichen vil ochsenheük/vnnd xm kestü^
grosse Haussen wachs.Man findetgar kein ektzgrüben von gold/ silber / oder che wchr.
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Lines anderen ringeremeralls/außgenomen cyßcn bey/nc: es istauch in/rerü
gantzcnland gar kein anzcigung der edlen köstlichen gesteinen vorhanden.
Deßhalben überkommend sy dists alles vonn frmöbden völckeren. ^dbwoi
jnen aber die natur dise köstliche klcinodter nicht vergönnet / hat sy /ncn doch
allen disen schadenmit den einigen edlen beltzfälen reichlichen ersetzet . dann
es sind dise durch derMenschen vngleübliche begirden vnd hossarc dermaßen
rheür worden/ daß auch ein einig kleid/so mir disemköstlichen beltz gefüeccr er
vmb rausent güldenmagverkanfser werden. Man harr vor Zeiten dise vrel
wolseyler mögen ankomen: dieweil dise weit gelegeneMicnächrische vslckcr
der köstlichen kleidung vnd vnseres großenÜberflußvn brachrs noch nic ge-
wonec / sonder inn großer einfalc die selbigen ofscmit schlechten chorechtigen
dingen abgerauschec: also daßgemeinlich die permier vnnd sDecerren sovi!
Zobel fäl vmb ein cyßene avs geben/wie vielmanmitt ein anderen können
durch das loch ziehen / in welches der Halmgehöret/ wie solliches denMoscoe
uicischen kaufsieüccn genügsambekandt ist.

Mssto- Es habend vor fünsshüdcrc /aren dieMoscouiten /re altenAbgötter noch
Ulten nc- verehrer/namlich denIupiter/Martcm/Garurnnm/vnd dermcrcheilande-
mend drr re/welche diealten/neu selbs auß den vcrstendige weysen teuren/oder gewal-
Gncchen Achnigcn außerwchlcr. Dcßhalbc sind sy erstinn dcrzcyrzüdem Chri-

lg,on strichenglauben romen/als die GriechischenBrschössangefangenmir der
Römischenkirchen einen gcspan zu haben. Auß welchem eruolger/ daß die
Moscouiten dieReligion vnd kirchcn gcbreüch/ wie sy von den Griechen vn-
derwiscn/angenommcn/vnd bißhär mit grosser bestendigkeic darinnenver-
Harrer sind. Dann sy sind bercdc/es gange der hcylig gcist/dic dritte Person in
der ^rifalrigkcic/alleinvonn dem varcerauß: so doch die rechte warhcirvns
zn glauben eigentlichen anzeigt / daß discr von dem vaccer vnnd sun vlistl cm
Herren Christo zu gleich außgange. Es ist aber zu lecst diser gcspan inn dem
Concilio zu ^lorcntz/in welchemBapst Engenins deß namens der vierdtpre
sidcnrgewcscn/mic großem ernstvon den partheyengehandlet/vnd dermas¬
sen geendet worden / daß manvermeinetmanmücsse der Griechen Halsstar¬
rigkeit nicht in dem sinn/sonder vil mehr in denWorten verbesseren: dann cs
bekenneren die Griechischen Bischöss/ nach dem sy mittkrefscigen argumen-
tenüberzeüget/daß der heyliggeist von demvarkcr durch den sun außgange.
Sybereidcenauch-hrSacramcnt nicht auß vngeseürdcem broc/ wiesybrl-
lich rhnn sotten / sonder auß demgeseürdcen broc. sy gebend auch discs allem
volck vndcrbeiderleygestalt brorvnd wein/ wie solliches zu R.om allein die
Priester in dem gebrauch haben.
In sollichem /rchumb stecken auch die Böhemen/welche zuvnsergroß vät-

teren zcyttcn von der lateinischen kirchen abgefallen. Es vermeinend «mch
dise (welches bey ertlichen Christen gar selyam zu hören) daß die abgestor¬
bene weder durch der priesterenfürbicc/ noch der güten freunden vnnd Ver¬
wandte verdienst oder güce wcrck/ gestirderer werden: dann sy zeigend an/es
seye eitel fabelwcrckmit dem fegfeür/auß welchem die gleübigen fehlen / wan
sy lang geplaget vnd rein worden auch vyl BäpstlicherAplaß erlanget oder
gute werck für sy beschchcn/ zu lecst sollen ghen Himmel farenzu den außer-
welcenGorces.
In anderen stucken füerend sy fast geleiche ceremonien wie die Griechische

kirchen inn demgebrauch hakt / vnnd wöllenmicc besonderer harrneckigkeic
vnnd grossemHochmut keines wegs zu lasstn daß die R.ömische kirchen über
alle andere die oberste seye. Sy sind auch den Juden sehr feind/vnndmögen
kein wort von/hnen hören sagen: sy lassend auch dise nicht inn ihre grenyen/

sondert
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: sonder halten sy für schädlich böse leüc/welche auch lnn diserlecstenzeycdcn
Türeken angszeigt/wieman die grosse stuck büchsen gießen solle.
wann sy in den kirchen zäsamenkommen/ so vcrlisecman außdenVierE- Prediger

uangelistenvnscrs HerrenChristi leben vnnd wnndcrzeichen/ auch Gatter
Pauli Epistelmit lauterstim ab demCantzel/mic sampr der frsmenbewcrd-
tendoccoren vnd väcreren tdomelien vnd predigen: solliches beschicht auch lassen?
von den frommenpriesteren zä derzeit/ wann gleich sonst keinMeß gehal-
eenwirbt. Dann sy wollend keine München oder andere wolbercdre listige

> leüc auff die Cantzel lassen / welche mir großer ehrgeydtigkeit vnnd subtiler
kunstpflegend vonn Göttlichen fachen Zn reden: sprechende: Es werdeder
fromm einfältigmann/durch die schlechte leer Viel mehr zueinem frommen
Gocrsförchcigcn lebenvnnd gärenwercken gebracht /dannwann manmirr

» großerspitzfündigkeir die hohe geheimnußen Gottes aussmancherley weiß
^nßlcgenwill : wie dann difes vil andere fromeweyse lenk auch vermeinend.
Gy habend die vorgemeldke heyligen geschrifft^/ auch deßneüwen vnnd alten
Testaments anßleger/deßgleichen de Anrbrosiü/AuZustinn/k>ieronymnVnd
Grcgoriumtn die Illyrische spragch verdolmetschet/ vnd verwarend diemir
großer andachr. DicBischöffvnPfarrherren so über dieminderenPriester
verordnet / die versehen inallenStetten vn dörffere alle kirchc gcschessr / zer¬
legend alle gefpenn/ vnd straassen mitt grossem ernst die boßhaffcigen oder
fo eines ergcrlichen lebens sind. Gy begerend chren obersten / welchen fy ein
Metropolitan oderErybischoff nennend / vonn demPatriarchen Zn Con-
stannnopcl. Die überigenÄrchimandricen/Bischöss/vnnd pfarrherren wer¬
den durch das looß erwellec/nach demmander stirnemesten vnd frommesteN
perstnen namen in ein geschirr geworffen. , ,
Der anderen Personen / welche für sich fclbs den zeytlichen begirden abge- Orden»-

gesagt/vnd sich den Göttlichen suchen vnd dem kirchendienst ergeben/deren vnd
sind zwsyerley art. Gywonend beide in den Clösteren: die ersten aber sind er-
was freyer/vnd wandlest hin vnd wider/ wie beyvnsdieBarfäßer vnd Pre¬
diger münch.Die anderen füerend ein strenger geystlicher leben/welcherPr-
den von SancBastlio angerichket worden: es dörffen dise auch in jrer höch-
stennocnit ein fäßcritt für die schwellen härauß kommen: dannsywonenb
weyt von anderen teuren in denverborgenengemachen / stierend ein ernstli¬
chen orden/vnd vermeinetmencklich/weil fy jr fleisch dermaßen züchtigen / es
feycnd fromme hcyiige leüt. Es hakt das gantz volckgewoner in demjar vier
malen zä fasten / vnnd solliches vil kaganeinanderen.Zädiferzeytesicnsy
weder sieisch/eyer/odermilch. Als nämlich indc früelingnach der faßnachk/
wre die Lateiner in demgebrauch habend. Demnach in dem heißen sommer/
Zn shrcn Ganr Pecer vnd Paulj.Auss solliches zä anfang deß k)erpsts/vnsev
lieben frauwen himmelfardrzä ehren. Zä letst vmb wincerzeyt/ wannman
vnscrstderrcnAduenrvndzäkunsscVerküttdec. In den anderen wuchcnest
fettd fy amMicrwuchen kein fleisch / vn an dem freyrag keine eyrr odermilch.
Air dcur Gampstag sind sy gar frölich / vnd lebend inn allerley speyßen sehr
wol. Sonst habend sy keine andere feyrrag/wie bey vns der gebrauch ist. Ire
kirchen halten sy in grossen ehre/ also dass weder werb noch man/ so sich durch
denbeyschlastvnd ehliche pflicht vermaßgec/darcindarffkomen/ syhabend
sich dann vorhin in dem bad wider gereiniget.
Es begivc sich auch zä Mchrmale/daßvil wcib vnman/wan ma de Gottes

dienst oollvringt / vor den kirch chüren stond vnzä hörend: deßhalbe werden
Vist oft von den geilen jünglmgen stLr vnkeüschheit halben verspoccec/vnnd

stnza-rrcn wrncken gegrücßcc. Es pflegend die Priester anGanceJohan-
g ich nis
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nis deßAeüffers rag/Osterfest/ vnderheiligendrey2^ünig ragdemgantzen
volekerliche kleine geweichte bror außzu theilen / durch welcher speyß / dise so
mit dem feder behastcer/sollend einmilterung entpfahen.

Gortes ManHalter zugewüßerzeir imsar bey denwasseren / so vor keleegefroren/
dgroße fest rag. An demgestad richten sy einzeltenauff/ berüeffend denadel
,enk siüft vonallen vmligenden orten zu same»/VN singendmitVil stimenmancherlei
ftn«,ge- kirchen gesang. Demnach besprengend sy den ßuß hin vnnd wider mir dem
nchr. weyhwaßer/drechend auchmir ordenlichen ceremonien das eyß aust / vnd ge¬

legnen es.Wandises alles recht vollbracht / auch erlichekrackeoder schwache
leüc vorhanden/so springen sy in das wasser/vnd waschend sich mir disem sau¬
ber ab/ vermeinende/ es mögend dergestalt alle vnreinigkeit der kranckheite
hingenomenwerdcn.Die abgestorbenen werde auch vonderpriesterschaffc/
wie bey vns/mit zimlichepompzugrab gerragen/welcheshre heriprcemir ei¬
ne weyßen leidrüch bedeckend. Manvergrabt aber disenit in der kirche /wie
wir bey vns einen vnnützcn vnnd schedlichen gebrauch (durch weichender
luffc in denArchen vcrgiffrecwirdc) haben/ sonder vor den kirchen innden
kirchhösten od kreütz gengen. Den abgestorbenen beklagend sy auch viertzig
ragwie bey vns/vnd halten sncn den leibfaal. Es ist aber billich zu verwun¬
deren / dieweil sy nirmir demBapst bekennend daß die armen seelen inn dem
fegfeür gereinigec / vnd durch der guten freunden fürbitc von aller pein erle-
diger/oder auff das weuigest durch Christcnliche werck gemilceret werden. *
Govil die überigen puncren belanget/ sind sy in demglaubenmir vns eins/
vnd farend bestendtglichen darinnen für.

Motco- DieMoscouicen habend die Illyrische oder Slauonische spraach / vnd ge-
mtL spra- brauchen sich auch der selbigen geschriste / wie die Slaucn/Dalmacier/ Behe-
«ch. men/polccken/vnd ^ittauwer.Es ist dise spraach am aller weikleüstigesten.

Dann dise ist auch zuConstancinopel an deß Türckischen keysers hoffsehr ge¬
mein: man har auch dise erstneüwlich inAcgypren zuAlkairobeydemGol-
rhanen vnd Mamaluchc fast gern gehörec.Es ist rn diser spraach ein großer
hausten buecher der heyligengeschristc/ fürnemlich durch Gaur tAeronymu
vnd Cyrillum/vertolmetschetworden.Demnach auch ( über sre eigene Histo¬
rien) habend sy deßgroßenAlexanders/ vnd derRömischen keyseren/deßge-
leichenMarci Anronh vnd Cleoparre geschichren / welche sy gargern lesende
Govil die Philosophiam/Astronomiam/ vnd andere gute künst/fürnemlich
dieordenliche Medicinam oder artzney belanget/habend sygar kein erfar-
nuß.Es halten sich auch dise für Arrzet/welche ecwan eines kraucs wirckrrng/
so sy nirwol bekandr/erfaren/vnd etwas damit außgerichtec hand.Man zel¬
let bey sne die sar nir vo der gebürt Christi / sond vo erschaffung der welk här/
vnwirt sr sar nie von demJenner sonder vondemk)erpstmonar angefange.

Ire ge- Gyhabend in jrc gantzen reich sehr einfältige gesatz / welche vondeFürste
f«tz ein. vnd anderen weysen leücenmit großer billigkeic Zttsamen geordnet. Es sind
siuriF. auch djse ^llen völckeren beyfkien sehr nützlich / dieweil sy von den fürsprechen

odcrIuristcn durch jre geschwerz weder außgelegt noch verkeeret werde.Die
dieben/codschleger/ vndmörderwerden ernstlichenvonsnen gcstrastec.wan
syvondenübeltheterenvnderstond sr heimliche boßheit durch diemarrerzu
erkundigen/ so schütten sy eyß kalt wasier oben über sy hinab auff den bloßen
leib/vnd halten solliches für ein vnleidlichemarrer.Zn Zeiten stechend symitt
hartemHoltz / sowol gespitzet / den schuldigenvnder der fingerneglen/vnnd
reißend shnen solliche gar ab / damit sy dise zu shrer lästeren bekandrnußmö¬
gen bringen. Es üebec sich die sugendt inn allerley Ritterlichen kurrzwey-
len/welche dem krieg nicht vngemäß sind. Deßhalben lauffend sy zü demzyl/

, brauchend
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brunchend sich inder fechtschul/ vnd rennendmit den schnellen Pferden über
das weit feld. Manstellet auch alle zeit discm so andere übertroffen ein ehrli¬
che gab dar/vorabwelcher ander schießkunst derfürnemmest ist. Es habend
dieMoscouircn gemeinlich einmitelmäßrge leibs große / aber sonstwol gese-
tzecvnd starck:sy habendgrauw augcn/langebärr/vnd groste beuch: sy reiten
mitzä sammen gezogenen fließen/vnnd könnend die pfeylgantz künstlichen
abschießen/wann sy schonfliehcn/vnd den feind hindersich verletzenwollend.
Sy lebend injren heüßerengarwol/ vnd sind doch nie besonders köstlich: Irefpeiß

dann es werden jnen allerleygüre speyß / welche auch leckerhaffcige Menschen
begerenmöchten / zütrsch getragen/so vmb ein klein gelt crkansfet. Mann
kausfet ein Hennen oder endten bey inen vmb ein schlächcen silbercnPfennig.
Go ist deßgroßenvnd kleinenVieh ein vnglcübliche anzaal bey jnen. Wann
man auchmitten in demWinter einenöchsen schlecht / so gefreürkdas fleisch/
vndwcrcc also fast zwenmonäc/ daß garkein fcülungdarein kommet. Ire
besten trachten erlangen sy auch micjagenvnd voglen: dann sy fahendmitt
jren jaghünden vngarnen allerley gcwildc.Gy bckoinen auchnit alleinmite
denAsturen vnd Lalckcn/welche sy gargüt auß dem land f)ecerraHaden / die
phasianen vnd endren/sonder auch die Schwanen vnd I^ränch. Eswerden
drse Affären auß der schlächren adlcr oderweyhen art / vn die Laichen fürdie
besti artdert)appichengerechner/wie solliches auch die alten vermeinet. Es
wirdc auch einschwarrzer vogel bey jnen gefangenmir roren angbrauwcn/in
einer ganß große/ welcher micc seines fleisch guten geschmach / die phasianen
weit übercrisfec.InMssconirischer spraach heißet discr vogelBecher/ so von
f)linio Eryrhracao Knrcnnec/ welcher auchdenAlpuölckcrenwolbekandc/
vorad den^.heticren / so in denwälden bey deßwaßers Abduävrsprnng ivo-
nend.In derVolga findetman auch große vnd wolgeschmackcen visch / vnd
fürnemlich die Stören/so bey den altenGiluren geheißen, wannman auch
diseindemwinterinneineyßbeschleüßec/ werden sy vil tag frisch behalten.
Deranderen vischen fahend sy auß den vorgemeldkenwcyßen seen täglich ein
vnglcüblicheanzaal. .
Sy habend keinenweinbey jnerrwachsen/sondcrman füerctdisen auß an- kNoscorq

deren landenhärzä: doch gebrauchen sy Visenallein inden festmalerenvnnd
opffcren.Vnder anderen wirr der fließMaluasicrin höchster chrbeyjnenge
halrcmwelchcr doch mehr zuderaryney / vnd deß FürstenbrachtvnÜberfluß
zu erzeigen dienstlich. Man solle es billich fürein wunderzcichen halten/ daß
diser auß Landiü durch das Gaditanisch engmcer/vnd demnach durch so vil
faltige großemeerwällenüber denQceanum gefüeret dermaßen in denGcy
thischen schneelandcn eines guten fließengeschmückt gaNtz vnuerenderet sob
le grcrunckenwerden.Das gemein volek trincketmett / so vonHonig vn Hopf¬
fen gesoccen/welcher in denverdichtenkrügenveraltet/ vnd also durch daß al
ter sehrgärwirdc.Manhat auch bey jnendas bier imgebrauch / wiewir sol-
lichcs bey dendeutschenvnd f-olenderen ersehend / so auß demweitzen / aer-
stcn/oder spelc gekocher/vnd in allenmaalzeycen dargestelletwirdt. Es stlle
auch drses gleich wie der wein einkraffr haben / wann man es züvit wincket/
daß es gar trunckcnmachet. Indem sommerpflegend sie denmettvnnd bier
mir dem eyß zü keltcn/welches sy zä jre wolust in das ttinckgeschirr werffend.
Dann es behaltendie Edelleüt große stuck eyß in den kelleren vnder der erde
Mir höchstem flciß zädiscmgebrauch. Esbabend auch etliche vnderjnen eine
großen lust zü dem saffc/so auß densaurenkirßengerrucket: daun es bekom¬
met discr eines schönenweinfarb/ vndhat einen lieblichen geschmack. Weidn
Dieweiber vnd jre ehe frauwen/sindbeyjnenitin sollicher hohenachrüng/

wie r»nA.
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vie beyanderen völckercn: dannman haltet sy gar nach fürdienstmägt. Die
fürnemmen Herren habend gar steißig acht womitt die frauwenvmghond/
vnd sehend eigentlich auffsr zücht vnd schäm: desshalben lastet man dise nie
zn den gästmäleren:manvergönnet jncn auch nicht indie weircgelegene ktr-
chen zn ghcn/oder sonston grosse vrsach vnder die gemein zu kommen.Gonst
werden die anderenweiber auch von den außlendischenmannen vm ein klein
gelt lcichclich züder liebe vnd beyschlaff gereitzet / alsodaß inan vermeinet es
frageder adel vüdandere fürneme leüc den selbigengar nicht Nach. Es harr
Basilius vor zwentzig jare seinen vatrer Johannen»verloren. Diser hatSo-
phiam/deßThoma sDaleo logi/ so in demPeloponesoweitvnbreitgeregieret/
darzn deßEonstantinopoliranischen Leysers brrrdcrgewescn/dochtcrzu der
ehe genomen. Es was aber dise dazumalen zuR.om / als srVatter durch der
TürchenWaffenvertribenworden. Dieweilnun dise sehr fruchtbar/hatt Jo¬
annes fünff schöner sun auß sren bekomen/namlichBasilium/Georgen / De-
merriunr/Simeon/vndAndream.Als aberDemetrius vnd Simeonvorlan-
gest durch kranchheicgestorben/hatBasilius/GalomoriamEeorgenGobo-
rouiendochrcr / ein weyse verstendige frauw/zu der ehe genomen.es sind aber
diser frauwenmancherley rugent allein durch srUnfruchtbarkeit verdunchlee
worden. DieMoscouiten habend disen gebrauch wann sy sich berarhschlage
sremHerren ein ehcfrauwenzunemeN/daß syauß allen döchceren indemgan-
tzen reich die schönesten züsamen bringen / vnnd die tugencreichen hüpschcn
sunckfxauwen für den Fürsten silierend.Man lastet härnach die selbige durch
komMliche Personenvnnd verstendigeweyber dermaßen fleyßiglich besichci-
gen/daß sy auch die heimlichen orch angreiffen/vnnd alle gliderwol erkundi¬
gen. jIach disemwirdcMit der eltsten großen Hoffnung / dise so dem Fürsten
ambesten gefallen/ für die erkläret vnud aussgerüeffcr/ so der inniglichen!
hochzeycwürdig seye. Eswerden aber auch die überige/so an schöne/ kugcnc/
zücht/ vnd schäm deß iünigs gemahel fast gelcich gewesen/ offc an de selbige
rag ( de Fürsten zn gefallen) dcgroßen hcrre vn der ritterschaffr vermechlek.
Älso begibt sich Zumehrmalen daß dise so auß schlächtc härkomen entstände/
dieweil andere so von de königlichen geblüer erbore durch den Fürsten ver-
achret/demB.nni§ vermechlekwerde: welch es dan durch sr schöne gestalt be¬
schicht/ wie dan solliches bey denTürkischenAeyseren auch der gebrauch ist.

« .... DerFürstBasilius ist noch nie gar zu diser zeit sibevnvicrtzigsaralc. Er
namb«f- ein schöne gestalt deß leibs/vnvil herrlicher kugenk an sm: dieweil sm auch
ngc seine vnderrhonesehr gehorsamvngünstig/hat er vil namhafftiger cath voll

brachr/also daß er sein alt vordere alle weit übertrifft. Dan als er sechs gayer
sarmit den l^eyfstenderenkrieg gefrieret/ welche sich mir sampr zwo vn siben-
tzjgstekcen verbunden / vnd durch sre hilff disen krieggefrieret / har ersne/r zu
lerst vielmehr arrickel deß friden fürgcstellet / weder vonnshnen empfangen/
vnd ist also sighafft vondemkrieg abgestanden. Zu anfang seines regimenrs
sind auch die s)olenderin einem feldstreik geschlagen/auch Lonstanrinus der
B.eüßen oberster feldherr gefangen/mir kettengcbunden/vn ghenMoscauw
gefrieret worden.Doch ist er bald hernach an demBoristhene oberhalbender
statt -Ldrsa von disem Löstanrino/welchen erledig gelassen / in einernamhaff-
tigen feldschlachtüberwundemes ist aber nie destmindcr die starr Gmolen-
che/ welchevorhindie Moscouirc eroberet in deßBasilis gewalt blibe: obwol
sonst die polcderein creffenlichen sig erlanger.Es habed auch dieMoscouire
zumehrmalengantzglücklich mieden Tarraren/vorabmirdenEuropischen
Moscouirengestritten / auch hiemir sich aller schmaach halben genügsam an
shnengerochen/ welche sy shnen durch den vilfaltigennberfaalzügefüeget.

Dann
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Dann cs ssierecBasilius alle zeitmehrdan hndercvn fünsstzig cansenc reyccer
Zu seid/ welche in die geschwader abgecheilec/ vn ye durch jre besondere haupc-
keüc geregierer werde. In de inniglichen ))anerist Iosue der Jude feldhcrr
adgeumler/welcher durch seinpick vonGott erlanget/ daß sich die Gongestel-
ler/vnh ein sehr langer tag wsrden/wie vns die heilige geschrisscMelder. In di-
sen grossen vnd weireir einödenen ist der fußzeüg fastgar kein nütz/vor abweil
dieMossouiccr lange kleider tragen / so jnen biß zuden knoden herab ghond:
sy müeßen sich auch gegen jren feinden richten / welcheMerrheil denkriegmicc
dem schnellen laussvnd stäcigem von vnd zu rciccen / vnd Nirmit gewalc oder
einem rechten angrissvnd feldschlachtvollfüerend.
Irepferd sind etwas größer danneinermittelmäßigen gestalt / aber doch Kriegs-

sehrstarckvnd behend:diereißigen frierend scharpssespieß/cyßenestreyrkolbc/
vnd pfeilmit jnen zu feld: es sind wenig so auch sebel öder schwertev bey jhnen
habend.Ire leib bedeckend symit runden sshilten wie die AsianischenMrcken/
odermirkleinen eckechten schilcen/wiedie Griechen : sy habend auch banyer-
hembd / vnd hohe gespitzere sturmhauben.Es hart auch diserBasilius ein ge-
ssdwaber büchsenschntzenangerichtee.Man sicht auch in dem SchloßzuMo¬
ssauw vil grosicr strick buchsen/ welche vonn den Italienischen werckmeisteren
gegossn/vn aussdie reder gelegtwordenDerFürstpflegt gemeinlich in gros¬
ser rnstung vnnd besonderer früntligkeir / durch welche doch sein innigliche
Mayestec keines wegs geschmälerecwirdt/ossenlichmir dengroßen Herren vn
außlendischen Legate diemaalzeyt zu entpfahe. Man sicht auss zweyen Cre-
dentztischen ein gross»Haussen silbergeschirr/sovergüldek ist/welches in dem
selbigen saal sther/da diemaalzeye gehaltenwirdr. Erhar garkeine Guarde-
knecht oder kriegslenc beyfhm oder an anderen orrhen/welcheauss seinen leib
sollen warten/ sonder allein das hostgestnd/ welches er täglich sonst speyßen
muß: dann es halten die burger für sich selbs ein gecreürve wacht vmv jn. Ein
jede gaßen in der statt hat jr eigen rhor vnd schütz gackeren: man darssauch zu
nacht nic bald frcuenlich on ein liecht in der statt hinvnd här schweyssrn. Das
gantz hossgesind ist außwolgebornen Herren vnd auß etlichen geüeprctt kricgs
leücen gcordnet/welche etliche gewüßemonac lang an den Hoss nach ein ande¬
ren beschriben/den selbigen besuchen/dttrch jr gegenwertigkcir vcrehren/vnnd
alle ämpcer zu Hoss/ vnd in den straaßenwol versehen sollen.
Wann einkrieg einfallet/ oderdem feind abgesagt / wirdcder gantz gezeüg kNsstouk

von den alcen kriegsleüten/vnd einemneuweNvolck/so man hin vnd wider in ^knegs-
den laudschasscenmusteeek/züsammengeordnet. Dann es pflegend die Land
vögt in allen steccen jre jugent zu besichtigen/ vnd die besten in den kriegvnnd
feldzug auß zu legen. Man gibt auch drsen Zu frideNZeycen auß der selbigcn
pog*?)' gemeinen ssckel etliche besoldungvn pensionen:doch sind dise sehr klein»
welche sich aussdenkriegbegeben / die sind aller dingenzoll frey/vndwerden
vilhöcher dann anderepauren gehalten: sy habend auch einen sehrgnediaen
iünig/alsodaßjnenniemand darss etwas zu lcid thün. Er lasst auch kein
Manheir oder ehrliche cach in demkriegvnbelonec.Deßhalben sind etlichemit
einem gantz wolbedachcem rathschlag in sonderheit verordnet/welche auss
diftding sollend acht haben/ damic dem Zaghasscigen ein ewige schänd vnd

straass/ härgegen demmannlichen/ein ewige besoldung vnd große ehr
hernach volge vnd bestimec werde. Welches dann nic allein in

kricgen/sonder allen anderen geschesscen sehr
nützlichenvnd gür ist.

Sigmund
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Stzmmrd Lrcphett zä ßerberstem/ Ne-peeg/Sütmhag rc.

wünschetGeorgenwernhcr demRünigltchen Rach vnd LandvogrzüGaren/
viel glück vnd heil.

K«rr ^^^Icwolich vorvil jaren/auch vonvilPersonen etwas von eüwercnwun
StgmS. therbarewasseren zu Zepussen vcrstandcu/hab ich doch furnemlich von
fOr»«Sg sollichen sache/die beymettheil mensche fürvngleüblich gehalkewerde/

euch selbs höre/vn eüwervrthcil darüber zu verneinenbegerek.Dieweil jr aber
auch nitgezweyfstecmir dises zu zeschreibe/so jr vö sollichen dinge erkundiget/
habend jr leichclich zuwegcgebracht / dass ich nit allein erlernetwz ich furrher
hin daruon halte/sond es werde auchvilandere treffenlichemensche durch eü¬
wer gezeügnuss/welcher beymenckltche in grosse ansehe/ vö dergeleichen dinge
vndrichrec/vngar kein zweysfclmer dara habe. Weilman aber sagt dass auch
anandere orren inDugare vil wasserVorhände / so nitminderwuderbar solle
fetn/wurde jrmir vn anderett/so discr jache begirig vn euch sehr lieb habed/ ein
angcnem werck beweysse/wan jr die selbige auch zübeschreibe für eüch nemend.
Ich weiss wol vn habe selbs gesehe/wre ich vor etlichen jare bey de durchleüchri
gen Ä^-ünig Ludwig inDngarcn/innamen vn vo wegcRcyserMaximilian
hochsäliger gedächrnuss/^egakgewesen/ dass bey der Aüniglichen stattDfen
warmebäder vorhandcn/welcherwermeman nic mik d eingedunckten had er¬
leidenmag.Dises nimee die/so es vorhin nic geschc / sehr wund.esmeincd auch
jrenvil cs seye nir gleüblich/dass lebendige fisch darinenVorhände. Dergestalt
findetMa auch vilwuderbare ding in de warme bad / so an dess Wassers "Vage
gestad vorhanden/nicweit vo der start Eakgotz/ welche von den Teürschen vn
Slauezüd^reystarcgcnenet:danes solled disezumehrmalcjreblatzHendere/
vn allezeyc in geleicher weite vo dem fluss sein/nach de dz wasser zu od abnimet.

wvnder Ich hab auch erst kürtzlich bey demArrians in dem dritten buch gefunden/
rverck d Hz xx einen brunenbeschreibt welcher gegen demorgen ein lauw wasser härfür
vil"ontz" bringec/zümittag ist es kalr/gegen dem abent warm / vnzu der sonen auffgag
»orhLdl. wider lauw/also dass er alle ragvn nacht ftmwerme vn kelte wüderbarVeren-

deret.Es zeigt auch Gaxo Eramaricus an/ dass in Eyssland ein brunnenvor-
hande/welcher durch dess wassere wnderbaren dapst ein jedes ding so darzü ge
stellec/von seinem ersten natürliche vrsprüg verendercc: danwas vo disem feü-
chren dampsfvmgcbe/daswirr in schneller ey! gar harr wie ein stein/vn behal¬
tet allein sein erste äusserliche figurvn gestalr.Es werde sich aber disc so fürhin
sollichcs vn anders dergeleichen läscn/mind verwunderen / wann syverstaden
dass der ewig schöpstcr auch in disen vnserc vn den vmligcnden lande dermasse

/ zvil wüderbare werck verordnet vnd stirgesteller/ so doch voden einwonerc für
keinewuderwerck gehalte werden: wanman sy auch zu zerre von sollichen din¬
gen fragt/ wüssend sy etwagar nicht darum / wie ich dan dises zumehrmale in
Moseouicen land selbs erfare hab.Dann als ich etwa die cinwoner von der ge
leichen sachen/so ich vorhin aussanderc verstanden/gefragc/wüssere symirgar
nit daraust zu ancworren/vttd nam sy auch wnder/weil ich ein ausslend/ wo ich
doch solliche dingvcrnomen hette. Es zweyfstc cmir auch garnir/wannit aust
lendrsche persone viler dingen inmancherley orte fleissig acht genomen vnd dc-
nach beschriben/so wurden dise durch d einwonerc liederligkeir zu derzeytgar
vergessenvnverschwige sein / also dassman sich nic darab verwunderenmöch¬
te. Desshalben lieber Herr ^Dcrnherr / sollmir billich eüwer fürnemen aust das
höchst gefalle/ dieweil jr euch furgenomcn dergeleichen vil seltzamer fachen in
Vngareneüweremvatcerland Zusamen zu bringen/ vn zu erleüreren.Ich kan
auch nit vnderlassen eüch deren fachen halben freünclichen zu ermancn/damic
jr furfarend.Danjrwerden in sollichemnic alleinmir dienen/sonder auch bey
mcncklichengrosses lob erlangen.Sind Gottbefolhen. DER.
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Dcrwan-ckbarcirwafferenürVngarctrverzeichnuß/durch Le-

orgWernherr bcschribcn/ anHerren SigmundenLreyherren zu
tdcrbcrstein/^Ieyperg/vnd Güten-

hag/ecc.

Ltdhabaußenwerembefelch/hochgeachkerwolgeborner vrsach di
HerrGigmund/ecliche stuck vonderwasseren so in vnserer
herrschaffc Fepusienbegriffen/ wunderbaren nacur/steys-
sig verzeichnet / damit jr durch mich als ein warhaffrigen
gezeügen/so dises alles mitmeine äugen gesehen/ die ding
eigentlichen verstünden/welcheman vonander leüten ge¬
höret vttd aber für ein fabel gestalte worden.Dieweilman
abernitt allein meiner anzeygungglauben gcben/sonder

auch etliche noch ein grösserebcgird bekomen ande dcrgeleichen fachen zn vcr
nemen/hab ich dise arbeic/so jrmiryetz zu de anderenmaal auffgelegc/ mir gu
remwillen (wie erst billich) aussmich genomen / nämlich daß ich auch andere
wunderbarewaffer/so hinvnd wider in^)ngare vorhanden / beschreibe solce. viger-
Ich bcgreyffaber vndcr demnamen^anonia oder 'Vttgcrland/ nie allein

das land ander Thänaw/welches das nider Janomagenenet/vnnd sich von
dernwasser Arabone ( welches vonsZcolomeo kIarrabo geheissen) se> ycyund
7^.ab genenec/biß zudem stnß Saw crstrecker/sondcr auch dises so dic^Ongare
aussdcr anderen scyccn neben der Thünaw besitzend / welches dann sehr weyc
vnd breyc ist.Dan ff bcwonen auch dcrIazygeMetanasten gatzcs land/wcl-
ches ^icolomeus zwischen der'Thnnaw/deTibiscs/odLrT'eyß/ vnd dem Gar-
rnacischcn gebürg einschlcüffet. Es sind aber dises die Garmatischen gebürg
welche die tdungarcnvon dcnR.eüssen/s)olenderett/Merrstett/Gchlesiern/vn
dem land Desterrcich/so anderThünaw gelegen/ absündern. Es gehört auch
6 berg Carpathus darzä:deßhalben ist discr nam jetz zümaal gar gemein wor
den/also daß dz gantzGarmacLschgebürgCarparus genenec.Wanman aber
des s^colomei heschreibung eigentlichen bedencket/so wirr der Carpatus eben
mir discn grentzen/wie auch das landDacia geendet. Zn diser zeyc ist noch ein
Jazygesch volck bey denVngarcn Vorhände/ welches symit einem kurtzcn ab
gebrochenen namenJay heissemcs haben auch die selbigen biß anss discn tag
jr besondere alte spraach behalcen/so derDngarischengar vngleich ist. Gy be
sitzen dises land/so synoch sIlintz beschreibung auch vor alten zcyten innen ge-
habe/namlich die fälder vnnd ebne landschaffc/noch dem sy die Dacicr(wie er
sagc)an das wasser ^atiffen hindersich gecribe. Ich acht daß die erste syllaba
vo >r disemwsrr abgezogen/ also daß er yctzDssnm vnd "Teyß oder(wieman in
g-nreiulich heisscc)^iza genennetwirt.Diserwirr vdn s)colomeo Dbiscus ge
heissen vnd ist deß altenDacia landmarch gcwesen:das fürnembst orth inDa
cia ist Transsyluania oder Gibcnbürgen/welchcs sehr volckreich vnnd wol cr-
bauwen ist.Dann cs woncndieTeükschen/so von erlichen Sachsen gcnennct/
auch Dngaren/vnd die Giculi(dic aller elcestenDngaren)so in jhrer spraach
Zebhclr/ vnd deßhalbendurch ein gleichfermigkeit von etlichen Leculi gcnen-
ncr/in d iser landschafft. Ichwill erst derWalachen / so von den alten rvömerc
überbeliben/geschweigen/ welche auch vyl stecken vnd dörffer in disem land be
sitzend. Es sind aber nicht bester weniger dieI)ngarendiefürnempsten /vnd
fürrnd däs R^egirncur darinnen:deßhalben werdendise Gibenbürger auch
vnder dieDngarerr gerechnec.Es ist ein gar wunderbar züsamen gesämmlec
volck in dcgarltzen buch DngareN/wetche vyl vnd mancherley spraach haben:

r wie
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wie ich dan vndersti-en nach der lenge in disem büch anzuzeygen / inwelchem
ich derUngarischen völcheren vrsprung/naMMcn/gesatz/ gewonheit/ vnd ord°
nungenbcschrcyben will.

Vngsren In der Jazygcr landschafft da sich d Carpatus (vnderwelchem namen ich
mvyl her das gatttz vorgemeldkegcbürgbegreyss)cressenlich weyt außstrecket/ vnd ec-

wanniderc thalmachek da lige erliche Sterc/so von dendeutschen dieBerg-
lu.b sterc genennec/darumb das sy zwischen den Metallischen edlen gebürgen / da

^llcrlcy friichc vorhanden /vnd auch dieErtzknappen jhr stetigearbeit in der
ertzgrüben vollbringen/erbauwen sind. Also werde auch die knecht so an dem
bergwerck arbeyren vnnd dasMetall zübereyren indisemgebürg alle erhal-
rcn/vud dieBergleüch geheissen.In disergegneligecauch ZexusiuM vnd vyk
andere Grassschasscen.Es sind aber die Grassschafften(damitt ich auchdises
,crossne)deß Aünigreichs abgestinderece cheyl/welchemann Landuogteyen/
oder ^rouintzen/odermir einem Griechischen wort(we!ches sich die Lateiner
mchrthcilgebrauchec)Monarcheycnmöchte nenncn.^iinius nennet dise bL
sondere versaminngen oder Landsgerichten/ als er das land Cilicia vndk)i-
spanien außrheilcc. Der Cicero aber heisset disesDioceses oder Bistummen/
weichen nammen aufs heutigen tag allein dieBischossin jhren herrschassren
gemein!ich(aber nie recht ) in demgebrauch habend. An drsen orrhen werden
die Landcuögtvon denDngaren Graaffen geheissen/ welchen die verwalci-
gung des iands züsthcc.Damit auch das R.echt bester kommlicher außgespro
chen vnnd alle sachen möchten verrichtet werden/ ist das Dngarische recht et-
wann in fünfftzig dergleichen Graasfschasscen abgetheylet wordett/ auß web»
chenwir auffheücigen tag kümmerlich den halben rheil behalten.

Wanne Golliches hab ich zu eine eingangmüßen anzeygen:dann eswirt vns sehr
badcr ;ü nützlichen sein die land zü erkenen/in welchen vnsere wasservorhanden/so wir
Dftn. beschreiben wellend: zü erstwill ich von den warmen wasseren reden/ dieweyk

kein andere land ausserde an disem orch mitDngaren zü vergleichen/so mehr
vnd heylsammercrc wasser hakt.Wo solce ich aber ehe anfahen dann vonder
hauprstatt Dsen/an welchem orth: dieUngarische Amnig von wegen der gn
rengclcgenhcir/kominlichkeit/vnd lustbarkcirjhrenR.nniglrchens)alast ge¬
habt vnd hossgehalcen. An disem orth sind von der'Thunaw gestad wege vyk
vnd manchcrleywarme wasser/welche einen grösserenvttderscheid / dan aber
yemand an eines orth gelegenheit vermeinen köndtc: dan es haben etliche nie
allein ein leydliche werme/sonder sy sind auch dermaassen geeemperieret/ daß
Znan rrit anderst vcrrncinen/ als wann es die liebliche natur den Menschen da-
rumb gcbcn/daß sy darinnen baden sollen.Es sind auch vnder dem E^ünigli-
chen Schloß andere wasser/so man die Aünigßbäder nenec: vylichc von y>ege
deß Aünigirchen s)alases nähe / oder daß symitAüniglichen kostlichkcic er-
bauwen vnd bezterec/odcr daß die Küttigmehrthcil darinne gebadet. Sonst
ist noch ein gemein bad/in wölchcm ein grosser felß wie ein naceürlicherDfcn
harfürghcndie Türcken nach dem sy Dfen cingenomen/haben den felsen wey
rer außgehülek/ vnrrd das bad etwas weyters gemacher/haltcn auch dises für
das aller beste.Dic wasser aber so oberhalbeDfcn gelegen / vnd welchenauch
etliche die Achnigs wasser/die andere die Spittal wasser(darmnb das sy nach
bey demSpiral gelegeMgenennergewesen / die sind zu dem bad garvntaug-
lich/man erkelre sy dann vorhin: dann es sind etliche dermaassen heiß vnd sie¬
dengar nach/wannman ein ey darein lcgt/daß es gelcich so bald gcsokten/als
wann es ob einer» güthen fenr were.Wann man darinnen badenwill/ so ccm
pericrt man es mitt kaltemwasser: dann es ist ein brunnen also nach bey dem

warmen
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warn?enwasser/daß yemand geleich in zweyen geschirrenmagwarmes vnnd
kalces wasser außschöpssen. .
An disem orrh ist vnder demheiterenHimel einwarmer brüncn/so vyl grös- Wasser

scr dann die anderen/wclcherzudein fegseür geheisten.dannwieman ettvvaÜ
von dem fegseür fürgcben / als wannmancherlei harte vnnd milcere straäf-
fen darinnen vorhanden/ noch dem vnnd yemand t gcsündiger hette/also sind
auch in disem wassermancherlcy vnderscheid. An de orrh erstlich da manvon
der Thunaw gestad darzä kommet ist es kalt / demnach lanw / vnnd ye tiesser
du hinein ghest ye heisser es ist/ also das man zuletst die grosse werme nic crley
denmag.Es ist auch dises ohnzweystel die rechte narcürliche werme dcß Was¬
sers : dann es ist wol gleüblich das die kelre sich von der Thunauw har darzn
thuc/welche neben disembad fürläussec:wan auch distr siuß gewachsen / lauf-
fec er an allen orthc darein: doch leschee er dists bads werme zu keiner zeyt gar
aus.Mann findet auch daselben in der Thunaw täglichen runß an dem bode
warme entspringendewasser / da auch disc / welche der ciesse begcrcn/gemein-
lich pflegend zu baden. Es habend auch diseBäder ( dann also will ich furo-
hin der geleichenwarme wafstrgenennet haben)vnder welchen das ein ober-
halben der statt/ vnd das ander vnder dcrstaccgelegen/von disemjre namen
bekommen/also das das einoberbaden/vnd das ander nidcr baden geheissen.
L>b wol auch die Türckcn sonst alle ding begeren zu verhergen/habend sy doch
dise nic allein nik verderbt/sonder auch/vnder dem schein der Religion vyl bes
sererbauwenvnird herrlicher gemacher.Dann cs hartBassa Mahomer/wet-
chen der Türcki sch e Tyrann nach dem vnnd er Tsscn crobercc/ über das lannd
Dngaren/so er an sich gebrachc/an disem oreh zu eine Gubernator vnd G racc
Halter verordnet/DenDeruisenbey beyden bädere heüsek/ geleich wie Llöstcr
lassenerbauwen.Er hat auch bey demoberen bad ausseinemnahen bühel / so
vorhinein rebberg gewesen / ein Tapell gesetzt/ einemmann auß dem selbigen
orden zu ehren / welchen die Türckcn bey leben als einGott gehalten: dieweyl
erauchyetzgestorben/vnd andisem orrh vergraben/khundsyjm grosse ehran.
DieDeruisen sind bey denTürckcngarnach wiebcyvns die Bäcrclmünch: Türck.«

dise haben auß vermeindcerReligion vnd andacht im brauch/in fr eigene leib sHe «nun
zu wücen/also daß ihnen erlichemitt glüenden cysen zeychcn brcncn/ dieande-
reu hauwen sich selbsmit den scharpssen schärmejsercn / ertliche chund cs auss
beydewege/vndsollichesvmbsovylosscervnd grausammer/yeheyligervnd
andechriger ein yeder begäretgehalten zuwerden.Gy haben auch in derklei-
dung cia vnderscheid/vnd begeren hieMir für heylig gehalten Zu werdcniban
es ghond erliche in einem langenweystenwullencnkleid so jnen biß zudenkno
den.hchab gyec dahar/rragen schu an/vnnd haben ein bloß Haupt: die andere
sind an heüprcreu/vnnd fressen/ jagarnach an dem gaNtzen leib bloß, also daß
sy allein mn zweye«» vngcwerchke schaassodLrgsyßfälcn bedecket sind / vnder
weich en das ein vorwertz/das ander dahisiden über die schulteren hinab Han-
gct.Es sind auch erliche welche gantznacker einharghond/ vnd alleinmir eine
fch rn. jcham dedeckend.Man mechccbillich sagen / dasdisevon den GymNd-

vnd nackenden Philosophen überbliben / so in India sollen gewesen
ftin.Dises ist wol etwas vonmeinem fürnemmen abgetretten/ dieweyl ich al¬
lem von den wasseren reden wellen.Wcyl ich über gantz komlich zu disemHan
b<l kommett/was wolcemich verhinderen daß ich nir auch etwas von derTür
cken wssHungen vnd baden solte anzeygen vnd erossnen. Wasser
DieTürckenhalccnallewasserinhohcn ehren als ein besondere gaab Goc- von den

res/fiirncmlich aber die entspringende vnd fiicsscnde:discs bcsichichrvon wege ^'"kcin
stes vyssalcigcu weschens/mit welche sy ossrermalcn nic allein in dem rag jres

r h lcybs
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leybs vnreinigkeit hinnemen/sonder begeren auch sre snnd vnboßheit htemlt
auß zätilcke/ welche gewonheit sonder allen zweysfel auch von anderen s)eide
ausstsy erwachsen / so allein deß wasters besprengung für ein reinigkeic gehal^
tcn. Also was vorzeycen zuR.omvor dem rhor Tapena / so darnach Appia ge^
nennec/deßMercurh wasser/mit welchem sy einanderen besprenget / vnd den
Mercurin angerüffek / damit sre schänd vn boßheit/ fürnemlich dermeineyd/
ausigetilckccwurden.Dergestalt solle Selens den s^arroclum / vnnd Acastus
dc sDeleum von seines brüders todschlags absoluierr habe/als vorhin der s)e-
geus die Medeammit deinwiehwasscr besprenget hak. Es zeygec auch s)ari-
sanias in den^orinchischen Handlunge an/das Orestes dergestalt von seiner
mucer rodschlag seye gereinigecworden/als in niemand wellen vorhin bcher-
bergen/oderinsturbehausung austnemen.Ich hab dises orrh vm so vyldcstee
lieber angezogen/dieweyl es ein gar alter gebrauch crofsnek/welchen sy von de
väcceren encpfangen/also daß dise/somit grossen lästeren bebastcer/ von aller
beywonüg vnd der Menschen gespräch abgcsünderec gewesen.Dergestalc rede
auch Aeneas beyvnserems)occenVcrgilio von diser sach/sprechende:

Mit reinemwasser er an der statt
Dreymal sein gsellen besprenget ha?.

Demnach sagt er auch an einem andere oreh/ als er vyl leüth vmbgebrachk/
»nd sich durch codschlagenvcrunreinigcc Han

Meinvattcr nim die Götter an
IndeineHand du frommermann:
Danweil ich auß dem streyk erst far/
Vndmichmit blntbesudlec gar/
Darfsichsynie anrüren bald
Bißich mich in demwasser kalt etc. Gcweschen hab/

Es habend auch die Türchen ausf demblatz vor sren kirchen etliches wassev
sthen/ damitt man es zu sollichem brauch bekommenmöge: dann esdarfskei-
ner darein ghen/cr«habe sich dann vorhin gweschcn.sonst hielte man es fürein
grosse sund.

r^ouwe Deßhalben haben die Türche alle gemeinlich ein groß wolgefallen ab dem
bäder vö weschen vnd badcn.Eö wirdt auch für ein grosser Gottesdienst bey ihnen ge-
den Tur- yemand gemeine bäder bauwek vnd anrichter. Gy vermeync auch
en." baß dises nic allein den lebendigenehrlich/sonder auch den abgestorbenen sehr

heylsam solle sein. Dergestalt hatGolymann dcryetzig Türckische Äveyscrzä
Scnl weystcnbnrg vnd Ofen / in der behausung da vorzeyren die Tolocensi-
schen Erybischösfgcwonet/ für fern vnd seines geschlächcs seele heyl / ein groß
Bad lasten bauwen inwelches vyl wasser in den tench len vnder der erden a/rß
der Thnnaw geleittec/ wie dannOfen an der Thnnaw gelegen. Discs bad ist
voninnenhar schöngemauret/ vnd der bodenmir marmelsteinen blatten be¬
setzet/ welche vorhin in denÄ.irchen gewesen: wann aber daruor ettliche bild-
nuß darangestanden/ harman drse anßgehauwen / vnd alles fein glacc vnnd
künstlich zubereyter. Also haec auchBasta Mahomet(wic vor gcmeldcr)jhm
selbs ein grosse ehr wöllen bekommen / als er die Bäder zn Ofen zngerüst^r/
derDeruiser clöster erbauwen/vndmit dcß abgestorbenen fromenMünchen
grab wöllen herrlicher machen. An disem orrh magman sehenwie sich aile
dingwunderbar vcrenderet habc.Dannwo dieVngaren / als di staktOfen
noch in jhrem auffgang gewaltig gewesen/crtwanbehausungen gehabt/wei-
che zu demwollust dienstlich/ die sind von den Türchenmit grosser andachr zu
)rem Gortes dienst bezierer/ vnd hargege dise so vorhin geweycht vnd für hey
Ug gehalcen/schandclich verherget vnd verwüstet worden.
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Indenoberenbädercn/oberhalbcn deß brnnnens vrsprung/soman zu dem Asch t» -

badenbraucher/ßnd war,neweyer/ inwelchendie fischharfürkommen vnd le war
bcn.wanman sy aber in das kalt wasser thür/sterben sy. Es find auch warme
wasser yensic derThunawaii demgcstad oberhalben sDest/ doch nicc also ver-
rümptwie die anderen.I)an sy sthond dermaassen nach beyderThunawdaß
syyederzeyc/wanndersiüßgewachsen/garvnnützwerden.Diebäderbringen
gemeinlich denen orthen anwelchen sy sind/ ein grossen namett vnd gutes lob:
Also ist vorzeyrendieBaianischemeer schooß in Campania seht verrümpt ge¬
wesen: Dergestalt sind auch etliche orth inIcalia vnnd TcücscheM land / auch
sonst hin vndwider in derwelr/von wegen derwasseren/sehr verrüstipr.Es ha
bend auch etlichevon denwarmebäderenhar jre namen cncpfangc: alsThcr
mopyleinThessalia/vnd die stettinTeücschem land/so ober vnd nideren Ba¬
den genener.Man hat aber der vylfalkigenwarmenwasseren zuDfenetwan
garnicht geachcer/vnnd ist auch das orch durch dise niccnamhaffcigworden,
welches ohn allen zweyssel darum beschehcn / weyl derselbigenstatt reichcum
vnd aller dingen überßuß/dises herrlich wcrck dernarur etwas vercuncklec ha
bcn.Dan es ist kein orch in ganyc Europa/welchesmit^dfen heccemögen ver
glichenwcrdcn:manbedenckegeieich diser stack schönengelegenheic/den gute
gesunden lussc/den fruchtbaren bod?/ oder alle andere ding/so man habe soll/
welche zu den gezicrdc/oder zu allem überstuß dienstlich sind. Ichwill erst der
grossen komlichkeit vud starckenbollwcrcken geschweygen/welcheNir alleinH
Wungerenzustuchr/sondervylcranderer völckcrenvorwehrvnd starckschlöß
gewesen/ wicwir dan discs mirvnserem grossen schaden vnd gefahr täglichen
vermcrcken.Deßhalbenweylvsts dieTürchen discnblast abgccrungen/ist vn-
ser schadenvnd Verlust vmb so vyl dester grösser.Ich will aberaüst dises maal
die klagreden lassen ansthen/vnd biß zu einem anderen orch sparest.
Wann ich nic durch vnserer Chronechschreyber auchoricet verhinderetwur Of-n

de/wclchc einmüciglichen anzeygen/es seye die stattBuda oderDfenvonBu «amm vc
da deß Accila brüder erbauwen/vnnd noch dessen nam gehcyssenworden/also sl"""S'
daß Man einandetemuthmassung deßnamens halbenmachen solte/glaubte
ich gentzlich sy were von dc vylfaicigenwarmenwasscr/so ast dtsest orthenvor
handen/vondenDngarenBuda/ vnd vorhin von den TcütschenBada genc
nec gwcscn/also daßalleinder ein buchstab vcrenderec wordcn.Dan es zwcyf-
stek gar niemand das die Deutsche diseS land ast der Thunaw bcscsscn/che dan
die Wunen darein gezogen.Dergestalt haben auch dieDngaren in gcteicher
vcrenderungWesprinniumgeheyssen/so vorweyßbrunn genennec/von dem
weysscn brunen har/so disem orth dennamen geben. Eswirt auch diser brun
noch auss heutige tag vnder dem schloß/ in welchem derBischoff hoff haltet/
gczeygec. Ich will aberwider zudenwarmen wasseren komen.Wan tstärr äst
derThünaw für zeucht kömccmanghcnIstrogran/odwie es yetzund heyssce
ghenGcrigonium vnd Gran/welches orch allczcyc die fürnembstc statt noch
L» fen inDngaren gewesen / inwelcher derErrzbischoffvnd fürnembsteWre-
lac inDngaren gewonechatt.An disem orth ist vnden andeMberg/aüff^cl-
chem ein lustig gewaltig schloß crbauwett/da dieThünaw fürlauffct/ein war¬
mer brunen in einem rhnrn eingeschlossen/ist welchenman auß dtm schloß zwi
schen zweyenmaurcn/so denberg hinab erbauwen/wol komenmag.Es lauf-
fec ein sollicher hauffcn wasser auß disembrunen/ das vorzeyren ein körnmu¬
le darnon gecribcn worden: Ictzund aber treibet es ein instrument vmb/mitk
wölchemmanvylwasser auß der Thünaw in den thurn schöpffcc / so darnach
rst teüchlen vnder der erden in daß schloß geleyreewirdt.^iccweycdaruon ist

r ist noch
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noch ein grösierer brunn/ so in ein weyer laustet.in disemhöretman auchmit¬
ten in deinwinter die fröschen schreyemes gibt discr brunen so vyl wasser/ daß
man drey oderviermülerad damit kendte vmbkreyben.

Wunder, ^dberhalben Istrogranswelchestatt darumb disen gemischecen namen ene
bsr« war psirngen(dieweil daselben das wasserGran in die Thunauw lauster)nit weyc
bcErün ^'ON dem schloß Lomorouien/ so in der Insel gelegen/ welchevon derThunaw

gemachet/so sich nie weyc von sOreßburg inzwen rheyl absünderet/lausfetder
stußDagus in die Thunaw / wölcher vonMirnachcHarkommer. Dises Was¬
sers gestad ist oberhalbendem schloßGalgotz/ wölches derTurtzen geschleche
zugehörig/zu vnseren zeycenvon den warmen wasseren har sehr verrümpk
worden :nikt allein vonwegen des Wassers heilsammenwirckung/mitewöl¬
cher es alle andere warmewasser inDngaren ir bercristec/sonder auch vonwe
gen deß selbigen seltzamen vnnd gar wunderbaren anfang.Dannman fin¬
det kein rechten vrsprung dises wassers/sonder es kommet in deß stuß runß har
für: wie auch diserwachset oder abnimmer / also kommet er auch harzü oder
weychec hindersich:y§mehr auch derßuß anghec/yeweyrer disewarmen was¬
ser hinderstch rucken. Deßhalben müssen dise so daselbenbaden wölien/für
vnnd für ohn vnderlaßmehrgrubenmachen/ als wan sy sodbrunen zuberey-
ren solcen. wann der stußin seinem runß beleybc/so ist dises wasser in dem
kicß oder sand am bodemso er aber überlauffec/ ist es auff dem satten stossen
lannd/damann sonst gar kein feuchcigkeic sichc/wann der siuß nice überlauf-
fec.Man findet aber nir allein durch dz graben an demgestad warmewasser/
sonder auch innerhalben demstnß/wannmanmitt den fliessen an dem boden
scharret. Gy sind treffenlichen heyß / vnndwärend nice güch zu baden/wann
man sy nirc remperierek/vnnd von der nähe har kalt wasser schöpstec/vnnd es
darunder chäke.Dieweyl man aber vermeyncrsyseyend vyl gesunderwann
man sy nier vermischet / so lassend dise/wölche dises wasser stir artzney wollen
brauchen/jhm die Hirz ettwas verghcn: wölches dann ektwan bald ercwan
!angsammer/noch der zeyt gelegenhcye / beschcherrmag.Eswirdt aber nim¬
mermehr gar von jhm selbs gecemperierec:deßhalden müesscn dise/ wöiche da
rein ghond/vorhin ettliche rundenwasen/ oder äst von bcümenan den boden
wersten/damiccdie harfürrringende hitzjhnenjhre füeß nitk verbrenne. Es
ist genügsamdurch vyl erfarnussenbekandc daß dises wasserwider die veral¬
teten vnnd fast vnheylsammenkranckheyc sehrnutzlich vnd güth ist.wieman
dann solliches von tagzä tagye lengeryemehr erkundiget.

Büdbezl« skicc weyc von dem schloß Trincrinio / so auch an desstlbsgen wass:rs Va-
ret. gen gestad oberhalben Galgotz gelegen, sind auch ettliche warme wasser. Di¬

se sind gar lieblichen warm / vnnd übeeauß lauter . deßhalben haben sich die
Grasten von Fepusien/wölche vor ektlichen jaren zu Trincrinien jhrwvnüng
gehabt/höchlichen darinnenbelustiget. Bey dem schloßBaymoy sind auch
warme beder/so nitt weyr von demwasserVago gelegen/ vnnd auch denTur
tzenzugehörend.Eshatt AlexiusTuryo/wolcher indisem geschleche einen
grossen nammen bekommen/auch ercwan nach dem Aünig in Vngaren in
gröstem ansehen gewäsen/ dises bad höchlichen bezierer: dann er hatt esmitt
güthcn gnaderstein lassen einfassen/vnnd feine stägcn darumb gemacher/
aufswelchenman sitzenmag.
L»bwolauchdises bad nitk sehr groß/kanmandoch eigentlichen an der wer

meeinen vnderscheyd spüren: deßhalben ist auch einmauren darzwischenge-
bauwcn
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bauwenworden:wölche ein feine Zeccpcricrccwermc habcn/die seind den rey-
cheren zügeeigner: die anderen Haceman dem gemeinen volck zn seinen, gs-
brauch gelassen. dunstüch
In der GrastschastcThurocien / so auch in der selbigen gegne vorhanden/

lind warme bäder fast in gieycher weyce von demwasser 'Vago bey dem dorss
Gcubna gelegen/wöiches den bürgeren Zn Cremnetz zugehörig.Dise stnd
fast einer Infelzn vergleichen: dann sy werden durch ein bach etngeschlos-
sen / so auf demnechstengebiirg harlaustec: es harr discr bach ein sehr wotge-
schmacketwasser/welches den durstigen baderen fast angenemm ist. Mann
brauchet dises kale waster sonst gar nie daswarm badmitt zu tcmperieren/es
seye dann sachdaß yemandc frisch waster lasse harauß quellen/vnnd begere
vonstundan darinnenzubadenrmannimmet auch wenigkalt waster darzu:
dann es ist das warmgar nach fürstch selbs gecemperierc. Der geleychen ist
auch ein bad zwischen Crcmnirz vnnd Gemnitz/wöiches dann die zwofür-
nempste vnder denBergstecren stnd/von denen vorhin Meldungbeschähen.
Syiauffend vnder einem nateüriichenfcissen harfür/weicher den bäderen
ein rach ist/vnnd chnen schacren gibt.MannHalter uice allein dises wasserzn
der artzney dienstlich züfein / sonder auch den wüst so am boden ligc / wöiches
dann auch Plinius vnder der warmenbäderen Nutzbarkeit rechnet: deßhal-
benp^egend stch ettiiche/vorab so vollgeschwaren find, nach dabcy/da sy har¬
für lausten / in dc kaar zu wöltzen. ZnGemnitz stnd auch warmewasser so )vo
feiin geheissenwerden.In disen stnd die reüchel/ durch wölche sy fliessend/auch
die kaste in denenman sttzec von Holtz gmachet: sy stnd aber dermaafstn durch
den angewachsenen stein / als mitt ei,ter rinden bedecket / daß man vermey- §
nec/es seye alles von steinwcrck bcreytet. risch istcy
Inder Grassschassc Liprouicn/bey dein flecken zuGanct Johannes gd- gebüg.

nsnnec/ist ein brunnen vonwarmemwassr:es kommend die gemeinlich in di
ses bad wölche ein reydige oder maltzige haut habend . Discr entspringet
vnnd scheustermitt grosser vngcstümr harfür / von dem orch har da derDa-
gus encsther vnd harfürlauster außdemnechstengebürg/ wöiches dcß (Kar¬
paten Haupt vnnd höchster gübei solle seimdann es werden die berg so zu Car
paren gehörig/wie vorhin eröffnet/an keinem anderen orth höher erhebt/
vnndmrkt grausammcren gübiengegen demgcwüick ekhöchk. Es zeiget der
immerwärende schnee jhr wunderbare höhe genügsam an / also daß sy vonn
denvmbiigenden Teücschen die schneebürg genennccwerden. Mann Heister
fy auch das rauch g-bürg/dicweylkeinstraaß dardurch ghec. ^nder Slauo-
Nischcn spraach nennet man syTatri oder Tatari/ dieweyl sy stch/nach ettli-
chcr meinung/biß in der Tataren landschaffc erstreckcn/wölche von den alten
Gere geheissen worden. .
Die Vngarcn nennend disenTarzal/wölches wort in jhrer spraach kaal

heisset /dieweyler einblossen vnndabgeschorenen gübelhak.Dannesistdi-
ftr bergnicht anders dann grausam hohevnd blosse felsen.Ich vermeinen di¬
ses scyend die Garmatischenfeisten / von wöichen derGolinusschreibt/ da er
sage es erstrecke stch Teiirschland biß inmirce Zwischen dc Gchwavtzwald vnd
demGarmatischen gebürg.dan es entspringt dieWeyKel/so pliniusmit eine
andercnnammenVistillum/ die anderen Istula heissend/inde Garmarische
gcbürg/darzünitweyc von disem fclsenchey discm flußwirt nit allein vonGo
Lino/sonder durchmehrrheyi andere Tencschlad gecndec.Dnden an disem fel-
sen iigc Zepustüm/anwölchem orth wasser vorhanden/ welche durch ein eysen

r iiy fressen
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fresten/vnd zu steinwerden.welche thier daruon rrincken/die sterben: vonwell
chen ich in einer anderen geschristc/soich euch züstnden/ eccwas weyrleüstiger
wiilanzcygen.
Damic ich aber andiscmorch eccwas erostnen/vilichvon demzü erst anzey

gen/so das eysen verzeeret.Difes waster ligc beyGmolnitz/wölche star zu dem
Wasserst. sÄloß Zepusten gehörig/ vnnd zwischen den bergen erbauwen/ außwelchen
da- eysen manvorzeycendasertz gegraben.MannsHöpstec distöMitt einemvmblauf
ve«F«err. senden Instrument harfür / wiewir Von einem / so züIstroIran vorhanden

attgezeygec:dises wirr von einemwaster / so oben daräustfallecvmbIecriben/
vnnd harr ein styl / welchesvyl lederenknöpsthacr:also werdendie reöchel er¬
füllet/ soandem styl sind: demnach find ettlichekänelvorhanden/welchedas
außgegöstenwaster encpfahen/ vnnd in diegruben leyren / welche vnder dem
Himmel austgeworsten sind: in dise legetman das neüw oder alte eysen.was
von kleinem eysen ist/wirdt vyl ehe verzeerer : also zergher eines psterdtshust
Lysen in vierundzwentzig stunden,was abereccwas groß vnnd dick ist/wie
dannmehrchey! dises ist/ so auß den vmbligenden erygrüben zu sollichem ge¬
brauch bereyter worden/die legemann eccliche rag langdarein: also findet
mannvmb das überig so noch vorhanden / ein dicken kaac oder wüst ligen/di
ses weschec man zu gewisser zeyr daruon / vnnd reynigec cs / damicr deßWas¬
sers krastc dester ehe zu dem eysen / so noch vorhanden cringenmöge. Dise so
noch demverzecrren eysen überiI/ist einemkaac zäucrgleychen/ vnndwirk zu
kupster: sy nenen es ein gemäß oder Pflaster. Dises lästerman darnach in eine
brenofen zu einemklorzenwerden: demnachwirr es in einem anderen osten ge
schmeltzer vnnd gereiniger/welchcs auch zu allemgebrauchnirrminder nütz¬
lich / dannwann es geleych auß dem küpsterischen Metall zäbereycet wordc:
wie dann destelbiIettMetall vnd ertzgrnben vyl an disen orkhen vorhanden.
Mirzweystler garnicht cs habe dises waster sein krastc von den Metallen a-
derenvttttd heimlichengängen/ vorab vondes ertz feürstcin /welchegeMeiü-
lich Marchesttcn gcnennec werden:dann es haben dise an selbigen orrhen ein
starčke krastc / wölches mann allein an disem erkennen / daß das regenwaster
oder aridere feüchtigkeit/so indie erden schleystr/vnden an dem gcbürgwider
harauß cropster/ vnd zu einemVitriolwirdr/ so von denGriechenCalcanth
vnd von den vnseren Schumacher schwcrtze gcnennecwirdr: dises wachset zu
stammenwie ein eyßzapsten.Mann heystec dises ein naccürlich Vitriol: dann
es ist noch ein anders vorhanden/so gemacher wirr/wölches auch an disen or¬
rhen volgcnder gestalt bereytet.

vttnolzü Espstegen die eryknappen das Holtz so hinvnnd widerindenertzgruben
bereyrcr. Ielegt/austwölchemman ghetvnd sther/mitt demkleinenzerschlagenen steür

steinzubeschüccen vnnd denwegzübereiten/damitt sy dester kommlicherjhre
fußrritt setzenmögen:wannnun diser naßworden/vnnd das waster durch die
erden kommen/so wachset derVitriol daran. Go auch diser trockenworden/
ist er also hart vnd Hanger steystan dem holtz/daßman in alleinmitt dem ey-
stenmuß herab hauwen.Wann sy dergestalt abgehauwen/ vnndin den eyme-
ren auß den ertzgrnben haraustgezogc/wirsttman disen in diegrüben .Dem
nach schüccerman siedendewasstr daraust/durch wölches der Vitriol von
dem angewachsenen feürstcin abgestinderetwirnes ist dises waster gargrün/
vnndwirdt darnach in andere geschirr abgeschürcer/damitt es geleüterk wer¬
de: wann es gereiniger / rhärman es in ein bleyen kestel oder geschirr/machet
eiüzimmlich steür darunder/vnnd lastet es acht oder neün stund sieden/biß
es durch daß außdempffen gar dickwirr. weyl aber solliches beschicht schür¬

tet
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tccabcr ohn vndcrlaß anders oben dauern / damicc das geschirr volbcleybc.
Ausssolliches rhükman es in hültzene feßlein / inwelchen cccliche rutcn ligen/
damic es sich daranHencke. Dtses ist dasVitriol soman gemacher oder geko-
eher Heister. Also vylseye gesagt vö deßwassers krasse vnd würckung/ welches
das eysen verzerre.
Icywill ich auch ettwas vondisem anzeigen/so zu stein wirc/welchcr dann Wasser

garvylzuZepusio sind/also dasmanauch zu ertlichen zeüchr/dartnnenzuba- ;a
den/geleich wie zu denwarmenvnd heylsammcn wasseren. Es har auch dises
wastereinwerme oder tauwe injm/welcherman zu aller zeyt/fürnemlich aber
indemwinrer empfinden mag. Vnder disen ist ein grosser brunn bey einem
-orss/so von den Teürschen/in Zcpusien zä demLausch brunncn/von deßWas¬
sers gctöß har / genennee ist»Diser hatt sehr vyl wasser / vnnd ist gar nach ei¬
nem weyer zu vergleichen: wanmanHoltz darein wirsst/so wirt ein stein dar¬
ob gleych wie ein rinden. Sonst ist noch ein andererbey demdorssso Zu Sane
Johannes genennet. Die anderen aber welche klein entspringen / diewerden
als bald wann sy ein wenig fürgelaussen zu steinen/vnd entsteht also ein ncü-
wer bühel: wieman dan auch einen sicht bey dem dorss/welchcs zuSamtAn¬
dreas geheyssen.Es ist einernit wcycvon dem schloß Zepusien anSankMar
tins kirchcn/ so die fürnembstc pfarrkirch in Zepusien ist: diser bruNnen übcr-
rrisscc die anderen alle.Er entspringt oder vylmehr buchet er harfür / wie ern
siedende wasser/mic einem innerlichen gecöß vnndmurmlen/ also das man es
mitbesonderer verwundernuß auch hörenmag/wanman ein ohr hinzu rhu c.
Es buchet aber nircallein harfür an den tag/ sonder es suchet auch vnder dcr
erden/ außgängrwo es hin sieüsser/wirt es zu steine. "Wiewo l die stein so vnder
der erden sind/nach einem grossen regen / wann dise feüchrigkeic lang beleibt/
widerzuwasstr wcrden.Go dise dermaßenzergangen/ werden sy von den ein
woneren außgegraben vnd für kalch zü demMaurwcrck gebrauchet. "Welche
aber vnder dem Himmel wachsen / das sind rechte sand odcr rcibstein / welche
an jrer leichte vnnd lecherechrer gestalt denbintzsteincnZu vergleichen. Die¬
weil auch gleüblieh daß ettwas lcymdarinnenvorhanden/gebrauchen sich di
se so an der nehe bauwen/derengar gern/ diemaurenmit ausszurichren.Von
disem komet auch die red har/daß etliche sprechen/sy wonen in Heilseren so auß
waster gemachecworden.
Eswrrc aber nir für einMinder wunderZeychc gerechnet/ daß nitweyt von w.rsscrfo

dem schloß in eines berge hnle/in de winrer das wasser sieüsset/vn aber in dem lom
summer also kalt ist vnd gefrenrc/ daßman das eyß daruon reichek/die trinck- f .
geschirrmirzukelcen. Go vyl aber die brunen belanget / so dem vieh tödkliche "
sind^wann sy dauon rrinckend/ist einer vnden an demSarmarischengebürg/
nirweye von Zepusien/als vor gemeldet worden. Sonst sind noch zrven nam-
knsscigcre dergcleichen brunen in der GrassschasstSaros / gegen dem schloß
über/so auch also geheyssen/inwelchem ich Landtuogt bin: dann es sollend al
lein die vogel ab demwaster/so vnden an dem felsen gelegen/stcrbenidie ande¬
re zwenaber sind nit allein den vöglen/sonder auch allen anderen rhieren sehr
schedlich:deßhalben verhütetmanmit höchstem steyß / damit kein Vieh darzä
kommenmögc.kArweytvon dem einen/welcher innerhalbe vttserc Epcricn-
sischen grentzen gelegen/wachsetvyl wolssskrauc / welches giffc solle sein / wi«
Man dann auß äuidy einigem verß versthen kan/da er spricht:

Das schcdlich Wolssskrur also kalt/
Vermischend die Gtüssmürer bald»

Mann vermeinet auch es habe diser brunnen dahar sein gisst : dann es
spricht Plinius / es seyend die wasser der art / wie die erden/ durch welches
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es laussetivnndWiedas kraurwölches es weschec.Es hat aberdiser brunnen
in derwarheic ein andere arndannwan derMonwachser/nimmct erzu/wan
er schweinec/ghec er auch ab/also dasmansagt/ es seye fast gar kein wasser da
rinnen vorhanden/wann derMonncüw ist: mann redet auch also einmütig-
klichenvon disem handel/daß ich es nick hab wöllenerfaren objhmalsoscy«
odernicc.

Gaur Ich habmit steyß diesaurenbrunnenwellenandisemorth vnderlassnvnd
brunnen. überghen:dieweyl sy inVttgaregar nit seltzam. Damit ich aber auch auß

disen die fürnempsten anzeyge/ ist einer in der Zolienser Grassschassc bey dem
schloß Zollien sehr verrümpnvnderdisem schloß ligen dieBergstcrc/ vonwel¬
chen vorgcsagc.Ein anderer ist bey der statt/so D.nnigsperggcnennec/deren
yctwederersolle denmiltzstichtigendurch offenbare erfarnuß schrnutz vnnd
gurh sein. Bey derstattBistriiz / so von dendeutschen k^cusola gcheyssen/da
vyl reycher Ertzwerck sind / so man jerz dieB.ünigßgruben nennet / dicweyl jy
in deßAirnigs kosten erbauwenwerden / da lausscr auß einem krumcn gang
grünwasser: wann sich dises gesetzer/fmdet man Lhrisocollen oder berggrün
darinnen.

ve ctiss- Dieweyl ich aber zu der Grassschassc Zolien kommen/damit ich aller stltza-
nr däpff^ menwasser natur eröffne / kan ich auch nirc vndcrlasscn anzüzeygen / daß ein

* namhassrig wunderbares loch an selbigen orrhcn vorhanden/ vonwelches pe
stilentzischcn bösen dampssdiefürstiegendevögcl vnnd andere thiergewüßli-
chen sterbemwie dann solliches disc/so es versuchewellen / eigentlichen erfarc/
welche ein hancn/oder Hennen/ oderkayen/ oder Hund an cinlangen spieß ge-
bunden/vnd in über disen dampssdurch den zaun hinein hebend (welcher da-
rumb vmb dises loch erbauwen/damic die thier nit hinzukommenmögen ) di
sen fahret das lebennirr anders schnell hinweg,dannwannman sy erwürget
hekte.Nirc wcyevon dem ersten brunnen vnden andcm Garmacischcn ge-
bürg/ab welchem die vögel sterben (als angezeygr ist) ist auch ein saurer brun
ncn:Dbmanaberwol vermeinet / es habendisc beyd einen vrsprung / ist docr>
dises wasser der mehrcheylalso angenem/daß auch die krancken bcgcrcn/man
solle jnen darauß zu crincken geben.

Wunder. Es ist auch ein anderer nit wcyc von dem schloß Leua in derBarsicr Grass
barewas- schasst / welcher disc arc harr daß er all sein gcschmack verleürc/ wannman in
ser. mir vollcmgeschirr beim rregc:dcßhalbcn pflegen die/welche etwa» denen / so

jhnen bcgegr «cn/zu rrinckcn geben/wie dann gcmeinlich beschicht/ ob wol nur
ein klein hinweg komcn / das übcrig auch außzeschücrcn vnd wider hinghen/
ander wasser zuschöpssen. Es sagen ettlichc noch vyl ein wunderbare fach / so
nit fast gleüblich rstmammlich wann das wasser lauter ist/ vnd also rein bsey-
ber/biß mann cs den krancken gibt/so dises mir grosser begird erforderen/ daß
solliches ein gcwüßzcrchcn der gsundthcic seye. iDann aber dises rricbwordc/
hatman gar kein Hoffnungmehr zudem krancken: dcßhalben pflegen dise/ so
alleindem krancken wellenwasterholcn/vndnichcandcrs zuwissenbegeren/
vorhindaswassr berrüben/chc dann sy schöpssen: doch willich mikdiscm die
abcrgleübi scheu lcüth lasten Zuschüssen haben.

Wasser ^licweyr von disem orrh entspringt aber ein saurwasscr: bcy disem blatz ist
ettdcrcr einbrunenwelcherwic ein bühelaussgher/vnd seinen laussohtt vndcrlaß ver¬
fem vr- (ndcrer:dandaöwasserwelchesharaußsteüsser/wircgelcichzueinemstein/Vn
lpwng. dcr dahrn es gcfkostcn hoch auss/ also dz cs an eine anderen orrh/

so niderer ist muß harfur strcssn: deßhalben kommet dises wastcr zuring ha-
rumbbey der selbige gegne harfur. Bey dem schloß Filcg / so gegenMirrnach
in der Grassschassc Aeograd gelegen/ da ist ein hule / auß wölcherzu obcrest

ein
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waMrhärauß fieüjfct/ so von stundauhartwirt. Air drsim orrh sichtman

gange siül/welchewiemenschebildnuß auß de selbigen harab rroxssen zusam
mengewachsen.Gy haben ein weysse farb:deßhalben nemen diemaler vondi
sen siülcn/zerstosscn es/ vndmachen jreweyssi färb darauß.Es sind auch an d
Eperiensir grentzen gesaltzene brunnen/welche dermaassen scharpffvnd vcr-
faltzen/daß mandas saltz darauf sendet/welches züallerlcy kochen/vorab
wannman frsch sendet/ vyl besser vnnd nützlicher solle sein / weder das ander.
Dondisenbrunen hakt däs orrh seinenUrsprung: dann die Vngaren nennen
Sowar/das istGaltzburg. Lrberhalbendisem orchwas ein schloß / so auch

also geheisten/wclches inmein Landuogtey gehöret/ehedan es zerstöret wor-
den. Das aber ein großer hausten saltz in dem gebürg / ausswelchem das
schloß weyr harsiirghev/ vorhanden seye / kanman auß disem genügsamvcr-
sthen/daß auch geleich dargegenüber gesaltzene brunnen sind/welche auch
^urchjhrcn nammendas orrh sehrverrümprmachen ° Daßman aberbißhar
"minderdarinnengcarbeyccr/ gesucht/ vnnd graben hakt/ daß ist nicc auß der
Menschen liederligkeit / sonder ohn zweystel auß der innigenvürschungbc-
schchcn/damirr das saltz durchdie vylfaltigen hausten nrchrznrmg gescheh
tzecwurde.

Es wachset sehr vyl saltz inVngaren/wclches züMaromarusicn geleich
wiedas steinwerch abgebrochenwirdr: dergeleichen beschicht auch inGiben-
bürgen / da dann ertliche gesaltzene weyer vorhanden: deßhalbenmußmann
alles Viehdaruon abcreyben: daunmanhakt erfaren daß sy durch jhr vylfal-
tiges trincken/züwelchem sy ye lenger ye mehr angereytzc/gar absterben.doch
findetmanan erclichcn orchen fisch darinnen:mann soll sich abernirt darab
verwundercu/dieweyl auch dasmcer/so vyl fisch harsirrbringet / gesaltzen ist:
mannwelle dann sagen daß sy an disem orth nicht in demgesaltzcnenwasier/
sonder indem saltz leben. Gy sind garwolgcschmackt/vnnd habeneinharc
steisch.Disemögen daß sieß wasser keines wegs erleydett/ also daß sy auch ster-
vettwannman sy darein chur»Diewcyl aber von dem saltzMeldung gerhdn/
fcye zuwüfsiu daßvondisem so abgehauwenwirr/ mancherlcy Meinung vor-
handLn:eccliche sagen disis seye zu anfangmir der welrbcschasten: die andere
vermeinend es seye erst darnach gewachsen. Es ist aber der warheirvyl ge¬
mässer /drsi seye von einer feuchte oder gesaltzene» fasst zusammen gefroren/
vnndgange noch also zu: welchesman dann fiirnemmlrch mirc disemargu¬
mentmag bewcysin/daßman in den saltzgruben/da cs amherrcsten gewesen/
mancherlcy instrument gefunden/so zu der Menschen gebrauch zübereyret
worden. Marrn hacc auch an einem orrh in Gibenbürgen ein Hennen gefun-
dcchwelchs jhre eyer außgebrucec/ so noch vnuersirec gewesen. Manngrabet
auch noch auss heurigen rag ein grossen Haussenksolen mitt sampr dem saltz
harfiir.In derDestensischengruben/welches die tiesseste in Gibenbürgen ist/
Haceman vorwenig jarcn mitten auß dem saltz ein grossen eichbaumwie ei»
balcken harfur gegraben/so an herte einem eysin mögen vergleichetwerden:
wieman aber disin auß dcnsaltzgrnben gezogen/ist er innerhalben vier ta¬
gen dermaassen gefauler/daß inan inmit den vordere fingeren Zerreysicnvnd
zerreybcnmögen. Disis beschicht auch den harrenkoolen/ wann sy haranßge
graben vnnd an den tagkommen.Es vermeinet der gemeinmann/ essiyc di¬
sis alles in demGindrstuß / so zu )Aoe zeyrengewcsin/oderdurch ein anderen
züfaal dermaassenzugründgangenvnd verfallen.Man findet die Galtzblü SalndlS
me ckwanmir Haussenwcyß/erwagarwenigvnder dc andere saltz.Disi neuer mr dedcu
man Edelgstci»/ dreweyl sy glanyc/ sind sy wie etliche Edelgestein.Wanman

disi
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dise finder/faßen die saltzhauwerjhrvrcheil / welches sy durch lauge crfarnuß
erlebrnek daß das volgende saltz eintweders vnrein sein/ oder bald werde aust
hörc.Man hac auch verstanden dz jncn jrmuchmaaßung nie bald gcfält. Es
wachset auch in demvmbligendenpoland vyl saltz dergeleichen/wie die stein:
doch ist es nie so gurh vnud vestwie dasUngarisch: dann es wirdknitt allein
durch die aderen/ sonder auch etwa»mit eiyemgroßen hausten erden von ein
anderenabgestinderet/vnnd ligk auch tiestin der erden.InDngaren sind die
gruben inwelchenmandas saltz haravß hauwer/nik sehr ciefstIa es ghet auch
rn Sibenbürgen das saltz wie felsen über die erden harfür/vorab bey deßwas»
sers Mariste gestad/welches runsi auch saltz ist / nie weyr vö der start Thorda/
so von dem saltz ein großennammenbekommen. Es begibt sich auch ostk daß
die baurenwann sy zu acker ghondmitt dem pstug an das saltz stoßend: doch
darffsolliches niemand harfür graben/oder abhauwen/damit denAünigli-
chcn gesellen kein abbruch beschehe.Es habend aber die zwey Siculer/ welche
rin rheil in Sibenbürgen besitzend(als vor gemeldet)dise freyheic/ daß sy aust"
-rem boden dörffen saltz graben/ so vylvnd jnen zujrcs hauß gebrauch von nö
ren ist.Dises scye von demgesaltzenen waßer genugsam gesagt.

Sancr Dnder denwarmen wasserc/so inDngarc etwas namhafftigerWord en/ist
Lad,ß!si eins KeyDaradin vorhande/welchemanS.Ladiölai bad heißt: vylichc

weil Sancr Ladislaus darinnengebadet/oder weyl GanceLadislai Kir¬
chenvnd begrebnuß nitt weyrdaruonvorhanden.Dise Kirchen ist durchLa
dislai vnud Z^eyscrs Sigmunden freygebigkeir/so auch an discm orrh wellen
vergraben werden / sehr reich. Mann Halter dises für das fürnemmestwarm
waßer in gantzemDngaren: doch sehen dise mehr aufsden schönen lust/ dann
austdie gesundrheit: daun sy haben ein liebliche gccemperiercewerme:sy stnd
auch also lauter vnnd durchßchtig/daßman die ding so darein geworstcn/ an
dein boden sichr/so vyl ein größere gestalt haben/weder sy aber sonst stnd. Es
sind aber über die warmenbäder vyl andere heylsammc kalte waßer inDnga
rcn.wie dann auch zwey zu Zepusicn vorhandcn(als vor angezeygr)we!chezü
stein verkeerc werden.Zu diser zeyt aber hac der brunncn beyMisla / welches
orrhnirr weyccvonCaßouen gelegen ein großennammen/vnnd wirdrvon
vyl leuchen besuchet.Dises waßerwirdr von den steinen/ welche nach bey dem
bronnen vorhanden vnnd heyß gemachec / gewcrmet / also daßmankourmli,
chen darinnen badenmag: doch smd eccliche welche vermcinend/man solle di¬
se heylsammc krastc/ so in demwaßer vorhanden/ mehr den steinen/dann dem
waßer zu legen:dan das wasser ist sür sich sclbs laurer/vnd gantz güth zncrin,
cken: zu discm gespürecman gar keur Vermischung darinnen / wie in anderen
hcilsaMmenwaßcren.

Wohar wanncnhar aber die waßer jhr heilsame krastc haben / warumb ertlich zu
d»« was- distn/vnnd eccliche zu den anderen kranckhcicen dienstlich/ vnnd abernitt al,
tam"^ ein geleiche würckung haben/wohar sy auch an werme/geschmack/vnnd ge-

ruch so vyl vnderscheid / warumb auch eccliche zusammen wachsen / ein cheil
durch das eysen freßen/das gib ich den Ahysicis vnnd naceürlichenmeisteren
so der narur eigcnschastc ergründen/auß zurechnc. Es hart auch GeorgAgri
cola ( wellicher solliche dingzu erforschen ein wunderbarguthes vrcheil / wie
dann seine gelehrte bücher anzeigen ) vyl von disen dingen geschriben / als in
demWerck ostenbar/so er von deren sachen natur / so auß der erden ßießen/be
schriben: er verheißet auch erwölle noch weytlcüstrger daruon in disenbüche,
ren anzeigen/so er von den heilsammenbrunnin augefangemDeßhalbettwilk
ich den lcser/ so ein volkommenen verstand diser dingen zübabenbegerec/zu
den selbigen büchercn gewisen haben. Dann als ich dise ding geschriben / hab

ich
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tchmixnicht fürgenoKen jemand zu lernen/sonder allein / wolgeborner Herr
Sigmund/eüweremwillen geüüg zärhun/ welchen ich alle zeyr gern für ein
gehört vnd hefelch erkenne.
Es wüßend aber alle die/ welchen jhr bekandr/ oder eüwerbüch/so jr erst

neüwlich von denMoscouitischen fachen beschribevn lassen außghen/ fleißig ^-n mry-
gelesen/genugsamwol/ was grossen fleiß vnd ernst auch jr allezeit gehabt die
ding zu erforschen vnd anzüzeigm/welche durch die natur oderweit gelegene
ort etwas verborgen/oder sonst wunderbar sind. Dan was ist doch in der sel¬
bigen gantzennatiön/welchevns voretlichen jarenvnbekandt / oder inn deß
Moscouitischen volck geberden/gewonheit/oderReligion / das jrnicht gantz
heiter geossenbarec r Es hcccen. auch vnsereDngarengarnach jrcn vrjprüg
nir gewüßet/wan jrnit ängezeigt/daßJuhrä/oderwie es die andereNenned/
Jugaria/nach bey derMoscouiten land gelegen/vnnd jrer regierung vnder-
worstcn/vonwelchem orr zu erst die»ngaren gezogen / vnd jrennamen enr-
pfangen.Manzweyflecwolnik/daß syauß Scyrhmhärkomemmawar aber
deß namens halbenit eins: dan ein theil sagt es wcre ein vermischerernam vo
den kdunnis vnAuaris/die andere aber habe sonst etwas erdacht. Es ist aber
derwarheit vil gemäßer derVngarenamkomevonJuhrahär: dieweil auch
auss heücigen rag die Juhri / inGlauonischer spraach (welche die alterweit-
leüsslgeste in gantzemEuropa ist ) Vhri genennek / also das die erste syllaba/
wie gemeinlich beschicht etwas gemilrerek worden. Ichwill erst geschwcigen
daß durch eüwer anzeigungVil gleüblicher worden/es seyend dieR.ipheischen
berg an selbigen orce niergend Vorhände / außwelche/ mit der alten scribenre
einhäligen bekandcnuß / dieTanais oder Don solke fließen. IVelche aber dise
fachen fleißiger begeren zu erkundigen/diemögenwol eüwerbuch/mit sampr
der !andrafnen/so hin zugesetzee/selbr befichrigen / vorab weil es durch k)cin-
ricb Pantaleon neüwlich verkeükschetworden.
L^iemitwill ichmein red von de wasteren/welchemVngarendurch jr wutt

derbare würcküg/ oder sonst durch ein neüwe eefarnttß sehr namhasstigwor-
den/ beschliesse»/vn bey demvorghenden beleihen lasten. Dannwann ich all« -
wunderbare wasserwölre nach der lenge außstreichen/müeste ich fast alle flüß
inVngaren fürmich nemen.Es find der selbigen also vil vorhanden / daß du
nie bald ein land möchtest finden / so an vilenvnd großen wasserenDngaren
köndte verglichenwerden. Deßhalben auch die altenVngarennievnbillich
injres Reichs waapenvier strich/vnd so vilnammhassrigerflüßengefuekec/
nämlich die Thänanw/Sauw/ Trab/ vnd Tibiscus oder Ceyß: Dochwill ich
auch etwas von disenanzeigen. Es werden die wasterfÜrnemlichgeprißen/
warjn sy fischreich vnd die schisskomlich tragenmögcn.Wannmannun dise
berdc stuck bedenckec/ wolk ich gern vonn einem anderen fluß hören sagen/
weicheres ( außerhalbeVngaren) disenvier angezeigtc wasseren köndre zu
khän rIchwill erst der anderen flüßen inDngarland geschweige/welche wol
an große disen nit zu vergleichen/abex doch nreminderwunderbar sind. Dan
übcrdises daß syvil guter vnd gesunder visch habend / sind sy auch sehrgold-
rüch/vorab andemortin altenDacia/so zuDngaren gehöret/vnnd Siben-
bürgengenennek/ vnder welchen auch etliche vonn dem gold jren namen enc-
pfangc.'Vnder disen sind drey so Lhrysi oder gold wasser geheißen. Demnach
auch diser/welcher von denDngarenAranyas das ist Gulden gcnennec: da¬
mit niemLd vermeine es mögeVngare andisem stuck denwastel m inThra-
cia/rdispamen/^ydta/vnd Indianit verglichen werden.Dise flüß fücrend in
jrem runßnic allein goldsandmir jnen/ sonder auch ganyeklötzlein/ welch«
einer er biß/oder haselnuß/oder kestenen / oder auch einer baumnuß große ha-

s bend;
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bend: vorab wänn sy durch den regen / oder sonst em wassr stük angangen/
oder wann inan andere wasser darein gerichrec / also daß sy über jre gewonli-
chegcstad fürauß fließend« Es ist auch eigentlich gewüß/daßman andisen
derben ctwan fein gsld / etwananders so an ein stein gewachsen fmdcr / wel-
ches erkchc vntzc/oder ein bald pfnnd / etwan auch einpfund odermchrwigk.
Ich kan auch mirglaubwürdigen scribentenvndPersonen bczeügen/daß ina
etwan gross stuck härfür graben / so nicht allein fünsshundcrr oder rauscnk
ruckaccngewegcn/sonderauch so vil gulren habend.

HaKbrf Damrcich aberwider zu disen fürnempsten stüßen inDngaren kome/nam
zudcrThnnauw/Trab/vttd Gauw/so wüssnd die vmligenden Teütschc/

rm. b ' ^dcstcrreichcr/vnd 2^.erndcer der selbigen arc vnd kommligkert sehrwo!/ die¬
weil sybeyjncn entspringen vnd zu erst gewachsen: ob wo! auch bist bey jnen
namhasscig/sind doch die wassr von disen lande nie also verrüempt/ als wan
syanss den Ungarischen bodenko»nen: dann an disem orch werden sy bald
grössr/lausscn in einem weitenrunß daharrragend große schiss/ vn habend
vil bessere vnd grössere visch. Ich witterstgeschweigcn daß man discr wass-
ren beste visch/durch welche sy höchllchen geprißen/außerhalbcn^)ngarcu nie
findet. Deßhalbenweiljre vrsprungmehr bekande vnd osscnbar/ wrtt ich nie
weiter von jnen anzctgen/ vnd allein ecwüo von dcmDbrfco odcr Teyß cross-
ncn/welchcrgarzüDngerland gehörig.Distr stuß entspringe inMaromarn
sto/vnden an demHöchen Catpatischcn gebürg.Bey seme vrsprung ist er sehr
Mein: er wachset aber dermaßen vonn stundan cressenlichen sehr / daß er auch
die schiss tragenmag/inwelchenman das Holtz härauß fierer.Mann kan der
merrhcil in einen; schiss vier cansent stuck saly ( so gemeinlich stein gencnnec )
laden/ vnder welchen ein jedes on gefahr bey zwcntzig vfundenwigc. Inner¬
halbenMaroMarusien lausset er sehr schnell zwischen dem gebürg dahar/ vn
fallen vil bäch vnd waßer von allen orrhcn darein. Daselbsten ist er sehr lau¬
ter vnd kießechtig. Alsbald erabcr auß disem Maronrarusischen gebürgge-
trungen/vnd aussdas weit feldkomen/so stüßcr er langsam/vndwirbt vnlan
ter/vorab wann das wasser Famos/so auß Glbcnbürgen laussec/darein körn
mcr. Indisern habend auch die schiss jhren rechten gang/ in welchenman das
saltz auß Gibenbürgen fieret. kIach disemÜberkomet der stuß ein anderege-
stalc/nit allein weil er gewachsen/oder seine laussverendcrec/sonder daß auch
andere visch darinnen vorhanden: bau innerhalbenMaromaruffen stnd fast
kein andere visch darinnen / weder bist so man gemeinlich in den kleine laute¬
renwussten findet/vnd der selbigen ein sehr gross anzaai. "Mann aber discr
Tibiscus für das gebürg kärauß gefloßen / wivdr mar; nicht bald ein visch cr-
"dcncken nrögen/fo in den fließenden wasseren lebt/welchcr nicht auchin disem
stuß erfunden wirr. Es sind auch bist vil größer vnd wolgeschmackcer/weder
sonst visch/ so in anderen stüßen gefangen werden.

v,! v'sh sott ich aber von der grossnanzaal meldend Es hatt Dngarenschr
vil vischrcichcr wassr: ich zell auch vnderden sclbrgcn disc/ so auß dcn ncchste

nn. vmllgcndcn landen darein lausten. Doch ist weder vnder disen noch vnder
ttndercn/so inVngaten entspringc/ciner/wclcher demÄbisco oder §eißmitt
chcnmanigfalcigen vischenmöchte verglichen werden. Deßhalben köndtema
disen blllzch für der anderen stüßen inn "Vngarcn künig halten / wie der H?oer
Vondem st>ado in Icalicngcsagc.Bb wol aber den stüßen auch begegnet / wie
Her erdenmit den früchccn / nämlich daß sy etwan inehr / ccwanminder visch
l-arsür bringcn/lst doch gar kein zeyrvorhairden / in welcher dcrTrbiscus an
Psschön die andere wassr nie überrrissec.Wann auchicmand zu somers zeytcn
erwas nchers zu dcß stabisci gestad ghec / so enrpfrnder er/ daß das waßer ci-
rövaL r ' geuklich
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gentlich der vischen geruch hart. Man findet auch vil auß dem gemeine volek
weiche sprechen/ cs seycn zwen kheil wastcr/vnd ein dricrhcil visch in dem selbi¬
gen runß: nichkdarumbdaß eben disem in derwarheic also seyc/sonder daß sy
wollen anzeigen es seyend wunderbar vil visch darinnen vorhanden/ daß ma
es kümerlich glaubenmöge. Ich hab seibs in vorghendem jar gesehen/wic ich
mir demwolgebornenGraffen vonSalms / ^üniglicherMayestec oberste
feldherren/inVngerland gezogen/vnd über denDbiscumgereißet/daßman
bey dem Schloß Thokai/an welchem orc der Bodrogus/ so auch ein fischreich
waßer/in die Teyß fallet/rausenc karpsten/klein vnnd groß durchcinandcren/
welche von etlichenCyprinen genenncc / wieman symit einandercn gcfangc/
vmb hundertUngarischerPfennig / das ist/vmb ein gemeinen güldenvcr-
kaufst harr: es har zu vnscr zeyc in selbigen landen/ ein duckacc fiinstrzig discr
Pfennigenmehr.Es sind die hecht gemetnlich auch also wolsteyl/vorab zu an-
fang deßwinters: durch den Lucium oder tdechc versthcn ich den gemeinen
fisch/so inallen landenbekandr/vnd sehr angcnem ist.
Jeweiter der Tibiscus steüßec/vnd jcnchcr er zu der Thunauwkommet/ in x^ßschr

welche er zu letst auß dem land Sirmic fallet/ je wo lfeyler die visch siud/vonn fisch» uch
wegen der selbigen großenanzaal, vorab wann er überlaustcr: dann er stcüs-
scc etwa» über die felder/vnd erfüllet allesmir fisch vnd waster: es werden an
etlichen orrenwcyer/welche die bauren/ehe dann das wastr fallet vnd wider
in sein runß komet/mic erlichen garnen vnd instrumente vermachend / damit
die vischmir sampc demwafier auch niewider hindersich lausten. Es begibt
sich aber zumehr malen / wann sich der große hausten visch zu sammcn rhüt/
daß sy mir gewalc durch dise garn brechend / vnd der baurcn Hoffnung vn ar¬
beit zu Nichtenmachend. Dcßhalben wenden die einwoncr allen steiß an / da¬
mit sy die vmligendenvölckermögen härzübringcn/jr visch zu erkausten.Es
har aber das gemein sprichworc an disem orc fürncmlich statt / dama spricht:
Es stincke die angeborcene wahr: dann cs kommend mertheil gar keine: oder
wann geleich erliche verhanden/bieccn fy also gar wenig daraust/ daß nit vil
darangclcgcn/obman fyjnenvm sonftgrbe odervcrkauste. Zudiscmbegibt
sich auch ostc/wannman sy vmb sonst Z be / oder in dem feld zu einem raub li-
genlastcr/daßsy niemand will. Dcßhalben lausten die schwein/ welchemicc
haustennach deß wasters abfaa! dahrn verordnet/ zu diser feisten weid vnnd
mesten sich mir den verlassenen fischen: es smd-aber der fischenmertheil also
vil/daß der größer rhcil stirbc/verdirbt/ vnd faul wirdr : deßhalbcn entsthet
also ein stinckendcr geschmack daruon/ daß dise so für die gemeldren ort reiße/
da c selbigen blätz nit anders vermeidenmücßcn/dannwann die pestilenrz da-
sell^n rcgiercr.Golliches beschichrnir allein aust dem land/ sonder auch irr de
stcreen/dieweilman vil hausten vstch nnr wagen vnpferden aust denmarckc
gebracht: dannwann keine kauffleür Vorhände / so lasten die so dise visch hin¬
ein gebracht / jrwahr ligen/vnnd machend sich heimlichdaruon. Dcßhalben
begibt sich daßmanmertheil ein mandar bey einer schweren straastlastec auß
gen/damir sich mencklich hietcn / vnd nicht hir-.weg solle ziehen / er habe dann
die fisch wider mit jhm hingenommen.
Ich bin/wolgcborncr Herr Sigmund/vil z§ weit in disen handel kommen/

wederich mir aber zu erst fürgenommen: nicht allein weilmich discr wunder- difirwü-
barerhandel/welcherdochmir/ als der den größeren theil seines lebens inn derwerck
Dngarenverschlißen/nichtnrehrseltzam ist/darzügereitzer/ sonder weil ich
mit steiß cüwercmbefelch wollenNachkommen. Doch bekenn ich frcy heitter/
daß ich discr sach nit genüg gethon / vnd daß ich vilding vndcrlaß so zu disem
handel sehr dienstlich gewesen. Ich hab aber solüches auch mitt steiß gechon/

s st daurik



eovm MscomÄscher historreu
damic ich an einem anderen orch kommlicher vnnd weycleüssiger daruon re¬
den köndre. Dieweil shr aber in enwer Epistel vnnd sendbriejf^zweyer wun¬
derbaren brnnnen nacnr Meldung gechon / vnder welchen der ein auss dess
Ärrianen/ der ander auss Gaxonis Grammacici tdistorien genommen/ hab
ich eingücc weilgezweifßec/ob solliches darumb von euch beschehen/ damice
ich die ding so durch andere scribencen vonn der geleichen wunderwerck ver¬
zeichnet/mit disen den vnserenvereinbaren/ vnnd gegen ein anderen halten
solte. Qb wol auch mein gemüec sich dahin gcneiger/vnd ich aber verstanden
dassmir hie nichc anders/ dann grosse arbeit / der geleichen fachen zu sammen
zesüchen/verlassen/welches ein/eder so die selbigen büecher lisec/von jhmselbs
wol aussrichcenmag/hab ich vermeinet/ ich wurdejhmgenng thün/wannich
allein die orch anzeigce auß welchenmander geleichen ding nemmenmag.

Eborcs Es verwunderet sich Mittius gar sehr / warumb tdomerus der warmen
von dls-n wasseren keinMeldunggcrhon/ vnd solliches nichc vnbillich: dann waswill
dittgcn manmir für ein namhasscigen scribencen anzcigen / welcher nichtmir Höch-
gcschnbe stern steyss aller orchen vnnd anderer fachen gclegenheic steyssig beschriben/

wann jhmetwas begegnet / so inn der nacur gemeinen lauss vngebrcüchlich/
oder sonst durch ein ncüwen handel nammhassrig worden r Inwelchemkan
man doch anzeigen/ inn dem nichc der geleichen fachen vorhanden ? Desshal-
den ist Plinius vnder disen/ so inLatein eigentlich von schlichen handlen ge-
schriben/ der aller stcyssigest vnnd fürncmmest: dann er ist nicht vernijeget
der wasseren/ brunnen/ vnd stüssen wunderwerck in einem besonderen capirek
inn dem anderen buch seiner natürlichen Historien zubeschreiben/sonder er
dacr auch von denwasseren / vnd denen dingen so inn denwasseren vorhan¬
den / ein besonder buch gestellet / nämlich das ein vnnd dreyßigest inn seinem
werck.
Lllach demplinio findetman sehr vil von dem Seneca angezeigc / inn den

büecheren von denNatürlichen fragen. Der geleichen findetmannicht we¬
nig bey 'Vicrruuio inn dem achten buch seiner Archstecrur vnnd bauwkunst-
Es werden auch etliche stuck von Gcrabone/sZomponio Mela/vnnd Solino
erossnec. Ichwill erst der anderenneüwen scribence geschweygcn/ vn frir dise
alle/allein dess Georgis Agricole Meldung chün/ welcher alles der geleichen/
so er bey den Griechischen vnnd Lateinischen scribencen gelesen/ oder dahei-
men vnd bey den ausslettdischen vernomen/ odcrmic besonderem steyss vnnd
Nachforschung erfaren/nichc allein in seinen büecheren ( so vorhin gemeldet)
ordenlichen beschriben / sonder auch vnderstanden aller deren vrsachen sseyst
stg an zu zeigen.
Wiewere aber solliches für gar nichtzu achten / wanndas überig allcs/so

noch inn der nacur verborgen / solce härfurgebracht vnnd erossnek werden r"
Innwelchem handel vielleicht der Menschen liederligkeit / oder aber shr vn-
danckbarkeitzu beschelcen/welche hiezwischen weil sy deren dingen nicht ach-
ren/deß ewigen vnd allmechrigen schöpssers gcwalr vnd macht niccverwnn-
deren/noch seine guchac rechc erkennen.
Ich bin noch wol cingedenck dass jhrmir auss ein zeyt vonn einem see inn

Wunder- Aerndccn/welcher von dem nechstgelegenen dorssZirknitz seinen nammen
arerjce. Epfangen/gesagt/so nichtminder wunderbar dann dise dittgsoichvonn

dess Vngerlands wasseren angczcigc/ nammlich dass diserjärlichfastzüend
dess tderbsts / crcssenlichen sehr auss lauste/ dieweil viel wasser vnuersehenlich
schnell auss den verborgenen orchen härfür kommen / vnnd ein grossen hauf-
fcnvisch mitsnenbringend.

wann
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stck feudel! sommev härz» nähevec / so stießen^ ^tse ikvktsHe widep

hinwLZ/vnd werde discö orch trocken: dergeleichen Lttdere sich järlichen diser
blatz/also daßmanan dem orch daman einkleinvorhrngeftschce / bald seyec
vnd körn einschneydec: man mag auch (soManwill) darinnen jagenwnnv
wider/so das jae härumb ist/visch darinnen fachen.
Ichwill aber dises orchmitt allerseiner gelegenheit / wie jhr sollichesvon

ander lenken verstanden/ vnd ich es selbs aus eüweremmnnd Zchöret/orden-
8chen beschreiben Ihrzeigten an/ wie diser blatz vonn allen orchershMW»e
gebürgen vmbgeben/ auß welchen mancherlei bäch inn jhrcn besoMexen
runßendahär gelausten/ nämlich vonOrient här drey vnnd vonn"MWchg
vier.Peweitkerauchdiserjedcrgestoßettyemindererwastürbchalken: dann
es schleustet alles in die crden/biß sy zu letst gar inn steinene felßen versinckcn/
welche dermaßenvonnacur gewachsen / daß man vermeinet sy seyend also
durch Menschenhänd außgehauwcnworden.
wannnun dise felßenmit waster gar erfüllet/ aljo daß sy nicht mehr faßen

mögen/so springendie wällenwider oben härfür: auß welchen eruolgee / daß
sy nicht allein keinwastermehrzn lasten/ sonder auch alles das st häreinge-
rrungenwider hinauß gießen/ vnd sollichesmitt dermaßen strengem laust)
daßcskeinlaustcndepstrd/ ob es geleich von» einem fliehenden reyrer ernst¬
lichengecriben/ereilenmöchre.Deßhalben begibt sich daß dises waster/ wo es
blatzmag haben (welches dann bißinnanderthalbMLilweIsbrrLr)allent¬
halben außgepreicec einen großen see machec/welcher inmerchci! srrhcr. ach-
zehenellcn kiest:wo er aber amaller dünnesten/ ist er doch einesManns hoch.
Eswirdr sich aber jemandminder ab disem handel verwunderen / welch er v>sth v5>

bedenckeedaß auch in disergegne etlichewaster vorhanden / stfichvnderdie stächt ab
erden verbergen/wann sy auch einenweitenweg gestoßen / so kommen sywi-
der härsirr:wiewsl auch erliche vorhanden / so gar nicht wider harauß sircs-
sen/wann st einmalen indie erden geschlosten : dann er wirdc durch gewüste
mücmastüngenversthen/ daß dises waster durch seine heimliche gcng inden
scc fliesten: vorab wann er erst erkennen/ daß inn den selbigen gebürgcn vyl
grsstcr hülenen vorhandc/itt welchenman d eß rauschendenwasstrs gecöß er-
yörec/st sich darinnen alsweyer erhalten.
Deßhalbenminderzuverwunderen/daß diebächanß disen weyeren här

facstcnÄ/dicwcil auch lebendige enten darinnen härfür kommen."N)ann aber
gar kern lustc in dise hülenenvnd klüsttmöchte kommen / wurden die endkcn
nichrkönnen lebendig beleihen/ wie dann einem jeden verstendigen wsl be-
kandtist.
?)rcwci! nungar ostenbar / daß diser wasteren wachstng nicht durch die

bäch allein cncsthec/so von dem gebürg herab fallen / oder sonst durch die
heimlichen geng harz» tringen / sonder auch vonn diser felßen Überlaufs sich
harauß/vn dannwiderzu gewüster zeit hinein chünd/wer wolce solliches nic
für ein grostes wunderwcrck halten. Es ist aber auch dises ein neüwer vnnd
sci.tzamsr handel / daß die waster daselben fast in gelcicher schnelle wider ab-
fallcn/wte st vorhin angangen / nicht alleindurch solliche hole felßen / sonder
durch den gantzcnvmligendsn boden/welchcr dises nie anders an sich zeucht/
dann wann cs ein sib wcre.^Vann auch die eittwonervermerckc/daß dises an-
gcfangen hinzu fallen / so laustcnd stmit hausten zu de vischfang harzü/ver-
staptfendie grössere löcher vnd gäng so vil jncnmüglich/vn habend nic allein
jhrgroste kuryweil an disem handel/ sonder auch jren crestenlichen gewün:
Dan cs wirdc ein großer hausten frsch gar leichrlichen gefange/diewcil st von
demwajstr aller druge verlaßen: manweißt auch bey dc vmligcnde völckcre/
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was man darumb solle gebet:/ vnd inwelchen: werde sy seyend / dieweilmann
sy eingesaltzen zujnen füeret. Man findetmerrheil grosse hecht darinnen / so
zweyer ellenlang/ ab welchemman fichbillich verwunderen folke: dann es
find diser fischen vilmehrdann der anderen in dem selbigen sehe. Deßhalben
magman auf disem einigen argument genügsam erlernen / daß sy innerhalb
bendisenkluffcen müeßen wachsen/ oder auffdas weniges gemehrec wer¬
den: dann es ist nichtmiiglich das dise fksch innerhalben der zeyt/als diewast
ser dermaßen aufs dem feld angangen/zu sollicher größe kommenmöchten.

Emd in / A)je bald diser fee anßgecrücknet/halrecman an dein orth/ da er vorhinge-
einem >ec ^^etwörden/die erndt: man seyet auch wider/ ehe dann das waßer aberma-

len angangen. Der boden ist also steyffvnd gür/bringet auch dermaßen gern
graß härfür/daß man es geleich nach zwenyig tagen mag abmeyen: doch ist
er nicht an allen orthen geleich fruchtbar: dann es bringet der größer cheil
nicht anders dann bintzen harfür. Damitman aber disen sehe noch bester er¬
kennenmöge/will ich auch etliche andere anzeigungen härzuehün/ welche
durch euch gemeldet worden: nämlich es lige diser sce einmeil von de Schloß
so von der: Carnercn vrrd Icalieneren ^ostouien gencncc. Ir zeigten auch an
daß dieDenediger dises Schloß Ä.eyser Maximilianen/ weilman die bündr
nuß auffgcrichret/wclches dann die lctste gewesen / abgetrungcn: als sy -sber
den vertragmit allen articklen halten sollen/ haben sy jm dists Schloß wider
zuhandengestellek. Man ficht an einemscheiubaren orth tun disem Schloß
noch etliche vcrß/ welche zu einem sig Zeichen dasclben verlasten / so fr selbs ge-
lesen/namlich deß inhalks.

Nach dem der fighafft A.eyser güt
H)ostonienwider eroberen khuk/
Zog er schnell wider heim zu lande
Durch seine figmencklich bekandt.

Dieweil aber bißhär angezeigt wie dises wasser zu gewüßerzeyeabvnnd
zn lauffec/ gcdenck ich an etliche brunnen / rnitt welchen solliches auch besche-
hen solle: ob ich mir aber wol nicht fürgenommen außlendischc sachen zu
beschreiben/kan ich doch nicht vnderlaßcn zwcn der geleichen an zuzeigen:
damit ich euch härgegen dises ersetze/ so jhr vonnzweyer:brunnenaußAr¬
rians vnd Gavone Grammarico angezogen.
Der ein ist von gutem warmen waßer / so höchlich geprißen/nämlich aust"

dem Thhecischen Alpgebürg bey Fauarien zwischen den hohen felßen: diser
verfigec fast in demDctobcr/vnd kommet inn dcmMeyer: wider härfür: es
nimmer auch der selbig dermaßen biß wider zü dem herpst über Hand/ daß er
durch seine heilsammen wasser ein kornmüle treibenmöchte

Wunder- Der ander ist noch wunderbarer vnnd ligt inn der Eydgenoschastk oder
barer brn Schweytzerland: dann es zcygec Johannes Gtumvff der Eydgcnoßen
E»dac^ neüwer kdistorien schreyber an / daß diser in demAugstmonakgar außtrück-
n-schaffr ne/zu welcher zeyt ein neüwer schnee an selbigen orthen fallet / also daß das

vieh ab der weid an kommlichere orth muß gecribcn werden. Es stieße auch
nicht wider härstir/biß ZudemBrachmonat / wann der schnee auff dem ge-
bürg gar abgangen/vndmandas vieh wider da hin auffdie weid thüt.Diser
brunne soll auß eine felßenin ein nach gelegene grabe lauffen/welcher dz vieh
zu trencken zu vereittekworden: doch kome er allein zweymalen in de tag/ vn
verfige wider/namlich zumorgen vnd abend: es solle diser brunnensärlichen
seinen lauff vollbringen/auß der erden härkomen/vnd wider verfigen / biß er

indem
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MdemAugstmonacgar abghec/wie vorhingemeldet worden. Mansolle hre
billicherkenneN/daß diser brunnen auss besonderen gaben Gorees in den sel¬
bigen großen wildnußendarumb encstanden/damiccman das vieh erencken
möge. Es erkennen auch die vnuernünsfrigen thier discs brunnenarr:- dann
sy ziehend von jncn selbs Zn disembrunnenweil syauff derweid sind/vnnd zn
der zeycwann er lauster oder wasser harc.Es rhüt auch der selbig hinzi man
habe durch gewüsse erfarnuß erkundiget/ dass diser brunnen gar kein vyreme
wüst erleidenmöge: dann wann man etwas vnreines darein gestoßen oder
geschüttet/ so kommet er erliche kaglangZar nir härfür / also daß er weder zn
morgen noch abend zcyc wasser gibt. Der berg / aust welchem diser brunn ge-
legen/wirc von den EydgenoßenEngstle gehcißen/vnnd ligr in dem land / so
von dem ßuss Aara här das Argeüwgenenncrworden.
Damir aber sDlinius die evcmpel / so er von derwasserenwunderbaren na¬

tur vnd wirckung in seinem namhasttigen büch ungezogen/ noch wcitter be-
krestcig mmöge/sxrichr er gar weißlichen: Wann yemandvern»einecdaßdt-
sem nicht also seye/ der solle erkennen daß kein größere wundcrwerckinn der
gantzen nacur/dann in den wasseren vorhanden. Dbich wolmich deßelbigcn wcrck,,
red auch gebrauchenmöchce/wattn jemand vileichc sagen/ich Heere der sach in suvercki
disermeiner anzeigung von denwasseren zn vil gethon / vn were der warheit
nichcgemass/denwill ich hieunc erinneret vnd ermanec haben/daß er nir bald
die ding/so durch mich von der wunderbarenwasseren natur angezogen/fre-
neulicher weiss solle für vngleüblichen halren/damir er dcß allmächtigen ewi¬
gen Schöpsfersweissheic vnd gcwalr nicht verkleinere. Also habend jr wol-
geborncr hcrr/mehr ein büchlein dann ein brieff/ welches zwar etwas schlech¬
ter/wcderjhrvillcichr vonmir erwarten gewesen/oder grösse discs Handels/
so jhrmirgebcn aussznrichren/ erforderet. Dieweil euch aber wol bekandt/
daß ich mir vil anderen gescheiten beladen / wirdc eüwer billigkeit gebüren/
nie das zu ermessen was ich vollbracht vnd aussgerichtec/sonderwasmein ge¬

neigterwill gewesen. Dann ich hab warlich allein darnachmit al¬
lein sieyß gccrachrec/wie ich euch zuwillen werden/vnd

eln angerremen dienst beweysen möchte/rc.

End.
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